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Liebes Tagebuch! 
Ich habe es immernoch nicht geschafft, 
aus meinem Leben etwas sinnvolles zu 
machen. Mit meinem beiden Freunden 
aus der Bismarckstraße mache ich ein 
kleine Punk-Zeitung, obwohl wir eigent- 
lich so richtig wissen, was wir da so 
anstellen. Hanno möchte über Hardcore 
und seine Freunde schreiben, Stefan 
hat irgendwas von einer wichtigen 
Medienverschwörung erzählt, mit der 
alles Übel zusammenhängen soll, und 1 
die will er quasi per Heft enttarnen. 
Und ich will ja, daß endlich alle die 
Augen aufmachen und die Revolution 
kommt, weil alle einem tollen Polit- 
Artikel von mir im Heft gelesen haben 
weil da wurde ja schon lange Zeit 
das da mal jemand Klartext schreibt. 
Naja, und raus kommt dann sowas, und 
wenn Henning und Martin mehr zu melden 
hätte, wäre es noch viel komischer. 
Ist halt alles nicht so einfach, aber 





bald hab ich ja einen Computer (neben i 
dem Auto, dem Faxgerät und alle den : 
Kopierern, CDs und so) und dann wird 4 
alles besser, organisierter und all 4 


das, was wir schon seit zwei Jahren 
wollen, weil so gehts ja nun wirklich 
nicht mehr weiter. Und eines Tages 
fährt eine große, grüne Eisenbahn 
vom Himmel herab und all wir Guten 
und Neten dürfen mit und die Nazis 
krepieren an Atomkraft. Gags & Gore 
Teil 11: Das Chaos geht weiter. 
Unverändert. Und das ist gut. 

Gruß, Lars alias Ziege 


die 
Denn eventuell besteht 
Möglichkeit, daß mit Ziege als 
Kanzler Einiges besser wird. 
Möllemann muß Präsident werden. 


Wir Wanderer sind alle so beschaffen. Unser Wander- 
trieb und Vagabundentum ist zu einem großen Teil 
Liebe, Erotik. Die Reiseromantik ist zur Hälfte nichts 
anderes als Erwartung des Abenteuers. Zur andern 
Hälfte aber ist sie unbewußter Trieb, das Erotische zu 
verwandeln und aufzulösen. Wir Wanderer sind darin 
geübt, Liebeswünsche gerade um ihrer Unerfüllbar- 
keit willen zu hegen, und jene Liebe, welche eigentlich 
dem Weib gehörte, spielend zu verteilen an Dort und 
Berg, See und Schlucht, an die Kinder am Weg, den 
Bertler an der Brücke, das Rind auf der Weide, den 
Vogel, den Schmetterling. Wir lösen die Liebe vom 
Gegenstand, die Liebe selbst ist uns genug, ebenso wie 
wir im Wandern nicht das Ziel suchen, sondern nur 
den Genuß des Wanderns selbst, das Unterwegs- 


sein. 
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mike bullshit's next colum 


2. august 1993 

Lesen hat mich in letzter Zeit 
auf interessante Wege gebracht. 
Ich habe mehr und mehr über 
die ee des Kampfes 
von hwulen und Lesben für 
Bürger Innenrechte, Gleichheit 
und Freiheit ‘erfahren. 

Ich glaube, ‘daß ich, wenn ich 
in der Vergangenheit über Schwu- 
le, Lesben und Bisexuelle in 
‚der Geschichte nachgedacht 
habe, ich immer an dieser Liste 
von "berühmten" Leuten, die 
hamo- oder bisexuell waren, 
hängengeblieben bin. Das hat 
mich nie richtig zufriedenge- 
stellt. Obwohl ich zwar vage 
von Oscar Wilde gehört hatte, 
war das doch nur, weil er es 
so schwer hatte mi%#.. seiner 
Zuneigung gegenüber Miitern; 
Es hatte zwmindest nichts damit 
zu tun, was er geschrieben 
hatte. Nachdem ich nun eines 
seiner Bücher, "Das Bildnis 
des Dorian Gray", gelesen habe, 
fühle ich mich näher gegenüber 
diesem Mann, seiner Welt und 
was er bewirken wollte. Seine 
Worte sind elegant, fast schon 
aristokratisch. 

Aber das war nicht genug. Ich 
brauchte mehr schwule Literatur 
um zufriedengestellt zu sein. 
Also besorgte ich mir eine 
Ausgabe von "Quatrefoil", einem 
Roman, der 1947 geschrieben: 
wurde. Das Buch ist im Vergleich: 
zu heutiger Schwulenliteratur' 
relativ verhalten und am Ende! 
der Geschichte, gerade als} 
die beiden Männer en 
daß sie miteinander leben können 
- BOM! - stirbt der eine bei 
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einem Flugzeugunglück. Sehr; 


praktisch, ja, aber wm einiges! 


trauriger, wenn mensch bedenkt, | 


daß dies für Jahrzehnte 
einzige Möglichkeit war, 
schichten mit homosexuellen 


Charakteren enden zu lassen. | 


daß es weitergeht und sie ein; 


Es war einfach nicht drin, 


nettes, erfülltes Leben haben. 
Es war einfach... nicht möglich 
Daraufhin schrieb ich Pe 
wütenden, etwas entsetzten, 
Brief an das Verlagshaus und 
fragte, ob sie nicht vielleicht 
auch etwas ramantische Schwu- 
lenliteratur, in der die Haupt- 
charaktere nicht sterben, 
hätten. Sie schickten mir ihren 
Katalog und ich sah sofort 
einen Haufen Bücher, die ich 
lesen wollte. Klar, das eine 
war ein Western, aber die an- 
deren beiden nicht. 

Eines war die Biographie von 
Leonard Matlovich, der Mann, 
der das "Grabmal des unbekannten 
schwule f Vietnam-Veterans" 








organisierte und später auch 
auf dem Kongress-Friedhof in 
Washington, DICH darunter 
begraben wurde. Obwohl er ein 
politisch konservativer Mann 




















und die Hälfte seines Lebens 
über ein verdammter Rassist 
war, war er der erste Schwule 
auf dem Cover von Times maga- 
zine, der erste Homosexuelle, 
der gegen das Militär klagte, 
daß er trotz seiner Homosexual- 
ität dort bleiben dürfte, erst 
ein Schwulen-Aktivist und später 
auch ein AIDS-Aktivist, der 
schließlich auch an AIDS starb. 
Auf seinem Grabstein steht: 
"Die Regierung verlieh mir 
eine Medallie für das Töten 
von zwei Männern und eine Ent- 
lassung dafür, daß ich einen 
liebte." 

Er wird in diesem Buch nicht 
idealisiertt. Er war nur ein 
ganz normaler, alltäglicher 
Mann. Trotzdem tat er Dinge, 
die dem Zuwiderhandelten, was 
heute mit allen von uns Schwu- 
len, Lesben und Bisexuellen 
passiert. (Zum Glück überwand 
er auch seinen Rassismus, teil- 
weise wohl auch durch Kontakte 
zu Schwarzen während des Vietnam 
Krieges.) 

Ein weiteres Buch war "Der 
Mann mit dem Rosa Winkel", 
welches die Darstellung eines 
homosexuellen Österreichers 
ist, der während des 2. Welt- 
krieges von den Nazis in ver- 
schiedene Konzentrations- und 
Arbeitslager gesteckt wurde. 
Er verbrachte dort 7 Jahre, 
schaffte es aber, zu überleben. 
Seine Grundaussage besteht 


nicht aus den Bildern von Dut- 
zenden verstümmelter Körper 
und dem Horror, sondern schlicht 
aus Leben. Leben, wie es weiter- 
geht an einem Ort, wo der Tod 
nur das Vorletzte ist, wo der 
Tod das war, warum mensch dort- 
hin gesandt wurde. Wie bei 
Anne Frank ist seine Geschichte 
so ohrmächtig schmerzhaft, 
aber trotzallem voller Hoffnung. 
Vielleicht, weil sie erst 27 
Jahre danach geschrieben wurde, 
ich weiß es nicht. Aber ich 
habe jetzt ein Gesicht, einen 
Einblick in meinem Kopf. Dies 
ist schon ein wirklich rares 
Buch, nicht in seinem Sammel- 
wert, sondern, daß einfach 
nur wenige wie dieses existie- 
ren. Wie lange wird es noch 
weitergehen, daß wir Angst 
davor haben müssen, unsere 
Aussagen, unsere Leben zu ande- 
ren zu vermitteln? Wann wird 
der Tag kamen, wo wir wirklich 
offen sein können, gegenüber 
uns selbst, gegenüber unseren 
Familien, gegenüber unseren 
FreundInnen, gegenüber unseren 
KollegInnen? Vielleicht wird 
dazu ja eine Portion Geschichte 
benötigt, wm unseren eigenen, 
persönlichen Kampf in-.. eine 
Perspektive zu bringen. 

Ein unglaubliches Buch ist 
das 530-seitige "Making History" 
von Eric Marcus. Wenn du schwul, 
lesbisch oder bisexuell bist 
und du über Courage, Entschlos- 
senheit, Einfallsreichtwm, 
Kämpfe, Siege und Niederlagen 
lesen willst, wird sich der 
Weg zu deinem nächsten 
schwul/lesbischen Buchladen 
bestimmt lohnen. Es ist eine 
Sarmlung der mündlichen Ge- 
schichte des Kampfes, dem wir 
von 1945 bis 1991 begegneten. 
Ungefähr 50 Menschen liefern 


ihre Darstellung ab. Menschen 
beider Geschlechter, aller 
Haut farben, religiöse und 
nicht-religiöse Leute, Femi - 
nistinnen, JournalistInnen, 
Eltern, LehrerInnen, Liberale, 
Konservative, junge und alte 
(und sogar noch ältere)... 
Dieses Buch ist einfach über- 


wältigend und das ist der letzte 
Superlativ, den ich dafür finden 


kann. Es representiert viele 
der unterschiedlichsten Seiten 
der schwulen und lesbischen 
Gemeinschaft. Gemeinschaft 
ist es auch, wm das es hier 
geht. 

Ich werde jetzt weiter nach 
Büchern suchen, obwohl ich 
nur über eingeschränkte Geld- 


mittel verfüge. Ich habe die 
Früchte des Wissensbawmes pro- 
biert, noch eine weitere Hürde 
auf dem Weg zu meiner eigenen 
Konditionierung überwunden 
und nun muß ich den Baum noch 
weiter raufklettern. 
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REVOLUTION 
UPDATE: 


Mensch könnte meinen, das AG 
ist in eine Parteienlandschaft 
zerfallen, das sich mehr oder 
weniger genüßlich in einer 
großen Koalition gefällt. Offen- 
sichtlich ist jedenfalls die 
Individualisierung und (von 
mir etwas bedauerte) Abgrenzung 
untereinander. Inmerhin haben 


Stefans Statements in der 
letzten Ausgabe wohl viele 
Leute auf den Gedanken ‚gebracht, 
daß wir jetzt aufhören, aber 
so schnell geht das natürlich 
nicht - soviele Beileidsbekun- 


dungen waren's 
nicht. 
Jedenfalls haben 
tatente Sinnkrise beim 
Mal weit nach außen 
(und die anderen werden das 
vielleicht auch weiterhin 
ein bißchen tun) und 
nun, daß das hier alles nicht 
so einfach ist. Ich persönlich 
bin mit dieser Ausgabe zumindest 
relativ zufrieden, obwohl aus 
einigen politischen Artikeln 
leider nichts geworden KR 
wohl auch deswegen, weil ich 
mich zu wenig selbst dimit 
beschäftige, sondern meh 

blöde Delegieren be 

Das ist schwach, der 
politische Aussagen 
für die wichrigstäg 
diesmal fast wiedeg 
haltung. 

RU Kuearsgsticche trotzdem 
einigermaßen, mic auch heft- 
umiurzranerlerten so zu geben, 
wie ich bin, ziert 
natürlich schwäy fällt und 
NE pTiseeiyer gelingt. Zu- 
mindest möchte A wAn zT 


ja auch wieder 


wir unsere 





letzten 
gehängt 
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Mauaktomenesfehe z.B. diverse 
Ba Eern...). 

Auereittft: Wir brauchen 
a 2Yonennt Innen (wegen 


dazeeldquelle) und hätten 
KileEEtcyne mehr Feedback (wie 
lulssE® wenn ihr das schriftlich 
Wlinkriegt, kommt vorbei. 
So, un aber zu vereinzelten 
Es4®benheiten, die mich kürzlich 
ai Nachdenken brachten: 

Fand & Leutemutanten 


Stefan und ich hatten da ja 
so einen Job in Nürnberg und 
dessen Umland und mußten dort 
im Namen der __yermaledeiten 
Dinos eine Menge (ca. 900) 
Läden in den fiesesten Käffern 
abklappern. Dabei fiel mir 
"auf, ‚daß überall nur noch das 
Alter regiert. Selten habe 
Ich mich so jung und einsam 
gefühlt wie in all diesen Orten, 
wo jeder Jugendliche macht, 
daß sie/er wegkamt. Hier in 
Bremen ist das ja auch nicht 
so auffällig. Dann habe ich 
“auch noch die neuesten Statis- 
tiken im .Kopf, die besagen, 
daß in zwanzig Jahren die Hälfte 
aller BundesbürgerInnen über 
60 sein wird. Das wird kein 
Spaß, diese Gesellschaft, die 
momentan noch völlig über die 












noch =. 


- Personen des 


Bedürfnisse von jungen Menschen 
definiert wird, wirdf sich 
dramtisch in Richtung Alter 
verändern. Alleine die kammende 
Diktatur des Renten-Konservatis- 
mus wird massiven Einfluss 
auf Wahlen, Breitenkultur, 
Konsm, Medien und Erziehung 
haben. Nicht auszudenken, in 
was für eine starre Gesellschaft 
wir da hineinschlitter, gerade 
wo wir doch auf ein viel höheres 
Maß an gesellschaftlicher 
Flexibilität hinarbeiten müssen. 
Hier Lösungsansütze zu finden 
ist schwierig, vielleicht wird 
die Generation unserer Eltern 
aber auch nicht mehr ganz so 
verkatert ihr Alterdasein frist- 
en wie die momentane Kriegsver- 


lierer-Generation. Ich jeden- 
falls möchte in Würde jung 
bleiben. 

Von __Neu-Guinea lernen heißt 


siegen lernen, 


Bei vereinzeiten 
in Neu-Guinea gibt es seit 
Alters her den Brauch, daß 
junge Männer nach ihrem schmerz- 
haften und anstrengenden Initia- 
[GE ıES SuSE Ei ee Er nn Ca. 
18 Jahren) für eine Woche ul 
ante KIetrata ur) IKerg Tre 
das Bett. hüten müssen. Während 
dieser Zeit kanmen alle älteren 
Dorfes an sein 
Bett und kritisieren seinen 
bisherigen BO ErETeteg 
dabei ein Blatt vor den Mind 
zu nehmen. Was vielleicht in 
jenem Moment für den "Manmwer- 
denden" ziemlich bitter sein 
ist. generel! doch eine 
Pl: AUIERES ER TıToleı 
t das Prob- 
eventuell vor- ur 
Lebenswande] olne 
Blatt vor den Mill 
nehme Was vielleicht WM 
jenen Moment Wan WAnnıta-- 
POret\ich bitter 


Volksgruppen 
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mag, ist genagalmerthre 

sehr offene FornekS 

umgehens. Zwar bIGENSEGEREE N 
lem, das event un 
nach dieser Prof ara“ 
en ecrchbi, aber 
dennoch sollte diesen 
eine Anregung sein. 
Tr ich, daß 
ich zu persönlich@esatsr? 
nicht besonders Elig bin, 


bzw. meistens einfach zu feige. 


Es fehlt wohl ein bißchen die 
Bereitschaft, sich zwischen- 
menschlichen Streß zu machen. 
Ich streite mich eigentlich 


nie (zwmindest nicht auf einer 
persönlichen Level). Kritikfä- 
higkeit ist zwar anstrengender, 
aber auch auf jeden Fall ehr- 
licher, auch gegenüber sich 
selbst. Way to go... 


Zwei Geschichten bis zum Layout- 
platzende. Und nun zum Drucker. 
TschüßB und lebt weiter laut, 
gefähri ierprodukt frei, 
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P.S.: ich habe mir erst .über- 


legt, ob ich diese ausgabe 
wieder jemandem widmen sollte, 
aber erstens habe ich das 
schormal gemacht und außerdem 
fühle ich mich im mment auch 
nicht besonders danach. daher 
ist diese ausgabe wohl für 
alle, die mich noch für voll 


nehmen. 



















































wo die wilden kerle pogen]| i Häfen und Verk 


ist leer, trostlos und ein für alle sichtbarer 
Topf voller Scheiße. Es ist doch sowieso alles 
sinnlos. Zynismus mit Sonnenbrille im ange- 
kotzten Gesicht. Lässig am Tresen der Stamm- 


= 
Hafen-Skizzen Disco. Alle haben ihren eigenen Film und feilen, 
an der eigenen Coolheit. Leben aus zweiter 


— Hand. Ausgelebtes Hollywood der letzten 50 
Essenz einer inneren Diskussion über Sinn und Jahre. Der Großstadt-Film mit seinen nassen 
Wirkung eines Fanzines im Wandel der Zeiten Straßen. Der Highway-Film mit dröhnendem Tape- 

Deck am Autobahn-Dreieck Erlangen-Fürth. Das 





" " . $ 

Where no-mon has gone before . Die : Schwarzlicht in der Disco. Abtauchen. Die laute 
Beschäftigung mit Politik führt automatisch Musik umhüllt uns. In der Masse der Tanzenden 
zu Wahnsinn oder Apathie. Widerstand setzt ist man allein und sicher. Und trotzdem unter 


eine gefestigte, innere Geschlossenheit voraus. Menschen. Einklang. Die vorgesehene Nische 


Der Kampf gegen alle Windmühlen gleichzeitig. zum Ausleben. Don't dream it, be it ! Zumindest 
Dafür braucht der Ritter mehr Leute. Der für Samstag Nacht. Und jede unkontrollierte 
innere Prozeß der Frustration darf nicht in Bewegung auf der Tanzfläche ist schädlich und 
Hass gegen eben diese Leute umschlagen. Keine kratzt am eigenen Wunschfilm. 

Ignoranz oder Arroganz gegen anders denken, Wir warten und vertreiben uns dabei die Zeit. 
andere Musik, andere Klamotten, Alter, "IQ", - Sehr ironisch, sehr orientierungslos. Wir E 
Rasse, Geschlecht, Augenfarbe,... Neue Moral. sagen oft "ist doch egal" und "was auch immer". 
Freiheit durch Liebe. Gefangenschaft durch Wir sind alternativ, aber der alternative 

Hass. Das ist meine Message an alle, die das Ballast verhindert die Veränderung. Also tanzen 
geschrieben haben wollen. Das Heft, ja... wir uns den Frust von der Seele. Stampfen im 
Immer noch zu viel individueller Egotrip, der ı Takt. Alle Tänze sind auf Sex ausgerichtet. 

nur in der Entwicklung betrachtet werden Aber heute brauchen wir keine gesellschaftliche 
sollte. Noch zu wenig Bereitschaft zum | Entschuldigung mehr für Umarmungen. Wir haben 
Umwerfen aller alten Konzepte und zu wenig die Möglichgkeit, aber auf dem Dancefloor haben 
Denken über Wirkungen und Zukunft. Vertagen, ‘wir lieber allein Sex. Die öffentliche Körper- 
verdrängen, verblödeln, vermeckern,.. Und « lichkeit ist fremd und äußerst uncool. 

immer noch der Schrei nach außen, der Wunsch "Uns entgeht viel in dieser Gesellschaft, weil 
gehört zu werden und dem Leben die eigene wir nicht gewohnt sind, in Gemeinschaft 
Individualität aufzudrücken. Nächte durchge- Geschlechtsverkehr zu betreiben."(Alex Comfort) 
grübelt, gelesen und geschrieben. Große _ Mit Vitaminen vollgepumpte Zombies, die sich 
Gedanken auf dem Klo gehen dann doch wieder nach jedem Herzinfarkt ein neues Herz einbauen 
verloren. lassen können. Welchen Reigen haben uns Geld, 


Maschinen und Wissenschaft gebracht ? Die 
Gewissheit, daß wir den Tanz mit dem Tod noch 
künstlich hinauszögern können. Wie schnell wird 


Ja vieleicht doch. Jeden Tag im 
. Prinzip zwei neue Vorworte, Kolumnen 
oder einfach nur Buchstaben. In der 
Zeitung steht, daß Cocconing immer 
noch angesagt ist. Einsamkeit in den 
” er) 
eren Seleten ats rend An a En AÄTEE Pow ! Etwas hat sich geändert. Alle sind wieder 
E furchtbar lieb zueinander. Wir ziehen unseren 


schaffen kann, wenn man nur etwas leistet, R u u s 5 s 
n ausch aus der Künstlichkeit, aber wir wissen, 
arbeitet. Auf den Mond. Zu den Sternen. Immer daß es noch mehr zu leben gibt. Wir acheißen 


schneller, immer weiter. Irgendwo würde man a 5 

schon ankommen. Fast alle sind am toten Punkt ee Wir machen unsere eigene 
der ausgebrannten Kälte angelangt. All das 
Geld:hat's nicht gebracht. All die Reisen. 

All das Dope und all die Musik.... 

Die Industriegesellschaft ist am Ende. Wir 
leben in jetzt in einer Gesellschaft der 
Information. Telespiele, Video und virtuelle 
Realität sind Alltag. Unsere Eltern hat die 
Digitalisierung in's Abseits befördert. Nur 
blasse Erinnerungen an "wilde Zeiten". 

Uns stehen alle Möglichkeiten offen, aber die 
Informationen zersprengen unsere Köpfe. Es 
gibt kein gut und böse, keine Russen, keinen 
lieben Gott und seit der Chaos-Theorie wissen 
wir endgültig, daß es nichts gibt, woran wir 
uns festklammern können. Nichts gilt mehr. Die 
Moral wurde abgeschafft, der Glaube an die 
Autorität wurde durch den Drang zum eigenen 
Überleben ersetzt. Persönliche Raffgier als 
politische Theorie. Durch die Gentechnik wird 
der letzte Rest Natur aufgehoben. 

1978 schwappte Punk nach Deutschland und wir 
gingen damit hausieren, daß es keine Zukunft 
geben würde. Die Zukunft ist heute und es gibt 
sie wirklich nicht. Zumindest ist die Zukunft 
nichts, wofür es sich gelohnt hätte. Unsere 
ae a nn ee. en Establishment nimmt alle Annehmlichkeiten 
BR a NONEREUF ORDER mit. Vieleicht gibt's Backstage noch Bier. 
Unser Leben besteht aus Warten. Warten darauf, Tuppie-Scheiße ! Thies, an on 
daß es vorbei ist. Warten auf das Wochenende. Lieber Karen nach Lars, Martin, BENUTZE 
Auf Feierabend. Auf das Konzert am Freitag. gesucht. Hätten wir gewusst, daß ANACHRUST um 
Fast Food. Heute neu und göttlich, morgen dann ec = an 
Jahre alt. Es geht zu wie in Supermarkt. Die waren gerade in Nürnberg und haben die Rockstar 


Lebensphasen vergammeln nach kurzer Zeit und sit 
: a r ä d üren von TOXIC REASONS in Kauf genommen um 
werden inmer künstlicher. Um 23.00 Uhr der Manni und Regina zu treffen. Ich scheiß auf 


i ipe. Die Angst vor der n 
Routinebesuch in der Kneipe. Die Angst v euren Film. Es sind die Leute, die mich 


eigenen Langeweile. Das Problem an der £ : ; E E i 
: a it ist, daß die Leute aufrecht halten. Die Gewissheit, daß ich nicht 
steigenden Arbeitslosigkeit ist, dab Cie allein bin in der Scheiße. Das ist der Trend, 


nichts mit sich anfangen können. Das ewig : 3 ; r 
gleiche Wochenend-Ding. Rumgammeln, trinken, dem ich folge und der hat nichts mit Musik 
Belanglosigkeiten austauschen. Langeweile mit oder Meinung zu tun. Nichts mit dick, dünn, 
lauter Musik dabei. Man könnte sich ja auch mal8roß, klein, jung, alt,.. Dilletanten, aber 

wenigstens gut drauf. Die tanzbaren Trends 


wieder unterhalten. Aber worüber ? Das Leben - ö e 
ee E = 0 =. 7. wiederholen sich, aber wir tanzen nicht allein. 


Hippietum. Und ? Blödes Wort. Wen interessieren 
schon Worte. 


unser Leben auf 200 Jahre verlängern kann ? 


nur kalte Worte. Aber ich lebe. Rücken und 
Nacken schmerzen. Der Hals kratzt und durch 

den Kopf ziehen Nebelschwaden. Einige Trips 

am Wochende liegen zurück. Lieblingshobby 
unserer Generation : "Reisen und Leute kennen- 
lernen". Man hat wieder in Abgründe geguckt und 
Erfahrungen gemacht, die niemand verstehen 
könnte. Wir waren auch bei der B.I.D. in Berlin 
Erst auf diesen Messen merkt man, daß man 

schon längst zum Establishment gehört. Es geht 
nur um's Einsacken von CDs, die man zu Geld 
machen kann. Auf einer Podiumsdiskussion mit 
Malcolm McLaren, John Savage, Katharina Franck 
und anderen war "Gags & Gore" das einzige von 
"diesen Fanzines". Es war gut zu sehen, daß 

ich mich noch fragen konnte, ob ich wirklich in 
diesem Establishment mitmachen will. Dafür 


Heftes aus Bremen wieder viel zu gut. Nachts 
Berlin nur noch trifft ym die Adressen der 


aktuellen Hip-Läden auszutauschen. Wir waren im 
hippen "Boogaloo" zum Hip-Jazz-Jam. Mit unseren 


die Selbstmordrate klettern, wenn die Industrie . 


“Zurück in der Bleiwüste. Die Buchstaben bilden - 


auf Trendsuche. Irgendwer meint, daß man sich in bBartigee, 


V.I.P.-Anhängern mußten wir keine 25 DM bezahlen. 


FANTÜFTLER-ANEKDOTEN 
Quaddel hat einen Ofen. 


"SMILE, die großspurig angekündigte 


SLIME-Coverband, ist immer noch 
nicht aus Hannover's Kellern raus- 
gekommen. | 


WEED BEAT haben Hausverbot im 
"Offenen Kanal" weil sie nach 
18.00 Uhr noch im Studio gelärmt 
und aufgezeichnet haben, was 
"Brachial TV" aber den kultigen ‚ 
Gastauftritt eines aufgebrachten 
OK-Mitarbeiters eingebracht hat. ü 
Das ist Rock'n'Roll. t 
l 
| 


STINKEBREIT haben fast überall 
Hausverbot. 


MUTANT GODS und A.S.E. haben einen 
"unplugged"-Gig auf StErns Bett 
gespielt und Stone ist hochgehopst , 
und ihr könnt euch denken, was 
passiert ist. Mein neues Bett ist 
1,40 breit und weil es französisch 
ist, hat es nur 100 Mark gekostet. ’ 
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funktionierte die Chemie des krisengeschüttelten }*, 
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Leserbriefe - Unterhaltung «287 seite 10 
VAD HEITER : 


ehr - 


Es sind Worte über uns im "Prinz" 
drin. Das ändert nichts daran, daß wir auch 
weiter am Ast dieser Art von Volkstreue sägen 
werden. Falls du dir dieses Heft wegen des 
Artikerls im "Prinz" gekauft hast, lass dir 

gesagt sein, was man über dich denkt : "die 


4 


daß du bei der "Bild" in keiner besseren Hand 
wärst. Der Status Quo muß mit Lügen aufrecht 
en werden. Die Leute sind schwach und doof 


abgefuckt, daß sie das brauchen. Helden statt 
‚einem eigenen Leben. Und auch dieses freakige 
aMusikheft passt da gut rein. "Grunge für 
lFortgeschrittene". Na und ? Ich halte euch für 
t schlauer. Warum die Methodik des "Prinz" auf- 
‚zeigen ? Warum überhaupt noch 70% der Zeit damit 
verschwenden, die Informationsgesellschaft 
SR weiter zu stärken ? Die geduldete Gegeninfo 
‚ist kalkuliert. Beschäftigungstherapie für 


ers: 


aus dem Underground aussteigen und sich voll und 
„ganz ihrer Karriere widmen, die ja viel bessere 
Ü Ansätze zu bieten scheint. Der eigene Bioladen 
oder der Job als Redakteur bei der "anderen 
1Stadtzeitung", die sich letztendlich auch nur 
eüber Geld finanziert. Hat da nicht ein Herr 
ır Benetton viel mehr Diskussion ausgelöst als wir 
„jMit unseren Flugies gegen dies und jenes ? Und 
hat der den Leuten nicht nur Sachen gezeigt, die 
sie sowieso schon wussten, aber angesichts der 
Aussichtslosigkeit eines Widerstandes schon 
Huieder verdrängt haben ? Benetton verkauft halt 
HPullover und RAGE AGAINST THE MACHINE verkaufen 
‚CDs. Geld regiert die Welt. Geld kann alles 


Dies ist eins der reichsten Länder der Welt. Die 
®BRD führt keine Kriege mehr. Kolonien müßen 
'Inicht mehr militärisch erobert werden. Wir 
ckaufen sie einfach. Wir haben die DDR mit Glas- 
ıperlen gekauft. Wir kaufen gerade die "neuen [ 
‚Märkte im Osten". Hier haben alle schon genug 
Autos und VW muß die Vier-Tage-Woche einführen. 
Auch die "Revolution" fuhktioniert nicht 
ohne Geld. Jeder revolutionäre Ansatz basiert 
€ auf einer Kapitalismus-Kritik, aber trotzdem 
‘stecken wir in allen Lebensbereichen mit drin. 
ı Basierend auf dem Do-it-yourself-Prinzip kann 
{unser Ansatz nur ein wirtschaftlicher sein. 
‚Vieleicht ist die autonome Gallierdorf mit 
e eigenem Währungssystem nicht die schlechteste 
Idee. Eingegliedert in ein internationales 
‚, Netzwerk kann der Tauschhandel in einer 
. selbstversorgenden Geselllschaft wieder aus 
der Versenkung auftauchen. Das notorische 
‚<Querulantentum hat uns jedenfalls nur noch 
weiter in's Abseits gedrängt. Statt wirkliche 
ı Alternativen aufzubauen, beschäftigen wir uns 
n damit, anderen mitzuteilen, was wir in unserer 
‚sprachlosen Betroffenheit für die Wurzeln des 
‚Bösen halten. Frustrierte Studierte, die in 
‚ihrer Freizeit Zeitungen, Flugies und Demos 
machen. Die aufgewandte Energie und ständige 
1 Rückschläge führen in den resignierenden Frust. 
Eine neue Generation fängt wieder von vorne an. 
Es geht immer weiter und es geht immer um Geld. 


Aber vieleicht tut sich noch etwas. Ich kann 
nur von meinem eigenen Umfeld reden, aber in 
Bremen herrscht "Aufbruchstimmung". Eine große 
Szene findet immer mehr Berührungspunkte. Ein 
gutes Gefühl und der Grund für ein wenig 


' Euphorie in den heiligen Hallen eures Lieblings- irn 


‘Fanzines. Es gibt noch immer einiges zu tun, 
aber es gibt auch wieder ein paar Ziele. Diese 
‚Nummer ist für alle unsere lieben Freunde und 
‚Freundinnen in der "gottverdammten Punkstadt". 
:Jagen wir die Räuber aus dem Haus und feiern 
;bis spät in die Nacht hinein. 

!"Komm mit uns nach Bremen und werde ein 
Stadtmusikant. Etwas besseres als den Tod 
‚|finden wir allemal." 

iStErn, 29.11., in einer gentimentalen Vollmond- 


nacht 
Fe 
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| an dieser stelle möchteich über 


„eine bedeutende errungenschaft 
und sie wollen nichts anderes. Die Leute sind so »1 


















“haupt nicht wissen, was das wohl 


„das wortrubbelbilder sehr wohl 


i redselige StudentInnen, die dann irgendwann doch ee 


#| nem licht, wie es wohl auch 


kaufen : Politik, Religion, Meinung, Sex, Kultur, „„ Sinst aus der krippe unseres 


, sogar zum aufklappen)ward ein 
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"wer innerhalb einer woche für so wenig geld eine 
größere enttäuschung findet, bekommt einen gott." 


an 


diese werkzeuge der manipula- 
tion, erfunden vomreinkarnier- 
ten rudolf heß, nehmen nun 
besitz von den menschen und 
machen sie zu willenlosen skla- 
ven des systems, die durch 
suggerierte befehle auf den di- 
gitalscheiben ständig gezwun- 
. gen werden, ihren schokoriegel 
zu wechseln, in die kirche zu 
gehen oder golfkriege zu tole- 
rieren. doch nur soviel zu der 
geißel cd; ich kehre zurück zum 
thema. dierubbelbilder wurden 
also hingerichtet und existieren 
nur noch in meiner glasigen 
erinnerung. aber was ist mit dir? 
diesmal kannst du nicht behaup- 
ten, du hättest von all dem, was 
hier vorgeht, keine ahnung 
“ gehabt. wer schweigt, stimmt 
zu. tritt ein für die wirklichen 
werte dieses landes, nicht etwa 
blöde bauwerke oder faschis- 
mus, nein, rubbelbilder! sollte 
der/die eine oder andere wis- 
sen, wo es relikte dieser mei- 
sterwerke noch zu kaufen gibt, 
möge er/sie sich mit mir in 
verbindung setzen, ich sitzeden 
lieben tag nur herum und warte 
darauf. 0.k.? bis bald und bleib 

» weg von offenen fenstern. 
linus 





















| blatt. mit netten figuren, die 
man mit hilfe z.b. eines blei- 
| stiftes auf der fläche verteilen 
konnte. dies geschah bezeichen- 
der weise durch rubbeln und 
hier ist also auch die beziehung 
zu dem namen rubbelbilder zu 
finden. am gernsten hatte ich 
tolle abenteuer mit kungfu hel- 
den oder 'cowboy gegen india- 
‚ner'(vorsichtpolitik) geschich- 
„iten. weniger gut leiden konnte 
ich langweilige märchenland- 
schaften; ich weiß, es sollte eher 
umgekehrt sein, aber mal ehr- 
lich, putzige feen und doofe 
zwerge... bin ich die gebrüder 
„| grimm? 
| nein.warum mußte nun aber die- 
Ä sekreative ejakulation der 70er 
4 und 80er jahre auf einmal von 
der bildfläche verschwinden? 
wahrscheinlich wurden sie den 
führern dieses landes zu unbe- 
‚ strukturen lahmgelegt. an ihre 
stelle traten nun die cds (ver- 
versehender hintergrund, und N gleiche deren buchstaben mit 


dazu gabes ein durchsichtiges denen .derherrschenden partei). 
NERBTzunensam 
003 a Pe 


der nachkriegszeit berichten, ;' 
‘welche leider vor einiger zeit 
‚dem imperialen machtstreben. 
‚zum opfer fiel. - rubbelbilder. 4 
‚sicherlich werden viele über- _ 


obskures sein mag, und die, die „, 


‘einordnen können, denken viel- 
leicht, daß es nicht angehen 
kann, über den wegfall zu schrei- „ 
ben, gar darüber tränen zu ver- ” 
gießen. dennoch werde ich eben- 
dies tun, werde die unwissen- 
den bekehren und scheue mich 
nicht davor, die ungläubigen 
aufs übelste zu diffamieren. zur 
eschichte: 


heilands strahlte. aufeinerkar- @) 
tonfläche (manchmal 


lieblicher mit allerlei details 
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Wi. Drache. Bestir. 1138 T-Sirtotaufschur 2 
&?...Tattoo No | Bestir. T 151 T-Shirt schwarz auf hellgrau 3. - 


#blattoo Ko III Besthr. 1157 T-Shirt schwarz auf hellgrau 3.- 
...Tattoo Ko II Besthr. S 101 Shorts weiß auf schware 4 








_ Mike von ECONOCHRIST baut immer 
noch an seinem Winternest auf dem 


NEUROSIS können gut Tischtennis 
spielen, sagt Atta, aber vieleicht 






3 5 
£5.. Tattoo Ko IN Bestär. T152 T-Shirt schwarz auf hellgrau 35 
Be per Nachnahme + 9.-M Gebühr, bei Vorkasse + 7.-DM 


Change-Dachboden. Noch sind's -5 C Stimmt es auch nicht. am 18, Deze 
da oben. Das ist Hardcore, ihr Windeln. ıgelauten. 
| Das 194yu ın nina Iur dıe Hapag-Lloyd AG Der 1968 von de en 

rehante 2716-TEU-Schiff soll nach einer werft in Oldenburg gebaute 2900-Tonner- 
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PUNK METAL WAVE rer‘ 
HIP-HOP CLASSIC ROCK S 
Ankauf Verkauf Tausch 


Grotestr. 16/ 30451 Hannover - Linden 
0511/44 44 70 








TOXIC "In The House of God " CD 
VIE: " The Ghost Dances ” CD 
ELAGIOE " Schneller ” LP /CD 
ALTITUDEFABJUSTMENT Se 
a en 


Apt. 3-G sind auf Tour ab März 1994! Contact Steffen / Navigator Prod. /Tel.: 09342 85240 


IN ARBEIT: 1a 1a ER SO TR PER BET HT TTS] 

Leatherface ” Cherry Knowle ” CD I I DE RATTE TUT NTITTT. TEE 
Poison Idea ” The Early Years ” CD ARTICLES OF FAITH ” CORE” ” GIVE THANKS ” * 

TR TEN IT NET) RR SE Ta a ZT SETS NIIT: 

ENDET ET TE IT TTTEE 

a SEHR 

Germs Covers Compilation CD MAILORDERLISTE (MIT RAREN TITELN, US U. JAP. CD'S ) 

Cocksparrer 7” und neues Studio Album ANFORDERN. ( GISM CD IST WIEDER DA! ) 


SPECIAL OFFER : BEI BESTELLUNG 
a all. IM EFA VON 4 BC LP'S ODER CD'S IST DER 
FAX : 040 313009 VERTRIEB NÄCHSTE TITEL UMSONSTIII 























“Aund längeren Stücken drauf. 




































































“Bandhistory: 2 EEE 
“Wir starteten vor ungefähr achtß 
ahren in einem anderen Line-up.f 


Von damals sind nur noch Pete 


Bund ich übrig. ? 
QNG: Ok, die Band-Zukunft? 
Bandzukunft?? 

Q@G: Ich habe gehört, daß ihr 
eure nächste Platte bei Roadrunner 
veröffentlichen wollt, stimmt 
das? N 
Pete: Nein, das ist doch nur Hard- 
core-Bullshit. 

Cris: Das ist ein Haufen Blödsinn; 
wir werden wohl bei Vinyl Solution 
unterschreiben, wenn wir zurück 


in Britain sind. Wir werden dann 


eine 7" machen mit zwei ganz neuen 


GG: Also. mehr von der Sorte, 
wie ihr sie heute gespielt habt, 
von der etwas langsameren Sorte? 
Pete: Ja genau. 

GG: Euer Tourbegleiter hat mir 
gerade erzählt, daß ihr ziemlich 






abgenervtt von Touren in Europa 
seid und lieber in Japan oder I 


den USA spielen würdet. 

Chris: Nee, das ist es gar nicht, 
wir hassen Europa ja nicht. Wir 
alle mögen Deutschland, es ist 
eines der nettesten Länder der 
aber wir werden hier immer 
krank und fangen uns Viren ein 
(hehe) und außerdem ist es hier 
ziemlich unmöglich, . irgendwas 
vegetarisches zu essen. Alles 
was wir kriegen können sind Spag- 
hetti und Pizza... 

NG: Ach, das ist doch quatsch, 
ch kamme hier bestens .zurecht. 


und euch daher nicht so auskennt. 
“Chris: Ja, stinmt, du hast recht, 





kochen und so, aber auf Tour ist 


das nicht so einfach. Bei uns 


gibt es einfach viel mehr Soja-- 
@Aprodukte, du kriegst die in total 
vielen Läden. Vier von uns sind 
Vegetarier und einer ist ein (ab- 
fällig: ) "Fleisch-Esser". Aber 
er ist ja ein sehr alter Freund, 
hahaha. Nein, ich denke schon, 
daß man Menschen etwas differen- 
zierter beurteilen sollte. 
Pete: Du kannst nicht jemandem 
nur wegen einem bestimmten Punkt 
zum Wixer erklären, wenn du nicht 
mit ihm über verschiedene Probleme 
jgeredet hast. Wenn du jemanden 











Ein kanisches Gefühl 
bei diesem Konzert im blöden Hannoveraner ! 
"Flohzirkus". So ganz mochten 15,- IM Ein- 
tritt und das Drumherum zu dieser Band nicht 
ganz passen. Also gingen Henning, Gregor 
und ich mit gemischten Gefühlen an die Sache 
heran. Die Bandmitglieder entpuppten sich 
zwar alles in allem als nett und offen, 
aber ein etwas schaler Beigeschmack bleibt, 
auch wenn ich die Argwmente teilweise ver- 
stehen kann. Insgesamt denke ich aber, daß 
ENT für die Zukunft leider nicht mehr allzu-f 
viel zu bieten haben, aber warten wir ab. 






von vorneherein abfällig behandel- 
wirst du nie etwas verändern. W 
Vegetarismus 
für uns eher 


inie heraus. 5 
GG: Seid ihr ‚von japanischen 
Bands beeinflusst? Ihr habt heute 
abend ja immerhin GIM gecovert. 
Chris: Wir sind nicht unbedingt 
| von ihnen beeinflusst, aber GIM 
ist nunmal eine der größten Bands 
überhaupt. 

Pete: Wir wollen aber auch davon @ 
@ wegkammen, inmer wieder als Band % 
den 
dem, was wir gemacht haben, haben 
wir fast alles erreicht und wir 4 
verändern uns auch, was du ja 
heute abend gemerkt haben wirst. 

@\SG: Meinst du nicht, daß ihr 1 
euch mehr zu einem Metal-Publikum 
hinbewegt, es war heute abend S 
sehr offensichtlich, wenn ichf 
an die ganzen Metal-Kids denke. 
Chris: Das ist natürlich nicht # 
das, was wir unbedingt wollen, j 


auch nicht, 
ein persönliches Ding.. Rn 
Ihr verbreitet ja auch keine # 
vegetarische Botschaft. a ; 
. die meisten Leute auf 
unseren Konzerten es sowieso schon 
oder zumindest genug darüber W 
gehört haben. 5 
glaube. kaum, 
die ZuschauerInnen, 





daß gerade f 


E Vegetarismus 















in Großbrittannien oder vielleicht # 
auch den USA, wo es viel weitver- 

vegetarisch 
sein und dies auch zur Hardcore-- 
Szene mehr dazu gehört. “ 
Pete: Ja es sind schon viele Leute 

Szene so drauf, 
heute einfach nicht i 
u: große Thema. Vor einigen Jahren ® 
große Ding und eine 
Masse Bands hat sich damit beschäf- 










auch egal. Ich weiß nur, was wir 





y das ist immer vor dem gleichen 
Publikum mit der gleichen Erwar- 








wieviele nur aus Modegründen dabei 


ja auch der Anteil an Vegetariern 
in der Bevölkerung. 

Ihr seid auch schon 
spielen, wo irgendwelche Leute 
A Pete: Sogar schon zweimal! 
E was waren denn eure dort- f 
igen Erfahrungen. 


EWwir haben HZ jetzt die letzten 


Chris: Ich will: auch mal Musik 


Ich denke, daß ist wohl eher dasy 
machen, die mehr Leute mögen kön- 


FProblem, daß ihr auf Tour seid® seid dort wohl 


Tour zu sein. 
auch ziemliche Stars? 





GG: (un der Rechtfertigungsorgie 


sind nicht We U: 
$ & noch einen draufzusetzen: ) Esi# 


du bist zuhause und kannst das 


Ba aus der westlichen Hemisphäre. 


großartige Talente sie dort haben. 
als Hauptact 
flippte das 


brillianten ein- 


gelangweilt 
wollten wir dort auch eine 
veröffentlichen, 
die Stücke 


Arbeit zuhause? 


sich der Typ, dier die Platte raus- 









hatte ich (h-no) schon 











schloch. Also kam die Plattef 

































gleiche Kram zu spielen. In 





























aber eigentlich ist es uns dann 









absolut nicht mehr wollen und 








tungshaltung zu spielen. Es wurde 
einfach so langweilig, jede 
Scheiß-Show spielten wir wieder W 
vor diesem Hardcore-Publikwm, B 
jede Show, immer dasselbe. Klar, WW 
gibt es im Metal viele Leute, f 
die ziemlich Scheiße sind, aber 
ich will einfach mal wieder Shows 






















karmen und unsere Musik mögen. 






8 Jahre gemacht, weißt du... 










nen... (so so, sehr sozialdemokra- 
tisch; d.Tip) 
















scheint nur so eine Art natürliche 
Entwicklung bei vielen Bands zu 
sein.«» 

Chris: Wir haben es einfach noch 
nicht ausprobiert. Wir haben auch 8 
zwei neue Mitglieder und versuchen, 
ein bißchen Geld zu machen, denn 
das ist unser Job. (hnmm...; Ms 
d.Tip.) 

@SG: Euer Job ist also, Musiker 
zu sein ? Habt ihr denn sonst 














Chris: Nein, wir leben alle mehr 
oder weniger von der Stütze. 

@G: Das Ding ist ja, daß wir 
gehört haben, daß ihr über 2000,- 
DM an Gage pro Konzert haben 

























"das har uns natürfichi so eine Tour mitsich bringt. Nur ggg 


etwas geschockt. 

Pete: Wir haben etwas über 2000,- 
in Leipzig gekriegt, weil dort 
sehr viele Leute waren. 

i Auf der anderen Seite, f 
ihr dazu, daß QCONREIE: 


R zugesägt und wenn ich jetzt 
das Benzin bezahlen und das war SW drüber nachdenke, war es wahr- 
dann, ist es nämlich nicht. Wire scheinlich keine so weise Entschei- 
haben unser ganzes Equipment mit, bel dung, so schnell hier rüber zu 
das transportiert werden muß, 4 kanmen. 
bezahlen unseren Roadie, bezahlen O%: Kamen wir nun zum weniger 
meistens auch noch extra Essen. j ernsten Teil des Interviews, den 
Chris: Als wir vor 3 Jahren hier FANQLESTIONS: 2 5 
d das Pfund -bei 3.5 En ; 
waren, stan Also, Herr Sänger verlierst du 


jetzt. sind. es nür.noch 255, 5 h 
= ee die Leute in Deutschland@eg Nach jeder Show so schrecklich 
nicht weiter berühren, aber es a Stimme (erkrächzt erbäm- i 


bedeutet für uns, daß wir im Ende- x ; i Br 

Fest eine Nenge vniger haben," Minnie, gene schen, aber 

gab einfach total viele @G: Ich denke, daß der Unterschied geht, solange es nicht ewig viele 
von wegen, ENT "sold von euch zu einer durchschnitt- Bl Shows em Stück sind, aber so nach 

" und daß ihr über 3000,- proä lichen Ami-HO-Band ist, daß die 5-6 Gigs gehts dann auch ziemlich 
Konzert verlangt, etc... L n Verbindung bringen perzab. 

ö AR @NG: Schönschönschön, wenn ihr 
die Chance hättet, für einen Tag® 
einmal jemand anderes zu sein, 6 
wer wäre das? 

Pete: Niemand. 
@NG: Niemand?? 
Pete: Sind doch eh alle Scheiße, 
hehe. (er ist Punk, versteht 



































































@\G: Kann ich jetzt nix zu sagen, 
sieht denn jetzt eure 




























































































Ich wäre Ronald McDonald 
und dann könnte ich diesen Laden 
zerstören... ' 

(gelächterquittung) 2 
I SS: Welche ist eure Lieblingsper- 
son in der Geschichte ohne Bart? : 
(murmelgrübel) 

Pete: Robin Hood. 

@NG: Halt! Der hatte einen Bart! 
Chris: Diese Frau am Kreuz... 
9 Jeanne D'earc. 

QXG: Was ist das ekligste, was 
ihr jemals gegessen habt? 

Pete: Bandessen in Esterhofen. 
A (Henning sagt "Ach!" und pflichtet 
i betroffen bei). 

Chris: Ich glaube Tintenfisch, 
als ich mal klein war - oder Pfer- 
desteak... 

@G: Was würdet ihr euch gerne 
mal tätowieren lassen, wenn ihr 
nicht zuviel Angst davor hättet? 
Ohris: Ich habe schon genug be-i 
schissene Tattos. 

Pete: Ich will meine auch am lieb 
sten loswerden. 


















































Chris: Was heißt nn jetzt für it Punk und irgendwie s wie 
dich "sold out"? political correctness, was ja 
{QG: Es hat mich zum Beispiel nicht. unbedingt bei z.B. GORILLA 
gewundert, daß euer Konzert 15,- BISCUITS so der Fall ist. 

IM gekostet hat. Normalerweise Chris das stimmt vielleicht, 
gehe ich nicht zu Konzerten, die aber dieser Ruf rührt noch von 
soviel kosten (es sei denn auf einer Zeit her, als wir alle 5- 
Gästeliste, ich alter Schnorrer...; 6 Jahre jünger waren und weniger 
:d.Tip). Das ist, glaube ich, auch Verpflichtungen hatten (klingt 
sein Grund dafür, daß viele alte ja wie Papi... d.Tip.)... 

ans nicht hier waren, weil sie (allgemeine Verwirrung und ein® 
keine Lust hatten, das zu bezahlen bißchen Zweifeln an dieser These) 
und denken, daß ihr jetzt Metal ... unser anderer Sänger hat jetzt GNS: Welche denn (denn er ha 
macht. ein Kind, wir brauchen neues Equip- u so einige)? 

Pete: Naja, nach allen Ausgaben ment, etc.... (der Rest ist leider Pete: Eigentlich alle, aber diese 
machen wir an einem Abend wohl u nicht mehr zu verstehen)... wir Laserbehandlung ist ziemlich teuer. 
so ım die 1000,- IM. brauchen das Geld nicht, um dicke Ich war damals halt jung... ; 
Chris: Wenn wir zurück in GB sind, Autos zu fahren, sondern um Heizung @G: Aber wenn du dir die alle 
dann müssen wir erstmal noch 600-- #5 und Stramrechnung zu bezahlen. = wegmachen ließest, wäre nicht 

€ 700 Pfund fürs Studio bezahlen, Weews @NG: Ok, aber ihr solltet doch PM mehr viel Haut übrig... 3 
weil wir zu der Zeit noch kein wg mal über die Konsequenzen nachdenk- Wu Pete: (kicher) Ja, das stimmt 
Label hatten. Später hat dann we ee die en ans nn euch WR wohl, nur noch eine einzige Narbe. 
‚zwar Vynil Solution die Scheiben f M hat, wenn Leute über eure tive, Walt : : 

VartTieben, aber wir hatten keinen die hinter den hohen Eintritis: Sb: Kı noch irgendwelche letzten 
iVertrag und so sind wir mit leeren preisen stehen, nicht bescheid As ; 
“Taschen hierher auf Tour gegangen wissen und dann eben die verschied- z 
und wollen in erster Linie unsere a enen Gerüchte verbreiten. 

Ausgaben wieder reinkriegen. Chris: Das ist doch der Grund, 
ENG: Ok, aber das mußt du erstmal W warum wir das hier machen, daß 














































































































Nö, eigentlich nicht, ich 
4 wünschte mir nur, daß es ein biß- 
chen mehr Offenheit in der H- 
Szene gäbe, es ist manchmal einfach & 


























































iden Leuten erzählen, die keinen WM wir den Fanzines, den Printmedien, ED ne un en geht} 
Bock hatten, 15,-IM Eintritt zu unsere Gründe erzählen. Wir können I ar er Inge et oren. 
bezahlen. Be natürlich nicht jeder einzelnen rs: Das Froblem von "hardcore-- 





Politik" ist, daß sie sich nicht 
un die Gesamtheit kümmert. Nicht 
jeder will in einem besetzten 
Haus leben undsoweiter und sofort. 
Das wird aber nicht immer akzeptie- 
rt und macht es so für viele zim-# 
lich schwer, 

Pete: Leider leben da soviele 
@Leute in ihren Traumorstellungen 
und denken, daß jeder perfekt 
= sein sollte, der/die in der Szene 
ist. 


ENDE: 


Person alles erklären. 

IS: Ihr habt jetzt auf dieser 
i kleinen Tour ja nur in Deutschland 
gespielt, warım seid ihr’ nicht 
A durch andere Teile Europas getourt? 












IPete: Wenn sie nicht bezahlen 
wollen, dann sollen sie halt nicht 
bezahlen und wenn wir Pech haben, 
ı fahren wir ohne Geld zurück und 
ihaben 'ne Menge Ärger. (naaajaa...) 
MWenn irgendeine Ami-Band hierrüber 
= kamt und 15,- DM oder mehr haben 
will, dann ist es okay, aber wenn 
wir kamen... 

Diese Hardcore-Szene ist voller 
se Bullshit und das pißt mich richtig 
Ban. Das hier war unser erstes 


Konzert für 15,-, die anderen 



































Pete: Der Typ, der die Tour für 8 
uns organisiert hat, hat uns ein- 
fach erzählt: "Hier, ihr könnt 
g durch Deutschland touren und habt I 
dort zehn Auftritte.". Und so 

sind wir gekamen, das war jame® 
g eigentlich nicht unsere Idee, 
waren immer für 10,-. Ich glaube, aber wir haben uns dann doch drauf 
aß viele Leute es einfach nichtf | eingelassen, 

realisieren, wieviele Ausgaben! 1Chris: Wir haben erstmal spontan 
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N r ; 
> - Seit Ende November läuft 
UN gegen den Siemens-Konzern eine 

Wrste Boykott-Aktion. 
AKW-Monopolisten soll auf diese* 
Art und Weise das Handwerk 
gelegt werden. Zu Siemens ge- 
hören übrigens auch Osram und 
Nixdorf, neben einigen anderen. 
Info: Koord. Kreis Siemens-Kam- 
pagne 
PF 610285, ra & 
fax: 2291822544 yfEr. en 
LA HRZE Wh, BR 


- Die verschiedenen nord- 
deutschen Vegan-Gruppen ( 
Jl]| Hannover, Berlin, Wolfsburg, 
*7} Bremen ‘ und Hamburg , 


zentralen 
“- zusanmengeschlossen, wm auch 
auf größerer Ebene zu arbeiten 
und die eigene Arbeit besser 
zu vernetzen. Einen Namen gibt 
es bis jetzt noch nicht, aber 
Kontakt ist der gleiche wie 


lie) 
N Wan J 





x’ vegane Gruppe 
Namen), die sich einmal wöchent- 
y,/,lich im Sielwallhaus trifft 
4, und dort auch zweimal im Monat 
vegane Vokü macht (jeden zweiten 
7% Dienstag). 
 .,Kontakt: vegane Gruppe Bremen 
#:,,c/o Jugendinitiative Sielwall- 
4/1 haus 
‘=. Sielwall 38 
” 28203 Bremen 





sollte 


- Eigentlich der 
Change-Reader aus Anlaß des 
15- jährigen Bestehens von 


Change-concerts in Bremen schon 
im letzten September erscheinen, 


Dem = 







"7, (?)) haben sich jetzt zu einer ’r.,. is 


Koordinierungsgruppe 4; ‘; 















Ba ge re = 2 
nl 

- Wie gesagt gibt es seit 2 
Monaten auch in Bremen eine 


(auch noch ohne , 








> 


es am häufigsten 


A Macho-Typen erwischt 


eb. Im vergangenen Jahr sind rund 2300 
enschen im Alter zwischen 18 und 25 
Jahren im Verkehr: tödlich verunglückt, ein 
Fünftel davon in den Wochenendnächten. 
Soziologen wollen nun festgestellt haben, 
daß es vor allem Macho-Typen erwischt. 


; Dieser Typ findet sich nach deren Erkennt- 
nissen vor all unter Kfz-Mechanikern, 
Bauarbeitern ur.ü Bundeswehrangehörigen. 


7 Deren. Sole 725 


s 
J E 
: 3 / 5 
„- = / 
In = Die bundesweiten Student- 
', Innenproteste dauern an. 
gab im Dezember eine (mehr 
oder weniger) medienwirksame 
Aktionswoche, incl. 
Demos. In Berlin, 
schulstrukturplan 
Gesetzesänderung an 3.12:93 
„ schon Realität geworden ist 
(wie in NW), gehen die Streik- 
und Protestmaßnahmen aller 
Wahrscheinlichkeit nach weiter. 


wo der Hoch- 
(HSP) 


Studiengebühren und 
Zwangsexmatrikulation 
durch. In Bremen sieht's zwar 
E noch etwas lässiger aus, aber 
E auch hier besteht die Wahr- 
32 scheinlichkeit, daß der Streik 
- demnächst wieder aufgenarmen 
wird. In Berlin ist zudem ein 
Volksbegehren geplant, wm den 
dortigen Senat abzusägen. Für 
einen Erfolg dieser Sache würden 
alleine die Stimmen aller Stu- 
dentInnen schon reichen. 


schon 


- Laut Bremer Verfassungsschutz 
kriegt die Handvoll Bremer 
Faschos un Markus Prievenau 
von außen einiges an Druck, 
da auf der Abschußliste des 
"Einblick" keine Bremer Adresse 
zu finden ist. Vor kurzem 
' tauchte daher hier ein Flugblatt 











R auf, welches zum Sammeln von 
aber Wurzel macht da jetzt Antifa-Adressen aufruft. Ihr 
seine Magisterarbeit draus Arschlöcher, werdet keine ruhige 
und so dauert diese sicher Minute mehr haben! 
lohnende Dokumentation von : 

15 Jahren Punk, etc. in Bremen == Auch“ die Lila Eule in TB 
sicher noch etwas. Aber bis wird jetzt boykottiert, An 
zum nächsten GNG ist er wohl .» bei den jüngsten Sylvesterkra- 
raus. Bestellen beim @\G. ““ wallen die arschigen Türsteher 

“ : .+. den von knüppelnden Bullen 
- Eine neue, hoffnungsvolle Verfolgten kein Asyl gewähren 
Konzertgruppe hat sich im JFH wollten. U.a. deswegen kam 
Friesenstr. in HB zusammengetan „es eine Woche später zu einer 
und auch schon eine Reihe netter ,,,,,." üblen Schlägerei durch die 
Konzerte veranstaltet. Zum WR; Arschgesichter, die sicher 
Kontaktieren ruft Jan an: Aa nicht ungeschoren davon kamen 
0421/76981. 9 Einer von ihnen, J. 

WA ist zufällig 


der der Ein FB; 


Es} 


großer ". 


durch ® 


# "Die verbotene Nationalistische Front 


In Berlin und NW sind demnach / 
schließlich , 


Ss 


auch "4 „Iy27 
HT 








YAGOT Aul 
THAT?,, GOOD! | 

LETS GET ON 
WITH THIS 


SToRY/ 


.n 




























; Br 
-Der Feind lügt! Aufgrund einiger 
aufschlußreicher Diskıtten der 
Jungen Freiheit, an dıu einige 
findige Antifas gekommen sind, läßt 
sich einiges Aufschlußreiche über ec 
die ach so erfolgreiche Vorzeige- Fe SE ef 
Publikation der Neuen Rechten heraus Aw" h 
finden, Etwa, daß sie statt der an- 
gegebenen 10.000er-Auflage besten- 
falls 4100 Exemplare pro Ausgabe 
loswerden, daß man statt der 400 
angegebenen Abonennten nur über 216 
verfügt und das sich so rechnerisch 


Stars pro Ausgabe mehrere tausend 
DM Verlust einfahren (fast wie ein 
gewisses Fanzine aus Bremen...) Vom 
publizistischen Ziel, eine rechte taz 
auf die Beine stellen, sind die 
ar URB/A] 
„Neu eingerichtet ist in Hannover 
.',, das Antirassistische Telefon. Menschen, 
‚jjfdie bei der Arbeit oder auf der Straße 
aus rassistischen Motiven beleidigt 
wurden, in bestimmte Lokale nicht ge- 
lassen wurden oder bedroht werden, 
können, können sich unter der Nummer 
0511-717307 melden. ACHTUNG: Das Ding 
1 ist mit Anrufbeantworter und KEIN 
Pin Notruftelefon, sondern eher für den 


/f,Infoaustausch gedacht. 
ud nr, 2 ara, 








r 


trifft sich weiter in ihrem Vereins- 
heim in einem Bielefelder Vorort. Ihr 
Propaganda-Publikationen werden nun 
in Polen gedruckt und von dortaus ver-" 
trieben. Meinolf Schönborn bekannte 
in einem Fernsehinterview, daß die NF We 
nachwievor fast ungestört von Polizei 
und Justiz für ein nationalsozialisti-ı 
ches Deutschland kämpft. 






m 


-Brandsätze und Schlagzeilen: "Linksextre- 
mismus steigend, Rechtsextremismus stag- 
niert" unkte jüngstens die Neue Presse, 
eine der beiden (im selben Verlaghaus 
erscheinenden)großen Tageszeitungen Han- 


MIET, 


x 
us , 
Wr Pig! 


M 
[7 a 
novers. Den etwa konstantgebliebenen FED 
1200 Gewaltdelikten, die im Verfassungs- IE 4: 
schutz bericht den Rechten zugeschrieben we 


wurden, stünde ein Anwachsen von linken 
"Gewalt-und anderen Delikten" gegenüber, T 
nämlich von 800 auf 850 pro Jahr. Der 
Clou:"und andere Delikte" - also auch 
Sprühen u.ä.Übrigens gibt der VV-Bericht 
immerhin 8 Tote durch rechten Terror an 
(Links=0), das Antifaschistische Infoblatt 
geht von zwei- bis dreimal sovielen Opfern 
aus. Bislang sind seit der Wiedervereini- 
gung 62 Menschen (plus unbekannt) aus 
rechten Motiven getötet worden. Aber das 
ERRSERTEBER ’acn nB" osenzähter und Sfatis- 
steht immernoch LINKS; LINKS, LINKS!!! 
varn 

we “#-Vierzig Tage lang befanden sich 

drei Österreichische Tierschützer 

im Hungerstreik um gegen die 

Entscheidung des ORF, das vom 

ZDF produzierte Magazin "Achtung: 

Lebende Tiere" nicht auszustrahlen, 

zu protestieren. Die Weigerung 

der ORF-Wissenschaftsredaktion 

unter der Leitung eines Herrn 

Ws Payrleitner, den kritischen Bei- 

trag zu senden, überrascht nicht - 
nicht gut weg kommt dabei nämlich 

,‘. , der Pharma-Riese Sandoz, zufällig 

, ein Hauptsponsor des wissenschaft- 

lichen Fernseh-Programns. 






























14 mal feinster Gitarrenpop aus fat, old and useless 
Düsseldorf, wie man ihn aus 
DIT Ten ala I EIER San Teer Endlich! Die erste CD der besten Punk-Rock 
f Ri F f Band aus Düsseldorf, mit 14 High Energy 
Dieses Album läßt Bands wie Mega City Rock'n'Roll Granaten. Enthält den 
Four oder Senseless Things vor Neid Smach-Hit "Don't stop us now" und die 
erblassen. Popmusik muß nicht dumm göttliche Cock Spamer Cover Version "Riot 
sein! Laßt euch diese Perle nicht Sauad 


REIBUNG 
@ \ = -Messiah Complex- 


PoliticalHardcore with Jimmy Haze 
ORTEN 
Producedby DonnellCameron 
ELLI HTET Tg ELIA: 


Dani tjdeh 


CD:61022 
Multicolored Vinyl:61021 


LI TG LETTER 
AR EN RZ 


DNLY THE STRONG WILL DIE 
weak HC from ammerland 


UUR-TRACK TWELVE INCH OUT NOW ON 
SUNSTREET REC. DONNERSCHWEERSTR.4I 
26123 OLDENBURG FÜR 12DM INKL.FREI 
HAUS ODER BEI X-MIST;WE BITE;LOST 
SFOUND;ETC.ODER PLATTENLADEN 











SUDEL-EDE CAME TO TOWN € 


Karl Eduard von Schnitzler, Großmeister der realexistierenden 





zu sehen und hören. 


Der Gröpelinger Ohlenhof erwies sich als 
nettes kleines .Säalchen, welches gut 
gefüllt war. Nach einer überflüssigen 
Einleitung und einiger interessanter 
Gedichte von Frau v. Schnitzler, begann 
Genosse von Schnitzler seine Lesung mit 
der Ankündigung,daß demnächst sein neues 
Werk "Provokation" erscheinen wird. 
Danach begann er dann aus seinem Werk 
"Der Rote Kanal" vorzulesen, welches er 
aber immer wieder durch Einstreuen von 
kleinen Anekdoten und interessanten 
Zitaten unterbrach. 

Am interessantesten fand ich die Erklär- 
ung aus welchen Familienverhältnissen 
Ede kommt. Seine Verwandten gehörten 
nähmlich zu den höchsten Tieren des 
Reiches (sein Onkel war z.B. Verkaufs- 
direktor der IG Farben) und wäre uns Ede 
nicht 1932 mit Peter Weiss in die Sozial 
-istische Arbeiterjugend eingetreten, SO 
hätte er wohl eine hohe Karriere im 

3, Reich vor sich gehabt. Doch gerade 
die Situation bei seinen Verwandten, von 
deren machtpolitischen Interessen und 
Vorstellungen zu hören, meint er, habe 
ihn zu einem ewigem und unerbittlichen 


Feind des Kapitalismus gemacht. 


Das Zitat des Abends war ein inzwischen 
verbürgtes, welches ein CSU-Abgeordneter 
in der Sauna hat fallenlassen: 
"rür die Kommunisten brauchen wir 
keine Lager mehr, wir machen sie 
ökonomisch kalt." 
Das waren mir die beiden wichtigsten 
Punkte des Vortrages, der natürlich noch 
wesentlich reichaltiger war, doch wen es 
interessiert, der soll sich halt das 
Buch besorgen, auf die eine oder andere 


Weise. 


Kapitalismuskritik, sollte also tatsächlich am Freitag dem 5er 
Bremen auf Einladung der DKP die Ehre geben. Natürlich ein Termin, 
den mensch als "Schwarzer Kanal"-Liebhaber ‚und eifriger Titanic- 
Leser, nicht versäumen durfte. Und so machten Carsten und ich (Marc) 
uns am frühen Abend - nach Genuß einiger Aspirin, die die Spätfolgen 
der vortägigen, heldenhaften Kulturwissenschaftsparty bekämpften - 


auf um eine der wenigen noch kämpfenden Sozialismus-Ikonen der DDR 





Danach folgte die Möglichkeit demMeister 
ein paar Fragen zu stellen, doch auch 
hier möchte ich nur die eine heraus- 
greifen, die so lautete: 

"was halten sie von den heutigen 
linken Parteien und wie sehen sie ihre 
Wahlaussichten ?" 





So, nu die zusammengefaßte Antwort: 

In der PDS war Ede zu beginn selber, bis 
er eines Tages einen anonymen Anruf mit 
der Nachricht erhielt, daß gerade ein 
Ausschlußverfahren gegen ihn angestrebt 
werde. Darauf zog er es vor selbst aus- 
zutreten. Die PDS hält er im Osten für 
eine sinnvolle Partei, während er im 
Westen selbst eher die DKP wählen würde. 
Die PDS hat seiner Meinung nach eine 
sehr gute und aktive Basis, während er 
die Führung für zu SPD-nahe hält und 
Gysi sogar entschiedener Antikommunist 
ist. Deswegen glaubt er, daß es im 
kommenden Jahr zu einer Spaltung der 
Partei kommen wird, bei der Gysi und ein 
paar andere vielleicht in den Reihen der 
SPD enden werden. 

Zum Thema Wahlen sagt Ede, daß mensch 
nicht unbedingt so auf diese schauen 
sollte. Ihm persönlich wäre eine 
Einigung der Linken wichtiger,im Vortrag 


nannte er dieses sogar sein Lebensziel. 


Weiterhin meinte er, daß wenn mensch 
schon auf Wahlen guckt, sind ihm die 
Kommunalwahlen wichtiger, weil diese 
praxisnäher sind und zeigen können ob 
neue linke Politik greifen kann. 

Damit möchte ich meine Berichte vom 
Vortrag beenden und damit schließen, daß 
ich jedem nur empfehlen kann sich Onkel 
Ede einmal anzuschauen, um zu sehen wie- 


viel Kraft und Mut dieser Mann noch hat. 


Einziges Manko war, daß die Fragen die 
gestellt wurden mir teilweise zu harmlos 
oder gar uninteressant erschienen und 
die Fragestunde kurz bleiben mußte, weil 
Ede morgen sschon früh abreisen wollte. 
Trotzdem konnte ich ihn noch schnell zu 
einem winzigen Interview zwischen Tür 
und Angel abgreifen, welches von mir 
leider sehr improvisiert werden mußte, 
weil Hanno eigentlich kurz vor Schluß 
kommen wollte um das Interview zu führen 
und ich mir deswegen nur wenige Fragen 
ausgedacht hatte. Na ja, man kann halt 


nicht immer gewinnen. 


Für wie wichtig halten sie neuere Themen 
wie z.B. Umweltpolitik oder Tierrechte ? 


Ich halte sie für außerordentlich 
wichtig, aber genau wie man sie früher 
unterschlagen hat, muß man sich davor 
hüten sie heute zu überschätzen um 
sich nicht von den wirklichen Lebens- 
fragen - und das sind nun mal politische 
- abhalten zu lassen. 


Inwiefern sehen sie Sachen, wie hier 


——— 
Autogramme zu geben, als überflüssigen 


Personenkult an ? 





Das ist garnicht überflüssig. Ich bin 
selber mal verhaftet gewesen in der 
und da habe ich 


den Wert und die moralische Kraft kennen 


Adenauer-Zeit in Berlin, 


-gelernt die einem Aufrufe und Briefe 


geben können. 





Und ich weiß von Margot Honacker oder 
Erich Mielke, wie die aufgerichtet 
werden von Solidaritätsbekundungen. 
Personenkult und Solidaritätsbekundungen 


sind aber zwei unterschiedliche Dinge, 


ich sprach eher von Autogramme geben 





oder auf Demos mit irgendwelchen Bildern 
Zz+B. 


von Che Guevara rumzulaufen ! 





Vielleicht ist ihr beispiel hier nicht 
gut. Che Guevara ist es auf jeden Fall 
wert, daß man ihn als eines der Vorbil- 
im antiimperialistischen Kampf herraus- 
stellt. Das kann man nicht mit Personen- 
kult abtun. Personenkult ist gans etwas 
anderes. Personenkult ist wenn man 


Personen über die Sache stellt. 


Wie bewerten sie heute Stalins Wirken ? 
Das ist ein weites Thema, da empfehle 
ich ihnen mein nächstes Buch, wo ein 
Kapitel "Stalins Kampf" lautet. 
Zwischenfrage eines Umstehenden: 

Was glauben sie denn wieviele er umge- 
bracht hat ? 
Das weiß .ich nicht und das wissen sie 
auch nicht. Ich glaube überhaupt keinen 
Zahlen mehr. 

In ihrem Vortrag vorhin haben sie sich 
über wörtlich "Steineschmeißer und 
Chaoten" bei den Demonstrationen in der 


nennen mein 


Endzeit der DDR erregt. Was halten sie 
(pm nee 


von heutigen Demonstrationen und insbe- 
a a ee ee ne er 


sondere dem Autonomen Block ? 


en ee u ne 
Ich halte Demonstrationen, solange sie 


nicht in Gewalt ausarten, nicht nur für 
wichtig sondern für absolut notwendig. 
Ich würde auch sagen wo Faschisten demo- 
kratische Rechte eingeräumt bekommen, da 
brauch man sich nicht an demokratische 
Spielregeln zu halten, da kann man ruhig 
mal zuschlagen. Aber ansonsten bin ich 


gegen das Steineschmei 









strationen. 


Könnten sie nochmal etwas zu ihrer 


Zusammenarbeit mit der Titanic erzählen? 
Die Titanic ist eine sehr interessante 
Zeitschrift, die sicherlich nicht den 
Geschmack aller Leute trifft, das ist 
klar. Ich bin damals -nach dem Skandal 
der damals bei SAT 1 gegen mich 
inszeniert wurde - der Aufforderung 
gerne nachgekommen für die Titanic zu 
schreiben. Aber dann trat allerdings die 
Marktwirtschaft, die große Demokratie in 
Kraft und Inserenten und Abonennten 
haben gedroht, wenn der Schnitzler da 
noch lange schreibt, dann kündigen sie 
alles. ; 

Daraufhin habe ich im Einverständnis mit 
der Redaktion - und nicht umgekehrt - 
meine Arbeit bei der Titanic einge 
stellt: 


Vielen Dank fürs Interview. 
——— nn Ze LUESTENTEEVIEW. 





ie HistorikerInnen mögen 
sich in ihren geschichts 


Caf& die Köpfe darüber 
zerbrechen, ob es den 
"Bremer Sommer 93" wirk- 


u ee 


tritt folgten zwei 


& lich gegeben hat und wel we 
Bche Auswirkungen der permamanent eg 


Regen auf uns alle hier gehabt 
Mhat. Niemand weiß genau, was über- 
haupt passiert, 
nach umbruchartigen Neuanfängen 
Bist so stark wie nie zuvor. 
Gesellschaftlicher Höhepunkt wasr 


eg 
aber der Dranga® 


natürlich das "15 Jahre Change Mu-W 


käsik"-festival, aber zu 
»Zeitpunkt waren SAPRIZE 
längst gefeierte Stars. Ein nicht 
unbeträchtlicher Teil des Publi- 
a kums wartete auf diese Hip Hop 
Band, die da im "Bremer", 
5 ”.ta2 und al” 
Munde war. 
SAPRIZE kamen mit 
KKaffeklatsch- 
Show, Gastsänge- 
rin und üblichen 
Hanseatenfaxen. 
über Change war 
das Quintett 
Zusam- 
und 


Mersatz für LIONHORSA POSSE i 


‚u 
er 


Schlachthof ganz nach oben in der 
Bremer Szene Hierarchie. Dem Auf- 
Angebote für 
und mit dem neu- 

"CAGE 49" wurde 
eingespielt. Die 


eine Platte 
gegründeten Label 
"Alwayacutahead" 


MRecord Release-Party fand mitß 


zahllosen Gaststars als "Gameshow 
zur Platte" auf der 
Wehrschloß statt. 


auf Seattle" platzte aus aller 


Such die ewigen Trendsucher glaub- 


da etwas entdeckt zZ 
haben,was sich gut ver- 
kaufen läßt. Abe 
SAPRIZE sind halt! 
keine un- 
bedarften Dep-W 
pen (naja, ir- 
gendwie 
schon!) 
ließen 
nicht 
als 
Be, neue Ding’” 
verheizen. Nu 
haben wir Herbs 


ten 


werden wir 

RIZE auf dem kom- 
menden Gags &Gore 
Sampler und de 
zugehörigen, 
Party hören. 

Die Erwartun- 

gen sin 


SAPRIZE. Es 
scheint wirklich 
niemand zu geben, der 
sie nicht mag und ihre,’ 
unkomplizierte Un -8 
Matrendigkeit nicht z 
Aschätzen 
ASaprize 
Band 


sind 


m 


en immer verkaufen, 
*!wollen und eben die-®# 
jse originale Echt- 
heit könnte sie vo 
Kurs abbringen las- 
| sen. 
ATHROW THE 
hatten sehr 


- u BR 
nn ze 2_ u Fin 


: Image zu knabbern und SAPRIZE sind 
D 


Theke(!) img 
Das Wehrschloß, 3 
aut SAPRIZE die "Bremer Antwort] 


nr hatten wir auch etwas komische Ge- 
> fühle beim Interview-Date in der 
— Biegendären Schmiede des Schlacht Sm 


Be Seletzten Monate. 


> 


> % 


BEAT.. ‚Dugee per und... 
lange ame a Der Nächste!!! 


vom Spex verordneten ‚Rasse|banden etz; 


D_} 


it ihrem jugendlichen, 


2 schmuddelkinder-Charme die si- u 


zanchersten Anwärter für den neuen & 
‘‘Bravo’’ -Hype. Weil sie aber De} 
darauf nicht so den Bock haben ‚ae, 


Ge 
> 
2 


waren die Boys froh endlich für 
ein Fanzine interviewt zu werden. 
In der Regal stoßen Fanzines neue 
Bands an die Oberfläche, wo sie 
dann von den Medien und großen 
Labels aufgepickt werden. In die- ui 
‚sem Falle ist es umgekehrt und so ’» 
Ei 


I 


®@, 


". 
v2 


hofs. 
Da saßen also zwei jugendliche: 
ipHopper, zwei Harmonizer und der 
P&schnellste Drummer er Welt. Zu 
ersten Mal beschlich mich das Ge „8 
fühl, daß hier Leute aus meiner. 
näheren Umfeld in MTV-Sphären auf -#_ 
steigen könnten. 
Im Verbal Wrestling-Summer 
Slam trafen Hanno, Lars und StErn 
auf das Überraschungstag-Team der 
Diese Intervie 
sei den lieben Leuten von Change 
gewidmet, ohne deren Engagement 
esund Kraft es wohl weder ein 
BR ‘Gags&Gore'” noch einen Bremer 
Sommer 93 gegeben hätte. (.... Wirk 
sind alle zu Tränen gerührt, der 


ER 
Be 
& 


ee 
a € 
“.. 


m 
Also, dann sagt mal kurz® 

wer ihr seid so seid... 

Da Romeo: Also, ich bin Romano, 

auch Da Romeo genannt. Und ich, 

rappe und das teuflisch und ... % 

Ben: (hat vom MUTANT GODS Inter- 


STEULLISCHh- > 
(Sozialdemo- 


Also, das 
streichen 


hat, ne ? (Kurtis Blow, Grandmast- 
er ‘‘get higher Baby’’ Flash undi 
Und ich bin, 
SE 
B-Boy, weil, das Wort ''B-Boy’’ 
ganag ich nicht so gerne. Und... 
Ben: Eyl!! 
““-@St£rn: Den brauchen wir gar nix 
mehr zu fragen. 
-Da Romeo: ...ich bin ein Hip Hop- 


{ ‚ die uns die @Romeo natürlich!) 
jrronetsoransertung Bienen. ich will nicht sagen echter 





Be da Romeo: . 


PER akzeptiert zu werden, 


.ich habe die Bremer Hip 
Hop-Szene mit aufgebaut. 
. 17-18 Jahre alt und ne- 
benbei König der Bremen- 
NorderSchwarzfahr-Hop-Szene). 
me: Ich bin Alex, Assi MC. 
ich spiel Bass und singe und sowas. 
a-tak: Ich bin Ben und habe den 
dööfsten Namen. Ich heiße a-tak. Die 
ganzen Namen sind übrigens alle mor- 
gens um fünf in der ‘‘Eule’’ ent- 
standen. 
da romeo: Nö, meiner nicht. 
greg core: Meiner auch nicht. (Kein 
Wunder, du hast Ja auch Aa alten 


Bthe menace: Meiner auch nicht. 
Hanno: Die ganzen Namen, ja? 

: greg core: Ich bin Gregor. 

(Rasselbanden-Getusche] ) 


=. ‚\jemand kannte, 
Band phich Ingo kennengelernt. 


Erzählt mal was zur 


nicht, 

ıBen: Ham wa nicht. 
Bda romeo: Also, was ich mir denke, 
son bißchen 


Kult zu werden in der HipHop-Szene. 


: ge, (Wehklagen vom Rest der Band) 


Alter, 
reibt sich 
schon die 
Hände. 


Ben: der 


(Romano ist 


zukunft! the menace 
StErn: Vergangenheit habt ihr B Ben: Und der hat bei uns gekratzt und 


= Matthias da gesagt hat 
the menace: Das waren Sexisten. harmonizer: Nee, überhaupt nicht 
(..kurze Wiederholung der Diskussion da romeo: Weil, die drei da interes 
um besagte Band aus Italien) sieren sich für die Hip Hop-Szene 


CP 
uf 
Hanno: Im Moment ist Hip Hop ja das 
große Ding für die Hardcores. Viele 
Kaufen da so über, weil sie das vie] 
geiler finden und ihr macht auch so 
den Eindruck. 
Alex: Nee, ich hab auch schon rünerkgges 
Hip Hop gehört, wie halt auch HC, =, 
aber ich hab nie etwas damit verbun- 
den, daß ich auch sprühen gegangers 
Ich fand einige Texte ziemlich, 
und einige auch ziemlich 
=4Scheiße Ich hatte immer Bock® 
soetwas zu machen und Hardcore habe 
Ua halt auch mit QUEERFISH gemacht. 
Hanno: Hardcooooore 
Alex: Ey, wenn ich noch ein Wort 
‚höre... Das zu verbinden fand ich 
=. recht naheliegend. 
=StErn: Sprüht ihr 
was? 


Das wird volle das derbe Interview. 
So stell ich mir die Zukunft gar 
nicht vor. Ich hab Bock vo] 

in der HC-Szene zu bleiben, 

Alex: Wirst du auch immer bleiben. 
Hanno: Ihr seid ja auch noch jung und 
habt noch nicht so den Plan. Wie habt 
ihr euch denn kennengelernt? Wenn 
ich euch so angucke. Ihr seid ja Leu-” 
te, die aus verschiedenen Richtungen 
kommen. 

Ben: Eigentlich über CHANGE und 
Dennis. Damals wollten wir schon mit 
HARMONIZER n DJ haben. Und ich kann- 
te jemand, der jemand kannte, der) 
der DJ war. Und so ha 


denn heute oder 


Ich schon. 


LYRICAL POETRY haben 
rumgedisst, 


ja auf 
daß man 


Harno: 
eurer Party vol 

Hip Hop leben muß. E 
da romeo: Das war schon richtig, was" 


2 Hallo! 


dann kam das Angebot für LION HORSA 
POSSE einzuspringen. 


Ben: Zwei Tage vorher haben wir uns 
dann hingesetzt und ein paar Stückel 
Und dann war Romeo plötz- 
irgendwo aus Bremen- 
wo der herkam. 
Ingo 


aber haben nicht so die 
und 

ich haben schon die Ahnung (Klar!), 
nichts dabei ge- 
jetzt so etwas hier 


Ahnung. Ingo 


gemacht. 
ich-da, von 
Nord. Keine Ahnung, 
Ja, 


aber wir haben uns 
dacht, 
machen. 


daß wir 


da romeo: und ich waren, 


war das 


ist so eine Gruppe, HARMONIZER, 
ich DJ mache.’’ Und dann hieß es, 
Schlachthof und Auftritt und da bin 
ich zum Proberaum. Das erste was 
ich gesehen hab,war Gregor DER weit verbreitet hat 
Pennen. Dann hat er ‘‘Peace to myı kaufenzsich 
way’’ angemacht und ich und Ben ha- die Platten 
ben dazu gerappt. Und das war so 
geil, Alter, das war so geil.. 
Ben: Ach ja, so eine schöne Zeit. 
da romeo: Und da dachten wir, daß wir, 
nie mehr auseinandergehen und auch. 
heiraten und so, 


b 
Hanno: PER ihr denn schon vorher, 


Kontakt zu Punk oder Hardcore? Kopf zu verkrustet. Die brauchen 
themenace: Nein,eigentlich nicht. weiahalt noch ihre Statussymbole am Kör- 
da romeo: Ich hab mir immer die Ohrengwfper. Diese verkrusteten Szene-Struk- = 
zugehalten. Ich hab nur Hip Hop, "Weturen lösen sich zwar auf. aber ir 


Funk und so schwarze Musik gehört. gendwie will man daraus gleich Pe 
Hanno: Von Tuten und Blasen 


keine der n Trend machen 
Ahnung. da romeo: Die Leute sind halt 
Und ihr hattet vom rappen und hip Hop, speziell deutscher, 


StErn: 
scratchen keine Ahnung? große Ding für die Medien. 
j‘‘Bravo’’ steht dann drin: 


vorher 
besser überlegen sollen 

Alex: Er hat einfach 
abi 'd vom B-Boy, was 


schon vorher SAPRIZE 5 : Wir fanden das einfach lustig. 
StErn: Ihr habt also das Copyright! gen: Das er das gesagt hat 
da romeo: Dann meinte Ingo, ‘"Ja, da einzig Gute, = 

wo da romeo: Er hätte sich das 


das Klischee Mu 
sich ziemlich 
Viele Leute, 


und nen Addidas -Anzug 
und das wars. Matthias findets ein- 
wenn jetzt alles 


fach nicht so geil we etzt Ki 
Ä in so ne Kultur reingezogen wird. 

Hanno: Das ist ja beim Hardcore 
"nicht anders 
Alex: Eben! Und wir dachten, 
rwir aufm HC-Konzert rumzappeln, 
de uns das keiner übelnehmen. 


“Stern: Dafür sind die Leute aber i 


wennige: 
wür 


sauer. 
ist das 
In 

Ben: Alex hat überhaupt keine Ah- 


nung. 
(tumultige Diskussion, 
erste HipHop Platte bei HARMONI Bading bringen.. 

2ER hatte.)Ich hatte die greg core: Wir haben aber auch nicht 


'Strietiy Business die Leute verarscht, die es ernst 
sie rausgekommen ist. meinen. 


die BEASTIE BOYS... Fake verarscht. 
Hanno: (längerer Mo- da romeo: 
nolog über eigene, "kapiert. 


Platten)Lars: #7 


Hanno, 
Interes- 
und keiner blickt das (davon können 
wir ja eh ein Lied singen!) 
gerecg core: I glaube, Matthias hat, 


SR 


wer die hen. Und wenn wir dann noch son 


als 
Un die 


Here 
WEBSTISCHh-e 
du so hast. 


da romeo: Ich hab die 
von Kurtis Blow. 


ganzen 





BLIEB 


rgendwie kam das auch sehr 
Belitär rüber. Also nicht gegen dene 
Kommerz, der überall Scheiße ist, 
aber, wer nicht alle Platten hat, 
der isn Arschloch. Aber darum geht 
es ja bei Punk und Hardcore 
NIchtee. 
Lars: Hanno! Es geht. um Hip Hop! 
Baganno: Da halt auch nicht. 
echt darum, 
mitzumachen und nicht diese 
Poserschiene zu fahren. 
u Alex: Was mir aufgefallen ist, bei 
‘den Jams, auf denen wir gespielt ha- 
am ben, z.B. in Aumund, daß viele Hi 
bs "Hopper gerne ihr 0G-Flair haben. Die 
= "= = 5 
wippen nur mit dem Kopf. 
? StErn:Seite ICE-T ist South-Central 
sone Art Mekka geworden. 
ea romeo: Das sind aber diese 
U W@Medien-Hip Hopper, die vornem halben 
Jahr dazu gekommen sind. 
Ben: Die verarschen wir halt und das 
BELYRICAL POETRY nicht ganz kapiert. 


> h rmoE == a u euch denn in der 
ST wohl? 


the menace: die Bremer Szene ist 

sehr schlecht. sind ein- 
«fach bäh, 

Alex: Also, ich hatte immer mehr! 

Spaß vor HC-Publikum. Die kamen lok- 
Xkerer drauf. 

greg: Ich kenne die Hip Hop-Szene 

gar nicht, Wir waren da noch nie. Ich! 

immer noch nicht wie die Hip 
Hop-Szene aussieht. 


\ Ihr habt auch nicht diese, : 
-äh-dili. 
: Credibility! 


ei» 


. 
Zn 


up, 
Die Leute 
da romeo: Also, ich kenne viele Leu- 


‚ die uns voll akzeptieren und das 
auch geil finden. 


Bu iiex: Das unkommerzielle ist ja auch 

> i vielen Hip Hoppern vol] ange- 
P "> . Die wollen ihr eigenes Ding 
.“ ng arten: und nicht New School -Beat und 


im New School -Style drüber singen. 
Die wollen nicht diesen Sellout 


starten und sehen bei 

uns, daß wir was ei- 

genes machen und 

mit Hip Hop 
verbinden, 

StErM.. ES 

gibt also 

einen mu- 

sikalir 


äußerlichen 
Kindereien 
abhebt. 
greg: Nir 
haben auch 
kein Problem 
in eine Szene 
reinzukommen. 
Wir haben 
Ja fast 
nee 
gene 
Szene 
und 


_ 


gen ein TIL Setee Publikum, wenn 
das keine Arschlöcher sind. 

“Hanno: (unser blauäugiger Bekehreri 
nd Verkünder) Aber meinst du nicht, 


u 
I: du gerade in der Hip Hop-Szene 23 


sehr verschiedene Leute finden das 
gut. z 

Alex: Es gibt verschiedene Szenen, 
wo sich Leute drin aufhalten , aber! 
ich zähle mich nicht 100%ig zur HC- 
oder Hip Hop-Szene. Ich höre die) 
Musik und deshalb nicht in der Sze- 
ne abhängen. 

Hanno: Man könnte euch aber vorwer- 
fen, 
Klamotten tragt um da reinzupassen. 
Alex: Ich arbeite ja 
Boutique... 
the menace: 
Papst mit meiner Tochter in Wupper- 
talaass i 
Alex: Ich find die Klamotten halt 
schön und das sie teuer sind nervt 
mich auch. 

Hanno: Ja, klauen 
schreiben ‘ ‘geklaut’ 
StErn: Wen interessieren eigentlich 


nun in’ner 


und drauf- 


Klamotten? 


REETEIETERFEN 
Hanno: Habt ihr’n Problem damit, 
daß ihr als politische Leute in ei- 
ner Szene rumlauft, die Politik au- 
Ben vorläßt? 
the menace: Politik wird in der Hip 
Hop-Szene nicht außen vor gelassen. 
Politik wird in der Szene nicht. 
verstanden. 
greg: wir bewegen uns nicht in der 
Hip Hop-Szene. Vielleicht zu eine 
kleinen Teil. 
Stern: Hatten wir das nicht schon? 
greg: Ich finde die Frage komisch 
Auf unseren Konzerten treffe 
sehr viele politische Leute 
gibt sowohl in der HC- 
der Hip Hop-Szene sehr viele poli 
tische Leute. 
Hanno: Habt ihr denn schon außer- 
halb von Bremen gespielt, wo ihr ja 
einen besonderen Status habt? In 
Bremen-Nord z.B. das war doch 'n 
reines Hip Hop-Ding, oder? 
the menace: Ja, und. Sollte das® 
eine Frage sein? 
Ben: Die konnten gar nicht auf un- 
seren Sound und kennen halt nur! 
New-School Sachen. Es ist auch die 
Art, wie wir uns geben, auf die 
viele wohl nicht können. 
StErn: Weil ihr keine Erwartungen 
erfüllt. 
Ben: Normale Hip Hop-Bands stehen 
halt da, laufen von einer Seite zur 
anderen und sind wahnsinnig cool. 
greg: Das ist halt in erster Linie 
Studiomusik, was die machen. 
Ben: Und wir machen das halt nicht 
und lassen nicht den toternsten 
Gangster raushängen. Wir machen, 
halt auch Fun Alex und ich machen 
da irgendwie auf der HC-Ebene Fun. >. 
Alex: Ich will nix machen, was mir 
keinen Spaß macht. Und wenn ichy 
Lust auf die Musik habe und Lust 
hab zu zappeln 
greg: Um mal zur Politik zurückzu- 
kommen, wenn ich tanzbare Musi 
mache und Leute haben Spaß dabei 
und tanzen, dann 
relativ egal, wie politisch ® 
die Leute sind. Politik 
"wichtig, aber ich hab nichts ge 


daß auch ihr möglichst er: Aber Denkanstöße geben... 


. 
Und im Herbst macht anni! 


vera": menace: 
Iindses® Golf fahren , 
als auch hg 

i A Hanno: 


Ding auseinanderzusetzen. 
c Alex: Die meisten Leute 


Bakannst du 


ist es mir 


noch was erzählen und rüberbringen 

kannst. Im Gegensatz zur HC-Szene, 

wo du ja eh zu den Bekehrten predigstee 
UnOSae > 
StErn: Du hast ja keine sehr hohe oA 
Meinung von der Hip Hop-Szene, was? Re 
greg: Ich glaube nicht, daß du als 
Band auf einer Bühne Leute bekehren x 
kannst. u Ri F 
Ben: Glaub’ ich auch nicht. Ben 
“(beipflichtendes Gemurme] ) 


greg: Glaub’ ich auch nicht. 
du schon was anderes machen. ei 
AGAINST THE MARGARINE sagen auch 
daß sie die Leute von 
allem möglichen überzeugen wollern,g 
aber ich glaube nicht, daß Musik derg 
richtige Weg ist. e 
StErn: Vor allem keine tanzbareg@ 
Machomusik. Wie willst du Leuten was 
erzählen, die nicht mal die Zeitung, 
lesen? Politik in der Musik wird 
doch erst recht vermarktet. 
doch die Berufsbetroffenen und diege 
ONKELZ das beste Beispiel. 
Hanno: Ich finde aber gerade, daß 

ie Hip Hop-Szene einiges erreicht 
Hat. z.B, daß. sich wareler dreses 
Malcolm X-Buch durchlesen. 
Ben. Du hast doch eben noch gesagt, 
daß die Hip Hop-Szene unpolitisch 


Das ist doch das beste Bei- 
spiel für kommerziell aus- 
geschl achtet @eeimsralit ik. 

Da gibt es einen Film und dazu den 
Nippes. Im Kopf bleibt da 


. gublichen z 
Bünients. aber auf dem Kopf haben allel 


‘ne tolle X-Mütze. 

Wenn alle in Amerika 
würden sie hier auch 

lle Golf fahren. 

Es gibt aber schon Ansätze, 

sich mit diesem afroamerikanischen® 


wisseng 
wer Malcolm X warp3 
Hose, 

“Yeah, 


trotzdem nicht, 
aund kaufen sich Mütze, 
rund manchmal sagen A 
hab’ das auch gelese 
StErn: Es kommt ja Seh drauf an, 

man aus einem Buch rauszieht und wie 
es dein Handeln beeinflußt (Mmmh, 
sehr kluge Einsicht, der 5.) 


Man kann auf der Bühne auch 
subtilere Sachen rüberbringerigee 
als nur ‘“Anarchie’’ und solcher. 
plumpen Messages. Du kannst dafürbe 
sorgen, daß die Leute 


draufkommen und zusammen 


greg: 
vie] 


weig-feiern. 
sernehr. 


StErn: 

auch viel notwendiger. Guck dir doc 

die ganzen Machos da draußen an, die 

da ihren Gangster- und Ghettofil 

leben wollen. Bevor du denen sagst, 

daß wir jetzt die Revolution machen, 

und die Parlamente stürmen, muß sich) =» 
da aber einiges ändern. Da hätte ich ; 


@keine ruhige Minute. 


the menace: Die politische Message 
auch eher auf Platte 
rüberbringen,. 

rl H-No: Aber bei 


keine Texte dabei 


und so dies, PR 
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S ne ng Fi EL ITE Ei 
eK 7% ee ern. a 2 © r n FC 


nicht so auskennen, daß wir wie anno: Gregor. kann eh ee mit- et 


BBEASTIE BOYS oder BODYCOUNT sind. u! dissen. Drummer sind nämlich nie Hip 
»Hop. Br 
greg: Natürlich (dramatische 


Stern: Das ist halt das einzigste ‚li 
was euch nahe kommt, von den Sachen, 
die sie kennen. Kunstpause) Ich lebe Hip Hop. . 
da romeo: (großes Comeback) Wenn wir da romeo. Hier meine Schuhe: 
F7 » 
= ist halt gemischt. klirrre) lex: Warum macht ihr kein Intervie Fe 
"seinem Szenebegriff. auch machen. wir's aus Prinzip nicht. Wir sind 


so etwas wie BODY COUNT machen, ich bei Ber 
(Tapeseite zu Ende) „Ben: In der ganzen Rap-Szene gibt es mit QUEERFISH? um 
StErn: Wir erfuhren, daß Gregor ein Alex: Romano kam mit ihr an undedoch nicht das ‘‘Heft'’ 
























weiß nicht, da würde ich schon 
längst irgendwo..... Unser Publiku Gemurmel und Flaschenge- 

Wars: Es passierten noch diverse ja fast gar keine Frauen. Und wenn StErn: Weil Philip uns einfach schon 
ae Schoten und Hanno ist noch immer bei jemand den Mut hat, dann soll die das zu lange damit nervt und da machen 





BR gutes Abi gemacht hat und was eint, daß sie rappt und so. “\ars: Weil sie Popmusik machen. 
a SAPRIZE so an Schwertern und anderen @gHanno: Aha, so machst du das also. ‚Kennst du die letzte von 7 SECONDS, 
Pdna {fen besitzen. da romeo: Ja, das ist meine Taktik. ws: Burst Revolution’’? Das istl 
er Hanno: Hattet ihr da im Wehrschloß) Ben. Ich kenn außer Cora auch keine voll das laue Gerocke nit rs 
en Rapperin in Deutschland 


Weigentlich Angst vor Gewalt) Wegen ’ : : WJammergesang. Und genau das machen > 
BEE Wien Schild: '‘Hier ist das Wehr-Hanno: Warum rappt ihr eigentlich =ZQUEERFISH. 


schloß und nicht die Bronx.''? a in Deutsch? (Achtung, der Ben: Also, ich finde die voll geil) 

da romeo: Das haben wir nur gemacht, nächste große Napf!) Ich find sie übrigens ganz gut.y@N 
damit die Kids nicht wieder den@@;SAPRIZE: WIR RAPPEN DOCH INgeistern) . 

BuCGangster raushängen lassen (sei SDEUTSCH! ! Lars: Mach ein Fanzine und feier sieg@ 

For selbst Kid). 2: Wir rappen wie die Deppen! Bis an. 
35 ‚Alex: Schiß hatten wir nicht, aber keiner mehr steht. Stern: Ich find die eigentlich auch, 
er es ist so, daß es nagt wenn du’n Kon-Mw-Alex: Gegenfrage: Warum sollten wir Ausyanz gut. 

2 zert und ‘ne Party machen willst undig in deutsch rappen? Alex: Das geht runter wie Öl. 


irgendwelche B-Boys machen die Gang- Hanno: Weil Rap 'ne Sache ist, wo man 
ter. Neustadt, Gröpelingen, dieg&@ Geschichten rüberbringt (Jaa, 
hauen sich dann wenn irgendwer ihrpHanno!). Und das macht ihr nicht. 
ur Piece gecrosst hat, ein Bild über-Bgei wirkt das alles sehr geposet. 
”e. na] t hat. Alex: Warum machen ADELHEID STREIDEL 
ER Hanno: Ist das nicht ein Problem fürgggpEXPERIENCE keine deutschen Texte? 
euch, vor solchen Leuten zu spielen?g4Hanno: (dankbar für dieses Name- 
> BP JAlex: Ach, als wir im Schlachthof @Mdropping) Ha, machen wir auch, Zu- 
En} gespielt haben, mußten die sich indestens ein paar. 
=" keulen und da haben wir kei-,— jLars: Du singst dafür auch zu schä- 
Zu nen Bock drauf. Wir haben erst über- big. $ 
| Et, ob wir die ganze Sache ab- da BaNED: Ja, blabla, sich besser eistens mehr reden als die Bands 
Basen... ausdrücken und diese Sprüche. Außer- und vor allem um mehr Lacher bemüht 

Ber the menace: ...aber dann wär dieMMMden können wir nicht davon ausgehen, sind.) 
Pak Hölle losgewesen. daß wir nur in Deutschland auftre- emo: Was macht ihr denn am lieb- 
ee N ex: Die sollen sich mal klar dar- ten. 5 2 E “sten, wenn keiner zuguckt? ba‘ 
diber werden, daß sie alle auf der Hanno: Im Moment könnt ihr da sion fiben: Ach, jetzt das los! 

se iben Seite stehen. Und darum daswl ich sicher sein. SIgreg: Ich löse auf jeden Fall keine 
ie ve greg: Außerdem, bei deutschen Texten Schokolade mehr in Wasser auf. 
en: Das ist auch das Thema von achtet dann niemand mehr auf mich. Ben: ich sitze auch nicht mehr a 
“Peace to my way’’. Aber nicht mit the menace: Das isses, als DrummerißPst rand und kraule. Jetzt sitze ich 
Bilder übermalen oder so. oder DJ bist du am Arsch. an der Weser und rappe. 
Da kannst du das StErn: Wenig Ruhm! Ringo Starr war Hanno: Habt ihr noch irgendeinef 
nachhören. auch nur so'n Anhängsel. Message? 

(Es folgte der Ben: Als wir vorhin ein deutsches da romeo: Irgendwas obszönes das mit 
große Reim- Stück gespielt haben, und einige das 1‘ ‘nasty dunk’’ endet. 
test, aber gemerkt haben, war sofort die ei Wir wollen die Welt verändern. 


the menace: Ihr werdet ja jetzt auch 
voll kommerziell, wo ihr die Grenzen 
von Bremen verlassen wollt. 
Hanno: Wie bitte? Das haben wir 
schon lange. 

greg: Warst du nicht auch mal in 
rika? 

( es folgen ‚weiter Versuche aus- 
ufernder Selbstdarstellung, eine 
schönsten Bremer Brauch, der uns mal 
wieder feststellen ließ, daß wir 











































die spon- mung weg. Alle achten auf den Text Ben: ich bin der Henry Rollins für 
tanen und das kotzt mich voll an. Arme und für alle unter 15. 
Reimereien Hanno: Das ist doch aber voll Dil ad romeo: Hip Hop, don’t stop! 
VORAN lig, die Stimme nur als fünftes In- Hardcore Rap will never die! 
SAPRIZE strument zu nehmen. (Das sagt der, Alex: Kauft die Single 
waren ge- der meint, daß er an seinem Gesang QUEERFISH. 

nauso nicht arbeiten muß.) & 

kläglich Ben: Wieso ist das billig? 

wie unse- the menace: Aber du sollst doch Spaßge Naja, damit sind wir am 
re) haben beim Konzert und nicht über“ @rnde der Show, 
Sachen nachdenken, die du nicht ver- nur noch mal gesagt, 
stehst. daß im Anschluß 
Hanno: Wer greg: Ich habe keine Problem Mit ggrfür den 1.11 ein 
war denn die Stimme als Instrument. Ich habe kei-wew::cAPRIZE vs, GAGS& 
Frau, die ne Lust eine Dichterlesung mit Be- Behr RER 2 
heute mit gleitung zu machen. Baseballmatc 
euch auf Stern: Das machst du ja auch schon. ngesagt wurdef 


der Büh- mit Stone! » und von den 
n e “Herren Hip 
ee U 1 A hoppern 
Hanno: Ihr seid ja nun eine Rap-Mdn jemand da 
Band. Wen wollt ihr denn mal richtig war. Bi: 
dissen? 

Ben: Ich geh noch inne Disse. 

the menace: Ich disse mit. 

greg: A.S.E., weil die Scheiße 
ind und nur Englisch singen. 
Alex: außerdem machen die kei- 
nen richtigen Hip Hop. 


es sei 




















(Na- 
men nicht 
verstanden 
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Über 20 Bands aus Ost und West. Auf der 
DLP sechs Bonussongs. Deutschpunk PURI 
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THE LOST LYRICS - 


Monday morning’s allright 
for party 


Zweiter Streich der Melodie-Punker. Gefühl und 
Härte Im besten Sound! CD = 22.- 


FUCKIN’ FACES - 


Im Vakuum des Vertrauens 
Bester Deutschpunk der Newcomer aus der Nähe 
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ai Az ıBıL zZ zu 


BRACHIALTV 


‚Hallo und willkommen zu GAGS & GORE-TV, der bisher noch nicht realisierten 
Unterhaltungsattacke im Offenen Kanal Bremen. Die große Samstagsabendshow 
muß wieder leben. Wir wollen wieder drei Generationen gleichzeitig, in 

friedlicher Bier- und Salzstangenlaune vereint, mit nie zuvor dagewesenen 








Attraktionen an den Fernseher fesseln und dann in' 


entlassen. Wetten daß wir zehn Punker mit großen Hunden auf die Bühne 
kriegen, die unter der Leitung von Axel P.Sommerfeld "Holidays in the Sun" 
singen können ! Das ist mindestens einen Riesenapplaus wert. Applaus für 
meine charmante Assistentin Maren, der hier so kompetent die Fragetafeln 
umdreht. Looking good while doing nothing. Altherrenwitz. Oh, eine Master- 
Ja, Frau Hoppenstedt ! "Der Schwule, für 
den die anderen Schwulen ein Konzert gemacht haben, was man auch als Video 
kaufen kann." Ja, schade, daß Freddy das nicht mehr erleben konnte. Der 
alte Schwulenhasser Axl Rose, fällt torkelnd wie ein besoffenes Waschweib 
von der Bühne und alles natürlich für eine bessere Welt. Und diese Idioten, 
die sich das ansehen, ganz schlimm. Alle verblödet, ganz klar. Wir von 
"Glücksrad" um uns mit dem 
kommerziellen Erfolg auseinanderzusetzen. Nicht. Abschalten, sofort ! 


frage. Wer war Freddy Mercury ? 


der korrekten Volksfront sehen natürlich nur 


Ultra Supra Super Weiß !...nur was richtig 
dreckig ist, kann man später wieder schön 
sauber machen. Darum bei jeder Flasche Suvil 
gleich noch einen praktischen Nachfüll- 
beutel Dreck dazu....Hallo, hier ist Kermit 
der Frosch von den Sesamstraßen-Nachrichten 
und ich befinde mich in der Bismarckstraße, 
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wo ein paar Studenten aus Solidarität mit 
Köln und Koblenz, am Heiligabend ihre Wohnung 
geflutet haben. Ich spreche mit Blockwart 
Klaus H. Klaus, ist es wahr, daß H-No 
vergessen hat...hallo, hier ist der OK in 
Bremen. Hier ist "Brachial TV". Hallo im 
Lemann's, im Kairo, im Velvet oder zu Hause 
am Kabel. Hier ist der böse Virus in der t 
Bremer Fernsehlandschaft und wir senden N 
erstmal Musik. 
Genaugenommen ist Bremen eine Hochburg des 
deutschen Fernsehens. Alle kreativen Impulse 
kamen von der kleinsten aller öffentlich 
rechtlichen Sendeanstalten. Loriot hat hier 
produziert, Hape Kerkeling wurde in den d ' 
hansestädtischen Studios groß, Extratour, Pe 
Drei nach Neun und vor allem die Unverschänmt-Al} 
heiten der täglichen Lokalsendung "Buten & All Nds 
Binnen" brachten massig Ruhm in's kleine 4ffHätEb Ko 
Funkhaus. Goldene Zeiten. Die breite Ü N i 
He Kommerzialisierung in Konkurrenz mit den UM 
N Privaten brachte den Niedergang. "Buten & Binne 
# zog man die Zähne. Die gekürzte Sendezeit if 


Mi lässt wehmütig an Zeiten denken, wo diese 
Sendung regelrecht gefürchtet war. Selbst 

h regelmäßige Provogäste wie die HOSEN hatten 
HE nur halb soviel Schockpotential wie B&B-Teams, 
die unter der Bürgerschaft in der Kanalisation 
AB und in Mülltonnen noch Dinge zu Tage förderten, 
BR die sonst niemand aufzubereiten wagte. 

Aber seit einem guten Jahr ist wieder Licht 
auf hanseatischen Bildschirmen. Ein Haufen 
Wahnsinniger sendet was gefällt via Kabel in 
Bremer Haushalte. Der Offene Kanal ist für 
alle kostenlos zugänglich, es gibt keine 
Zensur und alle Produktionsmittel vom Kabel 
bis zum kompletten Studio sind für alle 
Schandtaten bereit. Zur Zeit sendet der OK 
nur Dienstags und Mittwochs im Sonderkanal 4% 
In der Diskussion sind weitere Sendetage und 
die Ausstrahlung über Antenne. Im Zuge einer 
weiteren "Harmonisierung" des Vorabend- 
programmes und einer fortlaufenden Verstopfung 
mit Serienmüll, wird der regionale Charakter 
der OKs immer größere Bedeutung erlangen. 
Mit der üblichen HC_Promotion (Flyer, Poster, 8 
Mund zu Mund-Propaganda) besteht hier die 
Chance tatsächlich eine breite Öffentlichkeit 
mit Tierrechtsfilmen, Anti Fa-Themen und 
sonstwas zu erreichen. Zur Zeit dominieren 
noch die Sportvereine und die Urlaubsvideos. 
Aber das Programm mausert sich. Zu nennen 
wäre da auch das Stadtmagazin "Horst", das 
Kulturmagazin "Schrägspur", die angesagte 
Kinosendung "Scope" und natürlich 
"Brachial TV", die lokale Underground-Musik- 
endung mit Interviews, Studiobands, vielen 


il 







































wie Lafi oder WEED BEAT. An einem verregneten 
Dezembernachmittag war ich zu Gast bei 
Kaffee und Lebkuchen im Schneideraum und 

konnte mir exklusive Vorab-Bilder von den 
NEW BOMB TURKS ansehen. Vom elfköpfigen 

Brachial-Team waren Gunther, Lars, Sophie 
und Starmoderatorin Vanessa anwesend. Im 

Dezember '92 gab es die erste Sendung. Ein \| 
Jahr später ist man einige Schritte weiter, {ij 
hat die Scheu vor der Technik abgelegt und RR 
ist jetzt bereit richtig loszulegen. Spätestens 
seit dem zweiteiligen Special zu 15 Jahre 
Change hat sich "Brachial TV" in der Bremer 

Szene etabliert. Die Live-Übertragungen im 
: Lemann's, Kairo und Velvet sind gut besucht j 
und mit dem ersten Jahr ist man einigermaßen 
zufrieden. "Brachial TV" entstand irgendwie 
einfach aus der Lust Fernsehen zu machen. Im 
Wehrschloß fand man sich irgendwie zusammen 
und inzwischen arbeiten alle im Rotations- 


Fernsehen machen ist viel Arbeit und anfangs 


‚., der Jungs aus Ohio durchgeboxt. "Hier herrscht 


# "Es steckt nicht wirklich eine große Ideologie 


























s aktuelle Spottstudio 

















All 
inzip an allen Produktionsstufen mit. Se 






r alles noch sehr chaotisch. Ein großes 
nzept gibt es nicht. Mindestens jedes 


INN 


zweite Wochenende wird auf Konzerten gefilmt 
Hinterher wird das Material gemeinsam ange- 
guckt und sortiert. Chronologisch werden 
die einzelnen Songs notiert und mit allerhand 
Notizen für die Gesamtauswahl aufgearbeitet. 
"Publikum am toben. Stück ist geil" steht da 
bei den NEW BOMB TURKS, die im Studio gerade 
über die Bildschirme toben und von geübter 
Hand mit moderner Hi Tech auf Fernsehstandard 
getrimmt werden. Lars hat gerade drei Songs 


au 
a 









totaler Minderheitenschutz" meint er. Nicht 
alles gefällt allen, aber irgendwie rauft man 


H sich zusammen. Sophie und Vanessa halten es 


da eher mit einem längeren GUN CLUB-Interview, 
wofür Lars höchstens ein paar Lebkuchenkrümel 
übrig hat. Naja, wie bei uns halt ! 


dahinter", meint Gunther, der zur Zeit im OK 
ein Praktikum absolviert. "Im normalen TV 

gibt es zu 90% nur Bullshit. Wir wollen zeigen, 
daß es auch was anderes gibt. Auch wenn's 


Kim. 





nur im Offenen Kanal’ in Bremen ist." Zur 

Zeit macht man sich verstärkt Gedanken über 
zukünftige Inhalte, die vom alten Schema 
Videoclip/Interview/Videoclip weiter weggehen. 
Viele der technischen Ideen entstehen erst 

im Schneideraum oder bei der Nachbearbeitung 
mit Computern und all den anderen Maschinen, 
von denen ich so garnichts verstehe. 
"Inzwischen haben wir da auch mehr Routine und 
ein besseres Auge für den Kleinkram" sagt Lars 
und lässt die NEW BOMB TURKS dabei in 
verschiedenen Farben erstrahlen, rückwärts 
laufen, mit PaintEffekten, Bildausschnitten 

und Negativ-Bildern wird hantiert und vor dem 
großen Studio hat auch niemand mehr Angst. Im 
OK ist man inzwischen einigermaßen etabliert 
und hat auch einige Privilegien, die wohl auch 
auf den mächtigen SWchlüsselbund des Praktikanten 
zurückzuführen sind. Dem Kamera-Anfängerkurs 
auf Stippvisite kann man schon lässig was vor- 
zaubern. Probleme gibt es eher mit der Disziplin 
oder der Tatsache, daß wieder niemand Videotapes 
für's Konzert gekauft hat. Auch auf Soundbrei 
durch Wackelkontakte an der P.A. hat man noch 
keinen Einfluß, aber rundherum ist man sehr 
zufrieden mit sich. "Brachial TV" soll Spaß 
machen und die MacherInnen nehmen sich dieses 
Recht ebenso heraus, wia die Meute im Lemann's. 
Den Anspruch, sich den Sehgewohnheiten anzu- 
passen und damit ein gräßeres Publikum anzu- 
sprechen, den hat man nicht. Die Z6@lgruppe ist 
relativ klar und auf dem Nischenplatz hat man 
sich etabliert. "Ich guck' mir auch keine 
Landliebe-Sendung an," meint Gunther noch sehr 
richtig. "Egal, wie gut die gemacht ist." 


Ein munterer Enthusiasmus geht von "Brachial TV" 
und den MacherInnen aus. Man will sich auf 
keinen Fall so wichtig nehmen wie die meisten 
VeranstalterInnen und deshalb wird wohl auch 
weiter primär in der guten Stube des Wehrschloß 
oder Schlachthof gefilmt. Der Streß eines 
gefilmten Gigs in der Hamburger Markthalle ist 
schon in der Vorbereitung viel Arbeit. Im 
Prinzip sind sie da wie wir. Nix gegen ein 
Interview mit Lemmy oder den RAMONES ! Aber 

der Streß, den einem die entsprechend wichtigen 
Leute bereiten, vermiest jeden Enthusiasmus 

und jede Möglichkeit einer persönlichen 
Interview-Ebene wird von einem hektischen 
Yuppiearsch mit Funktelefon in den Arsch 
geritten (sind auch nette Menschen darunter). 


|— 


kanten-Seniorenband zu gründen. 


‘aber ich hab! die ganze Zeit überlegt, wie ich 





on z RE) : 
„Die 58er von \W” sorgen für flotte Rhythme 


Für Unterhaltung rund um Wolfsburg sorgen seit kurzem die fünf Musikanten der Seniorenband „Dii 
58er von VW”. Vor einigen Jahren haben die Männer unter anderem noch als Materialkontrolleure 
oder Abteilungsleiter bei der Volkswagen AG gearbeitet. Als sie sich mit 58 Jahren in den Ruhestand 
verabschiedeten, wollten sie noch nicht die Hände in den Schoß legen und beschlossen, eine Musi- 


Aber das Brachial-Team geht lieber mit 

HELIOS CREED zum kegeln oder freut sich über 
die japanische Anmoderation von SUPERSNAZZ und 
HALF JAPANESE unplugged mit völlig verstimmter 
Klampfe und guter Mine vor laufender Kamera. 
Ja, beim OK ist noch alles o.k. (ja, ich weiß, 


das clever einbringen kann.) Hier bleibt die 
persönliche Ebene von Punkrock erhalten. Auch 
wenn UNSANE mal auf Kamerafrau Viola fallen 
oder die WVING TARGETS sich bei spärlichem 
Lehmann's-Licht nur noch lallend durch das 
Interview schlagen können. Für die Zukunft 
träumt man vom eigenen Studio und Aufträgen 
für professionelle Clips. Im Rahmen der OK- 
Richtlinien dürfen keine kommerziellen Videos 
produziert werden, aber im Zuge von Viva-TV 
ist Deutschland noch immer einig Brachland, 
was Kreativität im Fernseh-, Film- und Video- 
bereich angeht. Wünschen wir den Damen und 
Herren viel Erfolg. Sophie hatte mit GUN CLUB 
sogar schon ihr Trauminterview. Für Lars ist 
es mit BARMARKET am 25.2. im Wehrschloß soweit 
Nur Vanessa wird Herrn Riafra persönlich 
besuchen müßen ! 





SELFI 


StErn 
Release date: 10.Jan.94 
ae SPV 080-69732 CD 
VOR DEM STEINTOR 105-107 
28203 BREMEN 


soon 


is back with 12 brand new 
studio tracks! 
SELFISH 

did record 7 studio 

tracks! 

A UK/Finland split 
release of fast blasting 
HC-Trash, fresh and out 

of the stereotype. 

If you think ENT get old 
“"n” lame you have to 
order this! Available on 
CD and LP. 


Labels, Bands und andere sind aufgerufen 
ihre Videos zu schicken, über anstehende 
Konzerte zu informieren, Brachial TV und 
Gags & gore immer auf die Gästeliste zu 
setzen und alle bei der Durchführung 

ihrer überaus wichtigen Arbeit zu unter- 
stützen. Kontakte zu anderen Videogruppen 
und Austausch über ein OK-Netzwerk sind 
erwünscht. Kriegt den Arsch hoch. Infos 
über den OK in deiner Nähe beim 
rbeitskreis OK, Unabhängige Landesanstalt 
für Rundfunkwesen, Hindenburgufer 85, 
24105 Kiel 

Dies war ein Aufruf zum D.I.Y.-TV, 
präsentiert vom Gags & Gore mit freundlich 
verfilzter Unterstützung von "Brachial TV". 
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Faces of Death 16 track 
debut CD, insane austra- 
lian grinding Death. 
It’11 make your ear drum 
bleed... 

- CD only release - 
Release date: Late 1993 
SEV=07:6=697.22-CD 


| ECOCENTRIC RECORDS 


P.O.Box 572 
56005 Koblenz 





n 





Germany 
Foto: dpa 
Price: 
ED 20==-DM/122USS pe 
1LP2=16..-DM/13 USS. ppd 


6 Bücher die garantiert nix mit Musik zu Sc Haben: die Autobio- 


graphie eines Gangsters, der fiktive Reisebericht eines Afrikaners 


über Deutschland, ein Science Fiction-Roman über einen von 


Anarchisten bewohnten Planeten, das coole, 


hohle und verschneite 


"Leben" der L.A.-Yuppiszene; das Leben,Lieben und Sterben eines 


ein "antirassistisches Tasebneh- das SOHAREANNG1Z die öffentliche 


2 y 2 

DIE Forschungsreise eines Afrikaners ins 

| innerste Deutschlands beschreibt die 
Erlebnisse und Eindrücke Lukanga Mukaras, der 
ins Land der Wasungu reiste, um seienem 
König darüber zu berichten. Was er dort sieht 
gefällt ihm garnicht, seine Berichte sind 
eine einzige Systemkritik. 
Die Auswüchse der deutschen Gesellschaft 

2 wie Kapitalismus, Chauvinismus, Fleischfres- 
serei, Burschenschaften mit ihrer Prügel- und 
Saufkultur, Mode und der allumfassende Büro- 
kratie-& Verwaltungswahn bleiben Lukanga 
suspekt, er zerreißt sie aufs genialste mit 
seienm bodenständigen’ Denken. 
Er zeigt allzu deutlich wie irrational und 
gnadenlos bescheuert die meisten Dinge sind 
die allgemein als vernünftig und Errungen- 
schaften der Zivilisation gelten. 
Er, der "Wilde" ist schockiert von der 
Barbarei und Rohheit der Wasungu, 
Daß die Briefe Lukangas schon 1912 teilweise 
veröffentlicht wurden, merkt man nur an 
wenigen Stellen ("....alle Wasungumänner 
tragen Hüte.." und bei den Amtstiteln), sie 
‚haben nichts von ihrer Aktualität eingebüßt, 
warum auch, allzuviel hat sich ja doch nicht 
geändert. 
Daß der Aut or Hans Paasche für seine dreiste 

| Beleidigung Deutschlands nicht wenig Ärger 
bekommen hat, erscheint offensichtlich. Sein 
psychatrisches Gutachten bescheinigte ihm 
"manisch depressives Irrsein" und bewahrte 
ihn damit vor der Hinrichtung wegen Landes- 
verratess 
Er saß einige Zeit im Knast und wurde dem 
Vorwort zufolge, 1922 vom Nazi-Pack ermordet. 
Einen kurzen Auszug haben wir im Gags & Gore 


Nr.9 abgedruckt.Das geheftete Büchlein kostet £ 


2 DM und ist als Grüner Zweig Nr.45, bzw. 
Packpapier Nr.7 erschienen. Erhältlich ist es 
direkt bei den genannten Verlagen 

(Packpapier Verlag; Postfach 1811; 

45 osnabrück) oder in schrägen Buchläden,z.B. 
im Infoladen M99 (Berlin). Es gibt auch noch 


eine richtige Buchausgabe davon, die ca. 15DM { 


kostet. 


In Ursula K. Le Guins "Planet der Habenichtse"f 


geht es ebenfalls um eine Reise in "unsere" 
Welt, die hier Urras heißt. 

Dort wurde vor langer Zeit eine Anarchisten- 
revolte niedergeschlagen, den Revoluzzern 
wurde gestattet sich auf dem unwirtlichen 
Nachbarplaneten Anarres anzusiedeln. Sie 
schufen dort ein Gemeinwesen, das man als 
De Anarchismus bezeichnen 


Kapitalismus, Eigentum und "Kriminalität"gibt 
es auf Anarres nicht, die konventionellen Bed 


8 Familienstrukturen und Sexualmoral sind ihrer 
Munterdrückerischen Elemente beraubt worden - 
sie wurden abgeschafft. Wohnen und Kinder- 
Jerziehung sind kollektiviert. Gearbeitet wirdf 


Biol aus SE sondern für. die 


KREIRP BEER R RER 
re ce Versorgung, unbeliebte und 
gefährliche Arbeiten werden im Wechsel von 
allen verrichtet. Eine Regierung und einen 
Staat mit Gewaltmonopol gi&bt es ebenfalls 
nicht, wohl aber Organisationen (diverse 


i Syndikate, die Verteidigungsföderative), die 


durch ihre Funktion zwangsläufig Macht über 
Menschen ausüben. 

Die unidealisierte und damit eindringlich- 
realistische Beschreibungsweise der Menschen 
und ihres "Systems" unterscheidet diese 
Utopie von den meisten anderen. Die Odonier 


4 sind keine Heiligen und ihre Gesellschaft ist 
| Über die Jahre doch etwas erstarrt u. bequem 


geworden.Aufgrund persönlicher Machtgeilheit, % 
falscher Überzeugungen und Ängste existieren | 
Mächtige und Machtkämpfe wieder. 

Der Physiker Shevek wird durch seinen 
unbändigen Forscherderang zum Opfer dieser 
Umtriebe und beschließt deshalb die Welt der 
"Profitler & Konkurrenzler", Urras, zu 
besuchen. Sein Beschluß Anarres zu verlassen 
bringt große Unruhe in die odonische Gesell- 
schaft. Ihm wird mit dem Tod gedroht, sollte 
er jemals zurückkehren; bei seiner Abreise 
wird er angegriffen, ein Mensch stirbt dabei. 
Der technologische Stand auf Urras entspricht} 
dem der Erde im Jahre 2084 (Schätzwert), der | 
soziale Fortschritt den (19)50/60er Jahren. 
Shevek steht den meisten Dingen zwar ähnlich 
kritisch und verständnisslos gegenüber wie 
Lukunga der deutschen "Zivilisation, er läßt 


A sich jedoch anfangs vom materiellen Reichtum a 


Urras blenden. Schließlich durchblickt er die 


wahren Verhältnisse,wird zum Symbol des Wider 


-standes auf Urras und kehrt dann, wild 
entschlossen die Verkrustungen aufzubrechen, 
auf seinen Heimatplaneten zurück. 

350 S.,Heyne,ISBN 3-453-03919-X, 13 DM 
Etwas härter geht es in "Der Todestrieb - 
Lebensbericht eines Staatsfeindes" v. Ja 
Mesrine zu. Mesrine, gesuchtester Gangster 


M Frankreichs, schrieb während seines Gefängnis es 
i -aufenthaltes seine Lebensgeschichte auf. 
2 Er überlebte deren Veröffentlichung nur um 


zwei Jahre - durch erneuten Ausbruch wieder 
auf freiem Fuße,’ wurde er von einem SEK der 
französischen Bullerei am 24. 10. "79 im Alter 
von 43 Jahren erschossen. 














BI Nesrine ist kein linker Widerstandskamp 
sondern eher ein ganz normaler Spießer der 
ME vom biederen heilen Familienglück träumt. 














daß er sie bricht bereitet ihm teilweise 
Probleme,manchmal jedoch tut er es voller 


| das leben der arbeitenden Bevölkerung ist. 
Dann moralisiert er wieder rum, findet das 

A er nur kriminell geworden ist, wei er einfach 

1 zu faul zum Arbeiten war. 

Zum Kotzen wird's, wenn Mesrine jemand 

M seelenruhig umlegt. Bluttriefende Hinricht- 

= ungen aufgrund landsermäßiger Stolz-& 

 Ehrenkacke. Sogar in der Armee bekam Mesrine 
h einen Anschiss für seine Einstellung zum 





A Töten. Im Gegensatz dazu und seiner bürger- 
Ü lichen Seite, stehen seine Ansichten über 
Staat und Gesellschaft und wie er diese 
Kritik in die Tat umsetzt. Sein konsequenter 
und brutaler Kampf gegen die französischen 
Hochsicherheitstrakte (OHS), der immer mehr, 
] neben dem Geldverdienen, sein Handeln 
bestimmte. Die unglaublichen Aktionen von 

I denen er berichtet, wie seine spektakulären 
Ausbrüche und Banküberfälle, sowie ein 




















| Leuten zusammen, lassen Mesrine doch zeit- 
| weise zum zeitgemäßen Outlaw werden 





Daß vieles in dem Buch zu gut um wahr zu sein 
klingt, kann daran liegen, daß dem so ist, 





A biographie. Spannand ist es auf jeden Fall, 

ich habe das Buch in einem Rutsch durch- 

geiesen. 380S.,rororo,ISBN 3499153858, 12DM. 
Unter Null - Bret Easton Ellis 

Clay, ein l8jähriger Collegeschüler, kommt 

4 für die Semesterferien in seine Heimatstadt 


A führt leichtverdauliche Gespräche, ko kst und 
| zecht Champagner was das Zeug hält, wird von 
seinen "Freunden" eingeladen an einer 
Vergewaltigung teilzunehmen - dann fährt er 
wieder zurück nach New Hampshire auf's 
College und alles hat ihn eigentlich einen 
Scheißdreck interessiert. 

Unter Null Grad liegt die Temperatur der 

A Gefühlswelt der L.A.-Yuppies, die endlos 
gelangweilt auf alles außer Geld und Koks 
scheissen. 

1 Ellis schafft es durch seinen Schreibstil, 
der anfänglich etwas zäh zu lesen ist, ein- 
dringlich die große Leere und Kälte im Kopf 
und Leben seiner Hauptfigur und deren Umfeld 


B high on coke. 190 S.,rororo, 10 DM, 

B ISBN 3 499 132866 9 X 

| Auch Tito, der tragisch-komische Held in 
Pitigrillis "Kokain" zieht weitaus mehr 
Lines als ihm gut tut. Ihn, Journalist und 
Lebenskünstler, verschlug sein Liebeskummer 
von Italien nach Paris. 

Er zieht aufmerksam durch die Stadt, führt 
Ma ein bewegtes Liebes- und Nachtleben und 

| blLöfft sich durch dreisteste Tricks vom 

ae mittellosen Lebenskünstler in eine gehobene 
M Stellung bei einer großen Zeitung. Er setzt 
sein Wissen, daß Schein gesellschaftlich 





BE einen Bericht über eine Hinrichtung ohne dag 
H gewesen zu sein, die leider nicht vollzogen 
e ur a seine Taktik u: — = : 


Sir 













@ wütender Freude, weil er sieht wie beschissen} 
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Angriff auf einen OHS-Knast, nur mit ein paarf 





4 seinen Kumpels, geht auf Parties und in Bars, # 


aa darzustellen - grausame gelangweilte Gewinner 8 






weitaus wichtiger ist als Sein, konsequent in 
2 die Tat um. Trotz kleinerer Pannen(er schrieb 







re RP 2, 5 
Tito aalt sich auch mie Vorliebe im deka- 
denten Leben, und ist dennoch ganz anders als 
Clay. Tito steckt voller Ideen und abgefahr- 
ener Gedanken, beobachtet aufmerksam seine u 
4 Umwelt und entwickelt eine sehr treffende Rare: 
R Alltagsphilosophie. el R Ber ® 
Wie nahezu jedem Hauptcharakter Pitigrillis, 
muß auch Tito ein trauriges Ende ereilen. 

9 Er stirbt. Und zwar an seinem Konservatismus. 
f Tito ist wieder mit seiner großen Liebe zu- 

sammen, kann aber ihr ständiges "Fremdgehen" 

nicht ertragen. Er infiziert sich mit Typhus- 

Bakterien, damit das Schicksal (= fähige 

Ärzte) noch eine Cance hat ihn zu retten. 

Doch da Tito den drei Kurpfuschern nichts 

Be sagt, stellen alle eine falsche Diagnose-Tito 
f überlebt zwar den Typhus, stirbt aber an den 
Folgen der abenteuerlichen Behandlungen. 

& Als "Kokain" 1922 erschien, löste es,wie sehr 

| viele Werke Pitigrillis (getauft Dino Segre), 

einen Sturm der Entrüstung aus. 

A Segre arbeitete als Journalist u. Redakteur 
#4 und galt als Partylöwe und zynischer Bürger- 

A schreck. Doch auch er fand wie viele kluge 

AA Geister, ein unrühmliches Ende: er wurde zum 

f Moralisten und Katholiken. 

vi a S. LOroro, ISBN 3 499 1225 Zn 
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J Das letzte BE einzige u theoretische werk 
] dieses Bildungsabends ist Freerk Huiskens 
"Nichts als Nationalismus" Er ist Lehrer an 
der Bremer Uni und publiziert seit Jahren 
Bücher über das Erziehungs-& Bildungsunwesen 
sowie über Rassismus & Nationalismus. 
In seinem neuesten Buch analysiert Huisken 
akriebisch die Ereignisse im neuen großen 
Deutschland: den kollektiven Rechtsruck, 
Rostock & Mölln, Lichterketten und Weizäckers 
Staatsdemo für die "Menschenwürde" ‚staatliche 
Asylantenhatz & "Ausländerpolitik", 
"gewachsene Verantwortung", "gesunder Nation-' 
alismus", sowie die "Öffentliche Meinung" und B% 
Rechtfertigung dazu. & 
Huiskens Gedankengänge und Argumente sind 
schlüssig und zwingend, nur selten läßt sich 
A etwas einwenden. Er zerlegt mit spitzem Stift M 
| die gängigsten Lügen und Heucheleien, und 
| entzieht sozialdemokratischen ( und anderen 
halbherzigen ) Faschismustheorien, die nichts 
f erklären sondern nur entschuldigen und ver- : 
harmlosen sollen, jede Grundlage. 
i Von den "Rattenfänger-, Arbeitslosigkeits- & 
Werteverlusttheorien" bleibt bei näherer 
1 Betrachtung nicht viel übrig. Dieses Buch ist 
trotzdem keine unverdauliche Theorieschwarte, 
der Schreibstil ist größtenteils sehr witzig, & 
9 zynisch und unterhaltsam und damit auch sehr 
gut verständlich. 
Nur selten wird das Lesen etwas zäh,was nicht %& 
zuletzt an den, für Unitypen wohl lebens- $ 
wichtigen, Fremdworten liegt. Der Aufbau des 
Buchs gefällt mir gut,es ist in kurze Kapitel 
aufgeteilt, die alle auch einzeln rausge- 
griffen und verstanden werden können. 
Dieses Buch ist ein gutes Mittel gegen das 
übliche Stammtischniveau. 170S.,VSA-Verlag 
ISBN 3- 87975- = a <a. 20DM. martin 
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Gemeinschaftspraxis Langemarckstr.179 508585] U.d.Eichen?2 2 

Schwachhauser Hrer-361 232020 | arhıımann B.Dr. Telefax (04 21) 23: 
Frenzel, DAS TEUERSTE INTERVIEW DER WELT “ <arh Voranmeldung Peters-Haertel W. D 
aan. t “ 45-18 Uhr Dr.med. H. Elbrech 
Glasens Farin: Ja, hallo, hallo ?! Y HornerHeer-33 Lestraha 
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Neisen, G., Ur., Usieinuizer vun-2o u. 40 0101 i 
Nobel, J., Dr Dr. Gertrud Hoeck-C 


Schwachhauser Heer-155. 

Oehsen Jörg von, Dr. med. 
Pappelstr. 66-68 
Tel. 


Peltz Ekkehart 

Arzt für Frauenheilkunde 

Sprechstd. n. vorheriger Anmeldung. 

Gröpel. Heerstr. 145 © 61 3322 
Pesch Dieter 

Mo-Fr 8-12 u.15-18, a.Mi.nachm. 

Lange Reihe 97 38 54 53 
Rabe Hans Dr. med. 

Wachmannstr. 9 

(DRK-Haus) © 3479079 
Regul, T., Dr 


Landrat-Christians-124. 
Schaal H.-J. Dr. med. 
Arbergen-Mahndorf 
Oberurseler Str. 10 
Scheffler Joachim und 
Umlandt Andreas, Dr.med. 46 44 40 
41, Sonneberger Str. 3 


Jungkamp L.®thea 











Ärzte f. Frauenheilkunde - Ärzte f. Haut- u, EHER EN ARTEN 


© 35 30 03 | Schön, K., Dr., Schwaneweder-21. 

35 30.04 | Schubert-Stadler Marlen und 
Dr. Holthaus-Hesse Elisabeth 
Sprechstd.Mo.-Fr.9.00-19.00 Uhr 


60 0049 
Münchener Str. 129 


Iwanoff Iwailo Dr. med. 
Lesum Nr med Mieter Ka 
[| Die meist-zensierte Band der westlichen Welt. 
DIE BESTE BAND DER WELT TELEFONIERT MIT DER BESTEN WG DER WELT 
er FUNPUNK UNITED : DIE ÄRZTE VS. GAGS & GORE 3 
3469664 | SchwachnauserHeersir./u 3438 34 
50 51 00 | Schuld-Meier Lilo Dr.med. 
823382 | Ärztin für Frauenheilkunde 

Mo.9-17, Mi.9-13, Fr.9-14 Uhr 

Di. + Do.8-12 und 15-19 Uhr 


= ; e 
Berliner Freiheit 1D 
Oeller A. Dr. med. Inst 
tologie, amb. Beh. 
leiden, Enddarmer! 





StErn: Ja, hi, spreche ich jetzt mit einem Arzt ?121)34 11 26 
Farin : Ja, ich bin Farin. Inarzt 
StErn: Hi, das war ja nicht ganz leicht euch an 

die Strippe zu kriegen. Telefon-Interviews 477778 
machen wir sonst nie, aber ihr müßt ja heute im 1 
Fernsehen auftreten. Wie geht's denn so ? Ihr z 
habt ja jetzt euren zweiten Frühling. Habt ihr 


Telefon 
Schulz Heinrich Dr.med. 


damit so gerechnet ? a 

Farin : Nee, garnicht. Sonst wären wir auch gleich Telefon 
durchgedreht. Außerdem ist das unser 50ter Frühling 34 30 55 

StErn: Ihr habt ja für meine Generation ja ö HaNenann Leg, BEEmeO: 


schon den Status der Oldie-Band. Es gibt wohl 


wenig Leute, die euch nicht irgendwann mal gehört 5 E 5 praxis mit Harald Grieg 
und geliebt haben. 66 Antwerpener Str.10 
Farin: Komm mal zum Konzert bevor du sowas sagst. 46 13 23 


Wir sind tatsächlich für die Wehmütigen und auch ' und 

für die Kids, die sagen :"Ey, geil, die haben 464440 
immer noch was zu sagen." 464410 
StErn: Werden wir ja sehen. Wie ist das mit der ‚ed. 

neuen Platte ? Seid ihr damit zufrieden ? 
Farin: Glücklich, nicht zufrieden. Sonst hätten 


e 
Zarın: VG! chall und 
wir DIE. ÄRZTE nicht wieder in's Leben gerufen. Se 


ICH 


StErn: Was war denn da eigentlich der Auslöser ‘ < 422020 ® Bremen (04.21) 
Farin: Och, wir dachten, wir machen mal wieder Kreutzmann Harald Dr. 
Musik zusammen und haben Spaß. Wir haben uns inn. Med., Hämatologie 
natürlich oft gesehen, aber wir haben die ganze reinbarung Fedelhören 60 

Zeit nicht zusammen gespielt. Und unter der 4 © 39 58 91 


Prämisse, daß alles besser wird als früher, 


haben wir uns gesagt, versuchen wir's nochmal. ı!- med. N 
StErn: Ihr habt ja en als deutsche Band alles > 5 z Arzte x 


erreicht. Platz 1 in den Charts, die neue Tour 

war lange ausverkauft bevor die Platte rauskam Dr. 
Was soll denn da nun noch kommen ? 3 16-18,Fr 14-16 
Farin: Einfach weitermachen, Spaß haben, auf 2?4A 570557 
Tour gehen, viele Leute kennenlernen, viele 


- Hals-, Nas 
OT 










n “ 66 78 78 

Leute glücklich machen, selbst glücklich 

gemacht werden-ist doch super, 'n' schönes @ Bremen (0421) 
Leben. Ich kann mir was traurigeres vorstellen AUS) ArltM. Dr.med. 

als noch 'n' paar Jahre geile Musik zu machen. 325262 Sprechz.:Mo.,Di.,Do. © 
StErn: Da seid ihr auch ganz klar zu beneiden. Fr.9-12 u. 14-16 Uhr 
Farin: Ich steh jeden Tag auf und wenn ich Kurt-Schumacher-Alle 
an Gott glauben würde, tät ich ihm jeden Tag 421)327555 Bregulla J. Dr. med. 
danken. So danke ich dem Scheusal, äh, Schicksal Sprechstd. Mo., Di., M 
StErn: Ihr habt ja den gesamten "Rock'n'Roll nachmittags von 15-1 
Swindle"-Film nachgespielt. Kommt jetzt euer „ıeinb. außer Mittwoch 
eigener Film, oder was ? 78616 


Robert-Koch-Str.40 A 


Farin: Ha, ha, das ist richtig. Das einzige, 5 

was wir damals versäumt haben ist etwas 11 u.16-18 a ge 
positiven Einfluß zu nehmen. Sowas machen wir MO<Er 10-12 Uhr. p 
jetzt. Es gibt z.B. auf allen Konzerten einen W ET 


Ni, ‚Do. 15-17, Fr. 


Anti-Fa-Stand. Das ist ein Typ, der uns gefragt. 4220 26 ; ; 
hat und der fährt die ganze Tour mit und... 22 an 
(knisternde Leitung) 30. 04: ‚sen 








StErn: Hallo ? Wu 
Farin: Hallo ? i 
StErn: Das alte Problem mit dem Telefon. Also,. 


ihr seid euch jetzt eurer Verantwortung mar’ «enanstalten 


Ostlandstr. 51 
Schwab Eberhard, D 
Frauenarzt Homör 
2900 Oldenburg 


4489 11 


(04 21)5042 52 


6.0902 60 


PUR ETFREER 


nur Behandlung: von 

Enddarm- u. Venenerkrankungen 

1, Violenstr. 27 928370 
Telefax (04 21)32 3326 


. fruels-Hei 
Kirchhuchtinger 
Telefon 
Hiller u. Diels, Dres., 

Landrat-Christians-126. 


48 7964 


4644 10 


Schmid, H., Dr., (Bri) Bahnhof-26. 80 47 57 | Holtermann Marten Dr. m 
Internist, Gastroenterologie 


pe 
um 


Gastroenterologie, Ger 
















0327981 +42 
..hhard Prof. Dr. med. 
ST HNO-Klinik der Städt. 

















FL Teenager 
clo Dr. HB-Veg&sack 
Rreen Dr. 

18, Sa.10-10.30 

BO 650094 


3553: 


Telefon 464545 


231844 


Probst Dorothea, Dr. medbewusst. In welcher Richtung wollt ihr denn 
Gemeinschaftspraxisn da jetzt arbeiten ? 
Dr. med. Detlef Bindricl Farin: Ja, das ist so : wir wollen keine 
Schwachhauser Be fertige Weltanschauung liefern. Das ist 


gefährlich und doof. Wir sind ja auch nicht 
unfehlbar. Vieleicht etwas weiser als die 


Innere Medizin, Gastro meisten in unserem Publikum. 
Am Dobben 135-141 (H StErn: Alter ? 
Q Farin: Ja, klar. Wir wollen niemand sagen, 


so und so ist es richtig oder falsch. Aber 
wir wollen zumindest ein paar Informationen 
zugängig machen und die Leute können die 
Entscheidungen für sich selbst treffen. 

StErn: Seid ihr da jetzt selbst in der Anti Fa 
aktiv.. 

Farin: Nee, wir müßen ja auf der Bühne stehen. 
StErn: Nee, ich meine, laufen bei euch schon 


x # länger solche Sachen oder ist das erst jetzt 
amatolo gekommen, daß ihr euch gesagt habt, wir 


kommen wieder zusammen und sowas muß jetzt 
auch laufen. 

Farin: Nee, ..... (Rauschen) 

StErn: Hallo ?...Farin ?...Herr Doktor ? 
H-No: Ey, hi, hast du was zu essen gemacht. 
StErn: Nee, keine Zeit. Ich telefonier gerade 
mit den Ärzten, aber da fällt andauernd das 
Telefon aus. 

H-No: Frag mal warum sie nicht mal Lieder 
über alte Frauen machen. 

StErn:(fleißig am wählen) Der soll mal den 
Hörer wieder auflegen. Weißt du mal 'n! 

paar neue Fanquestions ? 

Frauenstimme: Zu diesem Anschluß besteht zur 
Zeit keine Funkverbindung-Zu diesem Anschluß.. 
Thies: Ey, was macht ihr in meinem Zimmer ? 
Hier wird nicht geraucht ! 

StErn: Ich versuch gerade einen Arzt an's 
Telefon zu kriegen, aber die Verbindung ist 
dauernd weg. 

Thies: Ruf doch'n' anderen Arzt an. 

StErn: Geht nicht. Die Leitung vom Aladin 
ist dauernd besetzt. 

Thies: Aladin ? 

Bela: Hallo, hallo ? ) 
StErn: Ja, Tach nochma'. Was macht ihr denn 
da eigentlich ? 

Bela; Murmeln mit Knisterbegleitung. 

StErn: Ich hoffe, daß die mit ihren Instru- } 
menten besser umgehen können, 3 

Bela: Hallo, hallo, hier ist Bela. 

StErn: Oh, hallo. Wechselt ihr euch jetzt ab ? 
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Bela: Ja, he, he. 
StErn: Ihr seid ja euer Funpunk-Image los, 
das hängt euch ja eher so nostalgisch nach.. 


Bela: Ja, wir überlassen es wirklich anderen ı. Meyer Dorothei 
Bands über's Saufen und the morning after zu nie s 


singen. Das war auch nie unser Ding. Ich r 
denke auch, daß wir bessere Kompositionen 
haben als irgendwelche Rummelplatzlieder. 
H-No: Warum macht ihr nicht mal Lieder über | 
alte Frauen ? 

Bela: Da empfehle ich dir "Omaboy" von der 
neuen Platte. Da wünschst du dir die Zeit 
zurück, wo wir Songs über junge Mädchen 
gemacht haben. Hör dir den Song mit einer 
Kotztüte an, hä, hä. 

StErn: Was sagst du denn zu Azrael, diesem “ 
neuen Techno-Batman ? 
Bela; Ach, das behagt mir im Moment garnicht. 
Ich wollte schon mit dem Sammeln aufhören weil 
dieses neue Kostüm echt zu kotzen ist. 
StErn: Bleibt der jetzt für immer ? 

Bela: Ich denke schon. Es gibt ja noch genug 
Serien mit dem alten Batman. 

Thies: Ach so, das sind DIE ÄRZTE. Wieso 
telefoniert ihr denn mit denen ? 

Hanno: Ach, weiß ich auch nicht. Hör mal mit 
diesem Comic-Gelaber auf. 

StErn:(froh über jeden Kontakt zu gleichge- 
sinnten Fans von Schundheften) O0.K., also die 
gleiche Frage für dich . was erwartest du dir 
noch für die Zukunft ? Faus 
Bela: Für die Zukunft ? Also... ner D 
StErn: Ja, ich weiß schon. Geld, Spaß, ‚jelinger 
Revolution und so. Ich meine eher so 1, Dr. 
ideologische sachen, Jen 


Bela: Biologische Sachen ? Das ist leicht. Sagtl 


dir das Wort Felatio irgendwas ? 
Thies: Ey, der will uns anmachen. 
Bela: Außerdem ein ÄRZTE-Videospiel. Ihr kennt 
doch bestimmt "Larry". Da sind ja immer so 
Szenen, wo das Wort "censored" steht. Das 
gleiche halt ohne "censored". Ganz einfach. 
Ansonsten einen größeren Widerstand gegen die 
ganze rechte Scheiße in Deutschland. Irgendwas 
was nicht so angestaubt ist, wie die linke 
Szene, die ja dadurch, daß sie so angestaubt 
ist, fast kapitulieren muß. Und außerdem 
sollte man einsehen, daß Vinyl aus der a 
Geschichte nicht wegzudenken ist. Obwohl ich 1.| 
damit wohl ziemlich allein stehe. N 
StErn: Nö, nicht so ganz alleine. Wir sind 
ja auch noch da. Bald müßen wir ja auch gegen 
die DCC kämpfen (und in zehn Jahren wird es 
wieder ein neues Format geben um die Industrie 
‚ am laufen zu halten.) & 


' Thies: Frag mal, ob er seine weiße Gitarre J 
gegen meine alte Fender tauschen will. tel. 


StErn: Wenn ich so höre, habt ihr euch ja he 
einiges vorgenommen, an Verantwortung. Die 
neue Platte ist wieder auf Platz 2 inden W 
Charts und was ihr sagt, hat für sehr viele 
Leute, speziell jüngere, auch mehr Gewicht. als 
das was von woanders komt. 

Bela: Ich hoffe, aber...(klick, tut,tut,tut) qı 

‚ H-No: Oh, Mann ! -= Demedts, A., Dr. 
Bela: Hallo 2” ""@chtskrankheiten Gröpelinger Heı 
StErn: Ja, hallo again. ring Frank 
Bela; Bei uns ist voll das Chaos. Gleich hriele 
kommt Christiane Baecker und da wollen wir in/ 
natürlich alle schick aussehen. Die macht kstr 
was für Bravo-TV. U 
H-No: Ey, die soll wichtiger sein als wir ? 
StErn: Und ihr wollt Punkrock sein ? 

Bela: Ey, klar sind wir Punkrock. Du weißt ja 
nicht, was wir mit der machen. 
e Inn 7 WVTYVIUY 

Buntentorsteinweg 106 55 
a Außrshrwintblinie 
StErn: Frag die doch mal, warum sie sich immer 
am Arsch rumfummelt in ihren Scheißsendungen. 
Bela: Da hast du doch schon die Antwort. Die 
fasst sich an'n' Arsch wegen ihrem Scheiß. 
H-No: Die sind auch nicht lustiger als wir. 
Bela: Ja, ja, zurück aus Kalau. Zu unserem 
Publikum : da sieht man ganz viele T-Shirts 

‘ von BAD RELIGION, NOFX und so. Diese neue 
Independent-Generation, die das alles nicht so 
eng sieht, wie die alten ZAP-Leser von früher. 
StErn: Wie ist das denn mit Fascho-Shirts ? 

Da steht ja auch was auf den Karten... 

Bela: Ey, seid ihr mal höflich und lasst mich 
ausreden ? Also, ich nehme mal, daß die Leute 
z.B. unsere Ansagen zu "Schrei nach Liebe" 
eher annehmen als wenn das ein Herr Niedecken 
macht. Der wohnt im teuren Haus, mit teurer 
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g. diese Leute angezogen. Wenn man sich aber 


Ärzte f. Haut- u. Geschlechtskrankheiten - Ärzte f. Innere Medizin ;39 


StErn: Sind Faschos für euch als Band schon 
‚mal ein Problem gewesen ? Ich hab hier 
wieder die Tickets in der Hand. 


Bela: Wir wollen nochmals darauf aufmerksam 
ıe nachen. Klar, wir hatten früher das Problem, 
u speziell mit Naziglatzen. Hin und wieder in 


‘Zürich und überwiegend in Österreich. Wir 
haben natürlich als deutschsprachige Band, 
‚speziell mit dieser "Funpunk-Bewegung", 


ıe 


wie Punks und Skins früher zusammen gehangen = 


„ haben... Wenn '83 einer "Heil Hitler" gebrüllt 


hat, dann war das noch nicht die Welt. Da S 
steckte keine Ideologie dahinter. Heute ist 
das natürlich was ganz anderes. 

StErn: Wie seid ihr denn damit umgegangen ? 
Bela: Wir hatten mal einen absoluten Nonsens- 
Song, der ‚Eva Braun’hieß. Als wir dann gesehen 
haben, daß da Skins im Publikum den Hitler- 
Gruß gemacht haben, haben wir erst 'n' anderen 
Song geschrieben, "Ewige Blumenkraft", quasi 
als Antwort. Und "Eva Braun" haben wir dann 
nicht mehr gespielt. Das war auch ganz klar. 


Da reichte allein die Erwähnung des Namen. Es | 


gibt auch Nazis, die wegen dem Titel "Bomben- 
hagel" zu SODOM nennen. Ich hab! schon Nazis 
bei KREATOR gesehen. Die suchen sich halt 
auch ihre Unterhaltung. Und davon wollen wir 
uns ganz klar lösen, z.B. gleich auf den 


Eintrittskarten. Der Erik von der "Wilden Horde"Rod: Elvis Presley. 


fährt bei uns mit einem Anti Fa-Stand mit. 
Natürlich machen wir das nur weil das 'ne gute 
Promo für uns ist, hö, hö. 

StErn: Wahrscheinlich wohnt ihr auch in dicken 
Häusern. 

H-No: Und habt dicke Motorräder. 

Bela: Eigentlich bin ich ja Untermieter bei 
Niedecken. Ich darf auch "Wolfi" zu ihm sagen. 
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Bela: Ja, das ist gut. Dann könnt ihr auch 

noch mal Rodrigo sprechen. Der ist sensibel 

und wir checken immer vorher die Leute für 
ihn an. Wir sehen uns dann, Ich sag unten 

Bescheid. Und bringt mal 'n' paar Hefte mit. 

Für Rod auch. 

Rod: Hi, hier ist Rod. Seid ihr die drei 

geilen Typen ? 

StErn: Klar ! Obwohl ich mich langsam frage, 

was ihr mit geilen Typen hinter der Bühne 

anfangen wollt. Na, egal, wir sind sowieso 
stärker als ihr, 



























Rod: Ha ! 





H-No: O.K., du kriegst jetzt die berühmten 
Fanquestions. Das bietet sich bei euch 
natürlich an. 

StErn: Wenn du die Wahl hättest, wen würdest 
du wiederbeleben, Elvis oder John Lennon ? 

Rod: Oh Gott, also ich würde wohl Elvis nehmen. 
H-No8Thies: Aargh, du sau, tumultartiges 
Rumschreien und Wehklagen. 

Rod: Ja, in der "Neue Spezial" stand nämlich, 
daß Elvis erst vor sechs Wochen gestorben ist. 
StErn: Und nächste Woche wollen sie ihn dann 
wiederbeleben ? 

H-No: Ist der nicht schon wieder auferstanden ? 
Rod: John Lennon würd ich natürlich auch 
beleben. 

StErn: Weil das voll der Anti Fa-Typ war ?! 
Rod:Ich bin ja auch alter BEATLES-Fan und fand 
den immer ganz geil. 

H-No; Das war der Beste. 

StErn: Was nervt dich an den anderen beiden 

am meisten auf Tour ? 

Rod: Die sabbeln so viel. Die reden immer 

so viel Stuß. 

StErn: Was erzählen die denn so ? 

Ihre ganzen Frauengeschichten ? 

Rod: Nee, da bin ich auch meistens mit dabei. 
Schlechte Witze und so. 

StErn: Was ist denn das am weitesten verbreitete 
Klischee über DIE ÄRZTE. Sachen, wie z.B., daß 
alle denken, daß ihr voll lustig seid. 

Rod: Das größte Klischee....Ach, manchmal sind 
Interviewer dabei, die denken, ach, ÄRZTE, 
sSuperverunsicherte Typen ‚und die versuchen dann 
superlustig zu sein. Die stellen dann so blöde 
Fragen, daß wir nichtmal drüber lachen können. 
Dann sind sie superenttäuscht. 

StErn: Früher waren die viel lustiger und so. 
Das kennen wir ja auch. 

Rod: Ja, genau, die wollen die Band dann rechts 
überholen. "Ich bin jetzt lustiger als ihr und 
so. 

StErn: Das muß aber auch sein. Nicht, daß ihr 
hier besser wegkomt als wir und mehr redet. 
Rod: Ihr seid also komplett niveaulos ? 

StErn: Wir machen das nur für's Geld. 

H-No: Welches ist denn eure Lieblingsperson in 
der Geschichte ohne Bart ? 
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H-No: Der hatte aber Koteletten. 
mann | Schwachhauser Heer-207A. 2149.48 
AA’ > | Seheitza F Nr Alte Woda dA 40 35 40 
Das war voll der Bartersatz. Bei 


Thies: Die wichtigste Frage bisher : Woher 
wissen wir, daß ihr die richtigen ÄRZTE seid ? 
StErn: Stimmt, vieleicht seid ihr nur Doubles. 
H-No: DIE ÄRZTE sind damals gestorben, bei 


H-No:Das klingt ja sehr persönlich. Gebt ihr ,ddem Autounfall auf Sylt. 


eigentlich noch Interviews für Fanzines oder 
ist das für euch weitgehend gegessen ? 


ı Bela: Das ist natürlich 'ne Frage der Kohle. 


Wenn das Fanzine bereit ist den Tausender für 
das Interview zu zahlen. Nee, klar, Fanzines ! 
H-No: Wir sind aber ja immer flüssig. Wenn ich 
mir mal den Gebührenzähler mit seinen fast 100 
Einheiten angucke. 

StErn: Scheiß’ Funktelefon ! Drmed 
Bela: Wie hieß das Heft noch mal ? sr: : 
H-No: Gags & Gore ! - 
Bela: GAGS & GORE ! Das klingt als würde es 
mich interessieren. 





Thies: Irgendein ein pikantes, persönliches 


"Detail. 


StErn: Vieleicht seid ihr nur Roboter wie 


: Vi” ael Jackson. 


li: Nee, das war ganz anders. Wir sind 
entführt worden, von Außerirdischen. Die haben 
uns dann geklont und DEPP JONES sind um die Erde 





‚or, Dr. me: gezogen. Wir sind erst vor kurzem befreit 


worden. Die Geschichte könnte demnächst in 

der "Neue Spezial" auftauchen. 

StErn: Nicht schlecht. So, langsam wird das 

hier zu teuer mit euch. 

Rod: Ja, gut, ihr kommt doch heute abend, oder ? 


StErn: Wir können dir eins auf die Bühne werfen. Stfrn: Ja, keine Angst. 
Bela: Ja, das wär geil. Oder wenn ihr Bock habt, H-No: Dann machen wir mal einen drauf. 





3 ; kommt noch Backstage rum. StErn: Bremen ist ja auch die neue Hauptstadt 
ee rer L.#No: Ist Christiane dann auch noch da ? des Punkrocks. Davon habt ihr sicher gehört. 
denke, daß wir da mehr Credibility haben F H-No: Sag ihr mal, daß sie auf uns warten soll. |Rod: Ja,ja, New York, Paris und Bremen. 

Chri ; i Wir sind gut drauf. privat ? "Thies: Paris ? 8 
ee ERTEILEN er Ring vor — vrcı ul an StErn: Ist ja auch egal. Ciao dann. ® 
: : ü ticke Sigrid Dr.med. Müller Peter Dr. med. ‘Rod: Ja, bis denn. Und tschüß.. 275666 
a Se A Sach SEITE auf ganz \neore Medizin 44, Hemelinger Bahnhofstr.12 Er 
glatten Fis.  en-St.6 253949| Am Weidedamm 4 351818| Telefon (04 21) 45 33 09 | ””Schwachhauser Ring 29a. 2130 21 
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Von Recycling kann bei der Müllver 
wertung durch das DSD genaugenommen 
zumeist nicht gesprochen werden. kr 
Aus alten Kunststoff und Verbund- 
verpackungen (u.a. Milchtüten ) 
können keine neuen Verpackungen 












- Die meisten Recyclingverfahren 
_ sind unwirtschaftlich und/oder 

$ umweltschädlich (energie- und 
rohstoffintensiv, Entstehung von 
Giftstoffen). Für viele Recycling- 
produkte gibt es immer noch kei 


2 Absatzmarkt \ 










mehr hergestellt werden. Einen ge- 
schlossenen SToffkreislauf gibtes 
nicht. Speziell aus dem recycelten 
Kunststoffmaterial können aus- 
schließlich qualitativ minder- 
wertige Produkte wie z.B. Blumen- 3% 
kübel und Parkbänke gefertigt werden. 9 
Dieser Vorgang wird Downcycling 
genannt. 




































Seit nun über 2 1/2 Jahren treibt 
der Grüne Punkt des Dualen Systems 
"sDeutschl and ( D.S.D. bzw. D.A.S.S. 
== in Berlin ) sein Unwesen. Die Hoff- 
@& nungen, daß er diesen Sommer an 
Geldmangel zugrunde gehen würde, 

WB haben sich leider nicht erfüllt. 
Trotz grundsätzlicher Fehlkonzept- 
ion und allzu offensichtlichen Män- 
geln , die von den Umweltschutzver 
-bänden schon bei der Gründung des 
DSD kritisiert bzw. vorhergesagt 
wurden, scheint der Grüne Punkt auf 
dauer sein Bestehen gesichert zu 
haben. 





DER AKTUELLE STAND 
Neben diesen fundamentalen und 
4 durch die Struktur des Systems 
bedingten Fehlern, stellt sich die 
t praktische Arbeit des DSD ähnlich 
dürftig dar: 5 j # 




























- Die Verwertungskapazitäten der 
A vom DSD beauftragten Firmen reichen 
a nicht annährend aus.Besonders düster 
sieht es beim Kunststoff aus: zwar 
stieg die Verwertungsquote von ’91. 3% 
auf 20 % (nach Töpfer) 1993, aber 
da das DSD seine Verträge mit den 
dafür zuständigen Firmen kündigte, 
verfugt es zur Zeit über keinerlei 
Kunstoffrecyclinganlagen. 
= Legale & illegale Müllexporte 
(u.a. nach Frankreich,Bulgarien & 
Indonesien) sowie Müllzwischen- 
= “ lager für Kunststoffmüll sollen das 
Problem auf die billigste Weise 
lösen. 

















Fa Ir. : 
Das ist an sich nicht verwunderlich, 
war er doch nie dafür vorgesehen 
Umweltschädigungen auch nur zu 
5 verringern. 


































- Die grauenhaft schlechte 
Finanzsituation (860 Mio Schulden) : 

war das Einzige,was das DSD bisher 

ernsthaft gefährden konnte. 

Die Gemeinden stimmten jedoch der 

Ei 3 Stundung bzw. Umwandelung der 
Er wurde von Unternehnern geschaf- Forderungen in längerfristige 
fen, die auch die Mehrheit im Auf Kredite zu und retteten so das DSD. 











BE sichtsrat des DSD stellen.Da neben ;" Mißwirtschaft dürfte der Hauptgrund : - Dieses verärgerte wiederum die 

4 Firmen aus Handel und Konsumgüter- — für ein derartiges Defizit sein, europäischen Partner, sie dachten 
industrie auch die Verpackungsin- vor allem im Lizenzbereich. jede sichein wahrlich erstaunliches 
dustrie maßgeblich beteiligt ist, Firma die den Grünen Punkt auf ‘> # Mittel aus: die EU beschloß tat- 


dürfte offensichtlich sein, daß 
kein wirkliches Interesse an der 
Vermeidung von Verpackungen und 
damit von Verpackungsmüll besteht. 
PB Aufgrund der allzu eindeutigen 
® Interessenlage verließ auch 
= die "Verbraucher Initiative" das 
@ Kuratorium des DSD. 













ihre Verpackungen drucken und damit 
am System teilnhmen will, muß 

dafür Lizenzgebühren bezhlen, ob 
dieses ordnungsgemäß geschah wurde 
allerdings nicht kontroliert! 

Es stellte sich heraus, daß die 
Preistrukur der Lizenzgebühren 
völlig unwirtschaftlich war, der 
Preis richtete sich nach Größe und 
Gewicht, nicht nach den Kosten die 
eine Verpackung bei der Wiederver- 
wertung verursachte. 

Da ein erheblicher Anteil der 
lizensierten Verpackungen nur sehr 
Kostenaufwendig wiederverwertet 
werden konnte, wurde das zum Minus- 
“ geschätf für das DD. g 5 


sächlich Höchstgrenzen für die 


Wiederverwertung in jedem Land. 
Es dürfen nicht mehr als 45% des 

Verpackungsmülls wiederverwertet 

werden - die EU hat wie üblich in 
» Sachen Umweltschutz die Zeichen 
“ der Zeit erkannt. 
















Es ist weitaus effektiver Müll zu 
vermeiden (z.B. durch Mehrwegver- 
packungen und unverpackte Waren), 
anstatt ihn massenhaft zu produ- 
zieren und dann umweltschädigend 
und teuer zu recyceln,wie das DSD 
es praktiziert. 

Dennoch gibt es keinerlei Müllver- 
meidungsmaßnahmen,w/e z.B.Einsatz über Kunststoffverbrennung 

von Mehrwegflaschen,im Konzept des FOR begonnen, es wird debattiert ob 
Grünen Punktes. i -_ das Verbrennungs-& Deponierungs- 


8 - Mehr Müllverbrennung und Depo- 
nierung ist eine Folge der EU-Maß- 
nahme,doch nicht mal für die 
Verbrennung stehen laut Hauptver- 
band des Einzelhandels ( HDE ) 
ausreichende Kapazitäten zur 
Verfügung. Im November /93 hat in 
Bremen ein einjähriger Versuch 










































ich für 
diese Kampagne hergaben, handelt 
es sich neben den bekannten 
nichtssagenden Windeiern wie 
Chris Rea, Fury in the Slaughter- 
8 house,Bon Jovi u.a. , auch um die 
5 betroffenen Lehrertypen wie BAP, 
Sting und Udo Lindenberg. 

B Otto Waalkes macht ebenfalls mit, 
die fantastischen 4 distanzierten 
A sich davon, nachdem der BUND sie 
angeschrieben hatte und gelobten 
Bensszung. 

























verbot in der Verpackungsverodnung 
k (VerpVO) aufgehoben werden soll. 
XDer Müller Milch Konzern klagt trot 
ikürzlicher Niederlage weiter mit 
Heiner Verfassungsbeschwerde dafür. 
Dieselben Folgen,wie ein Erfolg der 
HKlage,hätte die ebenfalls ins 
IGespräch gebrachte Anerkennung von fi 
Verbrennung als "thermische Verwert@ 
ung". Selbst vom Recycling wird S 
abstand genommen, die gelbe Tonne 
wird dann offiziell nur ein sinn- 
loser bunter Zweitmülleimer, ein 
& Umweg zur Müllki 


DIE ZUKUNFT 
ı Daß der Grüne Punkt bald von uns 
‚ scheiden wird, ist auch nach Ute , 
‘ Dibbert, Abfallexpertin des BUND, 
‚ nicht zu erwarten. 

« Die ständigen Verstöße des DSD gegen „| 
‚ die Bestimmungen der Verpackungsver-$3 
ordnung (z.B. illegale Müllexporte) 
blieben, und werdenwohl auch weiter- 
hin ungeandet bleiben. Die für 
‚Anfang'94 angestrebte Novellierung 
«. der VerpVO wird keine ökologisch = 
" sinnvollen Änderungen bringen, eher = 






















FAZIT 
In der jetzt über 2 1/2jährigen 
jPraxis des DSD hat sich gezeigt, daß $ 
es sich bei den Schwierigkeiten mit- 
nichten um "Kinderkrankheiten" oder 
ähnliches handelte. Sondern vielmehr 
Aum zwangsläufige Folgen der grund- % 
sätzlichen Fehlkonzeptsion bzw. der 
rein ökonomischen Zielsetzung des 
Grünen Punktes. 
0 Die meisten Probleme waren schon von 
Br anfang an absehbar (siehe GagssGore 
Nr. ) - von "mehr Zeit brauchen " 
kann nicht die Rede sein. 
Der Grüne Punkt ist auf jeden Fall 
Be ein übler Anschlag auf das, was man 
g heutzutage Umwelt nennt. Seine 
politische Blockierwirkung hebt den 
minimalen Hauch von ökologischem 
























BEISPIEL: DIE GETRÄNKEDOSE 

8 Dosen aus Weißblech und Aluminium 
Ba gehören zu den umweltschädlichsten 

#4 Verpackungen überhaupt: 

Sowohl bei der Herstellung als auch 
beim Recycling wreden Rohstoffe 

und Energie in großem Ausmaß ver- 
schwendet. Außerdem entstehen 

| zahlreiche Giftstoffe, vor allem 

das durch "Seveso" bekannte und 

extrem giftige Dioxin. 


























Politik und Wirtschaft, allen voran 
Töpfer, sind wild entschlossen am = 
DSD festzuhalten. Denn ihrem Inter- e 
“esse, dem heiligen Profi, dient er 
allemal. 













j Schrott- bzw. Metallrecycling- Bag Nutzen mehr als auf.Da die Mitwir- Der Deutsche Industrie- & Handelstag 
4 betriebe werden für ca. 20% der Bi Kungsmöglichkeiten in diesem Lande - (DIHT) und der Bundesverband der 

) gesamten Dioxin-Emissionen in der Bu ungefähr bei null liegen, bleibt als “Deutschen Industrie (BDI), nannten 

i BRD verantwortlich gemacht. $ Segenaktion wenig außer dem Boykott die Weiterführung des DSD einen 






der gelben Tonne übrig. Es gibt viel 
-erlei Versionen dieser "Sand im 
Getriebe"-Taktik umzusetzen: 


. Sieg der Eigenverantwortung der DET 
“ Wirtschaft. Sie müssen es wissen.... 


1 Mit der Energie, die benötigt 
| wird um eine Dose herzustellen, 
k lassen sich 20 Glasflaschen her- 

















| stellen. Da eine Mehrwegbierflasche = ns ie in me Tonne : = martin. 
im Durchschnitt 52 mal wieder auf-M ne = ee SUN ee eage nn ; = 


dienten hauptsächlich Informationen 
- tut nix in die gelbe Tonne, daß . des BUND (besonderen Dank an Ute 2 
senkt die Erfassungsquote. .  Dibbert) und Robin Wood. Fotos:KATIg " 
- Leute die sich gezwungen fühlen I : : Se 
korrekt zu sortieren, sollten 
wenigstens aufhören das Zeug aus- 
4 zuspülen. Das ist eine gigantische 
 Wasserverschwendung. 


gefüllt wird, wäre das 1040-fache 
4 an Energie nötig um diese durch 
A Dosen zu ersetzen!!!! 
f Ganz anders sieht jedoch Umweltzer- 
störungsminster Töpfer die Sache. 
Die von ihm in Auftrag gegebenen 
Gutachten kommen zu dem Schluß,daß 
eine Bewertung der Umweltschädlich- 
keit der Alu/Weißblechdose bisher 
nicht möglich sei. 































A Auf diesen ausgemachten Unsinn 
8 berief sich ein Gericht, als es der 
# Bärenquell-Brauerei (Brandenburg / 
Berlin) seine Anti-Dosenwerbung 
verbot. Dosenbiere würden durch 
diese Werbung völlig zu unrecht 
dikriminiert. 

Auch Coca Cola, die zur Zeit auf- 

wendig gestaltete und mit Musiker- 

bildern versehene Dosen verkaufen, 

‘. konterten die Aufforderung des 

- B.U.N.D, diese Werbekampagne zu 

. beenden, mit Töpfers Presse- 

‘ . erklärung. In dem ziemlich üblen 
Antwortbrief wirft sie dem BUND e 
vor, mit wissentlich falschen 
Daten zu operieren, Unsachlichkeit 
und eine "Position im krassen 

. Gegensatz zu wissenschaftlichen 

Erkenntnissen" einzunehmen. 

Soviel von der "Hauptabteilung 

Umwelt" der Coca Cola GmbH. 













gregor-schlagrahm 


hannes-singalong 
sven-mosh 
sönke-jump (und 
Bass nebenbei) 


@NG: (weil jener 


ee N zerade eine neue Generation jung-dyna- 
ir nd cıne Combo ist ganz vorneweg mit dabei: 
eV NH RBENGN, DEAL). Die Band. die sich immer nach 
eu ete-Firmen benennt, weil sie dann auch 
gleich die passende Hein Eiz8 veröffentiichte vor einem 
Eee, das so gut ankam, daß gleich darauf 
EEE. Stande kam. Die 7" müßte jetzt diese 
Er TEE ist auf jeden Fall zu empfehlen. 1B 
LTE Weluch schon etwas länger kennen und Gregor 
te tieie Nintendo-Freundschaft verbindet, 
PENSION uıreng eines langweiligen Schlachthoikon- 
TE ER RERWEInterview zu machen. Da es aber bitter- 
EEE BE enir uns von Lars im Auto durch die Stadt 
CEST u wirenddessen auf unkorrekte Art und Weise 
ECKE nie a rage- und Antwortspieichen zu betreiben. 


DC ich an die Substanz tür alle STB Erz 
ten, aber lest selbst: 


(zu lars): Gib Stoff, 


(mermt:) jaja, 


Nun unterbrecht doch : 
gibt's: 
so'n anderen Sampler auf 


dauernd. Dann 


ein bißchen} 


Re-education rec. aus Dortmund, 
(mıß schreien, wegen lars' 


a Autoaction:) MIT ASSÜK, 


Sven ist wohl eine Merme. 


'gregor: Hat 


gregor: Er kann 


Zigaretten kaufen. hier ja 
gng: Das ist aber sehr unkor- 
rekt, weiß das euer Label (mach- 


ER) 


hannes: Wir sind alle so. 


gregor: Ich hab 
"wir sind keine 


er meinte nur, 
S.E.-Label. 
(nachdem HR 


passieren der Stadtwerke erzäh- 
lt, daß sein Vater da arbeitet 
als Kohlekaufmann, 


los: ) 


eng: Gut, nun also der seriöse 
Bandzukunft, was 


1a 
ihr so? 


gregor: Wir haben jetzt unser 
Demo gemacht, von denen haben 
wir "einige Einheiten" verkaufen 


können... 


gng (forsch): Wieviel? 
'!s nicht nach- 


gregor: Ich hab 
IE U seen 


dann gestoppt, 
Dem als 7" 
werden auf 
das machen 


12" von machinat 
so'n samler 

N.O.F., 
CH a tra] 


kein Geld gehabt 
“für das Konzert... 
sönke: Hab ich auch nicht. 


einiges. Auf 
Fall haben wir 


machination 
jeroen und 
von NATION @N FIRE. Dann wird 
im nächsten Frühjahr noch 


EROP DEAD und ganz 


. undsoweiter und AQVE natürlich 
auch. Dann sind da wohl .noch 
ein paar Tape Sampler und der 
GAGSSCTRE-sampler, [elo33) Nu 
1URe) 113 IE LET 


sich nur noch 


wollen... 

A er 

gregor: Mit ACID RAIN DAMCE. .. 
eng: ja... Welche Band fängt 
denn noch mit "A" an? (finger- 
zeig zwecks selbstnamedropping) 
gregor: ähh, (grinst), wie 
heißt die denn noch? (sehr 
scheinheilig, gregörchen! ) 

(es ging natürlich um ADELEEID 
STREIDEL EXPERIENCE, aber das 
nur am Rande und weiter geht's:) 
gng: Habt ihr ein Problem damit, 
daß viele Leute euch für eine 
S.£.-Band halten? 

hannes: Tun das wirklich welche? 
gng: Ich glaube ihr habt irgend- 
wie den Ruf weg, daß. ihr so 
eine S.E,-Kinderband seid, 
um das mal krass auszudrücken... 
gregor: S.E.-band vielleicht, 
aber keine Kinderband! 

gng: Ihr spielt ja auch immer 
auf den entsprechenden Konzert- 
en, so mit AQE zusammen, hehe. 
gregor: Ich muß dazu sagen, 
daß die ganzen Kontakte, die 
wir haben sich auch mehr auf 
die S.E.-Szene hin, wenn man 
ni ee das so nennen soll. Jedenfalls 
z 2 IS: die, die ich hab und die Leute 
mit  SIRUCGLE, die mir schreiben, das ist 
eigentlich mehr aus dem Bereich, 
wenn man das so eindeutig sagen 


' 


ihm gesagt: 
Edger.", aber 
er mache kein 


rel n1S [I p1a) 


ET Eu) ) 


Ei 


IE 
den Verkauf 
weil wir das 
veröffentlichen 
de 
edward 


Bands... 


ich fahr 


= NG: Ja, 


kann, 

sönke:; Aber das haben wir uns 
ja nicht so ausgesucht... 

gregor: Nö, aber ich hab da 
nix gegen. 

gng: Liegt das vielleicht daran, 
daß die Leute aus dieser Szene 
einfach viel aktiver sind? 
hannes: Ja, denke ich. Aber 
das kann man auch so nicht 
sagen, von wegen "Straight 
Edge-Szene". Das ist halt jetzt 
so die "neuere" Szene. 

gregor (strahlend zu lars) 
Ohh, ich kanme mir so profes- ‘ 
sionell vor, hier im Auto. 
Voll geil!! (ja, wir bieten 
den jungen Bands noch 
Interviews, bei denen sie feuch- 
te Augen kriegen... d.Tip). 

sönke: Laß mal bei der Tank- 
stelle anhalten (wir sind mit 
tlerweile am Stern und Durst 
kanmmt auf). 

gng: Ich hab! nur so'n bißchen 
den Eindruck, daß ihr nur in 
dieser: Szene rumkonmt und außer- : 
halb davon nicht viel zu tun‘ 
habt. Zum Beispiel im Gegensatz 
zu ACID RAIN DANCE (hallo Min- 
ner!), die spielen ja auch 
vor einem ganz anderen Publikum. 
Shet ihr das nicht so? 

gregor: Das war halt im letzten 
Jahr, da wurde das immer stär- 
ker, daß wir vor dieser "typ- 
ischen" Szene gespielt haben. 


Naja, aber ich hoffe, daß sich 
das in Zukunft mal ändern wird, 
weil früher haben wir das auch 
strikt abgelehnt, mit irgend- 
welchen blöden Bands auch zu 
spielen, so SIK QF IT AL 
oder so. Inzwischen wären wir 
auch schon bereit, mit irgend- 
welchen Arschbands zusammenzu- 
spielen und auch irgendwelche 
Arschpreise einzugehen, 
@NG: Warum? 

gregor: Um auch 200 
ETWAS g daten 


andere 


= @NG: Aber ist das denn nicht 


etwas spacke, sich - auf all 
diese Konditionen einzulassen? 
hannes: Nee, ich sag das nicht. 
gregor:.. Natürlich nicht auf 
alles. Ich würde jetzt zum 
Beispiel auch auf Kirchentagen 


“spielen... 


@\S: Würdest du??? 

NG: allerdings, da kann 
man noch eirmal andere Leute 
erreichen und denen auch Denk- 
anstöße vermitteln, GER; 3 
ER lele 9 

(kleine Pause: Sönke holt Bier 
und es geht weiter:) 

hannes: Wir haben jetzt auch 
Er Ste RA ET LT aREN 
gespielt, das war aber trotzden 
ganz gut. 





TE ENTE TTS S 


N a Kopf- 


wir nix mehr raus!! 

hannes: -..der handelt von 
so einem persönlichen Problen, 
daß ich zum Beispiel mit meinen 
Vater oder anderen hatte oder 
habe. Man kann das zwar auch 
wieder übertragen auf die Szene 
und alles, aber naja... 

@G: Es wird wohl auch von 
euch erwartet, daß ihr solche 
Texte habt. 


BIS IE ERTI sonst hören “228° 


und meinten: "Uiuiui, - da hast 
du dir. ja ganz schön was raus- 
genamen.". 6 Bremervörde 
haben wir auf so einem "Sauf- 
fest" gespielt und da habe 
ich auch so Sachen gesagt, 
vor allem gegen hartes Tanzen, 
weil das da echt schlimm war. 
Und da haben die Leute dann 


auch total ruwngepöbelt, aber = 


das befriedigt mich im Endeffekt . 
viel mehr. Also.so rein "message 
rüberbringmäßig", hehe. 

QNG: Das Problem ist aber doch, 


GNG: Was heißt denn das, was 
.‚ waren denn da für Leute? 

gregor: Naja, die Leute die‘ 
'wir gezogen haben, also irgend- 
welche Hardcores und sonst 
nur "Christen", 

GNS: Also 8% der Leute, die 
|da waren, waren das Kae 
EUCH 


gregor: Nöö, doch, teilweise. 
G\G: Ich meine, daß die Leute 
euch weniger ernstnehmen würden, auf Schulpartys oder so, dich 
wenn ihr dämliche Texte hättet. die Leute gar nicht sehen wol- 
hannes: Ja klar, am Anfang, len, denn wenn du auf einem 
zum Einstieg ist es glaube Schulfest spielst, dann sind 
ich immer voll wichtig, dann die Leute nicht da, weil sie 
gucken immer alle auf die Texte. die Band sehen wollen, sondern 
: EN As aus er wäre es in- weil sie sowieso zum Feiern 
e i n 

THIS TAPE IS DEDICATED TO ee a. 

EVERYONE FOR EVER HAVING 
BEEN PUT DOWN, REDICULED, 
YELLED AT, ARRESTED, SCREWED 
WITH, SHUMED, BEAT UP, DENIED, 
KICKED, EVICTED, PRESSURED, 
PANADED, GUNNED DOWN, 
PUMMELED, HELD BACK, 
INCARCERATED, LAUGHING AT, 
USED, ABUSED, CONFUSED, SHUT 
OUT, STRESSED, TORMENTED, 

DEMORALIZED, SCORNED, eintmen Vor: Insandıse ame 
TICKETED, BROKEN, LEFT BHING, 


„und dann würden die Leute immer 

es ‘noch sagen: "Ok, die kenne: 

Meint ihr, daß ihr da wir, wir wissen was die für’ 
was bewirkt habt, habt ihr eine Einstellung die haben, 
da mehr erzählt auf der Bühne? die Texte sind jetzt nicht: 
gregor: Allgemein bewirkt man mehr so wichtig." ö Zi 
s da auf jeden Fall etwas, auch : @NG: Um Bezug zu nehmen auf: gregor: Es ist doch aber egal, 
4 wenn sich die Leute dann nicht das ENI-Interview in dieser: aus was für einen Grund sie 
4 umstellen. Auf jeden Fall krie- : Ausgabe, da haben die Jungs; da sind, zwmindest sind sie 
| gen sie etwas anderes zu hören, erzählt, daß sie keinen Bock. erstmal da. Was du dann mit 
als inmer die gleichen Hard- { mehr haben, seit sechs Jahre denen machst, ist ja eine andere 
core-Leute, denen ich nichts ix 3 inmer vor der gleichen Hard Frage. Es kann natürlich sein, 
mehr zu sagen haben. Ich will ® core-Szene zu spielen, inme daß du böse, brutale, schram- 
mich dahingehend sowieso ıum- uw zu den Bekehrten zu predigen? melige Musik machst und die 
stellen: Ich mache jetzt in en und daß sie deshalb diesen ” £ Leute dann rausrennen, aber, 
unserer Schülerzeitung mit, ‘ Schritt gemacht haben, größer mein Gott, die Mısik will ich 
um an andere Leute heranzukanmen zu werden, etwas metalmäßiger halt machen und da kann ich 
und hab keine Lust, eine Kolumne zu werden, unter anderem mehr dann auch nix dran ändern. 
an irgendein Hardcore-Fanzine Geld zu nehmen, aber auch andere : hannes: Man kann natürlich 
zu schicken. (Danke, wir haben Leute zu erreichen. =#°° Leute leichter erreichen, die 
sowieso kaum Bedarf, da wir \ gregor: Das ist dann aber so'n einen sowieso gut- finden, das 
selbst schon genug herunkolum- blöder, inkonsequenter Schritt, ist natürlich ein bißchen kam- 
nisieren... d. Tip.) also jetzt größer zu werden pliziert. Ich hab das Problem 
Ich denke, daß bringt auch und gleichzeitig mehr Geld ja in Wolfsburg auch schon 
was, Schüler zu beeinflussen zu nelmen, da hat das eine gehabt und hab dann auf der 
ist keine Sache (hehe, daher Ja nichts mit dem anderen zu Bühne erzählt, daß ich keine 
haben die Jungs denn ja auch tun. Wenn sie wirklich Leute Luts mehr habe, 50 Veganern 
die GNG-Hardcore-Dogmatik über- positiv erreichen wollen, dann zu erzählne, daß Fleischessen 
nommen... d.Tip.) können sie die Eintrittspreise , scheiße ist und dreißig Anti- 
G\G: Meint ihr, daß ihr dem- trotzdem noch niedrig halten. »**- faschisten zu erzählen, daß 
nächst irgendwo den Punkt er- Aber. ich hab schon nach einen sie nicht "Sieg Heil" 
reicht habt, an dem schon viele 
Bands waren, daß ihr zum Bei- 


“ daß genau da, wo du Leute er- 
reichen könntest, zum Beispiel 


HANDCUFFED, SOCKED, 
VICTIMIZED, STABBED, JUDGED, 
CONVICTED, JAILED, CENSORED, _ 
REJECTED, RIPPED OFF, KILLED, 

TEASED, SPIT ON ; 
AND HARASSED...... 


x a ; ; ac 
Jahr, wir spielen ja erst seit sollen. Die Rekation aus dem 


einem Jahr Auftritte, selber Publikım war dann aber auch 
spiel bei eurer nächsten oder schon kaum noch Bock auf dieses © nicht besonders. 


übernächsten Veröffentlichung Hardcore-Publ ikum, dass macht ——2. &G: Habt ihr denn schormal 
keine Lust mehr habt, einfach ==... zwar immer Spaß und da kann Te FE 
durch die Misik nur noch Themen SEE man auch immer noch etwas er- as daß ihr gesehen habt, daß ihr. 
zu transportieren, die anders reichen, aber im Mment 72 was bewirkt h 
viel besser anzugehen wären ich vielmehr Wert darauf, vor habt, so bei einzelnen Personen? ' 
und Texte zu machen, die dann Leuten zu spielen, die nichts die Band: Ja, irgendwie schon. 

viel introvertierter sind und mit der Szene zu tun haben. @G: Das heißt? 

Alltägliches abhandeln? GNG: Und bei euch ist ja dann gregor: Ich weiß nicht, von 
hannes: NÖ, eigentlich nicht, auch noch das problem da, daß der Bühne herab kann man das 
die Texte schreibe ich ja bis ihr auch noch dauernd vor den gar nicht so genau sagen, weil * 
jetzt leider alleine... : selben Leuten spielt. Die euch ich ja mit den meisten Leuten 
RT ZN aus Wolfsburg, etc. hinterher- nach dem Konzert gar nicht 
hannes: Bis. jetzt . habe ich... - Or rede, ich weiß auch gar nicht, 
mich auch immer ganz stark hannes: Bis jetzt, vielleicht. wer da im Publikum ist. Hannes, 
an. soichen (s.o.) Inhalten Aber es gab auch schon Konzerte, der ja auch ehemaliger Schüler 
orientiert, Eile unser ganz wo das anders lief. Wir haben Fe ’4 ist, und ich haben früher in 
neuer Text, mein neuer Text, auch in Hannover gespielt vor 
der... (der Rest geht in gnaden- 
losan Gerumpel über, weil Lars 
natürlich eine Kopfsteinpflas- 


Diskussionen in unserer Klasse 
1000 Metals und habe da mehrere eron Se Ta Denkanstöße 


Ansagen gemacht, so daß hinter- = zu geben. Zum Beispiel ist 
her einige Leute zu mir kamen A N een 





VacDonalds und da fahren alle 
EEE TER Ede 
stadträßie und blabla. Das 
will ich jetzt jedenfalls durch 
die DEI az 

machen, weil viele 

BE LER ERTIE 
hannes: Ich werde nach Konzerten 
ab und zu - mal angesprochen, 


Aeten 


aber das ist auch °’immer sehr ° 


verhalten, die kamen dann 
wirklich und sagen: "Oh, da 


habe ich noch gar nicht drüber ;; 


nachgedacht, gut daß du das 
gesagt hast.". 
ist das eher so: "Ey geil, 
wie  PANIERA, . oder BICHAZARD. 
Mıß man: pogen oder was, Alter!". 
So.ist das meistens. 

[Sr 21T] 

gregor: Besonders auf diesen 
ganzen .Metal-Festen kanmen 
die Leute an, von wegen "war 


; wie UNLEASHED, Alter", usw. 


"@NG: Habt ihr das 
daß Leute euch für 
auf der Bühne halten? Zumindest : 


ET Er FAT Era 


ageeake un 
Eee 


hatte ich manchmal den Eindruck, 


arrogant 
ihr mit 


rüberkamt, als: wenn 
dem Publikun nichts 


tun haben wollt. Das kann * 
daß das an.’ 
Konzerten lag, die ich .. 


auch sein, 


tee ET Te 11 Pa 


* über Schule 


hannes: 
noch ‘nie irgendjemand ge- 


ein bißchen 


jetzt: » In der. 12. 


: ist, stellt Gregor fest:) 


ja 


. Fahren 


gregor: Kennst du "Canale Grand- 
" auf Vox? Da machen die auch 
inmer so Autofahrten-Interviews 
mit Udo Jürgens oder so. 


lars: Das dumme ist nur, daß; 
ich mich die ganze Zeit aufs: 
konzentrieren muß und ; 


nur mit einen Ohr 


ER 


mithören 


gregor: Sonst halt doch mal 
an, das ist eh nicht so das 


: korrekteste, was wir. hier so 
-, machen. 


EENCcH 


2 


‚und die Tapes auch 


Allerdings. Hauke Hör- 
singer (Sänger von AGE) wäre 
böse, wenn er das hört, 

gng  (hanno): Autofahren ist 
ja auch nicht gut, aber wir 
haben halt alle kalte Füße... 
Fa 


von null auf 100 gekamen... 
hannes: Oh, nananana, das würde 


ich echt nicht sagen, das kammt 
zwar vielleicht jetzt so rüber, 
aber das war wirklich nicht 
so. 


GNG: Aber ihr habt ja ArICHE 


FT EI NE EL ET 


zimelich 
Ta 


AS) RS a N 1 a ie Wir; 


haben uns so im September 91 
gegründet, da haben wir »ein 
Jahr lang so ruwngeeiert und 


in Bremen-Nord vier Auftritte - 
‚gehabt und dann fing das erst 


an, so von September 92 bis 
93. Da haben wir jetzt 26 Auf- 
tritte gehabt. 

@\G: Mehr als A.S.E. 
Jahren... 

(das mit "von Null auf hundert 
wollen die Jungs nicht gelten 
lassen und verweisen lieber 
auf ABYSS, bei denen das wohl 
eher der Fall wäre. 
meint aber himisch: "Von null 
auf 5...". Wenn das Sven und 
Maurice lesen, bist du glaube 
ich tot, Gregörchen...) 


in drei 


publik , 


Aber meistens 
SOC 


(erschüttert) Das. hat 


Plauderei ; 
und daß Hannes: 
FAT HF 


Ihr seid ja numal ! 
ziemlich schnell mit der Band 


LTE 


GNS: Meint ihr das es Er 
bestimmten Hype gibt, daß du 
rd 
rfüllen mußt und dann bist 
“du schon ziemlich weit oben? 
hannes: Im Mment auf jeden 
DOES 


gregor: Ja, das ist auf jeden , 
ll FR 


daß es Bands gibt, 


oder Bands. geben könnte, die %% 
einfach. nur FHolzschnitte machen, : 


Et] 


„Naja, jedenfalls alles PR 


daß die Musik nicht mehr so 
wichtig ist, aber ich finde 
das auch. gar nicht 
"jelleicht sind die Bands von 


der Musik her nicht besonders re 


toll, aber hahen dafür andere 
Raffinessen (gutes 


SA BR RR Bu aT2R) 
SA SE 


Gesprochenen 
“geht gerade im Lärm unter, 
weil wir natürlich genau unter 
einer Eisenbahnbrücke 
mußten, aber Gregor gesteht, 
daß er eigentlich nur dt 

hört, ich (h-no) sage "Schlinm." 
und CRASS haben die Jungs ae 
noch nicht gehört...) 


„@NG: Wie seht ihr. denn eure & 
Lebensperspektive und? 
u; wie ist die Band da mit drin? 


NN 


5: Da denke ich in letzter 

Zeit ja auch öfter drüber nach, 
il ich ja auch gerade mit 
der Schule aufgehört habe und 
das ist ja im Leben eines 


... Schülers ein wichtiger Schritt. 


Ich denke aber, jetzt im Bezug 
auf die Band, daß ich: irgendwie 
amer 'ne Band haben will, 
auch wenn wir uns irgendwann 
mal auflösen sollten, aus wel- 
chen Gründen auch immer, will 
ich auf jeden Fall wieder 'ne 
Band machen. Ich hab' mich 
da jetzt jedenfalls so dra 
ar 
u 


Me Ne Ur TE T EEE TO TBB 


du irgendwann "reif" wirst, 
resignierst und dir sagst: 
"Das bringt eh alles nix" und 
dann ein "normales" leben wei- 
ange 
. hannes; Nee, nee, diese Ein- 


stellung, daß "eh alles nix .-"": 


bringt" halte ich nicht für 
reif, das halte ich für faul. 
‚Dieses Se eier) 
jahrelangem drüber nachdenken 


ist meiner Meinung nach irgend- 


wie nur eine Ausrede. 


Klischeebedingungen ' 


„ihr. denn mit der 


Be sind 


FI U Blur Pa 


PER TE 


parken : 


EEE 


und brauch das auch; 


"selben Leuten 


gregor: DE let: 
esTaee,, daß ich in. zehn 
Jahren eine Meinung noch mit 

Band vertreten werde. 


Meinung . haben, wie 

sie heute habe, weil ich 
dann ABEL del ARE CI 

‚habe, daß kann ich doch jetzt : 
|auch überhaupt nicht sagen, 
was ich in zehn Jahren für 
‚eine Meinung habe. Bandmäßig 
‚wüßte ich nicht, was ich machen 
'würde, wenn sich unsere Band ; 


„auflösen würde, weil ich eigent- : 


lich keine Leute kenne, mit 
denen ich 


“würde... 


(gelächter) 
"QNG: Hatecore! 
‚Übrigens sind wir ja gerade 
‚dabei, diesen 
Hype . aufzuziehen, wie kamıt 
Situation 
hier zurecht? 
(erstmal [EARTH Gekicher) 
: Naja, in Bremen. sind 
Konzerte meistens nicht; 
so gut. Die guten Konzerte, 
das wißt ihr ja, wenn ihr die 
meistens nicht 
so gut besucht, was immer ein 
bißchen frustrierend ist. 
Beispiel DOWCAST war ein, 
Ef) a7 9ER 11-3 ae artg 


324 mich, das Konzert hier in Bre- 


men. 
RI Ich glaube, Bremen 
mausert sich so langsam, auch 


: dadurch, daß immer mehr . Leute 
N FA 

+ bißchen was auf 
‘ haben. Also ich glaube, Bremen 
NE der un) 


die auch ein‘ 
dem Kasten 


vielleicht so das 
neue "Hardcorehausen". Könnt 
ich mir jedenfalls vorstellen. 
G@NG: Daran arbeiten wir ja 
noch... 

lassen sich alle 
über StudentInnen im allgemeinen 
und langweilige Wehrschloßkon- 
zertbesucherinnen im Speziellen 
aus. Dann folgt noch eine Dis- 
kussion über Korrektheit und 
unsere mittelständische ' Her- 
kunft.) 
hannes: Ich glaube, daß da 
auch gerade im Mment ein Rie- 
sen-Problem in der "politisch 
koreekten" Szen, nämlich daß 
alle sich abkapseln von der 
Realität und sich in ihre 
Inteliektualität FERIEN 
daß irgendwelche Texte dann 


. auch wirklich von kaun noch 


jemandem let werden. 
Das ist doch dann nur noch 
9 Illusion, wenn gesagt 
wird: Wir wollen damit alle 


“ erreichen", aber dann steht 


da irgend so ein Text, der 
nur noch klug klingt. 
@NS: Seht ihr denn überhaupt 


andere Bands, die sich bemühen, '" 
‚andere Schichten zu erreichen? 
:nannes: Klar gibt's die. Gerade 


im Moment fallen mir dazu AGE 


“ein, weil ich gerade mit Hauke 
Belag 


Bags ınladr daß 
ie halt auch inmer vor den 
gespielt haben 





gerne was machen EN 


Bremen-Szene %% 


ra 

ee ter: 

Lauer: 

anderen Leuten gespielt und 

haben auch gemerkt, daß das 
viel mehr bringt. 

ist auf einmal das Tape 

aber es geht gleich 


Irgendwie gerät aber 
der Spaß an der Mısik 
den Hintergrund, wenn du 

meinetwegen "klassischen. Folk- 
Tock" machst und damit hundert- 

tausende von 40- jährigen Arsch- 

geigen mit einer tollen Bot- 

016983 a, 3 Be 

gregor: Ich würde auch n ” 
alles machen, nur wm die Leute 

- zu erreichen. Das wäre dann 

auch zu  überbewertet. Dann 

kann ich eben doch lieber selbst 

NT schreiben oder =} 

Weserkurier dauernd Leserbriefe 

edle JB 

GNG: Was habt ihr denn für 

ein Verhältnis zu euren Alters- 

genossen, die nicht so auf 

eurer Linie sind? Bei euch | 
“ ist das ja wahrscheinlich noch 

um einiges krasser als bei 

uns Studenten. 
sönke: Also bei mir war es 


schon so, daß ich mich lange 


Zeit für "abgefahrener" hielt 
als andere Leute, andere Musik: 
gehört hab, mir hin- und wieder 
die Harre färbte und andere 
Sachen anhatte und ich glaube 
das ist auch bei ganz vielen 
”: so, daß die sich dann anderen ! 
gegenüber überlegen Ja UL 
Das versuche ich jetzt bei 
mir gerade wegzukriegen, daß 
man denkt, daß man schlauer 
ist und mehr auf dem Kasten 
hat, als irgendein sogenannter 
Proll in irgendeiner Disko. 

GNG: Da wirst du dann ja auch 
schnell als arrogant abgetan. 

hannes: Entweder arrogant oder 
Spinner. Obwohl ich "arrogant" 
"gar nicht so oft erlebe. So: 


an der Schule merke ich das :. 


sehr oft, da geht dann bei 
den anderen sofort eine Klappe 
runter, die totale Abwehrreak- 
tion:"Das ist doch alles viel 
zu extrem was du machst oder, 
sagst.". Also deswegen ist 
meine Beziehung zu Leuten an 
der Schule, bis auf ein paar 
Leute, nur sehr oberflächlich 
und ich hab! auch meistens 
keinen Bock, etwas mit denen 
zu tun zu haben. 5 
gregor: Bei mir ist es auch 
so, daß es total oberflächlich 
ist. Ich hab" auch außerhalb 
der Band nicht zu sonderlich 
vielen anderen Kontakt, da 
sind dann noch so 5-6 Leute, 
mit denen ich nochmal was mache, : 
aber mit irgendwelchen anderen ' 
rede ich auch kam, nichtmal 
in der Schule, ich kann mit . 


den meisten Leuten, auch wenn 


ich wollte, nicht so viel an- 
fangen. Nicht jetzt unbedingt, 
weil die ein andere politische 


Meinung haben als ich, aber 


irgendwie, ist es schon ein 
Unterschied, weil ich in zu- 
vielen Dingen nicht mit denen 
übereinst inme. 

sönke: Das müßte doch aber 
gerade deine Motivation sein, 
wenn du was verändern willst. 
gregor: Ist es ja auch schon, 
aber dann auf der anderen Sei- 
te... laß ich's doch lieber. 
GNG:Ok, dann lassen wir's hier- 
bei mal bewenden ee leiten 


E08: ar. LES RR 


über, ihr wißt ja, was euch 
erwartet! 


Er er eo ee 


Fragen! 

@G: Ihr hattet da ja mal eure 
DIT eg -Straight-Edge-Phase, 
damals vor Tanzschule "Lass"... 
die band: yeahht! 

gregor: Das forgetten wir never! 


@NG: Was war denn da so -los, 


wie alt ward ihr denn da? 


: gregor: Wir waren 12 oder 13. 


(Die beiden alten Männer im 
Auto kichern sich eins.) 


Das waren aber auch nur Hannes Bi 


und ich, ach ja, Sven war auch 
"nailed to the edge"... (prust, 
lach)hannes: Sogar noch vor 
ns. Aber wir waren härter! 


gregor: Wir hatten also 'ne: 


ziemlich totale Giatze... 


@NG: (skeptisch) Mit 12... 


gregor: Mit 13. Und hatten 
halt so Kreuze wn den Hals... 


hannes: Und wir saßen auch: 


inmer nur zusammen im Zimmer, 


haben YOUTH OF TOMY gehört R 
und immer geredet: "Scheiße, * 
die Trinker und ad 5 


a 


gregor: Wir waren da auch echt 


u agent: drauf mit unseren 
" jungen Fäusten, kicher. 


GNS: Da war ER ja acuh dieser 


berülmte erste Leserbrief im: 
je N EEE At sein, war 
es in #3, wo uns die Jungs 
aufforderten, 4 172 
straightes" Zu bringen. Ich 
habe [afe: 
ein paar Probleme mit der zeit- 
lichen Einordnung dieser Ge- 


schichte, denn Gregor und Hannes 


sind jetzt beide 18 und haben & 


diesen Leserbrief 1991 ge- 


‚schrieben, d.h., daß sie da 
„wahrscheinlich 15 waren. Die 
Altersangabe (13 Jahre) 


daher vielleicht mit Vor- 
zu geniessen. stud. d. 
. Wissenschaften h-no) 


gregor: Es war damals so, daß . 


es da diese Tanzschule "Lass" 


: gab und die ist total scheiße, 


das würde ich heute auch wieder 


machen, die haben da keine 


Türken reingelassen und außerdem 


‚ waren da auch immer nur die 


Jüngeren, da war ja jeden Sams- 


‘ tag abend Disco und die "ver- 
: brecherischen" Besitzer haben 


da Bier in Minderjährige ver- 


‚kauft. Das war natürlich eine 


ziemliche Qual für unser Edger-- - 
Gewissen. Auf jeden Fall haben 


» wir dann da mal so nachts und - 
“ neblig Farbeier gegengewor fen. 


7 


_ 


allerdings momentan - 


add BE Er Ger 
ist aber schon lange her. 
(Die Redaktion klopft sich 
derweile die Schenkel) 
N Te EI 
das war lustig. 
woher wißt ihr das 


* denn überhaupt? 
: GNS: Ococh, wir haben da s» 


unsere Quellen. Gregor, du 
hattest doch mal einen Lieb- 
lings-Duran Duran... 

TE (nach einer kurzen 
Phase des Entsetztseins über 


: dieses schamlose Outing:) Jaa, 


ich hatte mehrere. Nick Rhodes, . 
der Keyboarder war aber der 
2428 

hannes: Ich fand die nie gut. 
Ich hab inmer was von meiner 
Mutter gehört. Tina Turner, 
' Joe Cocker und Udo Lindenberg, 
da war ich auch hier beim Kon- :-. 
zert in der. Stadthalle damals, 
84 oder so. 


LTE [EyTe zurück lehnend x; 


. und schwelgend:) Ja, an Kon-: 


zerten habe ich sie schon alle 


> gesehen: Michael Jackson, Bee 
: Gees, Tina Turner... Wir sind 
. da öfter umsonst reingekanmen. 


sönke: (stolz:) Also ich hab! 

früher immer Iron Maiden und 

FERN tere 

GNS: Hey, du kamst ja aus 
Das sind ja aber noch 
richtigen Fanquestions. 


$%: GNG: Um ein bißchen Geschichts- 
» studien zu betreiben: Wie seid 


die Band: Ohh, buuh, wir wollen 
eklige Fragen! (Un himmelswil- 


. len, alles Interview-Exhibitio- 


nisten...) 

hannes: Ich hab meins bei Ear 
in Vergesack gekauft. S 
gregor: Ich hab! alle @Gs, 


;, Von manchen Ausgaben sogar 


FAN 

EN Te 

sönke: Schleimscheißer. ; 
(eN et Und, hat das was für euch 
SEITE) 

die band; 86, kann man so! 
nicht sagen, ein bißchen. 

gregor: Wir waren ‚demgegenüber 
En 7 abgeneigt. 


:, Wir dachten zwar: "Yeah, Fanzine 


in Bremen, geil!", aber naja. = 
(so wenn die Jungs unbedingt &%$ 
wollen, WIR AUCH ANDERS: 
@G: . In Hannover war es 
scheinbar eine zeitlang Sitte 

‚ wie wild um die Wette 
zu wichsen unter Herren (hallo 
ihrwißtschonwer!). Habt ihr 
das denn auch gehabt, so eure 
ersten Masturbierer fahrungen? 
kicher, gacker 





sönke: A!,so erstmal muß ich 
sagen, daß wir das in Hannover 
in Mode gebracht haben, als 
das alle dann gemacht haben, 
haben wir das eingeführt, mög- 
lichst weit zu wichsen... 

@SG: Also ihr wollt darauf 
wohl keine ehrliche Antworten 
geben was? Aber ihr ‘habt doch 
da bestimmt auch so Erfahrungen 
untereinander gehabt... 
Gregor: . Das machen wir 
jetzt noch. 
hannes: Ach, 


alles viel früher, 


nicht...» 

Q\G:: Das war alles? Ihr 
Probleme mit eurer Sexualität 
schließe ich daraus. 

hannes: Oaah, ich nicht! (klingt 
sehr überzeugt. Schlinm. d.tip.) 
gregor: Es ist auf jeder Fahrt 
nach Konzerten oder so, 
Hannes immer erzählt... 


hannes: Nee, nee, das ist so, 
daß Gregor. immer fragt und 
ich erzählen muß. 
Fa [Let te NET ar) Naja, 
ich bin halt nicht so erfahren, 
ich brauch dann immer so den 
richtigen Ratgeber. 
(Gelächter und Schoten über 
typische "Gregor-will-es-wis- 
sen"-Fragen) 
Hannes ist 
jebeser fahren... 
geht AUTZSCEER ITS 
Een im Auto) 
gregor: ...und total der körper- 
bewußtie, ästhetische, GR RC 
Typ und voll sportlich. (kicher) 
Ich frag halt immer ‚alle, wei! 
die alle eine Freundin haben, 
nur ich nicht 
{ON SER U ER EEE VI 5 
ja neulich schon 
drüber. 
hannes: (lästerlich:) 
fragt dann immer nach 
lungswechsel" und so. 
Gregor: Aber ich 
auch nicht... 
hannes: Ja und wır 
das dann offen und 
und dann... F 
QG: (über diese Dr. Samner-- 
Rettungshilisvereinigung aA 
verwundert:) ... wird er aur 
noch trauriger. 
QSS (lars): Das ist aber eigent- 
IETNErTIR 
[SS CHE TE ER: 
PER RNIT Eger an STılıtet au 
det OL Tele ek 
528 übrige Sexualzeschwaiel 
möchte ich jetzt hier nicht 
wiedergeben, fragt die Jungs 
doch cinfach mal selbst. Zun 
Beispiel nach Hannes vier Stun- 
den herausgezögertem Orgasmus, 
LE 
RT EBK UeTe) 
Gregors letzien 
such diskutieren, 
ERBE RT I ] 
[eNeR N Gregor, du hasi 
PTR Re ESe te 
en der Schule gebaut... 


sprachen da 
in Hannover 


Gregor 5 
"Stel- 
° 


beantworten 
taten 


ae ala) 
so drüber 


wollten wir noch 


jedoch wurde 


doch 


das war doch nr 
da kannten : 


wir uns doch noch alle gar W\ 


E12 0 A 


"die. Lehrerin hat uns 


halt & 


weiß das ja er 


Bezielungsver- 2 


I 
doch 


gregor: (lehnt sich wiedermal 
entspannt zurück und hebt den 
Zeigefinger:) Da darf ich ja 
erstmal erzählen, was für ein 
cooler Typ ich war: Ich wäre 
damals fast von der Schule 
geflogen. Wir hatten da mal 
so eine kleine Gang und haben 
inmer so Faxen gemacht, so 
mit Penis und so... 
(verständnisloses Gelächter) 
‚gregor: ...das war so in.der 
BIKE 
ein Bedürfnis 
Mitschülern 
zu zeigen. 
GG _(h-no): 
das nicht! 
gregor: (bestimmt:) Wir 
das zumindest und 
eirmal während des 
unsere "Glieder" 


danach, 
seine 


seinen 
IE UT! 


DEIagaı) 
haben uns 
[Ode 
angemalt und 
dabei 
RIa are 
unangenehm, weil das die 


a Zee Ta das war 
sehr 
Mutter 


QUEERFISH-Tronmler, NG 

die treffe ich jetzt immer. 
Naja und einmal sind wir. in 
unser Klassenz immer CH fc 
brochen, haben . ein joyu Te ste] 
Brand _ gelegt, den Strebern 
auf die Stühle gepißt 
Lehrerpult gekackt. 
GNG: Anale Phase, was? 


Schule FASER (Irgendwie 
verständlich... d. tip.) 

(Es folgen noch einige Geschich 
ten über den "Killer" Sven 
und immer wieder kamt auch, 
Philipp  Styra vor. Be U Bir} 
Jugend.) 

QG: Was ist. denn euer Lıieb- 
lingsspiel auf dem Nintendo? 
gregor: Jaaa, endlich!! "Zelda" - 
natürlich, unschlagbar. 
GQSG__(h-no): Ja, 
sehr gut. Hast du das 
schon geschafft? 

RE SE 007702 

EN CH TE ER IT ODE 
Bruder auch. 
GQ\SS_ (lars): 
er (also ich, 
DT W2 
gregor: (gönnerhaft:) Ja, er 
ist wirklich gut, aber er hat 
ja auch langjährige Game-Er- 
fahrung. 
(Danke, das 


denn 


Mein 


Sagt mal, 
1161103) 


ala 


von Phillip Styr>e dem 


und aufs 


runter wie: 


"Klasse, da hat man so. 


S6?T.Alse;* ich harte 


2 
B 
Z 


igregor: Ja, das war sehr anal, 
wır waren da beinahe von der %# 


"Zelda" ist Z 


taugt 
BIER DT 


Öl, auch wenn du von mir Street- 


fightermäßig nochmal 19 21298:3 
aufs Maul kriegen Der [9978 ) 
(Es folgen ein paar böse [et 
lixmäßige Provokationen unser- 
erseits, so daß sich die Jungs 
noch ein bißchen in die Haare 
kriegen, wer denn jetzt der 


Be ES 2 
ER 
we! 


sw der Tipper und. ihr 
AR 


u ” 
ER 


Fu 6 
EZ 


"IR AER 


nun einmal 


5 
"Er 


"ob 


fl verdientermaßen das 
4 so richtig unser Fett weg) 


eu) Fahrrad an 


Bandleader ist und 
Lustig.) 
@NG: Was wolltet ihr uns 
schon inmer mal fragen? 

(Oh, ‘oh, jetzt wird es 
schön peinlich und wir 


überhaupt. 
denn 


REN V 
Sara) 
erste Mal 


hannes: (sein Gesicht 
BRETT Le RE 
hend:) Also, hanno, es ist 
'ja_ kein Geheimmis mehr, daß 
du .so ungefähr hinter jedem 
Mädchen in Bremen. hinterher 
bist... (Aaalso. Ich bin hier 
könnt mal 
was für ein großzügiger, 
g ehrlicher Zensurfeind ich bin, 
‘daß ich diese infamen Lügen 


in eine 


& WE II ERLEBEN] 


(Natürlich kamt es zu einen 
Proteststurm. meinerseits und 
' die anderen, insbesondere Lars 
(na warte!), reiben sich schon 


„ die Hände) 
ı 


Ba. 4 


Hannes: Jetzt würde mich mal 
interessieren, in wen du wirk- 
lich verliebt bist. Also, wen 
du im Moment am besten findest, 
also XXXXX oder : X00X? (Diese 
pietätvolle Übertünchung halte 
"ich in diesem Falle doch für 
angemessen, d. arme Tipper) 
(Geschrei! Lars meint, er will 
Rausschreiben, _ aber ist 
tete) 


== 
Hannes: 


AT Ol 
tig, alt 
ern 
klar 


konmend, sehr bedäch- 
und erfahren, wm den 
frechen Teens mal was 
zu machen:) "Also, es ist 
so... (lange Pause) 
Ich habe das Gefühl, daß ich 
jetzt in so einem Alter 13819 
wo dieses "Ganz-doll-Verliebt- 
sein", nicht mehr sc schnell 


:. Du ‚hast glaube ich 

das Gefühl, daß, wenn 

723 11173113 zuschlägst, 

Zug für dich abgefahren 

‚ haha. (Unfaßbar! Miß ich 

; mir sowas mit 22 Jahren gefallen 

„ lassen? Ich stehe in der -Blüte 

meiner Jugend! d.Tip.) E 

h-no: Nein, es ist einfach 

“ nicht mehr so schnell so, daß 

du so verliebt bist, daß du 

zun Beispiel immer wieder mit 

"ifirem'" Haus 

TuS E un zu 

sie da ist oder so. 

TE EVER EL ri A 
im Morrent zu sagen habe. So. 

(Inzwischen hat sich da zwar 

auch schon wieder einiges ver- 

ändert, aber das tut hier nicht 





allzuviel zur Sache) 


Sönke; (Das Thema elegant wechs- 


elnd:) Ich würde gerne von 
Lars wissen, ob mein Verdacht 


bei ihm begründet its, daß‘ 


er Menschen erst kennenlernen 
muß, um nett zu ihnen zu sein. 


Ob er zu Anfang jedem Fremden %, 


gegenüber arrogant ist, wie 
es bei mir zum Beispiel war. 
h-no: Oh,oh, da kriegen wir's 
aber ganz fett heute... 

lars: Ich fürchte, das stimmt, 
weil ich das selber zwar nicht 
unbedingt mitkriege, aber schon 


so. oft gehört habe, daß da % 
No irgendetwas dran Nat 


muß, ohne daß das "extra" wäre. 
Aber es ist wohl so, daß ich 
meistens ziemlich lange brauche, 
wn mit Leuten was. anfangen 
Far Tel HP 

(Schweigen) 

h-no: Habt ihr denn mit uns 
Probleme gehabt? 

hannes: Naja, ich hatte halt 
0 deinem Himor teilweise 


so Probleme. Das ist so ein‘ 


"Papa-Hımor", , 

h-no: Waas? Ich habe "PAPA-HU- 
MR"?1? 

gregor: Das war doch bei diesen 
Interview schon - wieder. Da 
habt ihr bestimmte Fragen in 


Zusanmenhang mit unserem Alter | 


gehabt und solche Fragen habe 
ich bis jetzt nmur "von euch 


gehört, ihr habt mich. sowas | 


ja auch schon ein paarmal ge- 
fragt und sonst habe ich sowas 
noch von niemandem gehört. 
So vomwegen: "Meint ihr, daß 
ihr von Älteren nicht ernst 
genommen werdet?", ich glaube 
die einzigen, die Jüngere nicht 
ernst nehmen, das seid ihr. 
Ich kenne sonst keine. 

h-no: Wir nelmen euch, doch 
ernst, warum machen wir sonst 
das Interview mit euch? 

sönke: Demit ihr auch bei Jün- 
geren ankamt.,. 

(Hier endet denn leider di. 
Kassette und wir können nicht 
mehr sagen, daß wir versuchen, 
so wenig Probleme wie möglich, 
mit Jüngeren zu haben, zudem 
wir ja auch noch nicht soo 
alt sind. Ich kenne jedenfalls 
einen ea (insebsondere) 
StudentInnen, die da sehr viel 
unrelaxter sind, 

Schließlich fragen die drei 
noch, wm uns letztlich alle 
abgehakt zu haben, ob Stefan 


(stErn) magersüchtig ist, was; 


wir lachend verneinen müssen, 
schließlich bemühe eK 


ere =ig IaTeH are Ja Or der. 


für ihn zu kochen. Tut mir 


nunmal leid, daß er etwas mager 
BEL STE te To BE 1 rn 
Outing von allen Seiten ist 
jetzt Schluß und erstaunlicher- 
P weise mögen wir uns immer noch, 
E auch wenn AQVE (berechtigte) 


Angstm “vorm Abdruck : dieses,’ 


Interviews haben. Aber so wird 


wenigstens mal ein bißchen £ 


Menschlichkeit sichtbar, denn 


u unser Anliegen war es noch: 


nie, durch unser Mediwm Indivi- 
ET A ET ERTL) a ze Te) 
zu stilisieren.) 


Gregor Iwanoff Am Bhf. St. Magnus 10 2820 (28757) Bremen 70 
Hannes Stang Kirchheide 37 2820 (28759) Bremen 70 Tel. 0421/6636 
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schlimmer ACVE-Mob 


(such den Phil 
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Germany 


lip Styra!): 
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VE MEINEN Bao, HR 
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A any 
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BE V.A. — deaf metal LP/CD 
Deaf/Roughtrade 


Von wegen "deaf" und so, will 
ich hier erstmal eine Geschichte 
von meinem Freund Bernd erzählen: 
Bernd hörte ja immer gerne Musik 
und war auch vereinzelt mal auf 
einem Rockkonzert. Alles in allem 
hörte er aber nicht sehr laut, 
also wunderte er sich, daß er 
nach bestimmten Konzerten (ACDC/MO- 
TÖRHEAD) immer tagelang so ein 
Fiepen im Ohr hatte. Hieraufhin 
suchte er einen Ohrenarzt auf 
und bekam dort einen Hörtest verab- 
reicht. Bernd war ein bißchen 
unsicher, wann diese komischen 
Töne jetzt denn immer kamen, aber 
ansonsten, war er recht sieges- 
sicher. 

Doch leider hatte der Herr Doktor 
eine schreckliche Nachricht für 
ihn:"Lieber Bernd, deine Hörkurve 
läßt schließen, daß du 25 Jahre 
in einem Walzwerk gearbeitet hast." 


Da fing Bernd ganz bitterlich # 


an zu weinen und ging betrübt 
nach Hause. Von dem Tage an muß 
er in jeder Disco und bei jedem f 
Konzert Ohrenstöpsel tragen (und 
außerdem noch Maschinenbau stu- 
dieren, aber das tut hier nix 
zur Sache...) und das ist fast 
so schlimm wie Kontaktlinsen (Sta- 
tistik: 1 norwegisches Fünftel 
der Redaktion trägt Kontaktlin- 
sen.). 

Also, liebe AT THE GATES, BANISHED, 
PITCH SHIFTER, DOOMED und Konsor- 
ten, ihr Eolitee mal darauf achten, 

le 


ANGST/IDORA split qr 
Heart first-musikparade 


Yeah, die Championsleague, Norwe 
gens Chefs gegen die japanischen 
Regler. Beide gewinnen und mit 
ihnen der gute Ton. 

Wenn dir einst zu später 

ein Mann dir schenkt diese klein 
Runde, wenn dir also gutes wider- 


fährt, so ist es diese Scheibe 
wert. 


h-no 


HELINATICN - colonized LP 
sound pollution 


Megadickes Vinyl, das megadickes 
Geknüppel der herzhaftesten Sorte 
birgt. Waren sie mir auf ihrer 
letzten 7" noch etwas zu kreischig 
und unterproduziert, entfalten 
nun ihre volle Bretthaftigkeit, 
gepaart mit den besten radikalen 
Texten seid langem. 

"They have got you where they 
want you... colonized: we are 
living under a system born fran, 
and dependent on colonization." 


4 Einige Eingeweihte dürften über 
diese kleinen, höchst japanische, 
eben auch aus diesem Land stam- 
»mende, Mini-Städte-Serie von MRE 
; bescheid wissen: Diesmal ist Niiga-®#% 
“ta an der Reihe (in Japan!) und 


. 2 die ganzen heftigen Japaner (!) 


legen wieder mal eine derartig 
se Sohle aufs japanische (!!) 
daß mir ganz warm wird 
Um hier mal wieder einen 

Hype loszulassen: 


% 


g DOBITUS - caress the old Demotape 
Grimm. Am Rosenberg 33. 28207 


Die beiden Nesthäkchen 
bescheidenen Konzert-AG 
möchten einmal so große Todes- 
Metaller werden wie Stone und 
Jonathan und daher wird hier ge- 
growlt was das zeug hergibt. Für 
@ ein erstes Demo nach so kurzer 
& Zeit geht's schon ganz schön ab, 
mit allem was dazu gehört (Ekelco- 
ver und Songnamen jenseits von 
Englischunterricht wie z.B. "malo- 
dorous cartilage") und ich muß 
2 sagen, daß die Dekubitus-Fälle, & 
» die mir so unter die Augen gekommen 
= sind, dieser Band durchaus gerecht 
werden. Leider bleiben die Jungs 
noch etwas zu sehr auf dem Pfad 
Klischeehaftigkeit, doch läßt 
ihr stattliches Potential 
sicher noch ausbauen. 


PUFFALO TOM - big red letter e 
sPV 


Wie ihre Kollegen LEMINHEADS haben % 
x sich auch die zu anfang recht 
noisigen BUFFALO TOM aufgemacht, 


»& mit der Verpoppung ihrer Musik 


die Hitparaden zu erobern. Doch 
im , Gegensatz zu den LEMANHEADS 


A haben BUFFALO TM ihre eigene 
% Identität nicht aufgegeben und 


so ist ihnen wieder ein recht 


9 schönes, lancholisches Album 


- Loggerheads LP/CD 
Alt. Tentacles/efa 


Erstmal eine kleine Vorgeschichte: 


Dies ist mein erstes Review (toll!) 
7 sind die beste neue Band Japans 155% H 
"und damit der Welt. Und überhaupt & . ee 
die sich "Wa-ra-ou-- Bas 8 x 


2 en. 
& TOXIC REASONS in the house of 
8 god LP/CD 
ı Bitzcore 


d Uuuralte Männer die Punk-Mini- 
ÖRock machen, aber altersbedingt 
den Punk wohl nicht mehr so aus 
ihren morschen Knochen schütteln 
können und daher ein duftes Inde- 
pendent-Album (vorsicht, Schimpf- 
wort!) vorlegen. Allerdings mußte 
ich mich doch dabei erwischen, 
M daß ich diese Art von Rock richtig 
gut fand. Yeah, 1.2587 rock 
(punkt.). Ob ich jetzt alt werde, 
8 oder so wie Stefan ?? 


gravity/vermi form 


Kanische Idee, weder ihren beiden 
7"es noch ihrer Lp einen Namen 
geben zu wollen. Wenn die mal 
Kinder kriegen, heissen die be- 


stimmt dann auch alle bloßß 


SRind®.;, 

Jedenfalls war ich von ihren beiden 
7"-Veröffentlichungen sehr angetan, 
da hier das wiedergebracht wurde, 


was Dischord-Bands an Energie 
schon lange verloren haben. Leider f 


zeichnet sich auf dieser LP ein 
bedenklicher Schritt in Richtung 
eben jener aktueller Dischord-- 


BettlerInnen ab. Wo vorher noch 


pure, fast traurige, Energie stand, 
gibt es jetzt vielmehr von dem 
was dem Rock schon relativ nahe 


kammt und daher mich ein wenig f 
enttäuschte. Außerdem ist das $ 


ganze auch ein bißchen kurz für 
eine erwachsene LP. Aber immer 
noch 'ne sehr anständige Combo. 
h-no 


japanisch!!) betiteln® Hanno ein doofes Referat schreibt 


Be ENTOMBED - Wolverine Blues LP/CD 
Be Roughtrade 


Blabla... teuer produziert ...bla- 


bla... lang erwartet... 
blabla...ex-deathmetal...schwall, 
red'... jetzt ja voll der Hate- 
core...erzähl, laber. voll gut, 
voll punk... 

(langsam ausblenden) 

h-no 2 

FLAG OF DEMOCRACY - schneller 
LP/CD 

Bitzcore 


Götterband, Göttercover, göttlich 
viele Songs, aber leider nicht 


so die göttliche Aufnahmequalität, $ 
aber für das liebkosende Gebretter 


von FOD reicht's aus. Auf der 
Scheibe findet sich ein sehr 
schöner Gesamtüberblick über das, 
was diese Band in den letzten 
10 Jahren so angerichtet hat. 
Leider gibt es nur einen unveröf- 
fentlichten Song zu hören und 


der lohnt sich zudem noch überhaupt 


nicht. Daher nicht viel neues 
(ich mag Live-Alben sowieso nicht 


so besonders), aber für Frischlinge 
1 und große Fans sicherlich zu emp- 


fehlen. 
h-no 


und Stefan im Hotel arbeitet (und 
du mal wieder CD's umsonst schnor- 
ren willst... d.Tip.). 
Naja! Eigentlich habe ich mir 
gedacht, meine Kritikerkarriere 
it einem Verriß zu starten, denn 
als guter Kritiker hat mensch 
seine Verpflichtungen. Darım griff 
# ich zielsicher zur neuen D.O.A. 
g denen ich bis auf ihre Zusanmenar- 
beit mit Biafra immer wenig abge- 
winnen konnte. 
Die ersten drei Lieder haben dann 
5 aber einen guten Schwung und über- 
# raschen mich positiv. Leider kann 
dieser Standard aber nicht gehalten 
werden und gegen Ende der 50-Minu- 
äten CD wird mir schrecklich lang- 
Bweilig. Alten D.O.A.-Fans wird 
Bes vermutlich gefallen, doch mir 
sind sie auf Dauer zu eintönig 
und lusch. 
Bonuspunkte noch für gute Texte 
und das einzig vernünftige Presse- 
info, das über den Kampf kanadi- 
g scher Indianer gegen die Regierung 
8 informiert. 
marc 


DISRLPT/DISDAIN split 7" 
Desperate attempt rec. 


Daß DISRLPT ja bis auf den Sänger 
alles ziemlich fragwürdige Typen 
waren, hat sich ja während ihrer 
(vorzeitig abgebrochenen) Malheur-- 
Tour schon verdeutlicht, nichtsdes- 
totrotz geben sie ihrem Gemetzel 
eine höchst korrektheitserheischen- 
de Note, was aber wohl ausschl ieß- 
lich der Meinung des Sängers ent- 
springt, dem Rest der Band aber 
völlig egal ist. 

Mehr überzeugen dagegen DISDAIN 
aus Kentucky, die ihre Thanxlist ® 
mit den Worten abschließen: "no 
thanx to the assholes who gave WB 
us reason to write these songs." 
Daher hier auch ein gelungener 
Wutausbruch gegen Cops und. Kkkk, 
was bei ihrer Heimat auch nicht 
verwundert. 

h-no 








ELLE 


rec. ;Raaberbahngasse 
21/4/5;A-1100 Wien) a 










„a Hört sich an, als hätten BAD RELI- 
‚Die Jungs haben ja ihrem Namen a GION die "Suffer"-Lp neu einge- 
„alle Ehre gemacht, als sie vorwsa spielt. Doch der eigentliche posi- 
einiger Zeit in Bremen verweilten. a) tive Eindruck der Musik wird ge- 
““" Mentalverkehr im höchsten Stadium, trübt, wenn mensch beginnt, die 
‚„hehe, erinnert sei hier nur an sh Texte zu lesen. Im Stück "homesick" 
“seine zwergenhaftige Gitarristig- Dean geht es zum Beispiel darım, daß 
keit, der im komatösen Zustand Ss unsere kleinen Hardcore-Helden 
icht mehr quer durch unsere Woh- wa in ihre Heimatstadt zurückkehren 
“Nungstür passte und daher sesund sich dort nicht mehr wohl fühl - 


etwas 
itt, als er etwas unsanft von en, weil alles so heruntergekammen 















































aussieht. Eine wahrhaft traurige 
“Geschichte. 
“Und was lehrt uns das: auch böse 


en Schultern seines Trägers abge -und ein schönes zu Hause. 
treift wurde... ma 
das ist ja nunmal schwere et de 
Kost was uns hier CDlicherseits BOONOCHRIST - skewed 7" 
“geboten wird - ziemlich heftig.“ Ebullition 
“und intensiv. Sound halt, oder” 
ie Krach, oder so. Könnte auf einer Eeonochrist waren 
222 Uichen neueren Earache Veröffent- „eine Band, die ich zwar schätzte, 
ichungen sein. en ; : z : 
2% ® Die ne sind sehr gut im studen- „die en wi ie langwei l- 
SegRg tischen Sinne auch live sind sie rel lese Ist da schon etwas 
SS sicher eine der wahnwitzigsten } Desser, sehr druckvoll - nett. > 
Wr Bands ever! Keen Be „Ob es die Band allerdings noch 3 
EEE ER geben wird, ist fraglich. x 
RE DE ‚Bassist Mike haust jetzt jedenfalls 
wi Quaddel unterm Dach und macht 


= 7 EEE 
CNFRONT - Defy miniLP = auch keine Anstalten, Bremen wieder 
”zu verlassen (Stichwort: - 


8 Sunstreet rec. 
mich% hauptstadt). 
o 





Punker brauchen etwas Liebe, 











ß an gitarrenlicher Kmplexität 


Ab und zu wird zwar auch mal 
spielen und vermeidet es tun- 


was für diesen Anspruch auch gut rüberkammt. Zudem! 






schon inmer 






gedämpft 


daher ein gewisses Ma 







zu erreichen. 








g, das aber aufgrund des Sängers an UFD erinnert Ä 
Aber trotzdem 


tät 





gerne viel 


gheit 





6 
. 


gelquali 


a Zunächst schreckte 
ag der lauttönende Name dieser Band NO 
beachtlich ab. Ich malte mir Schon 
a die Band als al thergebrachten.si 3/12/93 
2 Kreuz-auf-der-Hand - Zug vor, Ebullition 
aM aber: mal wieder schwer getäuscht, s $ 5 
or denn dies ist eine der Entdeckungen 7, . neue Generation von Ebulltion? 
en Zune TE ee ein Stelldich-X 
ee Songs (aber lang...) und ein kli-a 08 8l AR E Srekldic 
oc Scheelastiges Cover, aber dafür ein, mit dabei: (die inzwischen 
5 Können Texte und Rilleninhalt» auch schon wieder aufgelösten) 
überzeugen. Bemerkenswert DOWNCAST-Nachfolger NOT FOR THE 
der latente Hang zu etwas LACK OF TRYING, MANMISSION, SIN- 
Neum, was die Platte nicht sow KER, JOHN HENRY WEST. 
langweilig werden 14Bt.S Alle Bands sind sehr betroffen, 
Ich hoffe, sie auf jeden Fall} machen sich aber viele gute Gedan- 
demmächst live sehen zu kön- ken, Leider ist hier musikalisch 
ale: Baer Nicht viel bei mir hängen geblieben 
ar, der sonstigen Ebullition-Standard 
Ä 24 Ideas - 16 song CDS% „aa, kann hier nicht gehalten werden, 
Amok rec. Gern vieles scheint einfach 
5 tere a gegoren. Si 
x Das Kind auf dem Cover sieht aus h-no 
wie Oskar mit der Blechtrommel Be in 


einmal 









gemacht, 


7"comp. 


an, erfurther weg 17, 40627 düsseldorf) 


demotape (5,- + proto) 


jedoch deren Prü 


etwas "Schnellrock" 


















Schon wieder so'n rockiges Din 
und eingeschränkter Schrä 


möchte der Gitarrist auch 
lichst, Riffe zu spielen, 


(c/o frank steph 








ohne 























































































Mund das ganze Cover macht mir F TRUTH % 
4 nicht unbedingt Lust, die D zu* ' . > a 
@ hören. Doch aa teilt mir mein j nobody's slave Br ag 7 28 33 oo 
CD-Player mit, daß .die 16 Stücke „ IM Common cause Vertrie "5 ® 22 
auch 16 Minuten dauern, was zwar „ i r E ea 
nicht nett für Käufer ist, aber & 100%ige Steigerung zum Vorgänger, at ARCNsirn 
mein Bolzcore-Herz höher schlagen 3 der mir etwas zu schwachbrüstig zz 23838 
lässt. Das erste Stück heißt "my % rüberkam. Hier aber wird sich's => vLrco 
nation is crap" und hat auch eben- 4 aufs wesentlichste beschränkt, sa ', 8 
solche Zeile als ganzen Text. Nd.h. ‘good old HO mit vielen Ideen, Ka'° I0o, 
Dies bleibt nicht die einzige ohne daß diese in Rock, Metal x = "ir 2% 
Ähnlichkeit zu den Textminimalisten Ü oder Krieg enden. ö PRISH: BR 
5 Co! (remember "mam"!), denn auch “Wir haben hier in Europa wirklich 5 © 35 ER 
Stimme erimern off an ebenseibige, g Inzwischen einen Haufen geiler 4 = ER 
et 1 De * y : Mn E : “B « 
Gefällt mir auf jeden Fall a w Bands, nur leider wird dies nicht g s$ 388 
Be nur der liebe Konsument muß halt % wahrgenommen, was verdammt traurig 5» FRA = 
BR wissen, was ihm 16 Minuten flotter ist, aber in unserer heiligen = E 2 
Hardcore wert sind. $Mission arbeiten wir weiter an$- uNge 
Ach so, die Band .kammt übrigens & der Verbreitung dessen, was uns 8 3 gene 
nicht aus Amiland sondern aus % heilig ist. 2% = 5 ® 9 
® Spananien, womit ich hof fentlich I h-no S Eee 
niemanden abgeschreckt habe. gi: 28 
ma er 5 8.5 
HE n Ho _ AT 
DRESDEN 45 - blood dump 7" = sbär 
Heartfirst (Besenkanmer) a En .03 
a! 3 8x+35;3 
Wundert mich, daß die alten Texaner S a 25 
nach all den Jahren doch noch o Su 5 > 
einmal etwas von sich hören lassen ET = 
und. dann auch noch (zum Glück) perfekter Sound (New York _ a 


via Flo. Ich mag zwar als verkalk- Hardcore IM) und ein Sänger, der 
ter ewig gestriger Anhänger von 


"15jähr ige- in-BIOFAZARD-Hemden-- 8 Yo, met en es ER 
erzählen-einem-daß-das-nicht-mehr-- g SChreien kann und mic u NOREt 
zeitgemäß-ist"-Hardcore bin, aber 9 denn dieses betonte "uarghh" und 
D45 machen nun mal da weiter, Q die maskulinen Silbenendungen 
wo FINAL GONFLICT sirmal aufgehört Qmögen zwar viele Leute mögen, 
so hat Flo sich auf ich aber nicht. Trotzdem hat mit 
auch ein paar $die Coverversion von "Break on 
through" (doors) ein Schmunzeln 
abverlangt. 


rated \ Demotape 


(c/o jens strohschnieder 


tipp ich mal) 
gen entsprechende 


leider auch etwas unverbindlich 


# so Textzeilen wie "] 


haben und 
diese Weise wohl 
nette Jugenderinnerungen auf Vinyl 
pressen lassen. Zum Träumen schön. 
h 


Sehr sauber gemachte funk 


4 hätte we 


alles in allem: solide 


MRPHY x- 





















DRUCH Front /Back/Arm: 

gold auf schwarz 
HANEST-SHIRT 
Best.Ar: 097 ® Preis:a4,- 
HANESLONGSLEEYE © 
Best. Nr: 098 © Preis: 35,- 
HANESHRPUZE = 
Best. Kr: 099 © Preis: 55,- 
HANES HAPUZENJACHE 
Best. Nr. 100 © Preis:65,- 


Portow.Verpachung: 
bei Nachnahme 8,-DM, bei Yorhasse 5,-DM 





UNE 
Hollmecher Heg 10 
LE TR HT 
ARTEN 





ANASTASIS - The right way 
( CD - Impact Rec. ) 
A.. machen wirklich abwechslungsreiche 
Musik, von Reggae bis Punk/HC und so 
einiges dazwischen. Insgesamt sind sie 
jedoch etwas pflegeleicht, der kommerz- 
ielle Sound läßt Jie sehr melodiösen 
kompositionen geradezu schnulzig 
erscheinen - schwer mainstreamlastig. 
Die wenigen harten Stücke gefallen mir 


sehr gut, "Dave's Dream" ist der Kultsong B 


der Platte. m. 


BULLSHIT - United - the ygice g7 Oi! 
(LP - Nightmare Rec./ Knock out Rec.) 
Das skandinavisck; Trio besteht zu 2/3 aus 
finster dreinblickenden Skinheads ‚ihre 
Musik ist ziemlich eintöniger Oi-Rock, 
bestens zum Mitgröhlen geeignet. 

Zum durchgehenden Midtempostakkato 
gibt's Weisheiten über Herzschmerz und 
über das wahre Wesen des Subjektes in 
seiner materiellen und spirituellen Existenz 
als Oi'ler. 


Was das Ding halbwegs hörbar macht, ist 


der druckvolle Sound. 
oiMel 


V. A. - SICHER GAB ES BESSERE 
ZEITEN...(doch diese ist die unsere) 


Vol. 3 
(CD - Nasty Vinyl ) 

Auf der CD sind 29 Songs von deutschen 
Punkbands, die Doppel-LP enthält einen 
Haufen Bonustracks von 2 Bands die nic"; 
auf der CD vertreten sind (u.a. KORPAUJF” 
- coole Idee, tod der CD!!1!!!! 
Es handelt sich hauptsächlich um Demo- 
material, was man an der Soundqualität 
unschwer merken kann, aber auch 
durchaus reizvoll ist. Mittelschnelle Songs 
mit Schrabbelgitarren und überlautem 
deutschsprachigem Gesang dominieren 
und engen die Zielgruppe dieser Platte 
wohl auf "Deutschpank"-Fans ein. 
Wenn dann dochmal Gas gegeben wird 
( wie z.B. bei KURZSCHLUSS oder 
KOLLEKTIVER BLUTSTURZ), klingt es 
so frisch und wütrnd , wie es aufwendig 
produzierte Secuen nicht können 

m.b 






IWER AUF DIE KLEINEN ® 





Daß die Musikindustrie 
die 7"-Single schon lange 
bevor sie Vinyl allgemein® 
abschaffte,durch profitab- 

















lere Alternativen (12"Maxi, 


getan. Die 7 78,.EP lebt, 


DIR ERFene 
TERRORGRUPPE-Dem deutschen 
Volke (Jelly Rec.) 
Das erste Vinyl 







Mitgliedern) ist 


Punksongs mit einprägsamen 


aktuellen Themen abgegeben 
werden (menschenverachtend 


würde der Sozialdemokrat 


wohl sagen). 


Die T-Gruppe, der Kontakte 
zu Ilybischen Geheimdienst 
nachgesagt werden, muß 


auch auf allem rumtrampeln, 


was dem treuen Staatsbürger 
heilig ist: seine Sateliten 
-schüssel nebst zugehöriger 


Gesellschaft und Armee . 
"...freiwillig gemeldet, 


Vater warsehr stolz,doch 


dann ging es nach Haus, 


in einer Kiste aus Holz..." 
LAZY MANS LOAD - You decide 


( Disgraceland Rec.) 

Die Ost-Berliner nannten 
sich früher Erstschlag 
und machen derben Hardcore/ 
Deathmetal-Crossover, der 


trotz Höchstgeschwindigkeit 
interessant ist und gut 
hörbar bleibt. 

Der Sound ist schmutzig 
aber dennoch klar genug.um 
nicht im Soundbrei zu 
versinken - eine wahrlich 
fiese Dröhnung ! 




























Mini-LP) erstzte, hat 
der Beliebtheit dieses 
Tonträgers in der Punk 


5 Beweise Folgen auf dem 


der Kreuz- 
berger Band (mit ex-Inferno 
& Hostages of Ayatollah 


gelungen: Cover des Jahres 
und 4 fröhlich polternde 


Melodien, zu denen bissig- 
lyrische Statements zu 











Various Artists - No Border Jam 2 
CD für 20 DM + Porto bei Andreas Kranz, 
UÜbierstr. 2, 41539 Dormagen 


BAD NFLUENCE- 7" 
(Skuld Releases/ X-mist) 
Hier geht es etwas beschau- 
licher zu, allerdings 
wirklich nur etwas! Bad "weird" 
Influnce machen melodischen H # 






Bei solchen Projekten ist die Musik ja meist 
egal, so nett sind sie, daß man sie unter- 
stützen muß, egal was drauf ist. NBJ2 soll 












































i = em 
der wein meiloniene im Beten nme WW Kontakte ir Grenzen hin schtzen, sensuer 
Gebretter sucht, sondern Norden bat WET? gleich zwei neue Tap£® nr n as a e er darum, deutsche und 
durch interessant gemachte | Tonträgera@" > geht es wüster denn © h nische Bands auf Austauschbasis zusammen 
Songs besticht. Yiegen vor. Daral en sich "richtige" Song | arbeiten zu lassen, mal hier, mal dort. Neben 
RISIKOFAKTOR - 7" Te a an jr. diversen Austtauschgigs, die schon gelaufen 
ERS EV ErFRec one) strukturen & ir die nervigsten und Er sind, scheint der Herr Andi gute Connections 
Risikofaktor sand Te ten we Geräusche vorgeführt; "| aan den Süden zu haben, etwa zum Partnerlabel 
Hausband"des folterPanzines merkwürdigen en kann; M.H. hal Front-Rock und ‚zu Radiostationen. Die Compi 
und ihre Musik möchte # mansich nieht: ist das Ergebnis seiner einjährigen ZUsammen 













ich so beschreiben: 


arbeit mit Leuten aus Slowenien und das Beste 
Ramones 


an dem korrekten Unternehmen: die Musik ist 












































; eu 
- guter Sound ungenießbar und Y m. : auch in Ordnung. 21 Songs von 19 Bands, und 
+ Deutschpunk (musikalisch) ee haich bei; Andreas Schi, die meisten sind gut hörbar. Alles mögliche 
nun annn nn ; x sl Ring 53, 28 Bremen Tl, ist dabei, von Punk, Pop und Wave bis Indus- 
= RISIKOFAKTOR 00112 ' trial, Bands kannte ich voher keine (doch, 


Upright Citizens), aber der Versuch lohnt! 
Antesten und haufenweise neue Kapellen, vor ®& 
allem die etwas exotischen aus Slowenien 

Die schweizer Suchas machen kennen lernen. Sogar der SOund stimmt, das 
schwere, schleppende und ee: Be einzige Problem dürfte die Szene-Vernagelt- 
düstere Musik. Die 4 Songs IaOALAST - groundlessness eit sein, nix zu kaufen, was man nicht 


sind mal mehr mal ‚weniger of belief 7" kennt und was nicht aus den USA kommt. 
metallastig, aber immer/Ebullition lars g 
hart und fies, 


all by m. 


SUCHAS_ - You (Speedairplay) 




















Dies ist eine diese Bands, 
@ die von einigen hiesigen Nach- 
wuchstalenten hörbar als Vorbild 
genommen wird. Total intensive 
r Wert auf Professionalität gelegt: Musik gepaart mit schreienden, 
Be ragen = kreischenden Wörter. ‚Wobei ; 
professionell-klinischem Sound geboten. 8 letzteres leider vereinzelt 
Der Name ist Programm , melodischen #4 zwischen begnadet und nervend 
Müll erzeugt der gute Lee , Rock(-Reggae) 9 schwankt. = 
für alte Männer. m. @ Komisch, daß hier dieser kleine, 





EXCREVENT OF WAR/BEYOND DESCRIP- 
TION Split 7" 
Ecocentric rec. 


"MELODIE.LEE - Crap 
( CD - Showdown ) 
Tja, auf dieser Scheibe wird anscheinend 






Wenn sich eine japanische Band 
(B.D.) mit Ex-Leuten von ENT 
(E.O.W.) eine Platte teilen 
kann das nur gut sein und so 
verbirgt sich in der schönen 


: q schüchterne Kevin aus N.J., | Aufmachung auch eine .herbe} 
YıA.. - Noyaja Scena (HopBAg CUEHA) M die Brachialgitarre schwingt. Geschwindigkeitsschönheit. 
Underground from Ukraine Sachen gibf's. Aber sehr schöne 


Merkwürdig nur die schmale 
Frontline-Anzeige im Cover. 


( CD - What's so funny about...) 

Schräg und dennoch recht ruhig geht es auf 
diesem Sampler aus der Ex-S.U.-Republik 
zu. Härtere Töne gibt es gar nicht, trotz 
einer gehörigen Portion Abgedrehtheit 
bleibt alles in sanfteren Gefilden. m. 


3 KORROZIA METALLA -CARUBM . 
{KopPo3ng MerAnHA) LP - Moroz Rec.) 

























Platte, das hier, auch wenn 
die Aussage diverser Ebulli-$ 
4 tion-Produkte stark Gefahr 
läuft, im übermäßigen Pathos 
zu versinken. 358 






Die Musik hält was das Cover verspricht: 
Gemetzel ! Allerdings nicht so widerwärtig 
wie die Aufmachung der Platte. 

Der Deathmetal der Russen fällt aus dem 
Rahmen des Üblichen,er ist abwechslungs- 
reich und gut gemacht, briliert besonders 
in den ideenreich gestalteten langsamen 
Parts. 

KORROZIA METALLA bringen alles was 
Brettermetal braucht und vermeiden trotz- 
dem die selbstauferlegte Monotonie ihrer 
Genrekollegen. Vielleicht weil sie nicht 














































jands möglichst den selben Sound 
bekommen. m. 


DIAMONDS & RUST - Mom ; 
ein Haufen Geld bei: Christian 
Kempener, Nieschlagstr. 32B, 

30448 Hannover, 0511 - 4581254 


Routinierte Gewinner diverser 
Rockwettbewerbe, und sowas sollte 
von vorne herein stutzig machen! 
Zwar ist die Mischung aus Trash- 
und ausgelutschten Crossover-Elemen- 
ten durchaus vielseitig, der Gesang 
gekonnt, die technischen Fertigkei- 
| ten beachtlich. Bei all dem fehlt 

% mir aber die klare Linie, der Kick. 
Eben der feine Unterschied zwischen 
"mucken" und Musik mit geballter 
Faust. Diamonds & Rust überzeugen, 
wenn sie einfach drauflos brettern, 
aber langweilen bei unzähligen tanz- 
bare Groove- und Funk-Parts. Für ein 
Tape beeindruckt der SUpersound, der 
absolut plattenreif ist. Die PLatte 
würde ich mir allerdings kaum kaufen 
lars 


TISCH 5 - Bulletin - LP - Buback 
Improvisierter, sich selbst nicht 
gewichtig nehmender Crust-Jazz für 
alle, denen die engen Rahmen des 
Underground-Rock nicht genügen. 
Nach den BLUMEN und DI IRIES die 
goldene Nase für Buback. 

StErn 















Ey 
$ BROOM MAN - Agoraphobia 3-Song-Tape 
für Geld bei Britta Kattwinkel, 2 
Wittekindstraße 32, 33165 Bielefeld % 


QUEER sind bestimmt richtig feine 
" Kerle, aber das Kraft-Geschrammel auf 
"Kill the Memory" (CD, Spanish Fly) 


An manchen Tagen ist man wie vom Glück 
geküßt, und nicht selten hat das damit 
zu tun, daß eine längst entmutigt auf- 























; = 5 BL gelöst geglaubte Band eine neue Platte x : tönt uns inzwischen aus allzu vielen 
en können een #: herausgebracht hat. So geschehen mit er Garagen entgegen. 
weiter lesen, aber wer meint, daß Birth- ner meiner heimlichen Lieblingsbands: DIE HAUT voll rein, "Sweat" (CD, 


8 Ss day Party eine gute Band waren und daran 
8% glaubt, daß kaputter Blues nicht nur die 

$% Sache von alten Negern ist, sondern akzep- 
tiert, daß ihn kaputte Weiße auf schrecklich$ 

faszinierende Weise zu irgendwas Nach- 
Industrial-mäßigem verwursten können, ohne 
dabei peinlich oder prätentiös zu wirken, 
dem sei das hier trotz des doofen Band- 
Namens empfohlen. Und wer es nicht glaubt, 
ißt einen Taler. Copernicus ist dagegen ein 
lars x ö Waisenknabe 


GOODBYE MR. MACKENZIE. Vier Jahre Ver- Rough Trade). Unverzichtbar. Sehr 
öffentlichungspause haben sich die spezielle Gäste: Bargeld, Höhle, 
* schottischen Pop-Rock-Schlawiner ge- Mittagessen u. a. En 
3 gönnt. Auf "Five" (CD, SPV) geben sie ER BE 
g; sich für die kaufkräftigen MTV-Grunge- 
“ Kids schwer gitarrenlastig, was bei so 
meisterlichen Song-Material allerdings 
% okay ist. Schade nur der weitgehende 
Verzicht auf den zweistimmigen Gesang, 
der einst für diesen unverwechselbaren 
RR FERNER N ee sorgte 
Fe. R g 3 Aber auch allein knö elt sic änger 
; CROWNING AGONY - WAITING FOR MY 2 Martin Metcalfe ganz famos mit Herz und 
; EXECUTION 7-SONG DEMO SEE f & Zorn durch seine wirr-apokalyptischen 
#2 5 DM plus Postraub bei Marcel Caspers, DET, W CMMK ETour kommen soll- 
® Im Trichterfeld 5, 54516 Wittlich Se Nenn, ee : 
ten, würde ich evtl. sogar vollen Ein- 
: Jou, und ich wollte mir erst noch tritt zahlen, mir ein T-Shirt kaufen url $ 
eine Corrosion Of Conformity-Platte versuchen, auf den Fingern zu pfeifen 
2 zulegen, weil mit sowas noch gefehlt während des Intro-Nebels. 
z hat. Naja, aber ihre kleinen Brüder aus Ebenfalls aus Schottland kommt die 
Wittlich (wo das wohl sein mag?) machen dreikäsehohe Punk-Band YELLOW _CAR. 


ihre Sache auch verdammt gut, fette a h TehanzdiesPäk 
Metal-Riffs, verzweifelter Gröhl-Gesang, ee in Ines 


? das mosht, das rockt, das macht schlechte B= e 5 
# Laune, und so soll das schließlich bei pie a a Be a Be we 
dieser Art von Musik sein, oder? Straighte name Ganz SmIENSE 3 BERG sen 180 
A Songs, von coolen Breaks aufgelocktert, sich aber auch mal eine "Sex Pistols ” 
. Platte in der Nice Price-Abteilung von 


? ganz so komplex wie C.O.C. sind die vier $ 
E och er bislang bratzt es auch ATower Records (oder was es in Schott- 
bloß auf 8 statt auf 24 Spuren, aber wenn land so gibt) gekauft hat. Süß aber sub 
die eine Single machen, kauf ich sie mir. tanzlos. Kultiges Cover Din dem Papst, 
(Das Tape hab ich ja schon, aber das könnt" {der ein Bild von Sinead O'Connor zer” 
ihr auch ruhig bestellen.) Taugt greißt. 
ä Kr3 3 Hart aber herzlich auch die HOLY 
Z ROLLERS auf ihrem unbetitelten dritten 
4 Album (CD, Dischord). Schnörkelloser 
& Popcore mit exzellenten Gitarren und 
einem Sänger, der es so meint. 
Schnörkellos ist keines der Wörter, 
die mich zu SCAR_CROW beschleichen Prise Mesal-ünter demeSkölnchaben 
$ ('Sozialgerichtsbarkeit" wäre auch müssen. Moshcore, nie Facheis schnell 
keines). Alle Musikrichtungen der Welt aber ner Schver an nz elever 
A werden auf "Idavesnakedass!" (CD, Spa- gemacht .Mit einer Metallica- Produk- 
nish Fly) zusammengemischt und anein- tion sicher ein Hammer und auch so 
andergereiht, was trotz Musikern, die schon sehr ansprechend. Kommt mit 
A das können, oft zu beliebig und wechset- 
e 4 haft wirkt. Passagenweise genießbar, 
# deshalb vielversprechend für kommende BR ordentlichen Texten (lustige Ver- 
Veröffentlichungen, Sie müssen sich aber en .. suche, schwere Englische Worte wie 
zusammenreissen. '; Majority auszusprechen), sauguten 










- Andreas 








































































Demo für 10 DM (da ist Porto 
mit drin) bei O.Hübner, Osloer 
Str. 19, 18107 Rostock 


Ein feines Lebenszeichen aus einer 
verloren geglaubten Gegend - die 
acht Songs der Zonis überzeugen, 
obwohl die Jungs eine gehörige 















DIE ZUMUTUNG-Franken Hit Collection 












































‚Red Rosetten Records Namhafte Musikstudenten bescheini-! - Cover und hält mit den Sachen aus 
Teil Drei und Vier der korrekten gen DON CABALLERO hohe Musikalität - UNZBzEN Breitengraden locker mit. 


Ich finde den Instrumenta}-Punk auf 
"For Respect" (CD, EFA) zu repetativ um 
breakfreudig. 2 


f Nachwuchsförder-SAmpler vom unermüd- 
lichen (und erstaunlich liquiden) 
Manni Schleicher. Teil Drei hängt 
etwas durch, weder Stoned Society 
Metal), noch Volkspunk (Nomen est 

# Omen) noch die anderen Deutsch- Assel- 
und Gruft-Punker kommen über ein 
"ganz nett" hinaus, Awkward Happening 
a könnten es fast schaffen, versauen 
aber ihr gutes Gekloppe mit fiesem 

M Metallergesang. Also, try harder, 
Captive Cries, Abgespritzt, La Vache 
und Hookline. Teil Vier ist dann aber ; i » 
wieder die ideale Starthilfe für die Billy Idol ist Cyberpunk, und ich bin 
junge, zornige Dorfjugend. Hiv Positive, der Kaiser von China. Den wahren Sound- 











SOUNDKELLER - Tapesampler III # 
5 DM und Zoll bei:Nagel, Iburgweg 14, 
48429 Rheine, 05971-81278 


Ein neues elaborat von den groß- 
mäuligen Querdenkern, fünf Bands 
in solala SOundqualität. Muff Potter 







































Antifact, Atemnot und Schadstoff punken track zum Lesen der gibsonschen Neuro- machen netten Deutsch-PunkROCK mit 
zwar teutonisch, bis die Bierplauze mantik liefern ein Kraftwerk- und ein M guten schmerzerfüllten Nicht-mehr- 
platzt(und sind dabei zum Teil erschüt- Rheingold-Veteran als ELECTRIC MUSIC klarkomm-Texten, Good Against Bad 
tern naiv. Viele Gegen Nazis Lieder, der auf "Esperanto" (CD, SPV). Zwar nicht dreschen sich rabiaten Crustpunk von 


|Brüller: 'Muß das sein?' von Schadstoff) 
| die wahren Akzente setzen aber Freak of 
Nature (Kalifornia-Core) und Kopfkrieg 
(großartiger, ORIGINELLER Deutschpunk 
voller herausgeschriehenem Hass). Und 
wenn zwei solche Perlen dabei sind, stellt 
sich trotz des MIttelmaßes der anderen 
nicht mehr die Frage nach der Existenz- 
M Berechtigung einer solchen Reihe. Denn 


der Seele, Scrambled Eggs crossdancen 
und slappen und machen das, was alles 
so Leute machen, die Peppers inspirie- 
rend finden (Buuuuuh) und eine Prise 
@Rock rettet das auch nicht, Jam House 
hund UFO E.Y.L. reißen das ganze aber 
wieder raus,zweimal flotter Ufta-Punk 


: B $ 3 A (sogar mal hörbar produziert). Insgesamt 
nigst die CD-Re-Release kaufen, damit okay und sehr DIY aber keine Erdeuchrung: 


schließlich sind diese Starthilfe-Kompila- man es im dreifachen Kanon hören kann. ißi 
tions doch dazu da, vor sich weh fimernde «,Ekstatischer Krach, klingt wie in der E are re MARS RR 
Schätze zu entdecken. Also, weitermachen. A Mülltonne aufgenommen, Gelb und gut. h 
R Mir gefallen sie als glattgebügelte 

@ Sell-Out-Schweine auf "American Graf- 
ishy" allerdings besser. 

Die MTV-Post-Modern-Lieblinge CURVE 
f versuchen auf ihrem Zweitling "Cuckoo" 
(CD, BMG) souverän, mit wild wuchern- 
# den Gitarren, Techno-Beats, Pop-Melo- 
dien, Psychedelic-Gebilden und charis- 
matischem weiblichen Gesang zwischen 
Hauch und Horror die gesamte Bandbreite 
jugendlicher Subkulturen glücklich zu 
machen. Leider gibt es nach dem ohr- 
wurmigen Opener "Missing Link" trotz 
perfekter Produktion und netten Klang- 
spielereien keinen wirklich überzeugen 
den Song mehr, sodaß das ganze zu ei- 
nem etwas richtungslosen Alternative- 
Einerlei für amerikanische Studenten url 
Be britische Journalisten verkommt. 


punk, aber cyber ohne Ende. Billy sollte 9 
gezwungen werden, sich das so lange an- 
zuhören, bis er schwört, es nie, nie 
wieder auch nur zu versuchen, 

Nicht cyber aber punk sind FLIPPER. 
Und wer das "Generic Album" bislang nur 
als LP und MC hat, sollte sich schleu- 



















































































AGRESSIVE JUNIOR HIGH - No more need 
to take a stand - 6-Song-Tape für 
5 DM + Co. bei Andy Schwalba, Spitz- 
wegstr.2, 31515 WUnstorf 





















lars 





Die 4 Glorreichen 7- NegativDemo 
für 100.567 DM bei: Hansi Oberlerchner, 
2 Munzgasse 13, 72070 Tübingen 


B Nicht gerade inhaltsschwanger, der 
High-Speed-Rocknroller aus Jehomas 
Wahlheimat, dafür schafft es aber das 
glorreiche Quartett, vier Stücke lang 
die kompromißlosen Rocker raushängen 
zu lassen. Rocker daebi im Sinne von 
Lemmy, nicht Phil Collins übrigens. 
N Live sicher die Hölle, und auch als 
Konserve mehr als erträglich, wenn man 
mal das dumpfe Sauf-oder Stirb-Drumherum 
B ignoriert. Guter Sound. 
lars 



















Hasserfüllte Metalsongs vom schönen 
Steinhuder Meer in angegucktem Englisch. 
Erinnert etwas an die Hardcore 918V- 
Single (jene netten Menschen aus L.A., 
die unser Auto verkaufen sollten und 
statt dessen damit rumfahren und ich 
bekomme die Tickets geschickt). Viele 
Stops, ansonsten aber straighte gemeine 
Songs mit Gröhlestimme über schlimme 
dinge wie Leben müssen oder sich von 

Ma anderen etwas sagen lassen müssen. 
Hardcorig verpackt, aber mit koplexen 
Ecken und Kanten. Könnte bald sehr sehr 
groß werden, wo bleibt die Single’FARS 
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INIRICATE - va:l LP/CD 
rpn/century media 


Ich vergötterte ihre 7", mochte 
ihre letzte LP, nahm sie für eine 
MIV-lastige Nacht bei mir zu Hause 
auf und veranstaltete sogar ein 
obermies besuchtes Konzert für 8 
sie in Bremen (war damals noch 


nicht Szenehauptstadt...). Nun $ Mut bewundern muß, soviel Geld be 
kamt ihre neue CD und sie sagt N ir so beschissenen Verkaufschancen 
ganz laut "Danke" zu mir. Wo NEU- Drogen- 


ROSIS vam HC zur Esoterik getragen 
wurden, bleiben INIRICATE in der 
Kurve und sind brachialer denn 


je: (Schonmal jemand gezählt, 
wie oft ich die Wörter "brachial", 


"verzweifelt" oder "Geknüppel" 
in meinen Rezensionen benutze? % 
Mir geht auch allmählich die Rezen- 


senten-Kreativität aus...). 


Phillip Styra meint zwar, die ee 
: Scheibe wäre von vorne bis hinten na Dee D 
„| don't think that anything will change 


es besser (mache ja auch ein Fan- us P z 7 
; zine) und sage: "Toll, du, INIRI- in this world If we don't decentralize y.songs. lars 


CATE.!. 


‚Was der Muppet Weihnachtsfilm Be 111 E:% TE IT) ES TITLE TE 01278) MAIN - Firnament 
für mein weihnachtliches Gemüt “ 

“war, ist diese Scheibe, für meine ® 
Begna- 


: weihnachtliche HC-St inmung. 
det. 7 
h-no 













"Think 
:Do7" camp. 
'Profane Existance/Yahoo distr. 


"Das Prinzip dieser Veröffentlichung , 


wird schon im Titel offenbart: 


Aus mehreren Ländern jeweils eine 


Band, die jeweils eine Benefitwür- 
dige Sache in ihrer Region reprä- 


;sentiert. Sehr gute Idee und nach- 
ahmungswürdiger Ansatz. Die gute fi 
Aufmachung und mannigfaltige Infor- 
mation des Booklets runden in 


Sachen Kaufwürdigkeit ab. 

Leider, leider geht bei mir hier 
musikalisch gar nicht so die Post 
ab, ehrlich gesagt plänkeln die 
einzelnen Bands (u.a. ANARCRUST 


INFEZIONE, NEGATIVE STANTE, EARTH BR 
CITIZENS) eher so vor sich hin. : 


Einzig UFD sind da eine rühmliche 


Ausnahme. Schade, denn sonst wäreg 


dieses Teil sehr, sehr groß! 
h-no EERTE ER 
UZIFERSMB "| 
Skuld releases 


Irgendwer erwähnte mir gegenüber: 


im Zusammenhang mit dieser Band 


das Wort INFEST... Nanana, aber: 


inmerhin schon ganz gut in. diese 
Richtung lassen die Knaben von 
UZIFERS MB hier den Knüppel 
aus dem Sack. Erstaunlich 
erfreulich dabei ihr durchgängiger 
Hang zu deutschen Texten und Gas- 
pedal. Wirklich, eine von diesen 
Bands hat in Deutschland lange 
gefehlt, denn in Sachen Speed, 





ist hier irgendwie nicht soviel 


los. 


Leider ein bißchen das gleiche. 


Problem wie bei ASSÜK: Zuviel 
asthmatisches Gegrunze, zuwenig 






Artlos/NTT 


Trotz des geposten Schwulsttitels 
des Album lohnend, weil eine von 
Deutschlands unterbewertesten 
‚Bands einfach immer besser wird. 
Viele brachiale Werke an der 
Schnittmenge zwischen Gitarren- und 
Synthetik-Lärm, die auch auf der 
Akustikklampfe nicht saugen würden. 
lars 

ans TEEN 


globally, act locally" 




























E VIC BONDY - The Ghost D: 
; 84 Bitzcore 

Der Alloy- und Articles of Faith- 
Chef mit dem, was für Bruce Spring- 
steen "Nebraska" war. Einsame, 
traurige Lieder mit der Sechssaitigen. 
Merke: Auch Geschichtsprofessoren 
haben ein Herz. lars 





ruin 
14,-(?) bei: Max Nuscheler 


| (ne, der ist leider nicht der 
Sänger, auch wenn's schotig 
wäre), Angerstr.5, 47051 Duisburg 


Charmente D.I.Y.-CD, bei der man 
neben der eigenständigen Variante 

unser aller Lieblingsmusik, dem 
Hardcore nämlich, vor allem den 


























































barone aus dem hohen Norden fahren 
wieder ein prächtiges, wohlproduzier- 
tes und trotz alten Rezeptes kein 
bißchen Wurmstichiges Brett. Elf Lieder, 
denen man musikaisch und textlich 
anmerkt, daß’ hier keine infantilen 
Kapuzenbürschen am Werk sind. Kauf! 
Jlar W ' 





















lternative Tentacles, Efa 
























Großartige Mini-CD mit schwerem $ 
Lemmy-Rock und einem Hauch MBB- 
abrikhalle, Bassgetragene 

< Non .. I hammerschwere Sounds von deinem | 
(FT Lieblingsfließband. Derb und gut 
trotz des beschissenen ersten g 
































power. Information, communication, 












decentralize Beggars Banquet/Rough Träid 












Uhm..., naja..interessant. Vier I 
"Lieder" ohne Schlagzeug. Statt | 
By dessen Feedback ynd Küchengeräte 
satt. Es reicht, zu wissen, daß 
es sowas gibt. lars 
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g N £ a William S. Burroughs: "Spare Ass Am 
"NEUROSIS Ensay-of: che San en „nie and other Stories” (CD, Island) 
























A Alternative Tentacles/Efa 






Kommt ein 79jähriger schwerhöriger Weis- 
ser mit Krückstock ins Studio und will 
eine Platte mit den "Disposable Heroes 
of Hiphoprisy" aufnehmen. Das ist nicht 
der Anfang eines Witzes, der keiner 
Pointe bedarf, sondern wunderbarste 
Wahrheit. Uncle Bill, Yoda der Beatniks, 
der die meisten Luke Skywalkers über- 
lebt hat, hatte nicht nur als Schrift- 
steller und Drogenkenner immer die Nase I 
‚;vorn, auch im Multimediabereich gehörte 
‘rer immer zu den Innovatoren, was sich 

- auf seiner neuen CD fortsetzt. Die 
Beats, Melodien und Samples sind perfek: I 



















Da kann die Bismark-Straße geschlossen 3 
und 
MH abtun, ich denke, die Nachfolgeplatte 

zur ohnehin unerreichbaren "Souls at 

Zero" schwebt fett und bedrohlich immer- 
noch weit über dem Rest aller Pseudo- t 
verzweifelten Grüppchen. Echter, fieser % 


Weltschmerz in brutal dissonatem Sound. 
60 Ei 























H r 2 ei Sıh 
CHASMANT - (genauso) 

















2 Kastrat ionskammando/ joe 'step/ ud- seinem Redefluß angepaßt, sodaß die x 
r' . wigstr. 17/6701 Gönnheim f Passagen aus "Interzone", "Naked Lunch" x 
x Ye’ Sr und anderen Meisterwerken als herrliche 23 
O schreck, das Cover sah ja wirk-" Mischung aus klassischer Beat-Lesung und # 
lich sehr nach schlechtem Death- zeitgemäßen Rap rüberkommen. Hut ab vor Bi 
metal aus und so mußte ich mal allen Beteiligten, aber vor allem vor % 
a wieder den redakt ionsinternen dem großen kleinen Männchen, das seinen 
Asylgewährenden in Sachen IM Hut niemals abnimmt. ee 
machen, was ich im nachhinein RN M - Andreas 
aber nicht im mindesten bereut CYCO SERVICE - Demo Vol.l m: 
habe, denn neben dem undeathmetal- „ Kontakt: Benni Kischer ‚0421-454931 





mäßigen, peacy Booklet (in Hand- 
„schrift) gibt es zilich viel 
Mosch und Geschrei, was mich zu- 
tiefts mit Genugtuung erfüllt. 
Mit seine Hände im Spiel hatte 
übrigens der Bad Dürkheimer Sound- 
hexer "Joe Step", der sich wie 
ein HC-Ani mit Nachnamen so nennt 
Ar wie seine Band (STEP INTO 
. ‚NOWERE)... kamisch. 


. Yo! Die besseren Beastie Boys kommen WW 
aus Bremen. Ein wüster Freispiel-Mix 

mit den üblichen Zutaten (Rap, Funk, 
Mosh und co), der aber nur auf dem 
Papier klingt, wie tausend andere 
"Cross-Over Projekte", Cyco Service 
haben Wut, Peffer im Hintern, einen 
komischen Effekt auf dem Mirko (daher 
auch der Beasties-Vergleich) und können 
auch ganz gut spielen, das angejazzte, 
"zum Teil aber knüppelharte Gemucke ufert 
nicht aus, sondern kommt, wie die Raps, 
genau auf den Punkt. Halt die Wollmütze 
, fest, bevor die vier sie dir vom Kopf 

:, blasen. Wenn die mal im Studio was auf- 
„nehmen , wird es großartig, und schon 

.. der Übungsraum-Sound ist ganz beachtlich 
Tip für die, die morgen Hip sein wollen. 
iPaßt bloß auf, daß der PRINZ nicht von 
euch Wind bekomnt.. 


lars = Rd 


COMPULSION - Safety e 
i One Little Indian/Raufhändel 


Fand ich beim ersten Höhren mit 
Volki voll Kacke, aber wahrschein- 
‘lich, weil wir eh so drauf waren, 
„alles Kacke zu finden, was uns an 
‚dem Nachmittag in den Weg kam. Nach 
irvana und CO darf man ja fast 
icht ehr vo Indie-Rock sprechen, 
eschweige denn ihn anpreisen, aber 







































































LAWNMOWER DETH - Billy‘, 
Earache/R.A.F. Trade 

rt 
Punkige Belanglosigkeiten der 
einstmalige High-SPeed-Gesellen. 
Haben einfach zu viele Melodien 
\gefressen und deshalb sind die 
®zu faul zum Bolzen geworden. 

































\ BRAINED - Carrier “hy 
3 Lines Records, PO BOX 132,Acton, 
‚London W 3 8X Q, England F 















{Drei Perlen im Stile von Joy Divi- 
'sions "Transmission", will sagen, 
til düstere Grundhaltung und flotte, ; ‚ diese Amerikaner rocken und rollen, 
simple Iimsetzung. Gruftiger Speed- ö „2; das es ein Freude ist. Halt wie ö 
Core, der Leute wie Haui und Markus i '- », Nirvana mit anderer Stimme, mal heftig, 















\Haas auf der Tanzfläche uniten mal schmusig. Und gut genug, daß die 
könnte „RRERERDIMN ze fehlende Originalität nicht weiter 
lars schlimm ist. lars 


StErnstunde der guten Musik 


Neo-Folk, der neue Kurztrend ist schon wieder 
vorbei. Penelope Houston hat eine tolle Platte 
gemacht, aber irgendwo bleiben Bands wie SWELL 
im Popbereich, wo es sie schon immer gegeben 
hat. Eigentlich gibt es nur noch zwei Sorten 
von Bands : die, die sich hauptsächlich mit 
Soundeffekten und Geräuschen (Noises!) 
beschäftigen und die, die mit simplen Melodien 
auf dem Pop-Fundament ein neues Haus zu bauen 
suchen und dabei auf allen Baustellen der 
Umgebung abzocken. Pop ist wieder da. Konfetti, 
Luftschlangen und banale Teenie-Gefühle. Toll ! 
Seifenblasen ohne betroffenen Ballast, aber 
mit einer Grundhaltung, die im Underground 
selbstverständlich ist. Pop muß banal und 
plakativ sein. Von Warhol zu Beavis and Butthead. 
Leute, die keine Zeitung lesen, werden auch 
nicht durch eine Musik/Politik-Mischung in's 
politische Geschehen eingreifen. Politik hat 
in Kunst und Unterhaltung die Arschkarte. Und ? 
Pop zu hassen ist idiotisch. Hass ist sowieso 
destruktiv und Hass auf Pop zeugt einfach nur 
von Unverständnis. 

"Man könnte glauben, daß der erste Protestsong 
eine Verschwörung war." (Julie Boucet) 
Ernsthafte Gefühle sollten auf's Wesentliche 
konzentriert werden. Und die neue PET SHOP BOYS 
ist einfach um Längen besser als die flaue 
NEUROSIS, die vor ein paar Tagen rauskan. 

Ach Scheiße, wollt ihr, daß die Hits der 

90er nur kurze, einprägsame Werbejingles 

sind ? Sämtliche neuen Platten werden auf 

ihre MlVtauglichkeit produziert. MTV nimmt 

uns die Phantasie zur Musik weg. Der Song im 
Walkman muß zum eigenen Video werden. Die 
Soundtracks für harte Männer, die morgens im 
Nieselregen mit schick abgewetzten Klamotten 
auf den Bus warten. Und erzählt mir nichts 
über CDs und Wunder wie praktisch sie sind. 
Die CD ist der einzige Tonträger, den man in 
größeren Vertrieben unterbringen kann. Bumns, 
aus, vorbei. Die ACTIVE MINDS haben dazu 
schlaue Sachen geschrieben. Wir werden als 
nächstes die DCC kriegen und in zwanzig Jahren 
gibt's wieder was neues. Die Backkataloge 
werden neu verkauft usw., USW. Passt auf, daß 
sowas nicht nochmal passiert, 0.K. ? 

"Die Musikindustrie, das sind ehemalige 
Drogenabhängige und Dealer. Und sie sind dumm. 
Die meisten von ihnen sind nach der 9. Klasse 
von der Schule abgegangen." (the later 
Richard Link. Polemik rules ! Besonders gegen 
Leute, die dumm und bösartig zugleich sind. 
Politiker auch z.B. Und Nazis und BulllInnen. 
Andere Lieblingsfeindbilder.) Ihr seid doch 
alles voll die Schüler- und StudentInnen. Die 
Arbeiterklasse ist zwar eure Religion, aber 
vor dem l5ten Lebensjahr habt ihr noch keinen 
Arbeiter zu Gesicht gekriegt. Nun zeigt der 
bösen Gesellschaft mal den schwarzen Dan und 


A 


macht klar, wer hier alles besser kann. Oder 
wollt ihr ein neues Woodstock mit den echt 
coolen RED HOT CHILI PEPPERS, RAGE AGAINST THE 
MACHINE und den SPERMBIRDS, dieser neuen, echt 
korrekten Rockband. Drogen und Bier en masse, 





Jeremiah war ? Nein, außer Haaaaaaaaaano ! 
Alle wissen, daß du sämtliche Trivial Pursuit- 
Karten auswendig gelernt hast. 

Think globally ! Act locally ! Support your 
local scene ! Fuck some shit up ! Ha ! 


keiner hat an was zu essen gedacht, die örtlichey,ckefucken Old School StErn 


Gemeinde schmiert 300000 Brötchen und am Ende 
sagt die Polizei, daß ihr eigentlich alle echt 
gut draufe, junge Leute seid. Und auch gegen 
Gewalt bei Konzerten in den eigenen Reihen. 
Echt voll stark (oder irgendein anderer Super- 
lativ der 80er.) Ja, ihr seid auch echt nett 
zu Tieren und habt dieses echt szenemäßige 
Gemeinschaftsgefühl. Etwas wild vieleicht, 
aber immer noch nix anderg als die Gören vom 
Aufsicht führenden Bullen, Die lachen euch 
doch aus. Ihr seid nix besser als eure Alten. 
Ja jammert mal über Tekkng und für euch keine 
Musik mehr und keine Melodie und ohne Gefühle. 
Ey, Tekkno hat wenigstens keine Stars und den 
nächsten Autogrammsammler im Wehrschloß hau 
ich inne Fresse. Die Geschichte wiederholt 
sich schon wieder und ihr lernt jetzt verdammt 
was draus. Nicht nur von Weimar nach Rostock. 
Schon mal beim Arbeitsamt gewesen ? Es ist 


unsere Zukunft, die wir da gerade zu den Akten 


legen. Wollt ihr euch mit 60 die Hitparade der 
Punkmusik mit dem ergrauten Campino angucken ? 
Die Gegenwart fängt gerade mit Brutalpogo an. 
Gentechnik!!!!! Die gesamte Technokratie und 
allen neuen Kommunikationstechnologien liegen 
in euren Wiz Kid-Händen. Ihr seid die Leute, 


denen sich mit Pac Man und "Wargames" 
ganz neue Dimensionen eröffnet haben. 


Ha, ha, köstlich. Das hat Spaß gemacht. 
Hardcore. Allen sagen, daß sie scheiße sind 
und man selbst als einziger Bescheid weiß. 
Aber das ist das Jeremiah-Syndrom der Presse. 
Weil außer uns keiner merkt, was eigentlich 
Sache ist, fühlen wir uns für die Scheiße 
verantwortlich. Von wem hat die Öffentlich- 
keit ihre Weisheiten ? Ja, ganz genau. Die 
Presse schafft Öffentlichkeit, die Presse ist 
Öffentlichkeit. Die eigentliche Öffenlichkeit 
guckt lieber Tennis. Die Presse ist zur 
eigenen Industrie geworden (Hallo Privat- 
fernsehen) geworden. Wir machen Trends und 
verkaufen sie dann. Und wir verkaufen euch 
jetzt, daß ihr das gefälligst nicht mitmacht 
und dann nennen wir das auch irgendwie, es 
gibt Konzerte und all das Zeug, ihr wisst 
schon. Hier ist ein guter neuer Trend : 
Canjun, dieser tanzbare Fiedelfolk, etwas 
Reggae, Pop und Soul, alles tanzbar sexy 
percussionorientiert, vieleicht alles mit 
Rap versetzt und auf Latin-Basis. Meine 
Platte des Jahres ist DI IRIES auf Buback 
ihre Tonträger (auch als LP). Spielen am 
18.12. im Buntentorsteinweg, dem Frauenhaus, 
welches ihr nächstes Jahr auch alle brav 
mitverteidigen könnt. So, wer weiß, wer 


Hast Du, ja, genau DU, schon ein- 
mal einen Gedanken daran verschwen- 
det, wie Du Musik hörst, was für 
Musik Du hörst und nach welchen 
Kriterien Du Deine persönliche: !u- 
sikauswahl gestaltest ? Hast Du 
schon einmal daran gedacht, welchen 
Stellenwert Musik in Deinem Leben 
und in allem, was Dich umgibt, hat? 
Ist Dir schon bewußt geworden, daß 
Deine persönliche Kultur und die 
vieler anderer Menschen um einen 
extrem wichtigen Bestandteil ärmer 
wäre, wenn es keine Musik gäbe ? 
Wie gehst Du mit Musik um ? Wie 
hörst Du sie ? Was sind Deine Be- 
zugs- und Informationsquellen ? 
MTV und Co. ? Radio ? Konzerte ? 
Freunde ? Der CD-Laden/Verleih um 
die Ecke ? Plattenbörsen ? 

Gehörst Du zu denen, die gegenüber 
weniger konsumentenfreundlicher Hu- 
sik wie Jazz oder der 'ernsten' Mu- 
sik gerade des 20.Jahrhunderts 
lieber einen großen Bogen machen 
und den "lieben Gott' einen netten 
Mann sein lassen ? Läßt Du Dir für 
solche Musik von Deinen Mitmenschen 
gar Definitionen wie "grauenhaftes 
Gedudel", "was für'n Krach", "laß 
mich bloß mit dieser Intellektuel- 


‚lenscheiße in Ruhe'' oder ähnliches 


aus der Nase ziehen ? Dann lese 
bitte weiter. ! 

Hanns Eisler, ein berühmter Kompo- 
nist des 20. Jahrhunderts, der von 
den Nazis verfolgt wurde und nach 
dem Kriege bis zu seinem. Tode in 
der DDR lebte, deren Nationalhymne 
er sich auch verantwortlich zeigt, 
schreibt in dem Aufsatz 'Musik und 
Musikpolitik im faschistischen 
Deutschland' über allgemeingesell- 
schaftliche musikalische Hörgewohn- 
heiten. Der gleich folgende Ab- 
schnitt über Unterhaltungsmusik ist 
meiner Ansicht nach immer noch ein- 
hundertprozentig zutreffend und 
wird dies in Zukunft auch bleiben : 


Es wird kein aufmerksames, konzentriertes Zuhören erfor- 
dert. Die Funktion dieser Musik bestcht im Gegenteil dar- 
in, z.B. durch das Radio mit halbem Ohr gehört zu werden, 
während man gleichzeitig einer anderen Beschäftigung nach- 
geht. »Morgenständchen für die Hausfrau, >Musik zur Kaffec- 
stunde«, »Musikalische Kurzweil etc., das soll den Zweck 
erfüllen, während der häuslichen Arbeit der Kleinbürger- 
und Proletarierfrauen, wenn der Arbeiter, der Beamte von 
der Arbeit nach Hause kommt, während der Zeitungs- 
Icktüre, während des Essens, in jedem Unterhaltungslokal, 
bei jedem Fest, das er besuchen könnte, jede Konzentration 
auf einen Gedanken, jede Aufmerksamkeit für die Fragen 
des Lebens, jedes Interesse abzulenken und zu töten. Die 
Begünstigung einer indifferenten, unkonzentricrten Haltung 
durch diese Musik, die »Zerstreuung«, die sie verschafft, er- 
klärt ihre Beliebtheit - vor allem beim Kleinbürgertum - 
ebensowohl wie die ungeheure Rolle, die sie in der ideolo- 
gischen Beeinflussung der Massen spielt. So ergibt sich aus der 
Wechselwirkung von wachsender Nachfrage nach unterhal- 
tender Musik und der bewußten Förderung dicser Nachfrage 
von Seiten der Bourgeoisie das lawinenartige Anwachsen 
dieser Spezics von Musik geradezu mit Naturnotwendigkeit. 

Geht man einmal von der Zeit aus, 

in der dieser Aufsatz entstand,alsc 

den frühen 50er Jahren, so müßte 


eigentlich vielen von Euch der er- 
staunlich ähnliche Kontext zur heu- 





' 
Se 
tigen Zeit auffallen, einmal abge- es 9 
sehen von so einigen im Aufsatz en 
auftauchenden und mittlerweile ver- ee 
: alteten Begriffen. Eisler schreibt nn .m 
Unterhaltungsmusik. hier zwar über Musikpolitik im fa- Ras 
: : ; = : schistischen Deutschland, bezieht re 
Der Unterschied zwischen pleichter« und »ernster« Musik und des antze- allerdings auch auf ir en 
das erschreckende Übergewicht der leichten ist eine dem Situation der frühen 50er Jahre, varrn 
Kapitalismus wesentliche Erscheinung. Nicht wegen der phy- wobei man doch vielleicht infrage wızm 
sischen Erschöpfung nach der Arbeit, die die Aufnahmefähig- gestellt lassen sollte, ob die heu- BE 
keit für ernste Musik verhinderte, sondern weil jenes typische tigen durchschnittlichen Hörgewohn- a2 
Gefühl der Aussichtslosigkeit und Fruchtlosigkeit der Arbeit heiten der Gesellschaft ein vom Ka- Easton 
: Ei 6 n 8 pitalismus verursachtes Problem sono 
hinzukommt, jene oft beschriebene »Leere und Öde des All- sind. In gewisser Hinsicht ist das etun 
tags«, aus der die »Kunst hinausführen« soll, jenes zumindest sicherlich schon der Fall, da es © 
unbewußt überall vorhandene Gefühl, daß die Frucht der heutzutage kaum noch Radio-, Fern- = 


seh- oder etwaige andere Programme 
und Medien gibt, die die Hörgewohn- 


getanen Arbeit nicht dem Arbeitenden selbst zugute kommt. 
Das gilt keineswegs bloß für den körperlich schwer Arbei- 
tcnden. Bewußtsein oder Gefühl für die Sinnlosigkeit cincs SR ra NOTEN 8, 
Zustandes, den der Kapitalismus geschaffen hat und nicht « TURN RE STANCE 
beseitigen kann, beherrscht in vielleicht noch stärkerem Maße i 

den Arbeitslosen; der ist sicherlich — durch den Mangel an 
körperlicher Arbeit - für ernste Musik nicht zugänglicher. 
Hier sind die Gründe zu suchen, warum eine Musikkultur, 
warum Interesse für gute Musik von Seiten der Massen im 
heutigen Stadium des Kapitalismus undenkbar ist. Die 
strenge Trennung von körperlicher und geistiger Arbeit, die 
Verarmung weitester Schichten der Bevölkerung, infolge- 
dessen das immer stärkere bildungsmäßige Zurückbleiben, 
das sich immer mchr in einem Unvermögen äußert, Sinn und 
Absichten der ernsten Musikwerke zu verstchen und. der 
Entwicklung zu folgen, durch alles das werden dic Rekrea- 
tionsbedürfnisse der Arbeitnehmer auf ganz andere, viel 
adäquatere Genüsse gerichtet als gerade das Anhören der 
»Gebildetenmusik«. Alles das verursacht, daß jene Musik, 


dic von der Massc konsumiert wird, immer mchr und mehr 
in den Bezirken von Unterhaltung und Zerstreuung ihre 
Funktiog hat. Dicse Erscheinung ist in allen kapitalistischen 
Ländern dic gleiche. 

Die Typen von sogenannter »leichter Musik«, aus denen sich 
die Unterhaltungsmusik zusammensetzt, sind: der »Schlager“ 
(Jazz- oder auch Walzermusik); Ouvertüren, Potpourris aus 


nn en 


un De 
»bekannten Opern«, Operetten, Teile aus auch guten Sym- an eh 
phonien, Suiten ctc.; das »Charakterstück«, (die unzähligen für 6,- DM inkl. bei: 
»Elfenreigen« und »Gnomentänze«, aber auch hierbei gute GAGS & GORE rec. /Bismarckstr.120/28203 Bremen 
Stücke von Mendelssohn, Schubert etc.); das »vaterländische Wir sind immer auf der Suche nach Gigs, am lieb- 


Licd«, das Marschpotpourri, die Militärmusik. sten Benefits. Mailorder/Vertriebe bitte melden! 
Was diese Musik »unterhaltend« macht, ist, daß sie leicht en 


eingänglich, leicht verständlich ist, daß sie sich in den ewig N Gars SORE : = ee 





gleichen Bahnen bewegt. (Mit Ausnahme des Jazz gibt es da 
kein musikalisches Mittel, das nicht viele Jahrzehnte alt ist.) 

















heiten der Massen nicht oder nur 
bis zu einem gewissen Grade bedie- 
nen und sich auch andere Dinge 
"trauen! wie z.B. ARTE, VOX oder 
ageinige Radiostationen, die es nichty 
Beimmer nötig haben, einen Einheits- 
geschmack zu bedienen (ich denke da 
an ein paar vereinzelte 'Klassik'- 
und Jazz-Sender). Das Gros jedoch 
Zfüttert und erzieht sich somit die 
£sHörer immer mehr zu einer amorphen 
nd homogenen Musikhörermasse, die 
alles Anspruchslose widerstandslos ® 
über sich ergehen läßt und nur noch 
konsumiert. Das Erschreckende hier- 
bei ist, daß dieses Phänomen auch 
immer stärker in der riesigen Inde- 
pendent-Szene auftaucht und vor 
keiner musikalisch etwas anspruchs- 
",volleren Band haltmacht, es sei 
denn, daß diese Band schon so ge- 
hypt worden ist, daß die meisten 
usikalischen Mitläufer geradezu 
azu gezwungen werden, diese gut zu 


finden. Was ich auf gut deutsch sa- 
gen will: "Unsere!" Szenen schlies- 
sen sich auf ihre eigene Art und 

eise diesem von Eisler vorgegebe- 
en Bild völlig an. 


































































Wenn der gemei-* 


bzw. sie ihren Kopf nicht nur zum 
‘Lesen und Verstehen von Lyrics ‚und 
politischen Botschaften benutzen, 
ondern auch mal den Willen auf- 
bringen würde, Musik nicht nur mit 
dem Bauch, sondern auch mit dem 
Kopf zu hören, dann würden sicher- 
lich bald so einige Platten und CDs 
ihren gerechten Weg in die Abfall- 
wirtschaft finden. 

Eines ist sicher: Wer sich in die- 
ser musikalisch so unwahrscheinlich 
reichhaltigen Welt von Radio, Fern-- 
sehen oder "'in'-Konzerten, Trends, 
musikalischen Moden oder Freunden/ 
aa Freundinnen, die Deiner Vermutung 
nach mehr Ahnung als Du von Musik 
oder vielleicht einfach nur eine 
größere Platten- und CD-Sammlung 
haben, bedienen und füttern läßt, 
IST SELBER SCHULD. Auf diese Art 
und Weise finden nur die wenigsten 
Glückspilze ihren individuellen und 
für sich richtigen Weg, Musik zu 
‚hören. ; 
Liebe Leserin, lieber Leser, Musik 
Bist schlicht und einfach viel zu 

WM interessant, reichhaltig und ent- 
Ascheidend für JEGLICHE Kultur, als 
Hdaß man sie so, wie es viele tun, 
an sich vorüberziehen lassen soll- 
Iite. Das ist fast so, als hätte man 
das Auskosten eines wichtigen Tei- 
les seines Lebens nicht vollzogen. 
|Erzieht Euch musikalisch selbst ! 
|Hört Euch selbst um und vergeßt 
eines niemals: Das Zusammenspiel 
von Kopf und Bauch sollte undenk- 
ebar werden, oder soll es tatsäch- 
lich so weiter mit dem Phänomen 
Musik und.Gesellschaft bergab 






















un 






















R. 



















ne Szene-Musikkonsument seinen Kopf 





He said I was lazy, I said I was young 

He said, "How many songs did you write ?' 

I'd written zero, I lied and said, 'Ten.' 
"You won't be young forever 

You should have written fifteen' 

It's work, the most important thing is work." 


("Work", Lou Reed/John Cale) 


Es gibt zwei Arten, Platten zu rezensieren : 
1.) man sortiert nach gut, schlecht und 
Mittelfeld. Dazu liefert man unterhaltsame 
oder informative Pressinfos und gibt an, 

wo vermutlich geklaut bzw. beeinflußt wurde. 
2.) man sortiert nach dem Gebrauchswert. 


| Kann man die Platte immer wieder hören ohne, 


daß sie langweilig wird ? z.B. BOXHAMSTERS, 
die EA 80-DCD, BJÖRK oder die BATES-Live-CD. 
Kann man andere damit beeindrucken, daß man 


diese Platte hat ? Gehört diese Platte 


"einfach in jede Plattensammlung" ? Wird mit 
dem Kauf ein gutmütiger Zweck benefizzt ? 
Passt die Musik zu stillen Stunden zu zweit ? 
Kann man dazu tanzen ? Kann man die Texte 
zitieren und sich mit der Kenntnis. selbiger 
dicke tun ? Kennt man die Band persönlich und 


fi muß bei der Rezension an die eigene Gesundheit 


denken ? Taugt irgendein Song, z.B. eine 


B kultige Coverversion als Partygag ? Finden 
Ki die Platte sowieso alle gut ? Geht die Band 


demnächst auf Tour ? Kriegen wir vom Label 
Anzeigengelder ? ... 

m 2, 
Unter den Blindkäufen ist der Einäugige 


voll der herrschende König. Solche Sachen 
sagt Henning immer ! gi: 


BJÖRK-Debut-CD-One little Indian 
Ein perfektes Studioalbum und eine einmelige 
Stimme, die nicht langweilig wird. Sowas 

passt zu jeder Tages- und Nachtzeit. 
WHITEOUTS-CD-Vince Lombardy/EFA 

Zwischen zwei Schneestürmen tobt ein Unwetter, 
was Metal in ganz neue Klimazonen bläst. Kommt 
natürlich aus Hamburg und macht keine blöden 
Kompromiße. Hoffetnlich nicht wieder nur 

so ein Projekt für ein Album. 

THE BATES-unfucked live-CD-Snoop/SPV 

Gut gejohlter Punk mit allen Hits, lustigen 
Coverversionen und kultigem Intro. Notwendig ! 
KLASSE KRIMINALE-The History..Part 1-Knock Out 
16 Hits in neuen Versionen von '85-'93 der 
besten aller Oi-Bands. Teils live und "If the 
kids are united" ist, naja, ganz gut, doch. 
Der Mann/Frau-Singsang prägt vortrefflichst 
den Sound dieser italienischen Heroen. Lohnt ! 
BLAGGERS I.T.A.-Fuck Fascism..."-CD-Knock Out 
Für'n' Zwanni gibt's ein Re-Issue mit den 5 
Tracks der EP als Bonus. Seit ihrem mehr als 
legendären Auftritt beim Change-Festival weiß 
man zumindest in Bremen wieder, was man an den 


Jungs hat. Dieser Sänger hat bis Sonntag Mittag 


durchgemacht. Das ist Punk! Es lebe die nicht 
vorhandene Sperrstunde. Es leben die BLAGGERS! 
LAIKA-Water-7" im Karton-Flight 13 

Gegeigtes Sammlerstück mit echtem Wasser. Da 
hoffen wir jetzt auf mehr Gigs und ein Album. 
Sehr gute neue Band mit dem Indierocker von 
Flight 13 an der Gesangsanlage. 

KAT ONOMA-Billy the Kid-SPV 

Vielschichtiges Konzeptalbum zwischen Blues, 
neumodischem Rock und Sensibelchen-Passagen. 
Eroberte Frankreich im Sturm und überraschte 
mich als alten Western-Hasser auf's enornst 






"No matter what I did it never seemed enough ; 









UTELL A L ! 
Engagierte Aktivisten-Band mit modern durch- 
dachtem Punk auf Melodiestelzen. Die Pop- 
Ausgabe von A.S.E. Symphatisches Debut. 
J.M.K.E.-gringode kultur-CD-Stupido Twins 
Heimliche Lieblings-Piroga-Punks aus Estland 
und auf finnischem Label. Hierfür lohnt es 
"m sich wirklich zu suchen. Die erste Platte mit 
% dem Überhit "Tere Perestroika" war die erste 
Punk-LF aus U.S.S.R. Seitdem hat sich einiges 
getan. Texte lesen macht euch schlauer. 
JELLO BIAFRA AND MOJO NIXON-Will the Fetus 
be aborted ?-7"-Alternative Tentacles/EFA 
Schöner Speed-Country-Hit zur Abtreibungs- 
5: debatte in USA. Die beiden Oberschlauköpfe 
des Undergrounds, wobei Mojo's Polemik den 
Zynismus von Biafra noch übertrifft. Pogbar! 
CITIZEN FISH-LIVE FISH-LP-Red Rossetten Rec. 
1992 live in Nürnberg und Kassel eingefangen 
und von Manni auf Vinyl konserviert. Das 
Verfallsdatum für diese Band steht in den 
Sternen. Noch ein Juwel zwischen all den 
gähnend schlechten Live-Aufnahnmen. 
2 BAD-Answermachine-LP-X-Mist 
Fettes Moin an die neuen Wahlbremer und ihr 


Pfirsich-Management. Neulich hatte ich 
die Vision von künstlicher Intelligenz 
für Anrufbeantworter, die dann lästige 
Anrufe direkt abschmettern könnten. Neue 
Platte einer Lieblingsband, der man aber 
diesmal einen besseren Sound gewünscht 
hätte. Lee's Stimme könnte 'ne Kante mehr 
haben. 



























THE GUTS-New Single-7"-Dead Eye/X-Mist 
" Hippieskes Geschrammel. Fehlt Kick und Hit. 
CARNIVAL OF SOULS-Emozioni-CD-L'Age d'Or 
Die Szene-Soundtrackmusiker haben einen guten 
Spaghetti-Western eingespielt. Kein böser 
Revolvermann am Mikro, aber trotzdem wird 
scharf geschossen. 
TRAINS, BOATS AND PLANES-I like cars-MCD 
-Minimal Star-CD-Cloudland/Der Verlag 
Hallo again, regnerischer Sonntagmittag, wo 
man vom Fenster die Besuchszeit vom Kranken- 
7.haus gegenüber begucken kann. Viel Kaffee 
für den zerdröhnten Schädel. Macht wieder 
%Kraft für den abendlichen Kneipen-Bummel. 
A THE RICHIES-Pet Summer-CD-We Bite 
Mit ihrem Brian Wilson-Surfpunk-Tribut dürfen 
#sie endlich bei mir gespielt werden. Dieser 
F Punk geht an euch. Jetzt kein Rückfall, okay ? 
THE BULLOCKS-fat, old and useless-CD-Wolverine 
Hysterischer Kinderstimmen-Punkrock, der gut 
ist. Gitarrist Holger ist Koch und sucht einen 
neuen Job. Jeden ersten Dienstag im Sielwall- 
haus und täglich in der Bismarckstraße. Du 
darfst dann auch Thies' 10000 Marks-Gitarre 
anfassen. Geile Platte. 
FREAKWATER-Feels like the third time-CD- 
City Slang/EFA 
Abgeklärter Folk für erwachsene Ex-Ökos, die 
sich früher für Punk hielten und jetzt mit dem 
Grunge-Unsinn allein im Regen stehen. Geliebt! 
V-Mann Joe-Verrat! Verrat!-CD-A.M. Music 
Variantenreicher Punk mit provozierenden 
Titeln wie "Taxischlampe", ho, ho. DIE ÄRZTE 
sind und bleiben die besten. Nett, was gibt's 
sonst noch so ? 
ULTRA VIOLENCE-I, Destructor-MCD-Earache/RTD 
Der gnadenloseste Krach, der jemals meine 
Mitbewohner in Angst und Schrecken versetzt hat. 
Thies' Reaktion auf diese schmerzende Noise- 
Orgie war sehenswert. ULTRA VIOLENCE, übrigens 
auch der Name eines alten Fanzines von Andreas 


. 
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und Schlachtruf aller SIGUE SIGUE SPUTNIK- 
Revival-Fans, kein sicheyer Ast als Halt. Das 
ist der Krieg der Maschinen. Der Mensch ist 
bereits ausgeschieden. 

BUNGALOW featuring DAS NEUE BROT-Tape-L'Aged'Or 
Zwei neue Humpty Dumpty-$ongs zum tanzen. Gut. 
HRUBESCH YOUTH/HAPPY GRINDCORE-Split 7"-Püppi 
Das erste Vinyldokument eines von uns mit 
veranstalteten Gigs und an sich 'ne Frechheit. 
Die HG-Seite ist eindeutig besser und bei der 
All Star-Band scheint es eh zu kriseln, wie 
Franco neulich zu berichten wusste. Wer sie 

bei der High Moon-Party gesehen hat, wartet 
schon drauf. Lohnt sich wegen dem extrem geilen 
Interview mit Horst Hrubasch, dem Kopfball- 


ungeheuer. Smeagol hat sie sogar richtig gekau 

AIN'T-Shit-CD-Wolverine 

Aus den Ruinen des großen Grunge Schwindels 

entstehen neue Trash-Geräusche mit den richtig 

geräuschigen Gitarren-Rockereien von Hubbabubba 

Sluggo. Versuchen uns im Frühjahr "unsere 

kleinen Ärsche aufzureißen". Großmaul ist 

Herr im Haus. "Shit" ist all right. 

PLEASURE FUCKERS-Snakebite/Haven't got time-7" 
-Supper Star-CD-Crypt 

Norah hat ja schon dem Wehrschloß-Pöbel 

die Gitarre über den Kopf gezogen während der 

dicke Kike ihre drei Mitstreiter zu immer 

schlimmeren Schweißausbrüchen animierte und 

zwischendurch sein Reibeisen mit Domestos 

bei Laune hielt. Punk wie nix. Crypt gut. 

IT-Mad Dog Disease-CD-Flight 13 

Rechtmäßig hochgelobter Querbeat-Silberling 

mit Groove und Hammerschlägen. Klassenbeste 

in der B-Note für vorbildliche Aufmachung. 

Auch die 7" bei Sacro Egoismo ist noch heiß 

voll Krabbelkäfercore. Geht auf Tour. 

V/A-Losing still-CD-Red Rossetten Records 

Illustere Ansammlung von netten Punkbands, die 

sozusagen von den Trendys unbeachtet an der 

Basis rumspringen. Mit CITIZEN FISH und den 

hier erneut gehypeten SKIRMISH ist das eine 

sehr runde Sache. Vor allem weil wir hier 

auch das CD-Debut unserer aller Basis-Dungpunks, 

den DIPSOMANIACS, erleben dürfen. Lasst die 

bei euch spielen. Die sind geil. Außerdem je 


"#2 Songs auch von SMEGMA, DOG FOOD FIVE, 


BRANDY CORPSE, DRITTE WAHL, COMBAT SHOCK, 
DILDO BROTHERS, SYNDIKAT, AGGRESSIVE JUNIOR 
HIGH und voller CD-Spielzeit. Nur an der 
Aufmachung mußte noch mal bei, Manni. Da leckt 
noch Öl raus. Losing still, oder was ? 

PAIN TEENS-Destroy me lover-LP-Trance/EFA 


BUCKETHEAD 
"Danuscha" 
PROFESSOR 
"Academizer'"-7" Da . \ı 
(EPISTROPHY REC., Kestnerstr.1i1, 
30159 Hannover; BUCKETHEAD-MCD für 
DM 12.- + P&P, PROFESSOR-7" für 

DM 5.- + P&P) 

Ein neues Label und neue Namen,hin- 
ter denen sich allerdings hannover- 
sche Szene-Prominenz verbirgt... 
BUCKETHEAD, eine Symbiose der ex- 
oder noch-Mitglieder von den MILI- 
TANT MOTHERS, den GETEILTEN KÖPFEN 
und FEEDBACK RECYCLING,bringen die 
Basistraditionen ihrer Bands in ei- 
nem Ding zusammen, addieren eine 
Trompete, die mein Erinnerungsver- 
mögen gewaltig in Richtung DOG 
FACED HERMANS stößt, typischen SST- 
Minimalismus enthält und teilweise 
in fröhliche GREEN DAY/SNUFF-los- 
kloppmanie ausbricht, kurzum:Musik, 
die gefällt und,denk ich mal,ir- 
gendwo auch gefallen will. Musiker 
und Nichtmusiker, hier gibts Happi 
für beide Fraktionen. 

PROFESSOR machen es ein klein wenig 
anders: Man:bolzt sich in FEEDBACK 
RECYCLING-uralt-Tradition, erinnert 
sich nur allzu gerne an die guten, 
alten REPULSION und macht es aller- 
dings eine Idee komplizierter,durch 
die Lande und äußerst sich durch 
Texte, die vom allgemeinen Univer- 
sitätsleben eines jeden Studenten 
handeln. Titel wie "Overcrowded 
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jSeminary'", "Charles Mensa" oder 


"Immatriculation" dürften doch wohl 
genug aussagen, oder ?!? Meine Emp- 
fehlung: Kaufen, reinhören, lachen 
und denken... Lohnt sich echt. 
Great fun. 


3 Eier. Henning. 


V.A.- ROCKNPOLAND (Tape) 


DIVERSE OLDIE RAPPER VON DER ALTEN SCHULE- Die "Foundation for Polish Music" 
CD-MZEE, In der Eich 8, 55257 Budenheim hat der Musik auf diesem Sampler 
MZEE kümmern sich seit längerer Zeit in keine stilistischen Grenzen ge- 
verschiedenen Bereichen um die verschiedenen setzt, das meiste läßt sich schon 
HipHop-Departments. Beim Fanzine ist man aber als Underground beschreiben, vom 
inzwischen durch Kotthoff's Ausstieg in der Trash über Punk bis zu popperigen 
Krise. Zu viel Arbeit ist das "Come together" Spielarten. 

für eine Handvoll Aktive, die da die Fahne Die zweite Seite ist die härtere 


gegen Konsum hochhalten. Die "Alte Schule" 
schimpft mit den Grundschülern und ermahnt zu 


und enthält 
ARMIA die metallischen HC macheh, 


auch die besten Bands: 


Auswendiglernen von alten Helden und Respekt I2RAEL (lazy Reggae) und BRYDAGA 
vor dem Alter. Kommt für $zene-Außenstehende KRYZS die krachig-melodischen 
etwas Muppetmäßig weil der politische Anspruch düsteren Rock spielen. m. (Die 
nur nebenbei abgehandelt wird. Hey, Frosch, Adresse der "Foundation.."ist 
sind PUBLIC ENEMY jetzt H}pHop oder nicht ? leider gerade verschollen, wer 
Aber Grobi, das weiß doch jeder. Ja und nein. sie haben will kann sie beim G&G 
Weil sie reaktionär aber schwarz sind. Aber erfragen. 


sie sind schon lange genug dabei um praktisch 
nach der Old School zu kommen. Orientierungs- 
stufde sozusagen. Manche Dinge haben zwei 
Seiten und man muß sich immer beide ansehen. 
Wie auch dieser Schokoladenkeks. - Oh toll, 
Frosch, kann ich den haben ? - Ja, Grobi, 
aber wir teilen den Keks.-Dumdidumdidum, oh, 


was ist denn das ? KEKSE! Cruncherunch, dumdi- Spielt u 
Bad Religion 
verschrobenen Sound hatten. m. 
HLADNO PIVO-Dzinovski 
(Tape-Croatia Rec./trip Rec.) 


dumdidum. -Hey Frosch, tut mir leid wegen 
dem Keks.- Ach, halt's Maul. 

PAIN TEENS-Destroy me lover-LP-Trance/EFA 
Machen seit 1988 das Neo-Grunge-Reviyal 


OVERFLOW-Dorothy 
(Tape-Croatia Rec./trip Rec.) 


Die 
kanntesten 
viens,sie 
mit 
werden in 


Kroatier gehören zu den be- 
Punkbands Yugusla- 

machen melodiösen HC 
englishen Texten. Die 14 Songs 
anständigem Tempo ge- 


und erinnern an die frühen 
als sie noch einen 


und umschlingen dich mit schauerig schönen "Kaltes Bier" bedeutet der Name 
Trash-Tentakeln. Die PAIN TEENS hören Hardcore a ee < 
wie Leonard Cohen. Die Schmerzen der Jugend jedoch nur bedingt Programn,die f 
über langweilige Musik. Eine wirklich gute Musik schwankt zwischen HC "und F 
Platte mit Texas-Punk-Gerüst. Hier ist der (Bons Punk EI a ee 


Ausgang der Rezensionswüste. Der letzte muß 


wert auf Melodien und gute Songs 

alle Platten kaufen. gelegt, aber es wird auch abgebret- 
Sweet Dreams, StErn tert. HLADNO PIVO sind 

UNSANE - TOTAL DESTRUCTION CD abwechslungsreicher und gefallen 

City Slang mir besser als ihre Labelkol- 

legen,nicht zuletzt aufgrund des 


Gelingt es Unsane diesmal mit dem 

Titelbild nicht ganz die Brutalität 

des Vorgängers (der Geköpfte auf 

Schienen) anzuknüpfen. So überbieten 

sie musikalisch diesmal den grnadiosen u 
Vorgänger um ein Stück Noisigkeit. 


- 


Brutalo-Grunge. Mark il 


kroatischen Gesangs, der die chaot- 
ische und energievolle Musik abrun- 
det.Gelungen 
des 
Für 


ist auch die Version 
Goldene Zitronen-Klassikers 
immer Punk". m. 
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TRENSEND E S 


CAPTIOL PUNISHMENT - Mes 


CD We 





Bite 


Gelang ihnen 1984 mit "When push 


| comes to shove" noch eine der Trash- 
„| Coregaranten überhaupt, so blieben 


C.P. danach immer im Mittelfeld der 
Liga. Auch diese Saison scheint 
trotz eines neuen Torwarts, eines 
Stürmers und einiger interessanten 
Angriffvarianten nicht zu gelingen 
sich in die Nähe eines UEFA-Cup- 
PLatzes zu spielen. Wollen nur 
-hofen, daß dieser sympathischen 
Mannschaft der Abstieg erspart 
blieb. Marc "Kickerabo" Buggele 


BRATBEATERS - One for all 7" 


Red Rosett 


en Records 


Deutschpunk auf Englisch jenseits 
aller Innovation und Spielkunst. 


Marc "Vom 
Buggle 


THE GUTS 
(Hier steh 


Nettes Cov 
fast. Kein 
laut Press 
zu erinner 
jedoch der 


bleibt dies langweiliges Hippigewäsch 


Quark 
KILLDOZER 
Touch & Go 


A-Seite kl 


Abonennten zum Redakteur" 


- Dead Eye" 7" 
t oft ein Labelname) 


er, doch das wars auch 
e Texte und Musik, die 
einfo an Birthday Party 
n hat. Den Guts fehlt 
en Brachialität und so 


- The Pig was cool 7" 


ingt als wenn die Melvins 


mal gute Laune hatten, B-Seite ist 


eine herrl 
Rave-Hits 


iche Coverversion des 
"Unbelivable", Hübscher 


Krach, gefällt mir wohl. Wie alle 
Noise-Menschen empfinden Killdozer 
Texteabdrucken als schwachsinnig. 


mark 


ANIMAL NEW ONES - T.V. Suicide 7" 


Flight 13 


AUch wenn Henning meint, daß sie wie 


eine Dorfkapelle spielen, mochte ich sie 
bisher und daran änert auch diese 7" nix. 


Netter Hardcore mit Elementen aus 
anderen Stilrichtungen. Sorry, Platz 
ist alle, mark, gekürzt von lars 


. Bad To The Bone 
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Für technische Pannen waren wir ja schon immer zu haben, aber die Story um 
die verlorene SPITBOY-Interview-Cassette schlägt echt alles. Den Prolog 
gab's ja schon im letzten Heft. Das Tape ist bei Lars' ‚kleiner Schwester 
zwischen ROXETTE und Benjamin Blümchen wieder aufgetaucht. Jede Schuld 

von sich weisen H-No und der StErn des Nordens, EL £ 






SPITBOY sina 


Adrienne - Gesang 
Karin - Gitarre 


® 
Paula - Bass ar 
Todd - Drums a. ot 
. on . wo 
"GNG: Wie lief die Tour bisher 7 & 






Adrienne: Wunderbar, mein Liebchen. 
Karin : Wir haben eine Woche mit CITIZEN FISH 
‚in England getourt und seitdem versuchen wir 
ses allein. 5 
Adrienne: England war toll. Ich liebe England 
und ich liebe CITIZEN FISH. Ich glaube nicht, 
daß alle Bands mit so einer coolen Band in 
A England touren können. Wir hatten Glück. In 
k England ist es ziemlich schwer für kleine Bands 
Todd: CITIZEN FISH spielen England rauf und 
R runter. Die Leute kennen sie und ihre RE 
Geschichte. CULTURE SHOCK, SUBHUMANS,... 
GNG: Und wie lief's in Deutschland ? 
Paula: Wir hatten 3,5 Shows. In Berlin hat 
e ‘ ein Polizist nach drei Songs das Konzert & 
RR beendet. 
GNG: Kennen euch die Leute schon ? Immerhin : 
seid ihr sowas wie der Headliner ? (weil sie® 
aus USA sind. Vorurteil meinerseits.) 
Karin: Ja, bei einigen Shows haben auch Leute 
unsere Texte mitgesungen. Bi 
Todd: Wir dachten natürlich, daß uns niemand 
kennt, aber dann fragen Leute nach Songs. Und 
wir so : "oh, ihr kennt das ? Cool !" 
Paula: Die Leute haben von uns gehört. Die 
übliche Mund-zu-Mund-Propaganda. 
GNG: Profitiert ihr von diesem Frauenband- 
Hype ? z 
Adrienne: Wir gehören da eindeutig nicht zu, 
aber einige Leute werden wohl von diesem 
"All Women-Band"-Ding angezogen. Aber ich hoffe, 
daß wir, durch das was wir sagen, diese Ebene 
verlassen können. 
Todd: Es ist ein sehr einfacher Weg um uns 
zu beschreiben. Ich sehe halt auf den Flyern 
zen 








daß wir als "vier frauen aus den USA, die 

Hardcore spielen, beschrieben werden. 

Adrienne: Wir hatten eine Diskussion darüber, 

ob man nicht einfach nur den Bandnamen 

verwenden sollte. 

Todd: In Rom stand nichts über Frauen und es 

waren 500 Leute da. That was great. Die Leute, 

die das Konzert gemacht haben, waren intere- 

ssiert genug um mit uns darüber zu reden. Und 

sie haben sich entschieden, die "Attraktion" 

nicht an unserem Geschlecht festzumachen. 

#Paula: Wir verkaufen uns auch nicht als vier 

Frauen in einer Band. 

Martin: Haaaaaano, wir sollen jetzt spielen. 

i Tja, damit waren wir für den Rest des Abends 
# im Wehrschloß beschäftigt. Tags drauf ging's 

im Bandbus vor der Korn in Hannover weiter. 

# Außer H-No und StErn war Hypo Timo Stargast. 

@ In meiner Eigenmächtigkeit hebe ich hiermit 

das Kürzel "GNG" bei Interviews auf. Die 

einzelnen Namen machen den Verlauf eines 

# Gespräches deutlicher und eine harmonisierte 

Gleichschaltung find' ich eh kacke und total 

unpersönlich. 

H-No: Habt ihr schon mal eine "All-Girl1s-Show" 

oder sowas gespielt ? 

Adrienne: Nein, aber wir planen sowas mit PMS 

und TRIBE 8. Aber eigentlich nur weil wir mit 

4 TRIBE 8 und PMS befreundet sind und es nach 
einer Menge Spaß klingt. 

Paula: Das wäre aber keine "women only"-Show. 

Karin: Obwohl das bestimmt interessant wäre. 
Statt all dieser Typen halt nur Frauen. Das 

könnte eine interessante Energie sein. 
Adrienne: Ich würde gern mal einen Flyer für 

ein Konzert machen : "All-Men-Band". Ha,ha. 
StErn: Trinken, Karten spielen, sich gegenseitig 

auf die Schulter hauen,.... 

Adrienne: Hardcore-Shows sind wie regelmäßige 

Junggesellenparties.(Ami-Brauch : vor der 

Hochzeit verbringt das Paar die Nacht nur mit 

gleichgeschlechtlichen SaufgenossInnen. Das 

machen wir mit Thies auch bald) 

H-No: Die MENTORS spielen fast nur vor Männern. 
Paula: Fuck the MENTORS. 

Adrienne: Dumm wie Brot. 

H-No: In Deutschland gibt es eine sehr starke 

Seperationsbewegung. In Hamburg gibt es z.B. die 

Rote Flora. { 

StErn: Und es geht das Gerücht um, daß sie nur 

noch Frauenbands spielen lassen wollen und auch 

$ nur Frauen reinlassen wollen. 

ä Adrienne: Das ist nichts, was ich unterstützen 

‘ würde. Seperatismus hilft niemandem, 

Paula: Warum wollen sie das tun ? 

H-No: Wegen dem üblichen Machoscheiß 
wahrscheinlich. Ich find's auch nicht schlecht, 

i aber wenn ich dann eine Band auf Tour nicht 
sehen kann... Wenn sie jeweils zwei Gigs machen 
würden... 

StErn: Es würde garnicht funktionieren. Es gibt 

leider nur sehr wenig Frauenbands und die würden 

nicht mal alle nach den Flora-Regeln spielen. 












































































































































Adrienne: Spezielle "A1l-Women-Nights" finde 
ich gut. TRIBE 8 haben vor 700 Frauen in Berlin 
gespielt. Das war s0000 (Kunstpause) intensiv, 
(TRIBE Bhaben neulich mit hartem Besen durch's 
Wehrschloß gefegt. Großartige Live-Band) 


Paula: Ich denke nur, daß, wenn Männer da sind, 
die die Band sehen wollen und die Ideen unter- 
stützen... Es beschränkt dein Publikum und mit 
wem du kommunizierst. Seperatismus hilft niemand. 
Es gibt bestimmte Zeiten, wo sowas, naja, wo 
man aus diesem (gleichgeschlechtlichen) "Bonding" 
sehr viel Kraft ziehen kann. Aber ich glaube 
nicht an eine Verfassung um diese Probleme zu 
lösen. 
StErn: Ich bin an der Uni gerade aus einem Seminar 
über Pornografie rausgeflogen weil ich ein Mann 
bin. Es ging eigentlich um Zensur und die Grenze 
zwischen Erotik und Porno, aber irgendwie sind 
die Frauen, die das Seminar vorbereitet haben, 
davon ausgegangen, daß nur Frauen kommen würden, 
Ihrer Meinung nach konnten sich Männer nur auf 
einem Level mit der Porno-Industrie auseinander 
setzen (ungefähr in der Art von Dolf "Trust") 
unfd alles andere konnte nur geheuchelt sein. Das 
zeugt für mich in erster Linie davon, daß die 
Fronten schon viel zu verhärtet sind und jede 
normale Kommunikation oder Streitkultur der 
nackten Gewalt gewichen ist. Jedenfalls waren 
ca. 6 Männer da, eine Dozentin und zwei Frauen- 
flügel. Der eine Flügel hatte die Sache mit 
vorbereitet und überraschte die Dozentin dann 
mit einem "entweder die oder wir." Irgendwie hat 
das nicht viel gemacht und wir wollten denen auch 
nicht ihren Inzest-Zirkel zerstören. Wir sind 
gegangen und der andere Frauenflügel mit uns. Und 
Statt ein Problem anzugehen um es zu lösen wurde 
erstmal geredet, Schuld und Verantwortung auf 
die persönliche Ebene gezogen usw. 
Adrienne: Das ist krank. Ich habe solche Sachen 
schon öfter über die deutsche Frauenszene gehört. 
Du hättest ja als Mann etwas lernen sollen und 
umgekehrt hätten die auch von den Männern lernen 
können. : 
StErn: Das war auch mein Punk, aber die harten 
Kerne irgendwelcher Szenen sind inzwischen viel 
zu sehr auf ihren engen Kreis beschränkt. Der 
Austausch an Ideen ist reiner Inzest aus so 
einem Elitedenken heraus. Und es geht mir dabei 
nur um den täglichen Umgang. Ich will ja nicht 
die Notwendigkeit einer Frauenszene in Frage 
stellen und ich stelle mich auch nicht hin und 
sage :"Aha, ich kenne jetzt drei bis zig Frauen 
und weiß Bescheid." 
Adrienne: Ich habe gestern mit Frauen geredet, 
die mir sagten, daß sie sich schlecht fühlen, 
wenn sie sehen, daß Männer SPITBOY-Shirts tragen. 
Sie sagten, daß sie das Motiv gut fänden (hier 
irgendwo abgebildet), aber, daß Männer halt... 
StErn: Daß sie es aus einem anderen Grund kaufen? 
Adrienne: Yeah ! Du hast jetzt auch eins, aber 
ich würde dir dabei nichts unterstellen. Es gab 
aber wohl jemanden, der gestern damit so rumge- 
laufen ist : "Yo, guck' mal, 'ne Nackte Frau I!" 
' Ich kenne den Typen nicht, aber die Frauen werden 
wohl Recht gehabt haben, was seinen Umgang mit 
Frauen angeht. Es war auf alle Fälle eine sehr 
interessante Diskussion. Ich habe sie 
verstanden, aber irgendwo tief unten habe ich 
gemerkt, daß sie, naja, mir fallen dazu nur 
wieder die Sachen ein, die ich über die 
deutsche Frauenszene gehört habe. 
StErn: Die oft sehr viel mit Zensur zu tun 
haben ? 
Adrienne: Ja, irgendwie schon. Aber das T-Shirt 
ist ein sehr simples Holzschnitt-Design und 
ich kann mir nicht vorstellen, daß ein Mann 
sich das überzieht und sagt "Wow... 
Todd: Ach nee, ich kenne eine Menge Männer, die 
alles, was irgendwie einen sexuellen Touch hat, 
in ihre Kategorien pressen. Egal ob es ım ein 
Gemälde, Holzschnitte oder sonstwas geht. 
Karin: Das erinnert mich an den Gig in Mizoula 
in Montana. 
Todd: Ja, wir haben da in so einer Underground- 
Bar gespielt und sie hatten natürlich diese 
ganzen Bier-Poster hinter der Theke, Ihr kennt 
die Dinger sicher. (Bikini-Frauen, die Männern 
bei Männeraktivitäten wie Angeln oder Fernsehen. 
Bier bringen und sich mehr oder minder anbieten. 
Millers" tut sich da sehr hervor.) 
Karin: Der Mann hinter der Bar fragte auf alle 
Fälle, ob er unsere Shirts mitverkaufen sollte. 
Das war sehr nett weil wir allein auf Tour 
waren und niemand das für uns amchen konnte. Er 
hat dann ein Shirt neben die T-Shirts von der 
Bar gehängt, wo halt "Joe's Bar" oder sowas 
draufstand, Ich habe dann auf der Bühne etwas 
über Images von Frauen in den Medien und in 
der Werbung gesagt und wie halt Sachen mit Sex 
verkauft werden. Nach der Show kam der Typ und 
meinte: "Ich hab! über das nachgedacht, was du} 
gesagt hast und ich frage mich, wie du sowas 
sagen kannst. Auf eurem T-Shirt ist doch auch 
nur 'ne große Titte drauf." Ich habe versucht 
zu erklären, daß das etwas völlig anderes ist 
und wir nichts verkaufen wollen, z 
= Tr 





Todd: Die Aussage ist eigentlich eindeutig. Es 
geht halt darum, daß wir uns nicht in diese 
stereotypen Kategorien pressen lassen wollen. 
H-No: Aber das ist auch sehr amerikanisch. In 
den USA gibt es keine Nackten auf Covers von 
Zeitschriften, aber andererseits ist speziell 
die Werbung viel mehr von Sexismus und solchen 
Darstellungen durchzogen. 

Adrienne: Es ist dieses Ding, daß man dir 
erzählt, daß Männer und Frauen nur auf einem 
sexuellen Level eine Beziehung haben können. 
Das kann natürlich okay sein, aber es nicht 
alles. Wir können uns einfach auf einem 
menschlichen Level begegnen. Aber wenn sich ein 
Mann mit einer Frau unterhält, dann muß da 
automatisch dies und jenes abgehen, Wir können 
nicht auf einem ernsthaften, intensiven Level 
miteinander umgehen. Wir sind zu sehr in diesen 
Schematas drin, die man uns beibringt. 

Karin: Und das ist etwas, wogegen wir anrennen. 
Adrienne: In Nagold kam jemand zu unserem Roadie: 
"Oh, auf Tour mit vier Frauen. Da muß wohl 
irgendwie Sex abgehen." Und sowas stinkt. Die 
Beziehungen zwischen Männern und frauen werden 
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VIOLENT TONGUE 

Dripping sweet sarcasm oozes off your tongue 
Daggers shoot from your mouth as you smile 
Once silent opinions existed only in your mind 

EEE EUR SELTIN ER 

i jonesty or oompliments 

ee Die en 
"Honesty or compliments cannot be expressed 
Accused over-sensitive if I protest 
Accused over-sensitive if I defend 
Accused over-sensitive for being human 

I am only human 


Insecurities disguised with sarcasm 
Intimidation disguised by a smile 
But it makes you feel good 
Don't you feel good, don't you feel strong? 
— 























aAur in diesen Kontext gebracht. ' 

@H-No: Sex wird auch nur auf diese sensationelle 

Weise behandelt und nicht als die normale Sache, 

#die es eigentlich ist, 

Adrienne: Ich habe vor kurzem ein Interview 

mit Jello Biafra gemacht. Und er meinte, daß 

Sachen wie die Abtreibungs-Diskussion uns davon 

abhält, miteinander Liebe zu machen weil wir 

dann kommunizieren würden. Das ist ein wirklich 
guter Gedanke. Weil, es ist nicht nur : "Sex, 
let's fuck somebody." Es ist eine Weg der 

Kommunikation, 

StErn: Habt ihr schon mal in einer gemischten 

Band gespielt ? 

Adrienne: Ja, (längeres Gemurmel mit 

begleitendem Geklöter von Bierflaschen) Die 

D;namik war anders, aber im Prinzip waren wir 

ein Haufen, der gut befreundet war. Ein Typ 

fing an mit sehr seltsamen Macho-Typen rumzu- 

i hängen und seine Einstellung hat sich verändert, 
Er hatte dann Probleme mit den Texten und fing 
an Sprüche zu machen. 

ötErn: Hat er sich irgendwie geschämt: ? 

Adrienne: Ja, irgendwie schon. Er war in keinem 

Unfeld, was ihn darin bestärkt hätte, daß nichts 

g dabei ist,‘ daß er mit uns Musik macht. Er war 

unter Druck. Es war komisch die Veränderung zu 

beobachten, "Oh, mein Gott, ich bin ein Mann. 

Was mache ich hier ?" 

Karin: Die Dynamik einer band verändert sich 

bei jedem Besetzungswechsel durch die Persön- 

lichkeit. Daher ist es eh schwierig zu sagen, 

ob sich wirklich Probleme aus dem Unterschied 

der Geschlechter ergeben oder ob sich einfach 

Sachen so verändern. 

H-No: Ich hab mich gestern mit ABOLITION 

unterhalten und wir haben festgestellt, daß 

| ein einziges weibliches Bandmitglied fast immer 

























































| Bass spielt, 
Allgemeine Heiterkeit 
























Adrienne: Ja, das ist ein echtes Phänomehen. 

StErn: Es gibt auch viele Bands mit einer Frau 

als Sängerin und sonst nur Typen. 

H-No: Ich glaube, daß Gitarre auch was sehr 

männliches hat. So, dieses rumrocken halt ...$ 
Allgemeine Zustimmung und Sprüche über die 
Per Form und denGebrauch von Gitarren auf Bühnen 

ENT IES Karin: He, he, jetzt reichts. um: 

nn Todd: Vieleicht liegt es daran, daß Bass nicht, 


NER CIERe 
EHEN so aggressiv ist. 





sagen : "hey, das ist was ich denke und fühle." 
Weil unser Selbstwertgefühl so verdammt 

niedrig ist. Wenn wir aber ein Umfeld hätten, 
was dieses persönliche Ausdrücken besser 
unterstützen würde, dann könnten wir auch 

4 besser miteinander umgehen und uns gut dabei 
Paula: Also ich liebe Bass. Bass hat dieses fühlen, direkt und offen zu sein. Und die 
jazzy Sound. Beautiful. Leute auf der empfangenden Seite könnten sich 
StErn: Vieleicht ist es auch das Instrument, auch gut fühlen weil sie mehr verstehen. 

was man einer Frau am liebsten überlässt. JederTodd: Wir haben auch eine Weile bei Sior| 
will der gefeierte Gitarrist sein. das Trophy-Game gespielt. Adrienne, go ! 

Timo: Es gibt z.B. keine Band, wo eine Frauf | Adrienne: Ich weiß nicht wie das kam, aber in 
Druns spielt. Luxemburg haben wir damit angefangen. Es läuft 
"Todd: Oh, hm, SISTER DOUBLE HAPPINESS und dies so : du gibst Trophy weiter und machst der 
'DICKS. Die Frau ist eh meine Heldin. Person, der du Trophy gibst, ein Kompliment. 
(weitere Ausnahmen waren nach langem Überlegen Ganz egal über was. (Keine Ahnung ob mit Trophy 
die HOLY ROLLERS und die PLEASURE FUCKERS) d jetzt Trphäe oder irgendein Maskottchen oder 
Todd: Wenn ich Leuten erzähle, daß ich in einerso gemeint war) Und es geht halt so rum. Weil, 
Band bin, fragen mich immer alle : "Oh, du wir sagen es anderen Leuten einfach nicht wenn 
singst ?" Und ich sage :"Oh, ein wenig, aber®} uns etwas an ihnen gefällt. Nicht mal unter 
‘eigentlich spiele ich Drums." Sehr seltsam. FreundInnen. Und schon garnicht bei Konzerten. 
Es ist sehr einfach Leute runterzuputzen und 
über sie zu lästern. Aber die andere Seite ist 
hart weil sie uns so verletzlich macht. 

Karin: Ich. finde nicht, daß man sich Komplimente 









H-No: Was ist das für eine Situation, 
wenn ihr fast nur von Männern interviewt 


werdet ? 9 machen sollte wenn man es nicht meint. Kennt x 
Paula: Och, ganz normal. Wir reden über allesgihr das : man will was nettes sagen, aber alle 
Es kommt auf die Frage an. merken, daß es nur so gequält ist ? 


Adrienne: In Prag hatten wir ein Interview mit alle: ja, klar, hm, ja, manchmal, vieleicht,... 
zwei Männern. Wir hatten Mühe seine Fragen zu Todd: Wir sollten daran arbeiten. Wenn ich 
verstehen weil sein Englisch sehr schlecht war. ‚jemand nicht kenne und jemand nichts zu sagen 
Aber er hat uns total auflaufen lassen, Immer habe, dann mache ich das auch nicht, Weil ich 
wenn ich etwas gesagt habe, hat er "no" bei sowas nicht besonders gut bei sowas bin. 
gerufen und irgendwas erzählt. Irgendwann habe Und irgendwie käme es unnatürlich wenn ich 
ich einfach einen Brief angefangen. irgendwie..hey, shut up (bezogen auf hämisches 
Todd; Das war aber einfach nur ein Idiot. Getuschel über Todd's Anbagger-Methoden) Ich 
H-No: Ist das nicht auch ein typisches Männer-, warte bis eine Art von natürlicher Weg zum Start 
Problem, daß Männer Frauen meistens unter- einer Kommunikation einsetzt. Vieleicht spricht 
brechen. mich jemand an oder mir fällt etwas ein, was 
StErn: Für mich ist das ein Problem bei Frauen ich sagen könnte, hö, hö.(G&G-Anmach-Tip:"Hey, 
und Mai Männern gleichermaßen. ich würde mich gerne mit dir unterhalten, aber 
Karin: Wenn Männer reden und richtig drin sind, ich weiß noch nicht worüber.") Ich kann nicht 
dann reden sie mit dem ganzen Körper und sind SO rumlaufen wie Adrienne z.B. Sie ist einfach 
sehr impulsiv und alles. Aber wenn eine Frau 4 Sehr sicher in ihrem Auftreten. 
sich genauso benimmt, dann heißt es, daß sie ä Adrienne: Ich liebe es mich mit Leuten zu 
hysterisch ist. And that she's just bitchin. 9 ünterhalten, wenn ich irgendwas interessantes 
Todd: Ich habe das Problem dauernd weil ich an ihnen finde. Das kann schon ein Ohrring 
in meinen Ansichten sehr aggressiv werden kann.*ein, der mir gefällt und ich muß meine 
Und dann höre ich :"Bist du okay ? Reg dich ab,"eugier befriedigen, wo man den kriegen kann. 
Und ich weiß, daß man in der gleichen Situation. _No: Glaubt ihr, daß manche Männer Angst vor 
f auf einen Mann ganz anders reagieren würde. nn haben en sehr stark seid ? 
n 1 B BB | H-No: Das ist ja auch eins der Argumente für Karin: einige bestimmt. 
SEN 12 /Maxi-CD il [ec E einen ee in Form von College-Kursen‘ Faula: Ha, der Typ in Georgia. Nach der Show 
| die nur für Frauen sind...(irgendwo erklingt 4 haben wir unsere Textblätter verteilt und so. 
I; Opfer a4] LER ER: i | ein erbärmlich langer dt = dann ist B g j Da kam dieser Typ mit starkem Südstaaten-Akzent 
alles wieder ruhig) und sagt : "Ich bin die Sorte Mann, über die 
& 28 B ) Adrienne: Erschreckend! ; ihr eure Songs schreibt." Und der steht da 
ne 1177) VE | StEra: Ja, aber wir gehen auch nicht raus ui a DIR: = haben een 2 gepackt 
Beer: 5 ®zhen nach. Ich verlasse mich darauf, daß sich Und ein Auge auf uns gehabt. Der hat aber nur 
Rock Hard n co.R Fl Marabo F “| ‚ser anders drum kümmert. Das ist Sienlich mit verschränkten Armen dagestanden und uns 
PR B De scheiße. Das ist mit in Amiland aufgefallen als!ugeguckt. Wir hatten echt Angst, daß er uns 
AZBL TE Ss - Prinz - New SE ; = einen Autounfall hatte. Alle Leute haben, rschießt oder so, 
> AR H 4 5 sofort angehalten und geholfen. Hier kannst 
ed 6); Do ac ulud 5 du Stunden an der Autobahn in deinem Blut 
Crazy Large - Toys Move liegen. 


A DL Adrienne: Ja, irgendwie ist unsere direkte 
Plastic Bomb E Ox a (e7T°H n' Gore Kommunikation dermaßen gestört (lacking so 


DZ ES Er ke TE none ann ee oh 
en können. = sagen, was us en S 
1] HH ü rauen werden erzogen sehr viel offener 
WIR 1 LLEN KEINE EWALT = er a el. Und das bringt mich zu de schieben Lars in einem Einkaufswagen. 
ABER WIDERSTAND I PFLICHT! Problen haben hier hit euch zu reden oder nichgeradenus bitte, Der Postbote ist echt nn 
EINTIHIKy la 1994 nikation ist doch, naja,... 


korrekter Mensch, wenn er überhaupt die Hälfte- 
Paula: Kommunikation heißt ja auch, daß man! 


der Post abliefert. L i 
e - x StErn: Wieso müßen wir dich eigentlich schieben? 
wirklich zuhört, was andere Leute sagen und Dosen : 
versucht es zu verstehen. 


Lars: Weil ich müde bin und als einziger weiß, Se 
Karin; Aber die meisten Menschen sind zu 2 


wo die kleine Freiheit ist (wir sind als 
E in H 

unsicher um wirklich auch über sich selbst n Hanhover) 

sprechen zu können. 




































Paula: Manche Leute haben vieleicht Angst . 
auf uns zuzugehen. Ich habe von Leuten gehört,. 
daß sie sich gefragt haben, was passiert wenn 
wir au Tour sind, wo uns nicht sowieso einige -- 
Leute im Publikum persönlich kennen. Aber 4 
eigentlich läuft es bisher ganz gut. e 
An dieser Stelle gibt es einen unerklärlichen 
chnitt auf dem Tape und das Interview ist zu . 
nde. Wir befinden uns auf irgendeiner Straße.." 



























distributed by 


WIEDB Adrienne: Das Selbstwertgefühl der Leute wird 
auch immer geringer. 


4-No: Das- ist ja wie Zivildienst. 


Lars : Ja, ihr seid ja schieben gewohnt und X 
ich bin Ausländer und Opfersein gewohnt. Also.: 
stellt euch nicht so an. i 
StErn: Erst zu breit sein zum Interview een : 
und sich dann rumkutschieren lassen. 
Lars: Ach, halt's Maul. 
> Tja, danach kommen FUGAZI und die Ba esänne 
sind wirklich für immer verschollen. Business _ 








24 FT StErn: Man scheint es nicht wert zu sein, daß 
eg einem andere Leute zuhören. Damit haben wir 
ECT U kein Problem. Uns müßen alle zuhören. 


Adrienne: Ja, wir fühlen uns nicht wert zu 
BIHUINEERT 



















Nun denn, als "Independent-Label" kann man sich z.B. keinen Produzenten wie Andy Wallace oder Butch Vig für das 
neue 2BAD album "Answer Machine" leisten...und deshalb klingts auch nicht wie NIRVANA, SMASHING 
PUMPKINS orde BIOHAZARD...Und es gibt auch kein Video auf MTV...und wir haben auch kein "Promo-Budget", 
das es uns erlaubt, jeden gottverdammten Journalisten so zu "schmieren", daß euch überall erzählt wird, wie GENIAL 
& GROSSARTIG 2BAD SIND!!! Sorry... 


Und leider haben wir auch keine "Lobby" in den Medien, die euch gleich erzählen könnte, daß SHORTY das 
nächste große Noise-Ding nach JESUS LIZARD...aber hey, ihre CD/LP "Thumb Days" hat doch tatsächlich Steve 
Albini produziert! Wow, ist das nichts?!! 











Und Norwegens SO MUCH HATE haben ein brandneues Album namens "Lies" - True To The Core, wie der 
Insider sagt, und besser als je zuvor... Aber wen schert heutzutag schon das "Echte & Wahre" in den Tagen von 
"HARDCORE als geschütztes Warenzeichen der SONY Inc."... 





Und wenn wir euch nun noch erzählen, daß die neue Single "Go Cart" von DISTORTED PONY wie der ideale 
Bastard aus Jesus Lizard und Cop Shoot Cop klingt, dann glaubt ihr uns sowieso nicht...da es ja nicht SPEX oder 
MTV euch eingebleut haben... 






Bald gibts auch die erste 7" der Luxemburger WOUNDED KNEE - höllisch intensiver und total knallender 
Hardcore! POWER TOTAL! Aber, ähm, wie gesagt, die sind halt nur aus Luxemburg, und nicht New York City. 






Und gleich danach kommt auch noch eine neue Single von BIG N, aus Chicago, und auch von Albini produziert, 
und klingt ÜBERHAUPT nicht wie PEARL JAM... 









Und wie kriegt man all diesen Kram..? Und über 3000 weitere merkwürdige, unbekannte Scheiben aus aller Welt...!?! 
Schreib, Fax oder Rufan & bestell unseren MAILORDER-KATALOG 


X-MIST RECORDS, Meisenweg 10, 72202 Nagold 
Tel. 07452 / 2848, Fax. 07452 / 4124 


2AABEAS 


16-SONG CD 


Take New Yorks finest and 
Bostons oldest as an idea of what 
24 IDEAS burst out! 

A cross of Negative Approach, 


Citizens Arrest and Go! 
;» Maximum R'n'R: "Full tilt, pedal-to-the-metal, 
thrash bonus-buy ofthe monthl!! 24 IDEAS [...) 


splatter 20-blurs of U.S.-styled craziness, 

e 2A ADEAS unheard of since the likes of LÄRM, with a 
| 
2 } 













frenzied snare drum mania and throaty vocals. 


This wils, whomps and wallops over anything 
I've heard from Europe in quite some time." 


15,- DM inkl. Porto bei Vorkasse bei: 


AMOK RECORDS 
2 Holger Schmidt / Droste-Hülshoff-Str. 42 
59192 Bergkamen 
IOREOPKIO ZZ PERLE 02307/62778 


" VERSAND-KATALOG MIT ÜBER 
1000 CDs/LPs/7"s/T-SHIRTS etc. 
GEGEN 2,- IN BRIEFMARKEN 
SCHICKEN IN 


Distribution: 
Germany - Amok Records / USA - Profane 
Seat U EEE TE Eee Ser LE Rare, 
Japan - MCR 





SWELLT. MICH AN DIE WAND IM BREMERLANDe.. 
e eine adt, die nach einer garette 
deutschen Szene-Hauptstadt werden könnte) 





nmarke benannt wurde, zur neuen 


Hamburger sein ist gut, man besitzt ein ausgereiftes Selbstvertrauen und 

das cn um eine Schöne Heimat, Ich bin Hamburger. Ich fühle mich den meis- 
ten Auswärtigen auch auswärts überlegen. Eine Ausnahme stellen da eigent- 
Jich nur die Bremer dar. Wieso eigentlich? Denn im Grunde war mir Bremen 

bis zu Werders Bundesligaaufstieg völlig unbekannt, ein Ort, ähnlich renom- 
miert wie Meppen, in der Nähe von Hannover und Holland. Danach war mir Bre- 
men, wie auch dem Rest der Republik, sehr wohl bekannt. Sagte man Bremen!, 
hatte jeder männliche Bundesbürger mit Fernsehgerät dieses Bild vor Augen: 
Das. zu einem fünftel gefüllte Weserstadion unter Flutlicht, in dem der Nie- 
selregen so dicht fällt, daß man die Spieler nur noch schemenhaft erkennen 
kann, während der Ball auf der Tartanbahn in einer Pfütze dümpelt; Fragte 
man: mich in dieser Zeit, wo ich meinen nächsten Sommerurlaub verbringen 
würde, dann antwortete ich, mit der mir damals eigenen Ironie; "Entweder 
Castrop-Rauxel oder Bremen.", was dann bei meinen Zuhörern ein Iachen her- 
vorrief, an dem sie jedesmal fast erstickten, weil es ihnen so lange im 

Hals stecken blieb, Erinnert sich noch jemand an Norbert 'Der Schlitzer’ 
Siegmann? Natürlich erinnern sich noch alle, Wie er mit seinen extra ge- 
schliffenen Alustollen den Oberschenkel des bielefelder Hippies Ewald Lie- 
nen: operativ auftrennte und dieser dann (im Nieselregen) auf Otto Rehagel 
zurannte, oder besser: hinkte, und ihn wie ein Zombie beschimpfte? Die-s 

war eine weitere Szene, die mein Bremen-Bild prägte. Ich konnte Rehagels 
häßliche Gummistiefel und seine assige Regenjacke einfach-nicht vergessen, 
Das: Leben, sagte ich mir, ist kein Zuckerschlecken für den Breper an sich, 
deshalb muß er niederträchtig und gemein sein und kauft sich nur billige 

und praktische Kleidung. Der Bremer also gewißermaßen als der Sinti der 
Anfangachtziger. Ganz Bremen ein einziges großes Aldi, Doch mit den ersten 
Erfolgen von Werder, veränderte sich auch dieses Vorurteil in meinem Kopf, 
Bremen war nicht mehr der sich den Ball ins eigene Tor schaufelnde, im Re- 
gen. stehende und von viertausend Fans ausgepfiffene 'Pannen-Olli' Reck, nein, 
Bremen wurde zum brutalen, siegesgewißen Uli tadolf'! Borowka, gepaart mit 
dem gläubigen, siegessicheren Rune Rufer (der neuseeländisch-norwegischen 
Jesus-Kombination mit Bekehrungsgarantie), der im Regen steht und von vier- 
tausendfünfhundert Fans frenetisch bejubelt wird. (Ich denke, demnächst 

wird auch Andreas 'Die alte Pflaume! Herzog auf die Christen-Garantie setz- 
en, dann trifft vielleicht auch der dritte Exoteim Team wieder.) Das Wet- 
ter und die Stimmung sind immer noch mies, aber der Erfolg ist da- das 
nennt man aus Scheiße Gold machen, 

1987 kam dann meine ganz persönliche Wende im Bremen-Bild, vom Fußball weg 
nämlich und, hoppla, hinein in die Szene, Damals hörte ich zufällig auf Radio 
Bremen 4 die letzte Sendung von Efa 'Magic Hand! Schütte und rief sie an, um 
sie zu überreden, daß sie, bevor sie in den Großstadtkerker Berlin ziehen 
würde, wenigstens ihre Hand in Hamburg lassen sollte, Sie bedankte sich für 
die Bitte, ließ die Hand jedoch nicht hier, sondern gab mir, weil sie eine 
Ansage machen mußte, den besoffen-neben. ihr sitzenden Axel P. Sommerfeld(t). 
Das folgende circa halbstündige Telefonat war der Beginn einer großen Feind- 
schaft. Nicht nur, daß ich kein R-Gespräch angemeldethatte, Sommerfeld(t) kam 
auch noch auf die fixe Idee, daß ich ihm unbedingt einen Brief zu seiner 
Sendung 'Needletime! schicken sollte, die ich freilich noch niemals gehört 
hatte, Naja, ich schickte ihm den Brief trotzdem und da ich damals ein großer 
Foetus-Anhänger war (es gibt schlimmeres, was man mit shebzehn hören kann, 
lieber Leser, verlangte ich einen Song von Mr, Thirwell in der Needletime, 
Sommerfelä{t), der nach Insider-Informatignen die T-Shirt-Größe XXXXXXXL be- 
sitzen soll, spielte zwar das Lied, konnte jedoch nicht umhin, mich äurch 
einige wahllos aus meinem Brief gerissenen Zitate sowohl falsch zu inter- 
pretieren, als auch zu beleidigen. Ein kluger Schachzug von seiner Seite, 
denn von nun an war ich gezwungen, ihm einmal in der Woche eine Gegendar- 
stellung zu schicken, die er selbstredend nicht verlas, sondern nur neuerli- 
che Beschimpfungen über den rauschenden und knisternden Äther zu mir sandte, 
So ging das bis zur Einstellung der Needletime zweieinhalb Jahre später oder 
so und Breitseiten vom Kaliber 'Herr Klausner ist ein paranoider Psychopath' 


aus dem Fenster im dritten Stockwerk unserer Unterkunft und erst, als er 
auch den Fernseher bereits auf die Fensterbank gewuchtet' kamen wir und wen- 
deten unseren immerfunktionierenden Trick an, wir sagten dann: "Kommen Sie, 
Herr Bundesfeierabendninister, die Disco hat jetzt offen, da gibt's Girls." 
Daraufhin wurde er dann wieder ruhig und unterhielt sich den ganzen Abend 
mit irgendwelchen Jugendherbergshühnern. Ich weiß bis heute nicht, was er 
damit eigentlich erreichen wollte, aber wenn man betrunken ist, kommt man 

ja manchmal auf komische Gedanken‘. Überhaupt: Der und die Frauen, sie haben 
ihn ausgelaugt, hätte er sich doch dem Non-Fuckers-Club angeschlossen, den 
ich mit dem Kollegen Prohl damals gerade ins Leben gerufen hatte, Aber nein, 
der HerrUmweltminister konnte es ja nicht lassen und er berichtete immer 
wieder sehr ausgiebig von seinen tollen Abenteuern, zum Beispiel, daß er 
sich einmal beim Vögeln selbst ins Auge gespritzt hat. Später dann rieg ich 
ihn einmal an und er wirkte etwas, naja, abwesend, was, wie mir aus zufer- 
lässiger Quelle berichtet wurde, damit zusammenhing, daß ihn irgendein Lu- 
der gerade oral befrfiedigte,. Noch später ist er dann, angebliuh wegen eben 
dieser Frau, nach Hamburg gezogen und. zwar in die Schmilinskystraße, die 
auch als der Drogen-Babystrich bekannt ist, er känn sich jetzt da also je- 
den Tag vor und nach der Arbeit da durchficken, aber ehrlich gesagt glaube 
ich nicht, daß der arbeitet, daß macht er höchstens: am Feierabend, Bezeich- 
nend ist, daß sich der werte Herr erst einmal bei mir gemeldet hat, seit 

er hierorts vögelt. Das kann man von dem zweiten aus der Brut nicht gerade 
behaupten, fast täglich trudeln irgendwelche obszönen Postkarten aus der 
kleinen Hansestadt bei mir ein, (Näheres darüber im KLAUSNER Nr, 8) h 
Irgendwie komme ich immer wieder in Kontaft mit diesem Kaff, in dem sich die 
Schizophrenie so zu hause fühlt, daß Mark E, Smith von The Fall jedes mal, 
wenn er auf Tour in Bremen schläft von fürchterlichsten Alpträumen geplagt 
wärd (worauf er seine Leiden in dem Song "Bremen Nacht! festhielt). Die bür- 
gerliche Fassade verdeckt nur schlecht verputzt den Hang zu Exzessen, sei 

es nun der Gewaltrausch eines Norbert Siegmann, das verschlingen von Junk- 
food eines Axel P, Sommerfeld oder der Alkohol- und Frauenverbrauch eines 
Feierabend'umwelt'ministers, Apropos Frauen: Alle Hamburger, die nach Bre- 
men fahren, kommen immer mit glänzenden Augen wieder zurück, wohin man auch 
schaut, attraktives Weibsvoäk, Eigentlich ungerecht, daß sich der Felerabend- 
minister für Umwelt und Intimverkehr jetzt ausgerechnet eine Hamburgerin ge- 
krallt hat, aber wahrscheinlich war's in diesem Falle umgekehrt, sie soll 
nämlich einen Kopf größer sein, hehe, (KLAUSNER plaudert gern aus der Intim- 
kiste, wie der zum ersten male mit dieser Tatsache konfrontierte G&G-Leser 
vielleicht bereits angeekelt festgestellt haben dürfte.) Ich selbst kann 
das mit den Frauen auch bestätigen, zumindest damals im Wehrschloß beim 
Partydiktator/Trickbeat-Konzert, Danach war ich nur noch einmal in deutsch- 
lands größter Kleinstadt, Ich wurde samt meinen Kollegen vom HEFT und GOLD 

& ROSEN. gerufen, um unser Artrock-Projekt HRUBESCH. YOUTH vorzustellen, Lei- 
der waren wir bei Ankunft bereits zu abgefüllt, um den freien bremer Kuh-. 
und Kirmesmarkt zu besichtigen, der direkt neben unserer Wirkungsstätte, dem 
Schlachthofkeller, lag. Stattdessen pinkelte Muck Backstage in einen Farb- 
eimer, worauf wir dort nicht mehr trinken durften, und auch unsere Gastge- 
berinnen, die politisch sehr korrekt denken und handeln, waren nicht mehr 
gut auf uns zu sprechen, als Bernd, der sowieso schon immer allen alles 
wegtrinkt, auch noch mit Bssen durch die Gegend schmiß, Lustig war das na- 
türlich nicht, aber man sollte das als Gesamtkunstwerk hinnehmen (damit 
meine ich Bernd, der damals, glaube ich, noch den inzwischen zerbxorstenen 
Baß gespielt hat), Leider kam es aber gar nicht mehr so recht zum Spielen, 
weil wir nämlich nach ein paar Sekunden irgendwie einen Verstärker unserer 
Vorgruppe, der härtesten Band der Welt, Die Brut umgeschmissen haben und 
diese uns durch Stromboykott zu einem kurzen, wenn auch intensiven unplugged 
Gig zwangen. Das einzige Mädchen, mal abgesehen von unseren Gastgeberinnen, 
an das ich mich an diesem Abend noch erinnere, war Nina vom Crooked Edge, 
die erst mit Muck kmutschte und später mir dann sehr emanzipiert am Hintern 
rumzufummeln begann, Die kommt aber aus Bremerhaven, glaube ich, Alles in 
allem war ich damals von Bremen ein wenig enttäuscht, zu viele Berufs P&H0ler 
um mich herum, was allerdings einfach zu erklären ist, denn unser Gig begann 
erst so spät, daß mit dem Bremer Feierabend bereits Feierabend warund alles 
schon wieder seinem Beruf nachging, Mein Zivi-Kolfege zum Beispiel mußte 
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LOS BROS 
HERNANDEZ 


Gilbert, Jaimie und Mario Hernandez wuchsen in Oxnard, nördlich von L.A. 
mit den üblichen Ikonen und Auswüchsen der amerikanischen Kultur auf. 
Neben Rock'n'Roll, Monsterfilmen und Wrestling waren das vor allem die 
Comics, die das Leben der jungen Herren für immer versauen sollten. Neben 
Superman, Adventure-Comics und den gängigen DC-Helden begeisterten sich 
Los Bros Hernandez speziell für Dennis the Menace, Richie Rich, Archie 
und andere Kinderserien, die zeichnerisch eher im Cartoonbereich ange- 
siedelt sind. Unter Mario's Fuchtel entstand nach Jahren der halbherzigen 
Zeichnerei, ein Heft namens "Love & Rockets". Niemand konnte damals 





h ahnen, daß damit der Grundstein für die beste und einflußreichste Serie 
At G 2 seit der Erfindung des Superhelden bereits gelegt war. 





Wie alle anderen Fanzinemacher und Kleinverleger 
auch, schickten die .Brüder eine Ausgabe zu 
Rezension an's "Comic Journal", die weltweit 
beste und kompetenteste Fachzeitschrift. 

Neben einer überschwenglichen Besprechung 

zog man sich dabei auch gleich einen Verleger 

an Land und der Rest ist Legende. 


Gilbert spezialisierte sich bald auf die eigenen, = 
lateinamerikanischen Wurzeln. Seine "Heartbreak Soup"- 
Stories, die Chronik des südamerikanischen Dorfes 
Palomar, wurde bald mit den Arbeiten von Luis Bunuel 


Jaime beobachtete hingegen die Entwicklungen der 
kalifornischen Punkszene. Während seine erste Serie 
"Mechanics", eine surrealistische Science Fiction- 
Story mit Sauriern, Raumschiffen und einer jungen 
Mechanikerin, noch einen ganzen Haufen von 
Schauplätzen und Charakteren hatte, blieb er 
ebenfalls bei einer kleinen Clique von Hauptfiguren 
hängen. Aus der langweilig gewordenen Anfangsphase 
blieben seine Hauptfiguren Maggie und Hopey sowie 
Hopey's Punkband "Locas Tambien". = 


und Gabriel Garcia Marquez verg 
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Zur größten Freude unserer Redaktion tauchten 
Gilbert und Jaime beim Pleiten, Pech und 
Comic-Salon in Hamburg auf. Obwohl Gilbert 

für sein erstes Album für den "Max und Moritz"- 
Preis nominiert war, gingen die beiden Brüder 
zwischen all dem wichtigtuerischen Yuppie- 
schleim fast unter. Aber lassen wir Peka und 
andere alte Leute weiter im Glauben, daß die 
entscheidenden Impulse vom Hippie-Guru Moebius 
kommen. H-No, StErn und Bernd Gore zogen sich 
zum Interview mit den Brüdern auf den Flur 
ihres Hotels zurück, wo diese nicht müde 
wurden, sich darüber zu beschweren, daß 
"deutsche Chinesen" alles in Maggi ertränken 
weil die Deutschen gutes Essen einfach nicht 
zu schätzen wissen. Gilbert und Jaime stehen 
seit Jahren ganz oben auf der Liste der Traum 
interviews und dementsprechend artete das 

2 1/2 stündige Gespräch zum Teil in echte 
Hardcore-Fanbereiche ab, die die unbedarfte 
Leserschaft nur verwirren würde. Seit sechs 
Jahren fiebere ich jedem Heft entgegen. Die 
unglaubliche Komplexität der einzelnen Serien, 
die Beziehungen der Figuren und die zahllosen 
Handlungsstränge können an dieser Stelle kaum 
erschöpfend beschrieben werden. Einen guten 
Überblick liefert das Sonderheft "Ten Years 

of 'Love & Rockets", 


Seit "Love & Rockets"Nr.10 können die Brüder 


‘ von ihrem unregelmäßig erscheinenden Heft 


auch einigermaßen leben. Zehn Jahre nach der 
Nr.1 sind beide etwas gesetzter geworden und 
auch kleine Bäuchlein zeugen davon, daß sich 
Gilbert und Jaime nicht mehr unbedingt bei 
HC-Shows von der Bühne stürzen. Beide sind 
glücklich verheiratet, aber ein kreativer 
Stillstand ist nicht zu verzeichnen. Im 
Gegenteil : die immer detailierteren Universen 
entwickeln mit jedem neuen Heft immer größere 
Zusammenhänge. Speziell Gilbert's Saga um das 
Leben in Palomar hat epische Ausmaße 
angenommen, die auch in Film und Literatur 
noch nicht erreicht worden sind. Aber die 
meiste Aufmerksamkeit bekommt noch immer 
Jaime für seine "Punkergeschichten", 

"Die Hardcore-Szene ist ziemlich schnell auf 
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die Serie angesprungen" sagt Jaime. "Man hat 
gemerkt, daß ich meine Stories nicht als 
Beobachter von außen schreibe. Die meisten 
sind aber wohl irgendwann wieder aus der Serie 
ausgestiegen. Das Heft erscheint sehr unregel- 
mäßig und kommt auch nicht dieser Konsum- 
haltung entgegen, die man anscheinend bei 
Comics automatisch an den Tag legt. Viele 
Leute haben aber Hardcore an sich irgendwann 
fallengelassen. Punk war für viele Leute 
wichtig für ihre Sozialisation, aber die etwas 
tieferen Inhalte sind den Leuten verborgen 
geblieben." 

"Die Leute steigen auf seinen Strich auch 
einfacher ein", ergänzt Gilbert. "Wenn diese 
Ästhetik nicht. da wäre, würden die meisten 
das Heft gleich wieder weglegen. Es gibt keine 
Action und auch keine richtige Story, die man 
durch ein Heft verfolgen könnte. Die Punks 
lesen heute noch lieber den "Hulk" oder auch 
Indie-Comics, die sich über diese Sex, Gewalt 
und Action-Schiene verkaufen. Aber ein paar 
hundert Leute aus dieser Szene haben das Heft 
über die Jahre immer sehr genau verfolgt und 
tun das auch heute noch." 

"Wir sind zu den Shows gegangen, wie alle 
anderen auch" gibt sich Jaime bescheiden. 

"Wir hatten Freunde, die Bands hatten und ich 
habe ein paar Flyer und Covers gemacht. Das 
waren die Oxnard-Bands wie STALAG 13, DR. NO 
oder ILL REPUTE. Wir waren also nicht so 

die großen Chronsiten der Punk-Szene. Ich 

war fasziniert von der unverbrauchten Energie 
der Leute, speziell bei einigen Frauen, die 
sich wirklich einen Dreck um ihre von der 
Gesellschaft festgelegten Rollen kümmerten. 
Daraus sind natürlich Maggie, Hopey und viele 
von den anderen Figuren entstanden. Aber 
irgendwie sind im wesentlichen nur noch Mag' 
und Hopita übrig. Punk war sehr wichtig für 
ihre Entwicklung, aber mich hat viel mehr 
interessiert, was passieren könnte, wenn sie 
älter werden. Ich wollte keine Bimbos 
erschaffen, die sich irgendeinem Konzept 
unterwerfen müßen. Ich kann machen, was ich 
will. "Love & Rockets" ist ja auch keine 
realistische Serie obwohl die Raketen ziemlich 


HH 


INNE 


672 


UM 





verschwunden sind. Aber Maggie war ja auch 
schon Superheldin und Figuren wie z.B. 
Penny Century oder H.R.Costigan, den Typen 
mit Teufelshörnern, der gleichzeitig der 
reichste Mann der Welt ist, sowas gehört in 
kein realistisches Comic." Bei dieser fast 
grenzenlosen, künstlerischen Freiheit 

kommt natürlich die Frage nach dem Todes- 
element. Mit Izzy's Bruder Speedy ist bereits 
eine der Hauptfiguren in einem Bandenkrieg 
gestorben. Nun zählte Speedy nicht gerade 
zu den Identifikationsfiguren, deren Tod 
auch bei den Fans Suizid-Gedanken aufkommen 
lässt. Aber wie steht es z.B. mit Hopey, 
Maggie oder auch Luba aus Berto’s 


Palomar ? "Nun, es ist komisch" meint Jaime 
nach kurzem Überlegen. "Wir kriegen sehr viele 
Briefe, wo uns die Leute erklären, daß sie 
sich in Maggie verliebt haben und solche 
Sachen. Die meisten sind aber wohl nur als 
Kompliment gemeint. Wir haben uns ein Publikum 
durch die Persönlichkeit in den Comics 
geschaffen. Vieleicht würden sich wirklich 
einige Leute verletzen... Es ist nicht wie 

mit Superman, den man ja einfach wieder neu 
beleben kann. Ich könnte das natürlich auch 
tun, aber es würde nicht funktionieren, Für 
Mag und Hopey habe ich schon ziemlich in die 
Zukunft gedacht. Vieleicht wird auch irgendwer 
dann wirklich sterben. Die Figuren wachsen ja 
mit uns und werden älter. Obwohl die Zeit 

in den Heften langsamer vergeht. Aber meine 
beiden Hauptfiguren sind z.B. Frauen und im 
Gegensatz zu Berto habe ich noch nicht all zu 
viele Kinder zur Welt gebracht, ho, ho, ho." 
"Love & Rockets" hat wahrscheinlich den 
höchsten Anteil von weiblichen Fans im Comic- 
Bereich. Diese Tatsache ist ziemlich einfach 
zu erklären, wenn man sich speziell den US- 
Comicmarkt ansieht, der von pubertären Männer- 
phantasien beherrscht wird, wie man es nicht 
mal von der Werbung gewohnt ist. Sämtliche 
Superheldinnen scheinen über Superbrüste 

und eine Art natürliche Modelhaftigkeit zu 
verfügen. Niemand ist zu dick oder zu dünn. 
Wussten schon EXTRABREIT. Bei den Brüdern 
Hernandez darf Mag aber auch ruhig ein paar 
Pfunde zulegen und dafür Hopey's Spott ertragen. 
Und letztendlich sind Frauen halt doch die 
klügeren. In Palomar sind alle wichtigen 
Funktionen in Frauenhand. Die Männer machen 
derweil das, was sie am besten können : dummes 
Zeug reden, schnell Auto fahren und den ganzen 
Tag ihre Nudel in den Wind hängen. Luba, die 


von allen heißgeliebte Bürger- und Bademeisterin, 


hat sich von solchen Typen schon allerhand 
Gören machen lassen. Die Typen tauchen dann 
auch immer wieder mit ihren Lippenbekenntnissen 
auf, aber die Verantwortung liegt bei Luba. 





Maggie & Hopey 


Für die intakte Dorfgemeinschaft sind fünf 
Kinder mehr oder weniger sowieso nicht von 
Belang. Auch bei Jaime existiert der Gedanke 
einer starken Frauengemeinschaft, die sich 
gegenseitig durch Schutz und Zuspruch vor 
der Scheiße da draußen abschirmen kann. Die 
Männer sind nicht alles Volltrottel, aber 
auch meinen persönlichen Faves wie z.B. Ray 


ist das ganze Männergetue nicht abzusprechen. 
Alle Figuren leiden und alle fallen von 


einer schmerzhaften Beziehung in die nächste 
Comicehen wie die von Spiderman und seiner 
jahrelangen Freundin existieren hier nicht. 
"Wir sind auf einem menschlichen Level sehr 
politisch. Wir zeigen nicht dauernd die bösen 
Konzernchefs mit Zigarren und die verseuchten 
Flüße" meint Gilbert. "Love & ROckets" zeigt 
den Einfluß der Umwelt auf das Leben. Wir 
sehen die stetige Entwicklung der Hauptfiguren 
und ihre Entwicklung von den Slam'n'Dive-Punks 
zu Erwachsenen, die man in einer Welt allein 
gelassen hat, die sie selbst garnicht haben 
wollen. In einer der schönsten L & R-Stories, 
"An American in Palomar", verirrt sich ein 
Fotojournalist in das südamerikanische Dorf. 
Er fotografiert für diese eine Foto-Repotage 
mit Kunstanspruch, die alle Fotografen machen 
wollen. Ihn fasziniert die scheinbare Schäbig- 
keit des Dorfes und die zivilisationsfremde 
Unbekümmertheit. Das alte Lied, was zur Zeit 
auch die Polen in der Lindenstraße singen 
müßen. Sie sind arm und fragen immer noch 

nach Bruce Lee-Filmen in Luba's kleinem Kino, 
weil sich der Tod des Karateka noch nicht bis 
nach Palomar rumgesprochen hat. Aber sie sind 
glückliche, ehrliche Menschen. Das alte Lied, 
was Kolonialisten und sensible Fotostudenten 
schon immer gesungen haben. Und trotzdem will 
sich Luba nicht mit ihren Gören vor dem 
verlotterten Kino fotografieren lassen und 
haut dem Fotografen lieber auf die Fresse. Für 
diese Art von betroffener Selbstdarstellung 
hat man kein Verständnis. 

Im Moment arbeiten die Brüder mit voller 
Energie an einer Verfilmung ihrer Serie, von 
der sie nur verraten wollen, daß "alle Fans 
den Film natürlich hassen werden." Nach dem 
ein Schwarz/weiß-Trickfilm sich als nicht 
realisierbar erwiesen hat, gibt es jetzt 

einen richtigen Film, der sich auf die 
wesentlichen Elemente von "Love & Rockets" 
beschränken soll. Bei den ersten 
Vorbesprechungen traf man auch auf den Kollegen 
Chester Brown, dessen Meisterwerk "Ed the happy 
clown" ebenfalls verfilmt wird und der auch 
über gerade über eine Leinwandfassung seiner 
exibitionistischen Serie "Yummy Fur" verhandelt. 
Die Hernandez-Boys waren etwas erstaunt über 
diese Nachricht und fragten lieber zwei mal : 
"sie verfilmen 'Ed' ? Mit dem Kopf von Ronald 
Reagan als Penis, der in einer von Schwulen 
dominierten Dimension in einen Anus gesteckt 
wird ? Sie haben auch diese Geschichte mit 

dem Haufen Scheiße akzeptiert ?" Chester 
konnte das nur bejahen, war aber selbst noch 


erstaunt über die verzweifelte Suche nach 
neuen Ideen für Hollywood. Wir werden sehen. 
Fest steht jedenfalls, daß sich Jaime und 
Gilbert auf keine Kompromiße einlassen wollen 
und den Film sonst unabhängig produzieren. 
Fest steht auch, daß "diese britische Band" 
nichts mit dem Soundtrack zu tun haben wird. 
Von dieser "huge, corporate band", die sich 
unter dem Namen "Love & Rockets" verkauft, 
will man nichts mehr wissen. Einem langen 
Rechtsstreit ist man aus dem Weg gegangen. 
"Manchmal ist es besser, seine Kräfte auf 

die wichtigen Sachen zu, konzentrieren", meint 
Gilbert. "Obwohl sowas weh tut, ist unser 
Heft von seiner Aussage zu deutlich. Die 

Band macht sich lächerlich, wenn sie gegen 
unseren Willen mit dem Namen rumlaufen und 
glauben, daß wir uns jetzt geehrt fühlen 
müßen. Außerdem habe ich in meiner letzten, 
langen Story eine neue Band mit diesem Namen 
aus der Taufe gehoben. Und die Leute, die 

uns wichtig sind, werden wissen, wer das 
Original ist." 

Gedankt sei noch den Leuten vom "Ahoi" in der 
Hafenstraße für die "Love & Rockets"-Party, 
die sich zwar als getarnte HipHop-Party 
entpuppte und ohne kalifornische HC-Schlager 
auskam, aber immerhin konnten wir so noch 

die KIXer bei ihren Tanzperformances bewundern. 


"Love & Rockets" ist bei Nr.42 angelangt und 
erscheint unregelmäßig. Eine zweite Auflage 

ist mit zum Teil neu colorieten Covers und 
etwas neuem Material bei Nr.16. Außerdem gibt 
es die Sammelbände "Complete Love & Rockets" 
und zwei "Scetchbooks" mit Skizzen, alten 
Flyern, Postern etc. Das Sonderheft "Bonanza" 
ist eine Sammlung mit Sachen, die nicht in den 
Heften erschienen sind. Weniger gut sind die 
lose zusammengestellten Bücher aus dem 
englischen Titan-Verlag. Der Rest ist bei 
Fantsgraphics, 7563 Lake City Way, Seattle, 

WA 98115, USA erschienen und ist im sortierten 
Comichandel zu erwerben oder z.B. auch bei 
Tiberiju's neuem Sacro Egoismo-Comic-Mailorder 
zu bestellen (siehe Flex-Rezi). Nicht unerwähnt 
bleiben sollten die Nummern 1-4 von "Mr.X" im 
Vortex-Verlag, die ebenfalls von den Brüdern 
gestaltet wurden. Und bei Reprodukt/Edition 
Moderne sind zwei der späteren Sammelbände 
bereits auf Deutsch erschienen. Und ansonsten 
gibt es noch Sekundärliteratur für Uni-Referate 
in Comics Jounal 101, 105 und 126 sowie ARK 29 
und Strapazin 18. So, jetzt trink ich erstmal 
'n' Kaffee und hoffe, daß Comics vieleicht 

doch noch den Ruf von "lustigen, bunten Bildern" 
verlieren. 

StErn 

Thanx to Los Bros Hernandez for doing an ' 
exclusive Gags & Gore-Cover, which we didn't 
use. Rejecting this gem ! Are we establishment 
or what ? Well, it still looks great on my wall. 
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THE HISTORY OF... Parr. 1 


(The Collected Highs 1985/1993) 


16 OI Knaller der Italienischen Kult Band. Mit bisher 
unveroeffentlichten Studio + Livesachen!....LP + CD 


BULLSHIT ‘une - ine voice of Oi!" 


Bester OI im Stile alter UK Bands,diesmal aus sererin: 
16 Hits, inc. "Watch Your ne v. COCK SPARRER..... 


eıakters FU... 


Antifaschistischer OI /Punk Rock aus Londontown, die 
2te LP + 4 Songs v.d. 2ten EP als Bonus..60 min......CD 


WEITERHIN IM PROGRAMM: 
-RED ALERT "Blood Sweat ’N’ Beers" LP / CD 

UK OI / Punk Rock Legende mit 12 neuen Hits !! 
-JIMMY KEITH + HIS SHOCKY HORRORS "Fun" LP 

Teenage Punk Rock a’la Devil Dogs + Mr. T Experience!! 
-MAGNIFICENT "St Cloud Days" LP 

(Im Dezember auf Deutschlandtour) 

Erste Hollaendische OI / Punk Rock Band !! 
-CAMPUS TRAMPS "Same" 1st. EP 

Blastin’ UK Punk Rock Action !! 

*SHAMROCKS "Go Out Of You Skin" LP 

’78 UK Punk Rock mit OI Touch" !! 
*RIM SHOUT "Is Reality A Dream" LP 

Punk Rock meets melodic HC a’la US ’82 !! 

*BRILLO’S ONLY ONCE "R’N’R Disneyland" EP 

4 coversongs,Live: Pistols,Wire,Clash,Damned !! 
*SHADDOX "...now" LP 
like ’78 Punk Rock a’la Buzzcocks ect. !! 
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PREISE inc. Porto (Cash, Briefmarken Scheck usw. 
LP = 16,50.- /- CD = 21,50.- 
*=Special Offer: LP = 11,50.- / EP = 4,50.- 













emnaexst auf KNOCK OUT REC., 





- RED ALERT "Beyond The Cut" LP. 12 weitere OI Punk 
\ Knaller der UK Legende !! 





Fuer 1,50.-(Die Post wird nicht billiger) gibt’s auch 
’ne prima Liste mit viel guten,internationalen raren + 
aktuellen Punk Rock / OI + HC LP’S/CD’S/EP’S usw. 

Knock-Out Rec. 












WIEDERVERKAEUFER sollten sich nach Specialpreisen Büsackerstr. 32 
erkundigen!! 4 vv XL 47179 Duisburg 

AB 1.12.93 NEUE ADDRESSE: POSTFACH 10 07 16, Germany 

46535 DINSLAKEN, GERMANY, TEL: 02064 / 57085 Fi Far B008 7405701 
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HIDDEN-FORCE-MUSIC 
LINDENER MARKTPLATZ 10 
30449 HANNOVER 
TEL. 49 (0) 511 - 456032 
FAX 49 (0) 511 = 4583551 








CDS > 1P5 9 7° 2 Bengs 
MAGAZINE ° T-SHIRTS 


SISESEEEEIEHII >>> >> >> >> >>> 


Black ° Thrash ° Death ° 
Grind ° Speed ° HC ° Punk 
Wave ° Techno ° EBM ° Rap 
Industrial.... 
<L<EL<SELELSEIIIII >>> >>> >>>> 
KATALSCSSERKT IS 
<IELESELESEHI III >>> >I>>>>>> 
SOUNDBUSTER 
Maihaldenstr. 21 
74078 Heilbronn 
Tel: 07131-484765 
Fax: 07131-910534 














"ITS OVER, 


I'M GONNA RUN 
you AND YOoUR 
DRUGS OUTTA 
THIS W00Df/ 






Figuren der amerikanischen Unter- 
haltungs-Industrie. Niemand kennt se; 
inen wirklichen Namen, aber trotzdem 
ist der kompakte Farbige mit dem Iro 











wo geben soll. Der & 
ehemalige Boxer un N 



























Wrestler verdingte E 
sich schon vor lan ‚fe 
@ ger Zeit in Holly- Ey 
A wood, wo in "Rocky 
III" und beim A-Te 


= am endgültig eine 
Grenze zwischen Re 
alität und Schau- 
spiel durchbrochen 
wurde. Eine eigene 
TV-Cartoon-Serie 
erledigte dann den 
Rest. Check it o 


Z 





6 ni ’ 
(ien bestätigte dann den beiden Verlags- 
* frauen, daß "Freekz" natürlich der Film 
‚| des Jahres ist, was diese aber nur mit 
"Oh, that sounds great" bestätigen konnten.. 
Alayies weitere über diesen wirklich ganz = 
\ crazy crazigen Film in "Violent Fun Nr.3 5 
ä Siehe Rezis. Eine durchgedrehte Komödie 
über Freaks halt, die ursprünglich ein 
reiner BUTTHOLE SURFERS-Film werden sollte, 
was den Produzenten aber nicht ganz schmeckte 
\ und heftig umgeschrieben wurde. Das Resultat 
ist jetzt aber so weit ab vom Mainstream, 
daß man mit einem B.SuRFERS-Film wohl gut \ 
"edient gewesen wäre.) SE 
uueiih mer m ur 
Ar.!: Es ist gut, daß auch ein paar Kopien 
an die europäische Presse gegangen sind. Der 
{Film wird in den USA bei 20th Century Fox 
9% zurüchgehalten wird. Peter Chernin der neue 
Mann bei Fox, er hasst den Film, aber das 
Publikum hat ihn bei Testvorführungen geliebt. 
;;An' it's a cool flick, ain't it, man ? Und } 
< ich habe diese Rolle als bärtige Frau geliebt. 
® Es ist eine kleine Rolle, aber es ist keine 
von diesen Sachen, wo sie noch ein paar Gast- 
auftritte brauchen. Es ist eine süße Rolle 
‘und sie ist fantastisch paradox wie der 
‚ganze Film. - : 
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34 der diesen Mann aus der Ruhe bringen könnte, 
wird es nicht leicht haben. Mr T steht in 
einem Seitengang der Frankfurter Buchmesse ; 
und verteilt lautstark seinen ersten Comic. ENTE 1 
4 Prominenz ist man bei diesem alljährlichen ReBrne Wir Var die Arhafe BI RIES inter? 
Mega"Besäufnis reichlich gewöhnt, Aber-:Gie v s R n AH (Regiesseur, Hauptdarsteller und einigen 
meisten V.I.P.s der Leseszene halten sich N SIE vieleicht als Ted von "Billund“Ted's most 
eher unauffällig im Hintergrund (Abgesehen : excellent adventure" bekannt. Ebenfalls sehr 
von unserem fülligen Kanzler, den auch seine N r 






















i komisch by the way, besonders der zweite Teil, 
. Bodyguards nicht: davor bevalzen senute, E P\, wo sie mit dem Tod Cluedo spielen) 
am "Dudenstand" eine kleine Kostprobe seines 






| 
Könnens zu geben. Nach der bemerkenswert 3 Br} i Mr-. Mr_T: Alex is one 0' those kids, who can make 
nnen. . N hl > rn SEch 1% 7 Er 
dämlichen Frage, ob sich der Duden wohl noch e er. ange, y know what I mean ? Er hat einige 


sehr coole Videos mit "Alternative Bands" 
. gemacht und sie hätten ihn schon längst 
# gepusht, wenn er nicht so freeeeeaked wäre. 
x (beugt sich rüber) Ihr Kids da draußen solltet 
4 den Film nicht verpassen wenn ihr alt genug 


verkaufe, fielen gleich mehrere Stapel des 
beliebten Nachschlagewerkes auf den Boden, 
was bei den ausufernden Bewegungen des Herrn 
Dr. Kohl auch kein Wunder ist und weshalb er 
dann die Messe auch ae wieder ) seid. Aber lass uns von meinem Comic reden. 
an nn > Be r @ er Das ist mir sehr wichtig. Besonders hier in 
Mr T stand unterdessen jedenfalls mit breitem Er, SR u nr ro er San Auer en 
Grinsen und nimmermüdem Mundwerk vor dem ; 1 ROaEN FE und dem "A-Team" gemessen. Darum 
Stand von Now-Comics und ließ sich mit S @ FR = Be = mich ee Dr ee 
japanischen Verlegern und deren kichernden A 2 % a ©“ , Mich als bearded lady” gesehen hat, he, he. 
SM rien Por cgtaflerenNeie, am eraben N 5 5 StErn: Du scheint sehr ‚stolz auf diese Rolle 
a ze eh Miniken zu sein. Bereust du einige deiner alten Rollen ? 
en siten. Kultheiden serroffen. Tas Mr T: Nein, du mußt nur das richtige Verhältnis, 
gleic et Rn Euer er h 3 dazu haben. Ich habe sehr viel Geld mit dem 

s ge lür ich gut un SE .52 sen "A-Team" gemacht. Das ist mein Beruf und in 

S jedem Beruf sind Sachen, die dir nicht passen. 

Aber wenn du mitspielst, kannst du plötzlich 
solche Sachen wie "Freeked" drehen, einen 
Film, der ein völlig anderes Verhältnis zur 
‘ Realität hat. Das befriedigt mich als Schau- 

spieler. Außerdem wird speziell das "A-Team" . 
X hier bestimmt anders verstanden als in Amerika.\ 
Es ist eigentlich keine Show, die Pro-Militär 
ist. Wir wurden ja immer von der Regierung 
gejagt. 
StErn: Ihr habt aber auch nicht unbedingt 
pazifistische Inhalte vermittelt. 
































: $ Mann, was geht ab ? ‚8 
er = hi, hast du schon meinen Comic T 
StErn: Ja, die ersten drei Hefte, aber ich & 
hab sie noch nicht ausgepackt (die sind 
nämlich wegen der Sammelkarte YPS.mäßig 5 
eingeschweisst). Ich habe dich vor ein paa 
Tagen in "Freeky" als bärtige Frau gesehen. 2 . 

ooler Film. %“ 

en du hast den Film gesehen ? Das ist, 


fantstisch, Mann. Komm, erzähl den Leuten 
"hier, daß "Freekz" ein großartige 


ist. 
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ß = a nem 
Cf sea: Worum geht es in der Serie ? 


Mr T: Oh, es sind die üblichen Sachen, 

Superhelden-Stories mit Big City-Touch. Sehr 

urban. Aber bei "Mr T and the T-Force" gibt 
7 es nicht nur gut und böse. Es gibt sehr 


) viele , sehr junge Schurken und einige stoßen 





x Aa 
Mr T: Ja, aber das ist die amerikanische 


























Cartoon-Gewalt. "M.A.S.H." handelt auch 
von Soldaten... 


auch zur T-Force. Einige, die genug Selbst- 

‚bewusstsein entwickeln. Ich bin sehr froh, 
StErn: 0.K., was hat es mit der Comic- daß ich auch ein sehr gutes Team habe, die 
Serie zu tun. = Ich habe nie Comics gelesen, aber ich weiß 
Mr T: (richtet sich auf) Well, I'm the first”® jetzt, daß Neal Adams, Norm Breyfogle und 
real-life-superhero. I'm real, yo, an! this _ Mike Baron sehr große Namen sind. Das hat 
is my book. Sieht gleich wieder mächtig “#. mich sehr geehrt weil dadurch mehr Leute auf 
brutal aus, was ? Aber die vermeintliche das Heft stoßen. 

ı Waffe in meiner Hand ist eine Video-Kamera. StErn: Ich habe dich vorhin eine Weile 
Ich bin unbewaffnet. Mr T braucht keine Waffel beobachtet und ich du wirkst sehr souverän. 

Die Serie richtet sich an Kinder, speziell Du stehst im Rampenlicht und bist äußerlich 

an Kinder, die in unserer Gesellschaft etwas ‚nicht zu übersehen. Du engagierst dich für 

untergehen. Kinder aus sehr armen Kinder und spielst fast ständig eine Rolle. I. 

Verhältnissen, die meistens nicht lesen und Woher nimmst du die Kraft ? 

schreiben können. Sie gehen nicht zur Schule®Mr_T: Die Kraft kann man sich erarbeiten. 

weil ihre Eltern sich nicht darum kümmern Nur Schwächlinge fürchten die Verantwortung, 

ı oder wegen der Gewalt an Ghettoschulen. Es die sie im Leben haben. Und ich glaube an 
gibt so viele Gründe. Aber Analphabeten Gott und bete. 
werden nie eine Chance haben und diese Kids StErn: Bist du sehr stark religiös oder ist 

‚ sind hoffnunglos verloren. Ich spreche sehr das Beten in erster Linie ein Kräftesammeln ? 
oft an Schulen und in Kindergärten. Ich habe fiMr T: (denkt sehr lange nach und zupft 
eine Stiftung gegründet, die diese Zustände LE dabei in seinem Bart) Das ist eine sehr gute 
bekämpfen will. Manchmal ist es sehr schwer. “Frage und ich kann dir keine genaue Antwort 
Du stehst auf einer Bühne und sie schauen si geben. Ich glaube, daß ich durch mein Handeln 
dich an. Auch die Gangs sind da. Alle wollen religiös bin. Und ich wünschte, daß wir in 
Mr T sehen und sich mit ihm fotografieren } Amerika weniger Kirchengänger als helfende 
zu lassen. Du hörst dir all diese Stories ®.;.} Hände hätten. 

‚an und für viele Kids gibt es nichts als den®,StErn: Hast du ein Privatleben ? : 
Fernseher oder andere Traumwelten wie auch Mr T: Ja, aber das wird auch privat bleiben. 
Comics. Aber im Gegensatz zu Batman bin ich So, ich muß mich jetzt wieder meine Hefte 
echt. Ich bin nicht so ein verkleideter Typ verteilen. Du ist übrigens ein schönes Heft, 
auf einer Messe. Ich bin Mr T und die Leute & was du da machst. Ich werde es mal Alex Winter 

haben Respekt vor mir. Ich versuche ein gutes? zeigen. Ich glaube, er mag D.O.A. Er hat 

Beispiel zu sein und das respektieren die jedenfalls so einen Sticker. : 

























Naja, so zog er dann von dannen und brüllte 
wieder durch die Hallen. Ich verdrückte mich 
dann auch irgendwann und fuhr nach Hanau zur 
Familie Kix (steigt nie bei Rautie in's Rauto. 
Der ist verrückt und macht Saltos mit seinem 
alten Käfer.) Die Kixer hatten natürlich 

noch nie von Mr T gehört und zeigten sich weni 
beeindruckt von meinem VIP-Kontakt. Naja, 
es sollte noch erwähnt werden, daß Pepi's 
grüner Daumen wirklich Wunder wirkt. Alter, 


dein Gras ist der feinste Golfrasen. 
en ai 








\ 





NO RESPONSE 
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DRUCH Front: weiße 
Arm: weiß auf schwarz 

HANES:T-SHIRT 
Best.Nr: 105 © Preis: 24, 
HANES LONBSLEEVE = © © 
Best. Nr:106:° Preis: 35,- 
DRUCH Back: weiße = 
Arm: weiß.aufschwarz. = 
HANNESHAPUZE- 
Best. Ar. 107: Preis: 55,- 
HANES HAPUZENJACHE 
Best. Nr. 108.©.Preis: 65;- 
Portou. Verpackung: =. - 
bei Nachnahme 8,-DM, bei Vorkasse 
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auswärts 


Wöchentliches Berlin-Info er 


‚ Chrizzoff Koch, Maisacher oder bei ee 

sdtr.1, 82256 Fürstenfeldbruck 
Le Chriszzoff schreibt "G&G #10 war "ne Enttäu- 
Fr schung". Außerdem verurteilt er mich zu 48h- Die große "Abtreibungs-Ausgabe". Für mich 


I. 
Schlechte Zeiten für Fanzines. Die immer 
größere Menge von kleinen Hefte, allgemeine 






























Leseunlust, 93er-Szenefrust und das Auftauchen, Spielberg-Folter "wg.Beihilfe zum dt. Dino- MMimmer wieder schön zu sehen, was in den 
von kommerziellen Blättern wie z.B. "C.O.R.E.": wahn."Der Mann hat Recht und das mußte auch Twin Cities lokal so abgeht, wo ich da ja 
(Kommentar zwecklos) nagen an den Auflagen. mal gesagt werden. Mit dem ausführlichen Brief{äuch mal gewesen war und Mpls./St.Paul S 
Große Verbreitung hat für umsonst auch das auf A6-Flyer, wie ich sie auch gerne zu S cool ist auch. Doppelnummern scheinen hier 
"Intro". Da hat der Konsument alle Reviews, ni schreiben pflege, kommt ‘das neue "Headspin" ‚langsam zur Regel zu werden, 
‚Anzeigen und Bandstorys unter einem Dach. Ich mit FFB-Report. Toll in einer von diesen Sy Az DIGEST Nr.11, 4DM,25 ös bei uns oder 
les’ das auch und finde, daß das die ehrlichere Kneipen war ich auch mal mit Jehoma, Da warent‘ Tiberiju, Postfach 703, 1061 Wien 
‚Variante von Musikjournalismus ist. Die ganz viele Tubas und so Zeug an der Decke. Da&\An diesem Layout-Kleinod lese ich immer am 
"4 Ansprüche an Fanzines sind gewachsen. Niemand fehlt aber der Platz hinter der Schule, wo längsten. Das "Flex" nimmt man im Bus, auf'm 
:säist mehr von großen Namen oder Computersatz wir heimlich geraucht haben. Dann wird ganz AssPott, auffer Arbeit oder sonstwo immer wieder 
. beeinduckt. Wichtig ist, was LeserIn aus dem furchtbar geweint, daß wir nicht bei der = „gern zur Hand. Viele gute Gedanken verstecken 










N 
Sich zwischen all den Buchstaben und es ist \ 
„auch an sich egal, welche Bands hier abgekulte 
|werden. Überzeugt auch immer wieder mit Comic- 
und Literatur-Reviews und so Zeugs halt. Bei 3 
der B.I.D. '93 hat Tiberiju übrigens gekniffen 


Heft herauszieht und für sich verarbeiten Mainzer Mini-Presse waren, wo aber die Kixer 
kann. waren und es auch nicht so klasse fanden, daß 
IGanz oben steht das l4tägige ZAP, welches mi. ich mich jetzt hinterher ärgern würde, daß 
einer Monopolstellung inzwischen für großes uns da diese dumme Geschichte mit dem Auto 
4 _eiden und Wehklagen in Fanzine-Kreisen sorgt. passiert ist, die uns davon abhielt nicht bei 
Letztendlich ist mir die derzeitige Arbeit in diesem wichtigen Medientreff anwesend zu Sein,| und landet in der HC-Tischtennisliga noch 
Homburg aber zu wichtig als daß ich anfange . wobei man auch sagen muß, daß wir auch nicht ® hinter Atta und NEUROSIS. Verschissen, Alter! 
© jzu heulen weil ich 100 Hefte weniger verkaufe & beim Weserlabel-Fußballturnier auf der Pupkomm| SACK-COMICS, Harald Sack Ziegler, Eupenerstr.42 
Wir sind eine Szene und stehen in keiner “aren, was auch schade ist, aber dafür waren A 5000 Köln 41 ö 
®; direkten Konkurrenz. Begreift es endlich. Der wir nicht nicht bei einigen anderen Sachen, Sack transportiert sein eigenes Universum in 
SM Kauf des AK47-Hauses in Homburg ist der beste die auch wichtig und sehr schön waren, aber |, einen F.K.Waechter Stil anno 1970 und einiges 
SSchritt, den man zur Zeit machen kann. Ein da war Chrizzoff nicht gewesen weil er da Y var wohl schon im "My Way". Sehr nettes Ding. 
Mitziehen krankt zur Zeit noch am Kapital, aber] j uch Schule hatte, der arme Mann, der Ja jetzt. HAUTE CULTURE Nr.5, gratis. Zeitung für alle 
all wir Bürgersöhnchen erben ja in 20 Jahren E auch wieder ein neues Heft gemacht hat, wo Kuwis, besser als andere Uni-Blätter und von 
sowieso all die Häuser, die wir brauchen. Mal Kalle drin sind, die wichtig sind. Das Insider-| unserem Abonennten Stefan Mibs. An dieser 
sehen, wer von den Großmäulern dann noch da Heft der Fanzine-Szene. Kennenlernen bevor der| Stelle der weise Spruch von Herrn Blender über 
ist. Das ZAP hat jetzt einen eigenen Laden. # Prinz" einen einseitigen Bericht darüber die Gründe des Einstellens eines anderen Bremer 
Ma Labels und Vertriebe mögen sich direkt melden B macht. Somicmagazins:"Es gibt schon so viel bedrucktes, 
Bund T-Shirts und Hefte gibt's da auch. PRAWDA Nr.6, Peter Bader, Scholastikstr.24, Papier und nur noch so wenig Bäume." Warum 
3 9400 Rorschach, Schweiz ' J3ibt es so viel Uni-Altpapier, was niemand 
N Die Schweizer mit dem hardcorigsten Städte- {braucht weil niemand in diesen Dingern, was zu 
namen wissen auch nicht so genau, was sie „ sagen hat. Wenn ich schon eine Zeitung sehe, 
machen sollen. Perfekt computert forscht ran lie 1993 die Cartoons von Gerhard Seyfried im 
in Zukunft alle drei Monate nach Innereien. ‚ayout verwendet ! Oder ganz progressiv Asterix,. 
Zuviel Standard animiert zum blättern. Bei "= 'alvin & Hobbes oder wieder mal Seyfried..... 
den Briefen Geheule über AGNOSTIC FRONT, ja, WASTED PAPER Nr.4, 2,50 DM, Nagel, Iburgweg 14, 
Ja, BIOHAZARD sind ja liver deeeeer Hammer, 48429 Rheine 
aber natürlich aus arrogant überlegener Die großmäulig veganen Nesthäkchen aus Rheine 
Haltung über den "Blödbangers Ball" auf MIV Sind ja aus dem Gästebuch der Pension Bismarck 
f "umlächeln. Oh, BIOHAZARD haben, sehr HC, kaum noch wegzudenken. Bei ihrem letzten 
Nonitore und Boxen beiseite geräumt als das Besuch war Wiesmann allerdings weniger gut 
Dive-Verbot von der Geschäftsleitung endlich drauf. Das "Rote Armee Fanzine" hat einigen 
kam. Bei NOFX in Bremen wollte ich Fotos Arger, der hier noch nicht hingehört. Wer im 
4 machen. Man ließ mich aber nicht seitlich auf Clashaus sitzt, sollte sich erst mit anderen 
&& die Bühne. Mein Einwand, daß ja vorne alles zusammentun und dann.. Neben dem Musikblabla 
4% auf die Bühne steigt, wurde wirkungsvoll von BODY COUNT(Idioten natürlich), CRIVITS, 
E abgeschmettert. "Das gehört zur Show. Dafür NOTHING REMAINS etc.pp. gibt's hier einiges 
Ausführlichkeit zerpflücken. Diverse Frauen g bezahlen die Leute." Dazu nix Neues über Tofu, "it der Polit-Knute. Und wenn ich Mongo so 
haben aber abgelehnt dazy eine weibliche Sicht SUCHAS, THOSE SURVIVED THE PLAGUE, ein Psycho- 
zu schreiben, was für mich dazu gehört hätte. Test, was ich schon in "Bravo" scheiße fand 
Wozu auch ? Hol dir halt einen runter, aber pass : und dazu ein Interview mit "Edge-God Pat", 
auf, daß du nicht im Reißverschluss hängen cn pzx: einem Typen, der solche Sachen sagt wie 3 
bleibst. Von Peka und min gibt's noch die . JOHN "allen Unkenrufen zum Trotz ist die Hardline-W m Bremer Hauptbahnhof zu stranden und um Asyl 
Experten-Schelte für diegen Mist, der da unter Bewegung noch nicht gestorben" oder "mein zu betteln. Kaufen so lang es noch erscheint. 
dem Deckmantel der unumschränkten Freiheit der “"‘Terminplan ist dicht gedrängt, darum ist SECRET LOOSER, 5 DM bei Alex Pfeiffer, 
Kunst abgefeiert wird. Sall ich dir auflisten, Hardcore mein einziges Hobby". Hey, vieleicht >eisbergweg 21, 65205 Wiesbaden 
U. die Sachen durchgepaust wurden und wie man sammelst du noxch T. lefonkarten ! ngweilig. Jarum schreiben nicht mehr Leute Texte statt 
rein kommerziell orientierte Comics erkennt ? ; 3 / sich mit schwangeren Rockstar-Träumen in mäßig 


/ uvm 























ki TRUST ist der andere Fanzine-Dino in BRD. Im 
“Gegensatz zu Moses und Co sind aber mit den ER 
verschwindenden Hardcore-Buchstaben auf dem 
wi Cover nur noch Verkalkungserscheinungen festzu- 

Stellen. Schönstes Layout, kompetente Schreibe, # 
was Musik angeht und damit hat's sich. Da hat 
"Spex" einfach den Status vom Original. Naja, & 
akö ist auch noch ausgestiegen und Tom muß & 
alleine die Speckflagge der Vernunft in die & 
Höhe recken. Dolf hat inzwischen was von einem 
wunderlichen alten Mann, der höchstens noch mal 
seinem Schwanz zuhört. Eigentlich wollte ich 4 
seinen Porno-Comic-Artikal hier in aller 












Sitarre wimmert, hat er wieder genug Geld um 
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originellen s rumzuplagen ? ERS 
Obwohl etwas teuer für 36 A4-Seiten ist diese 
Sammlung ein sehr guter Ansatz. "Wege zum 
Satanismus" vom Professor Insomnia kommt sehr 
ergreifend, während die kürzeren Texte zu 
konventionell Gedanken anreißen. Für mich und 
Hofkünstler Peka war die große Überraschung 3 
4 aber die verblüffend simple Idee von Fanzine- ®® 
Baron und Wahl-Bremer Holger Ohst. Way to go. “ 
MZEE-Nr.0/2(Sept./Okt.), 5DM (inzwischen 6DM), 
In der Eich 8 6501 Budenheim Warum man uns 
keine neue Ausgabe zuschickt und trotzdem ö 
annimmt, daß man eine Anzeige als kostenlose ‘* 
4 Suvention für "die hiesige Hip Hop Szene : 
das wirkt, trotz modernster Aufmotzung und 
Kompetenzanspruch etwas unbeholfen. Der 
Hinweis, daß euch der Anzeigenfilm 2,50 DM 
kostet und ich den "auf jeden Fall behalten" 
kann, also, sowas lässt mich vermuten, daß 
es schon sowas wie eine verrückte Sammler-Szene 
gibt, die Kataloge mit Preisen von raren 
Anzeigenfilmen für Us-Hardcore-Platten erstellt. 
Aber HipHop war schon immer großmäulig und ü 
Sachen wie WOM-Anzeigen lassen, die damit 
verbundene Unbedarftheit schon erahnen. 
Trotzdem sehr schön obwohl man nicht dem u 
Anspruch gerecht wird, über die vielbeschworene 
4 Gesamt-Szene zu berichten. Warum keine Grafitti- 
Covers mit getagten Logos. Warum keine Tip 
4 für Writers und Grundschritte für's B Boying ? 
# Nein, das weiß eben noch nicht jeder und das 
Zurücklehnen im Sessel der "Alten Schule" lässt 
M die "Kids vonb der Straße" mit den Gagstan 
allein. Hip Hop ist die Musik für männliche, 
1 weiße Jugendliche, die sich mit den 
territorialen Drohgebärden nur noch in ihrer 2 
Rolle bestätigt sehen. Der Musikteil ist solide % 
4Da weiß man, was man hat. Eine Musikzeitung 
a nit Berichten über Jams und Battles. Das ist 
schön und gut, aber langsam frage ich mich 
ob HipHop nicht mal die Tiefen unter dem 
slitzernden Fame erkunden will... Ansonsten 
A] funktioniert HipHop zur Zeit als alternative 
Subkultur, die Leute nach oben bringen will. 
Bei der breiten Masse kann bei Oberflächlich- 
keit aber auch nur oberflächliches ankommen. 
Und dann gibt's noch vier weiße Schweden, die 
mit "Nigger" mal wieder salbigen zu erzählen 
haben, was denn so Sache ist. Auch gut und 
’ schön. Auch tanzbar. Manchmal frage ich mich, 
wie Leute immer wieder ney auf die Idee kommen, 
daß Musik auch politisch was bewirken kann. 
Vielmehr als "Soundtrack zur Lebenseinstellung" 
kann nach MIV garnicht mehr passieren. 


FLATZINE Nr.2-1, 3 DM, Christian Schmidt, 
Parchetwiesen 18, 82362 Weilheim 


wege 
Mit S.0.I.A., SHELTER, R.K.L., ANARCHIST . 
# ACADEMY, BAD BRAINS und VILLAGE OF SAVOONGA 
„ein typisches Erstlingsheft voller Potential. 
Cooles Logo (guck mal, MZEE) und ein 

Copy Art-Rückumschlag, den ich auch schon 
immer machen wollte, umhüllen unbekümmerten 
Esprit. Schöne Splatter-Ecke, Kalsoland-Cosart 
und der schlecht gezeichnetste Comic der 
Welt. Hat was. Werden in zwei Jahren fest- 
stellen, daß Band-Interviews, Promoplatten 
und Schmadderfilme nicht alles sind und ich 
hoffe, daß es sie dann überhaupt noch gibt. 
Warum gibt es so viele Zines, die so schnell ‘ 
wieder sterben ? 
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>24 MUZAK Nr.2, Grießkirchnerstr.95, 4600 Wels 
#3 im schönen Österreich. Hier verbergen sich 
= viele Geschichten, Kleinigkeiten, Punk und 
alles, was Fanzines Fanzines sein lässt. 
&Gut für einen Adventsnachmittag mit Bier. 
SPIELHÖLLE Nr.2-4, gratis, Linus Volkmann, 
4 Neckarstr. 15 App.115, 64238 Darmstadt 
Gerde kam Thies wieder mit einem dieser 
; Anfälle von abstrusen Behauptungen, die seine 
Rolle im Theaterstück meines Lebens so 5 
interessant machen. Diesmal bestand er mit 
wildem Gestikulieren darauf, daß "Wishful 
4 Thinking" von CHINA CRISIS bei einem der 
GO-BETWEENS geklaut wurde. Mit Sachkenntnis 
; wurde Moniseur ebenso in seine Schranken 
verwiesen, wie schon im Präzedenzfall bei der 
Diskussion um die politische Bedeutung des 


daß Gemüse unvegan ist, wenn es mit Kuhdung 
aufgepäppelt wurde, eine kühne Theorie, die 
direkt zum Ausbruch des 2. Küchenkrieges 
beigetragen hat. Dieses neue Heft muß man 
einfach lieben und eine Kolumne von Linus ist 
auch irgendwo in diesem unserigen Heft 
verborgen. Unser neuer Lohnsklave lernt sogar 
(Zitat aus Nr.4) die GNG-Pointen auswendig, 
um bei Freunden damit zu prahlen." Jemand, der 
uns versteht und außer den Deppen vom Heft 
oder vom KIX tut das wohl sonst kaum wer. -Das 


haben. Ja, Darmstadt scheint 'ne Reise wert. 


In Erwartung des ersten Multimedia-CD-Zines, 
high on paper, StErn am eckigen Küchenbtisch, 
der die Welt bedeutet. 






a Dieses 
Mm ausschließlich aus fanzineüblichen "WJan, liebe Freunde des holstei- 


‘Dieses A5er 















2 OX_Nr.15,A4,6DM(mit 7" 





































Wortes "Reaktion". Thies hat auch rausgekriegt, 


gibt mir immer wieder das Gefühl, daß es halt 219 Remains 
doch wir sind, die nicht alle Tassen im Schrank 


ıversive Propaganda 


Nr 27 Sram HEEL Ne .11 een 

36 Seiten, 2+1,5MHI!Tfür DM 2.50 bei HEFT, Fasanenweg 
x 15, 25451 Quickborn/Heide) 

besteht Die neuen "44 Seiten Dreck" stehen 


MAXBEL nr.7, A5, 
Porto 

Rostocker Heft 
Dingen, außerhalb der Musik gibt 
es nur gepflegten Schwachsinn. 

Raik Schleifer,Postfach 
18021 Rostock 

FOLTER Nr .3, 


nischen Pendants zum GAGS & GORE 
Diesmal sind mit von der Partie: 
HEITER BIS WOLKIG, PROLL, KNOCHEN- 
GIRL (wüüürg, was fürn Aussetzer), 
Bad Kleinen & Co., vegetarische Re- 


IN 


141024, — 


"Punkrock/Oi 
Fanzine"besteht 


und HC-- 













ebenfalls aus ‚zepte, unzählbare Rezis und der 

dem Fanzineüblichen,dazu gibts Headliner der Ausgabe: FLIPPER !!! 

eine Menge "Ich habe mir auf einem ‚Und bei dieser Gelegenheit muß sich 

Konzert die Kante gegeben"-Be- ‚der gute Onkel Henning ja mal so 

richte.Besonders beschissen sind richtig produzieren und sich über 

ee ee ein Fettnäpchen freuen, in das die 

n : z 5 

Oi-Bands absondern:neben dem re- en an diesen Orttkel 

ak KTonären Rechts Te LinkselUnsinn getreten sind: Wenn ihr bei einem, 

werden noch allerlei Hirnrissig- gewissen Konzert von FLIPPER in 

keiten abgelassen. Bremen bei der Zugabe nicht mal \TTR 

R.Ballschmieter, Auf der Binde Euren guten alten Bekannten vom 

30,27313 Barme 4 GAGS & GORE hinter dem Schlagzeug 
RG TEENAGE KEKS erkennen könnt, dann sauft doch »s 
Se Aser es an einfach nicht mehr soviel. Der Typ 

ichen noc el . * E 

und Artikel (leider sehr wenige). ne ee ns der an: 

An Unübersichtlichkeit übertrifft enne-man: Frost % enning. 

es das Gags & Gore noch um Län- PLASTIG BOMB Nr«3 

eg SLIERL eher Teil ist hand- Tfür DM 3.- bei Michael Will,Forst- 

schriftlich. m. - . s 

str. 71, 47055 Duisburg) 
i Müller, K ker 1-7, i 
Heiko er Eauzag e 7 Si D 


x uisburger Zine mit Schwer ewicht 
USE Disbüre .& . auf Musik und Fußball (111) Ich 
Auch das Ox bleibt ausschließlich“. 'will ja nicht ketzen, aber irgend- 
im Reich der schönen Künste, Neben- 7, wie erinnert mich dieses Spektrum 
sächlichkeiten wie Politik finden ye.,doch etwas ans ZAP oder so. Folgen- 


auf 80 Din-A4 Seiten keinen Platz. F=„ides ist enthalten: NOMEANSNO, WÄT 


Dieser ist wichtigeren Dingen EZGITYLER, NATIONS ON FIRE, COSMIC PSY- 

5 wie z.B. Plattenkritiken und end- "=®.CHOS, AGNOSTIC FRONT, IMPACT REC. 
losen Bandinterviews vorbehal- - LEVELLERS, 40 THIEVES, NSV DUIS- 
ee der EISEe B0n, ZAPSCHP, HAbry Vineo erver 
hat, Helge versucht im Vorwort und andere seltsame Ungereimtheiten 
es zu rechtfertigen. Er kann nicht plus latürnich Kiloweise Rezis. 
eindeutig "Position beziehen"- Nett, unterhaltsam und vielleicht 

deshalb schreibt er lieber wei- auch ein wenig auf dem Weg nach 

terhin Rezensionen. oben. RB - Henning. 
Außerdem hat er keine Zeit für 


politische Arbeit,Fanzine und SOTHIC PRESS/ELECTRONIC DISEASE No. 10 





Studium vereinnahmen ihn gänzlichf (DM 4, Oberaustr. 72 a, 53179 Bonn) 

a Br ee en Was hier mit utopisch silbernem Cover 

Das Kernproblem vieler Fanzines,  daherkommt, soll nicht etwa Perry Rho- 

daß man sich unabhängig von den  dan-Leser ansprechen, sondern FreundInna 
Inhalten für gut und wichtig hält, vornehmlich elektronischer Düstermusik, 
schneidet Helge ebenfalls an: was es auch tut. Kompetente Interviews „. 
"Fanzine machen und Antifa-ArbeitAmit u. a. Numb und Leatherstrip, ein Haır ” 
sind gleichwertig. Davon gene! fen Rezis und Gedichte zwischen der übl+ 


ich aus." Wie kommst du denn bitte 


chen Friedhofromantik und tatsächlicher 
dadrauf 


? Antifa-Arbeit, Originalität wissen zu gefallen; von den 


so wenig 


























en ey ee nenn Comics und Film- wie Buchkritiken läßt 
Platten, angesagte Bands und wich- | sich das kaum behaupten, da bei den 
tige Leute machen - das soll | letzteren beiden weder Kompetenz noch 
gleichwertig sein ? Wie kommst | Aktualität sich die Ehre geben. Trotz- 


du denn dadrauf? dem überwiegend feines Heft, das sich 


positiv von der Schubladenmentalität 
vermeintlich ähnlicher Zines abhebt. 


J 







AND You UK ! 








unanın 


Panel #12 (4,- exkl 








./ postfach ”" VIOLENT FIN #4 (für 2,- + Porto | u... 





102665, 28206 bremen) bei: Andromedas Neuenkirchen, | : : 
Das Panel hat's jetzt wohl Steiler Kamp 6, 28757 Brmen) r 
geschafft. Leider ist zwar Das VIOLENT FIN ist ja bekannt- | 2 
gerade fast die kamplette Be- lich sozusagen unser Sub-Fanzine |. i 
satzung- abgesprungen, aber des Film-Nerd-Teils unserer 
irgendwie wird's schon weiter- Redaktion. So findet sich auch | : 
gehen, obwohl so wahrscheinlich eine inhaltliche Verquickung |: 


eine ganze Menge basisdemokra- mit dem GNS wieder (Mr.T, Helge 


tisch-kreativer Impetus flöten Schneider), aber eben nur im 
gegangen ist. Bis auf die dam Bezug auf Filme und was damit is 
liche "Gun Gans" ("Cle- zusammenhängt (=lustige Anek- 
ver+Smart"-Humor) wirklich doten, bei der Stefan und ich 
excellenter Stoff (großartige mal wieder gehörig unser Fett 


Martin Huber-"wenn Sartre kurze abkriegen). Alles ist camicösest 


Comics machen würde"-Geschichte, layoutet, im fanzineseligen |; 
das üblich-nette von Puck, A5-Format und allen Menschen, 
ganz bös-debiles von diesem die sich auch nur ein wenig 
„ kamischen Andreas Keiser, dazu! mit guten + netten Filmen befas- 
ein Einstand von Brigitte Schrö- j—- sen dringendst empfohlen. Mit 
der und gewohnt Verrücktes,””" dabei sind neben dem allgegen- 
einmal als Jam-Camic und eirmal wärtigen Tratsch und Klatsch 
natürlich von Peka, der grauen, Robert Altmans "Short Cuts", # 
Eminenz dieses und unseres | eine kleine Abhandlung über 
Blattes). In Sachen neuer Canic-" den New Yorker Underground 
kultur bleibt das Panel (in- Si 

zwischen sogar fast internatio- & 
nal) nahezu unübertroffen, | 

gerade da auch das gelungene 

Layout-Konzept sich mit dem 

Medium Comic verbindet und 


_ so eine Einheit schafft. Schade 









‚nur, daß in diesem Heft nicht: mw Na: > 
mehr Platz für richtige Storys : von Robert Kern v 
bleibt, sondern das Panel eher; te Lunch, 
als Ausstellungshalle für junge Su fand) und nebst ein- 
KünstlerInnen dient. : Gerade’ nicht gut 18 hließlich der 
# in Sachen gut-erzählte Cmics igem anderen sch E en 
muß hierzulande noch etwas ee ea Film 
* passieren, auch wenn Blatter € Mean TE Riesenpartys-, 
° wie das Panel deutlich zeigen, | an Heft. ‘das voller Liebei, 
daß zymindest das zeichnerische ' Sack: Der Liebe eines Ver- 
PORERRIET. Ne K- rückten zwar, das GNG ist ja 
h-no, Er .\ auch nur etwas breitgefächerter 
ne Be #13 (4,- exkl. verrückt. 5 3 
SG - Hippie 
Unser Geschwisterheft aus dem en 





Lande der gemütlichen Lethargie, 
\diesml mit der Ausgrabung 
des kultigen ZCDIAC MINDWMARP, 
‚auch etwas über kultige Unter- 
grundfilme (wegen dieses multi- 
‚- kulti-Anspruchs, den wir ja 
‚ alle haben), das kultig-übliche 
über FLIPPER, GROTUS und die 
Linzer (sprich: Lienzer) DEAD- 
ZIBEL. Daneben noch ein netter 
_ "Hallo-uns-gibt's-auch"-Szene- 


report aus Malaysia und die 

nach wie vor gute Idee der Großartig und informativ wie 

Kurzvorstellungen von Labels, immer: das MSE # 6. Unser all 
Zines und Bands. Eines der liebstes Zone-Zine im A5-Form: 
wenigen Hefte, die ich noch gewint mal wieder durch ungew 
regelmäßig lese. Ihr FlexerInnen liche Themen, nirgends sonst 

braucht übrigens nicht zu Rn (außer in den für die Artikel 
nen, wie ihr seht, machen wir benutzen Büchern) ließt man i 
wie gehabt weiter. ressante Facts über die Bulle 
h-no in der Republik und den ganze 







staatlichen Saktionsapperat; 
auch an Gentechnik, Burschens 
Ur-Biologie und mehr wagen si 
die Leiziger, dazu gibt es da 
Neuste aus der Gegend, und ei 
sehr freundliche Rezension de 
GNG, was immer noch ein Kaufg 
mehr ist. Aber auch mit GNG-V 
riß wäre dies Heft, vor allem 
für den Hardcorigen Bald-sind 
wir-Pleite-Preis von einer Ma 
Pflicht. Post an MSE, c/o GKL 
Versand, Postlagernd, Leipzig 
1 04249 ( so stehts da, Insider 
E wissen natürlich, daß die tol 
new improved Postleitzahl vor 
Ort gehört, gell.) 

Auch Bonn ist noch nicht ganz 
verloren, die OUT OF STEP-Cre 
hat Heft Nummer 4 herausgebra 
wieder ein solider Hardcore-A 
wie sie ihn heute nicht mehr 
machen. Poison Idea, Anarchis 
; Academy, Bad Trip und änliche 
Hardcore-Institutionen kommen 
Wort, das ABC-No-Rio wird mal 
geprisen, das Computer Lay-Ou 
(mittlerweile jawohl HC-Stand 
ist übersichtlich,aber nicht 


LACK_6P_IDRA(L)S Nr.3,5 
£ 80 Pfennig/Stck. plus P&P bei 
Martin Niemitz, Olgastr.40, 78532 
Tuttlingen) 
Heidaho, ein Zine, ich betone:ZINE, 

” gemacht von jemandem, der dem Lese 
nicht mit Ideologiegebabbel nervt, 
sondern seine politische und musi- 
kalische Arbeit als Anregung und 
nicht als zu übernehmendes das- 
mußt-Du-jetzt-machen-Befehlende rü- 

--berbringt. Sehr informatives Ding, 
zwar mit wenig bekannten Bands (SIX 
FEET OVER, HIATUS etc.), dafür mit 
recht guten Artikeln über Vegeta- 
rismus, die doofe HC-Ideologie, 
Briefen aus dem Iran (?) etc. plus 
einigen, wenigen Rezis. Henning 







Kram und Unhardcoriges, schad 
aber für ein Musikheft schwer 
Dortmund. (3,50 DM + jene por 
gisische Hafenstadt an Martin 
Pollak, St. Augustinusstr.31 
53175 Bonn) 









die ich nn 2 mm > TERN, 


spektakulär. Weniger persönlicher 


“ wre ee 

ü T grauen: Monatlich erscheinende 
Antirassistische Minizeitung einer Medien- 

= Initative in Köln, Stück kostes 25 Pfennig 
also, bestellt sie im Dutzend und verteilt" 

= bei Konzerten umsonst oder gegen Spende. 

i ee c/o SoZ-Verlag, Dasselstr.75, 

;-Der Rechte Rand: alle zwei M 

= aus der Rechten Szene von we 
s schlägern bis hin zu Öko-Faschisten Etablierte 
und Rechte Verlage liefert das Heft INfos 

über das ganze, breite Faschospektrum. Viel 

Meren Geschichtsverständnis und Ahnung. 

ee 18,DM bei: Postfach 1324, 

Antifaschistisches Infoblatt: gut recherchiertes 

j etwas aktionsbezogeneres Antfaheft, das im e 

Zweimonatsrythmus neben längeren Reportagen 

vor allem durch die überregionalen News glänzt. 

Auch Theorie und Organisierung kommen 

4 nicht zu kurz. Ein Heft kostet 4 DM und 

Porto, ein Abo für fünf Hefte kostet 30,DM 
bei (L. Meyer, Gneisenaustr.2a, 10961 Berlin) 
-Antifaschistisches Jugendinfo Bonn: 

Halt für Jüngere, deshalb die Berichte auch 

nicht so theoretisch, andererseits für meinen 

Geschmack teilweise zu vereinfachend. Als 

Einstieg vor allem wegen der für junge 

Leute interessanteren Themen als die Vorherge- 

henden Hefte zu empfehlen. Kommt ca. alle 

2 Monate, Einzelhefte kosten bloß 'ne Mark, 

Abo für ein Jahr: 15 DM (das ist auch Porto 

mit drin.) Kontakt:Jugendantifa Koordina- 

tion, Wolfstrasse 10, 53111 Bonn 

Antifaschistische Nachrichten: zweiwöchig (!) 

# erscheinendes Projekt diverser Publizis- 

ji ten-und anderer Gruppen, VVN-lastig, enorm 
informativ, weil superaktuell und mit guten 

Bes Hintergrund-Infos.Mit vielen Terminen und 

4 Hinweisen auf andere Publikationen, wenig 
theoretische Erörterungen. Teilweise auch 

laue, bürgerliche Nachrichten im Bleiwüsten- 

layout. Abo kostet für ein Halbes Jahr 23,40DM 

plus 13,-DM Porto (sprich 36,40, schickt 

ruhig 40 DM, trifft keinen falschen.) bei: 

GNN VerlagsGmbH, Postfach 260226, 50515 Köln 
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öhn- Nachdem Hanno und StErn die Ehre hatten 


Bremens schlimmsten Hochglanz-Fanzine, 


ai u u uäädem PRINZ nämlich, Rede und Antwort 
| stehen (oder eher, wie mensch sich 


ndichte „vorstellen kann, die arme Dame völlig 




































N, he Ef 4E® zuzuschwallen), und ich es, korrekt wie 
Ne ich bin, vorzog, keine Zeit zu haben 
chaften, (auch wenn ich Zeit gehabt hätte, hätte 


ch 
s 
ne 
s 
rund 
er- 


ich mich niiiieeee dazu herab gelassen, 
nur um mein Ego zu boosten, mit diesen 
ommerz-Sexisten zu reden, ich doch nicht 
& ird sich der geneigte Leser (und natür- 
lich auch die Leserin, wobei ich unsere 
%% Leserschaft ähnlich hochanteilig weiblich 
@ einschätze wie ein Agnostik-Front Publikum. 
9 nämlich bestenfalls zu einem Zehntel, 
| was natürlich voll Kacke ist. Aber wenn 
} wir wüßten, wie man das ändern könnte, 
würden wir es tun.) fragen (noch eine S 
Kalmmer, um die DInge ein bißchen kompli- 
zierter zu machen) womit unser kleines 
Heft die Ehre hatte, mit diesem tollen 
monatlichen Trendblatt zu reden. Nun, 
irgendeine Frau wollte was über "Fanzine 
in Bremen"machen und ist dabei nur auf 
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eur, « uns gestoßen, weil sie Crooked Edge, und 
ee 5 Sondermüll nicht für wichtig genug hielt .i5 

t f> Ob das nun ein Kompliment ist?!?! Egal, 

' zu unwichtig erschien der Interviewerin 

zu } auch Bremens engagjertestes Fanzine, der 
wieder" - ‘ Papiertiger (Papiertiger, c/o Sielwallhaus 
t “ Sielwall 38, 28203 Bremen, 2,50 DM). Die e 
art); MacherInnen zu interviewen wäre auch nicht %,, 





einfach gewesen, da man vorzieht, anonym 
zu bleiben. DIe Debütnummer bestach dann 
auch zurecht mit deftigster Antifa-Lektüre" 


TTTTTTTTTL———— 
Mittlerweile ist der zweite Papiertiger 
raus (eigentlich der Dritte, aber eine 
Ausgabe ist irgendwie während d 
Bommerlochs verloren gegangen 
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#3} sten bleibt man unter sich, surf mit Amis, 



















































eue Mummer ist leider etwas musiklas- 
iger, wobei die AutorInnen zurecht be- 
agen, daß in Sachen Antifa in Bremen 
ieleicht wegen der nicht sehr aktuen 
zi-Gefahr) ziemlich tote Hose ist. 
chtmal ein Gig der Bösen Onkelz auf 
nem Rock gegen Rechts (der erste für 
lie Ex?-Nazis) rief eine Gegenreaktion 
ervor. DAmit setzen sich die Papiertiger 
fundiert und kritisch auseinander ..Anson- 












infotelefon, Schwule und Linke, es gibt 
Tips zur Umverteilung in Läden, leider 
#viele Reviews (gähn) und einge Ungereimt- 
{heiten "über den Ungeist der etablierte 
'Linke(n)'". Der Musikkram geht mir bei 
4 diesem Heft ziemlich an der Prostata 
vorbei (Rancid, Grinch), gut aber der 
A 0Ost-Bezug (Szene Litauen, Polnische 

# Festivals). Grade aber weil der Polit- 
 Teildiesmal so schwach ist (d.H.gute 
SAchen sind geklaut, das selbstgeschrie 
bene zum Teil unstimmig und unausgego- 
ren) enttäuscht das Heft etwas. Meilen- 
weit über den üblichen Zines steht der 
Papiertiger aber allemal. 

Damit ist zum Beispiel das BLURR (Carsten 
Johannisbauer., Erich Kästner STr.26, 
40699 Erkrath, 2,50 DM) gemeint. Als HC- 
Zine taugt die #5, Sheer Terror, Quest 
for Rescue und Christ on a Crutch stehen 
unter anderem Rede un Antwort, natürlich 
gibts auch hier wie bei uns zu viele Kack- 
Reviews, daüfr ist jede Seite des Heftes 
(im gegensatz zu uns) gut lesebar! Sauer 
stößt allerdings auf, daß eine Costa-Rica- R 
Reise als netter Surf-Trip abgehandelt wird,® 
bei dem man dank der netten, unterentwickel- 
ten "ticos" billig frühstücken kann. ANson- 






























Hawaiianern (oder wgie heißt sowas) und Teu-4% 
tonen und kümmert sich um das Land an sich 
einen Scheißdreck. Kulturchauvinismus at 
@ its best, da muß man mehr daraus machen. E 
4 Michinteressiert einen Dreck, wo ihr surft, 
sauft oder was ihr sonst im Urlaub macht, 
wenn es sich auf die übliche Deutschreiche 
Campingplatz-Scheiße reduziert. Ein Beweis 
mehr, daß Hardcore das DIngs von materiell 
4 abgesicherten Mittelklasse-Kids ist. Noch 
j nette Skate-Artikel, aber vor diesem igno- 
# ranten Hintergrund wirkt der Rest einfach 
oberflächlich, ich vermisse jedes "Gegen den 
4 Strom"-Bewußtsein. Für ein reines Hardcore- 
4 Heft aber wie gesagt in Ordnung. 
Im Gegensatz zum Vorgänger ist das ROCKLAHOMA 
(Andreas Schulze, Leuthener STraße 23, 03050 
Cottbus, 0355-471407, 2,50 DM) auch noch in 
ein S/W-Hochglanzcover gepackt (Geld vergeud) 
5 IE FeT 4 


und noch mehr platten... 
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RUN RUNNER by Aida Pavletisch and Norma Tanega 
für 10$ bei A.avletisch, 936 1/2 N.Vendome Str. 


L.A., CA 90026 USA 

Hmmm, Geräusche und Stimmen, Audio-Trip. Die 
beiden Frauen kehren über ihren Gesang ihre 
gesamte Innenwelt nach außen. Ähnliches kenne 
ich von Ama Delano (Knitting Factory). Sehr, 
sehr abgespacet und kixig entspannt. Schreibt 


Aida. Die is' gut drauf und warum sollen Tapes 


eigentlich weniger als CDs kosten ? 


ALEX DESIGN-Willkommen an Bord der Arbeitslosig 


keit-Tape-Kontakt über uns 

Bei STINKEBREIT auf der High Monn-Party als 
Support rumkrakelen und sich 200 Tapes von der 
IG Metall sponsoren lassen : hiez ist die 
Sperrspitze des neuen Rock'n'Roll nach dem 
Motto "ich kann nichts, also mach ich Musik", 
Wer hätte gedacht, was HRUBESCH YOUTH so alles 
musikalisch bewirken können (suffrandalemäßig 
ist das ja nur Konfirmanden-Niveau). Muß man 
live gesehen haben oder man ist nicht in der 
wahrlich independenten Szene, bäh. 

Dischord und EFA geben feierlich die Geburt 
des CD-Zwillings vom "Flex Your Head"-Sampler 
bekannt. Vier Cover und alles was '82 in 
Washington außer Rand und Band war. Unter der 
Terz-Nummer 0231/5779010 könnt ihr eine von 
500 CDs des großartigen ATTILA THE STOCKBROKER 
LIVE AUF ST.PAULI bestellen. Der ganze Abend 
im Marquee ist drauf. Songs, Gedichte, Schoten 
und anderes von diesem alten Mann, der viele 
beim Change-Festival völlig überrascht hat. 
You never walk alone. 


von uns verwöhnten Wessies abgeschriebnen 
Gegend etwas Selbstgemachtes kommt. Das S 
Heft steht in der Tradition von Kraut- und‘ 
Rüber-Musik (und nur Musik) Heften wie dem 
Limited Edition, das macht mah gut, nettes 
Lay-Out, weites Bandspektrum und ein ordent 
lciher Schuß "Support your Local Scene", 
Bitter aber auch hier die großkotzige "Mann 
sind wir Deutschen schlau und gut drauf"- 
Haltung, die vor allem bei einem Faith-No- 
More-Bericht aus Moskau durchkommt. Toll, 
f Alter, wie du dich als"West-Journalist" da 
eingeschmuggelt 
selbst mit Sozialhilfe nur fünfmal soviel 
Kohle wie all die dummen Ivans, die Eintritt 
bezahlen. Hach, und wie unprofessionell es 
a zuging, ein Skandal. Naja, vieleicht hast % 
du nochn ciht genug Panteras, Biohazards und 
Motorheads in wie geschmiert laufenden Kommerz 
läden gesehen, mit toller PA und Ordner-Schwei 
nen. Mehr als Kopfschütteln ist da nicht drin. 
Okay, das ist nur ein Bericht, aber auch anson 
sten werden Sick of it all als der wahrste HC 
abgefeiert, oder unsere Antifa-freundlichen 
Skeptiker, die kein Antifa-Merchandise neben? 
ihren eigenen Sachen dulden. Also, da fehlt 
mir einiges von dem, was HArdcore oder Gegen- 
kultur sein könnte. Nur selber machen reicht 
nicht, wenn ein "Major"-Heft mit schlechtem 
Vertrieb dabei rauskommt. Aber das kann ja nur 
besser werden. Daß die Leute in der Stadt nich 
unbedingt Lust haben, politisches Gegen Nazis 
reinzubringen, wo ihre Namen im Heft stehen, find: 
ich dagegen sogar recht verständlich. Abwarten. 
Doch zu erfeulicherem: Endlich hat das Tischten- 
nis -Enwicklungsland Österreich das Fanzine, das 
es verdient! Toleranzgrenze (Postfach 49, A-1163 
Wien) heißt das beste Heft, was mir seit langem 
untergekommen ist! Für mindestens 20 Schillinge 
(3,-DM) bieten die Wiener nicht nur sauinteressan- 
te Interviews mit Profane Existanze, dem Infoladen- 
macher des Berliner M99, einem uralten Rolli, und 
dem Micheal Stich Östererichs, uns Tiberiju. Es 
gibt auch Buchtips (immer gut, tja, Bialuch, Planet 
der Habenichtse kennen die ösis duch, wer hätte das 
gedacht)was über den Anarchisten-Schreiber Enrico 
Malatesta und schlaue Gedanken zu den Themen Gewalt 
Opferbereitschaft und so weiter. Da stören auch 
ein paar Konzertberichte (schluchz...WARUM???? 8$2!) 
nicht. Das Heft muß jede(r) sofort bestellen! 
Undogmatisch, politisch, hardcoreig, selbstgemacht, 
einfach prima. 
Das teuerste und mit dem BIERFRONT größte Zine 
seit langem (A3, die anderen waren alle A4) ist das 
PUNT.(punkt.), eine zweisprachige, deutsch-nieder- 
ländische Koproduktion. Hinter chefmäßigem Lay-Out 
verbirgt sich der multinationale Versuch eines 
Teiles der Kunstszene, ein neues, vom Rechtsruc 
Pr RE 5 — 









aß aus ein ie 
S und Naziterror geprägtes Kunstbewußtsein zu propa- 
gieren, das Kunst per se als gezwungenermaßen poli- 
tisch ansieht und Widerstand als quasi-Kunstform 

betrachtet. Ein interessanter (von mir wahrschein- 

























“! Jich zu stark vereinfachter) Ansatz, 
zu dem unzählige Autoren (Günter Jacob 
z.B.) Zeichner und Graphiker beitragen. 
„ Zum Teil ist das ganze schwer verdaulich, 
Titel wie "Die Legitimationskrise des 
Politischen in der theoretischen Praxis 
ider Postmoderne" machen nicht gerade 
ust auf mehr. Aber auch Seeing Red- 
Texte oder Geschwalle von Anarchist 
| Academy haben hier Platz, Gedichte, Auf- 
sätze, Bilder. Trotz des happigen Preis 
4von 15,DM lohnt sich das Teil eher als 
sowas wie THE MOWER, auch wenn die 
verteurnde Single überflüssig ist. 
ÄCrass als oberlehrer-Punkband war schon 
nerträglich, aber hier machen zwei 
apellen, deren Namen ich (zurecht) 
ergessen habe, das Selbe mit Deutsch- 
ockmusik. Brrrr. Dennoch, wichtig, 
estellen bei:Deux Baleines Blanches, 
pichernstraße 17, 40476 Düsseldorf. 


|yon der Idee her gut ist auch Dieter 

‘Balcks Lebenslänglich für den Clown 

\(Diatrobe Support, Donnerberg 91, 

145357 Essen, 2,80 DM), Gedichte im Low- 
Bugdet-Format herausbringen, der Lyrik 

‘das Exklusive nehmen. Die Umsetzung des 
!A4rers läßt aber zu wünschen übrig, diese 
‘Bleiwüste mit "wer außer Yuppie xy intere- 
{ssiert sich schon für das Erscheinungsbild?" 
‘zu entschuldigen ist etwas lau, Wenn 
‘schließlich will man doch, daß das Geschrie- 

| bene gelesen wird. Da ist so ein Scheiß- 
ödes Layout eine echte Hürde, Kinder! Naja, 
nicht mein Problem. DIe GEdichte selber 

reißen mich leider auch nicht vom Hocker, | 
weder Födrm noch Inhalt haben den Kick, 

vom Niveau her paßt sowas in Schülerzeitungen, 
will sagen nicht völlig schlecht, aber i 
auch nochnicht gut. Also, warten auf 
Hammergedichte mit heilem Layout im 
schwabbeligen, billig kopierten A4-Format. 
lars 
P.S. Denkt an den Zehnt für Schwarz-Shilling 














hast, hast ja als Deutscher 
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Wer zu spät kommt, den bestraft der Fließtext: ABYSS 7" 
Ohne Preis gibt es den Wunstorf-Sampler bei love rec./sumersault 


Andre”Schwalba, Spitzwegstr.2, 31515 Wunstorf 






Perlen der niedersächsischen Einöde aus einer Un mich herum bricht gerade 
musikalisch unterbewerteten Metropole. Pralle eine sprichwörtliche Flut von 
90 Min. mit AGGRESSIVE JUNIO HIGH, SHREDS AND Veröffentlichungen herein von 
LAUGHTER, THREE CHORD WONDER, CUBAN ASSASSIN, Leuten, die ich persönlich 
SANITY'S DAWN, ABANDONEMENT, I.L.D., den ganz gut kenne. 

MELONES, die die bessere RAMONES-Coverband Von ABYSS wohnen jetzt 2/5 
sind und Lieblingen wie OLSEN BANDE und . auch mehr oder weniger, in der 
SKIRMISH. Diese Scheunen-Bands hören zwar Nachbarschaft und da freut 
alle noch zu viel Metal, aber jenseits vom es einen doch inmer wied 
städtischen Szene-Gehabe entwickelt sich mehr von solchen Leiten Are = 


Eigenständigkeit. "Nevertheless" heißt die 
LP von GLENFIDDLE, der einzig wahren Insel-Folk- 
Band aus Franken, wo wir gerade auf geheimer 


schönes Stück Vynil zu hören. 
Vereinzelt wird ihnen zwar 


Dino-Mission waren (Grüße an Manni, Regina, vorgeworfen, Ebullition-Bands 
Susi und Robert, der schon seine Tage zählt) zu covern, doch ihr kollektiver 
THE CONVENT beschließen ihre neue CD bei Aufschrei ist autark und ehr- 
Strange Ways zu machen. Mit "Tales of the lich. Hardcore als vereinzelte 
strange forest" sucht man weiter nach dem Trauerhaltung wird hier. neu 
defintiven Kopf-Pop für die 90er. Man muß den definiert. Hier geht es nicht 
Exil-Brmern zugestehen, daß sie ihr Label "nach vorne los", sondern nach 
‘sehr konsequent betreiben und auch hier wieder innen gewandt. Gedankencore 
Profil beweisen. Die neue BOXHAMSTERS heißt -ist ja gerade in und solange 
bekanntlich "Prinz Albert", ist bei Black Moon es nicht bei einer Beweih- 
erschienen, covert "'76" von den BLUMEN, ist räucherung eigener Weinerlich- 
wieder sehr gut und über den Intercord-Vertrieb keit bleibt ist das auch sehr 
habe ich mich etwas gewundert. DIE KRUPPS II gut so. 
geben uns via RID/Our Choice "The final Option" Diese Platte ist gut so. 
im CD-Format. Eher lasch für die Wegbereiter h-no 


des trendy-trendy Industrial Metal für stahl- 


harte Lebensphasen. STERN 

















FÜR EINE HANDVOLL SCHEIBE 



































Also, guten Tach! erstmal. "Texas" läuft im Kino und sogar 
"Auto Bild" und "Praline" haben mit dem luschtigen Helge 5 
geredet. Da hatten wir irgendwie keinen Bock mehr. Wir hatten 
mal 'n' Interview-Termin mit dem Meister im Sommer, aber 

da war er krank gewesen oder so. Vieleicht war auch Peter 
krank gewesen. Weiß man ja nie. Alte Leute sind ja sehr 

' anfällig. Natürlich sind wir große Schneider-Verehrer und 
kannten den schon, ach, das ist so lange her. Da wart ihr 

alle noch am Autoquartett spielen. Andreas ist trotzdem 

‚ zur Pressekonferenz nach Hamburg gejettet um da für seine 
eigene kleine Fernsehsendung, die ihm zu 50% fast ganz alleine 
gehört, um da so einen Bericht zu machen mit der Thematik 

von dem Film, wo Helge auch drin reiten soll. WaS Sache war 
steht im Violent Fun-Weihnachts-Annual ("Gags & Gore at the 
movies", Newsweek), was ihr für 2 Mark plus Porto auch bei 

uns kriegt. Das 200 Stunden lange Video von der Konferenz 

in Anführungszeichen hat jetzt auch der offizielle Fanclub, 

wo man 's dann am Eingang kaufen kann. Lohnt sich für Fans. 

Da hocken all diese einfallslosen .Werbeblatt-Schreiber von 
Radio, Stadtmagazin etc. Pöbel Punkt Alle in stiller Ehrfurcht 
und der Erwartung von etwas lustigem lassen sie den armen 
Helge ohne Fragen im Sessel limmeln. Der lässt sich anglotzen 
und hat alleine Spass. Nach einer Stunde geselligem Schweigen 
wird's dann interessant. Es wird gefragt, ob man noch ein 
Interview habewn könnte !!! Da ist man bei Herrn Schneider 
dann genau an der richtigen Adresse. Folgendes hat der StErn 
ws; Häme herausgetippt., 





"Helge: Das liegt an der Souveränität. Und 
auch daran, daß wir dran arbeiten. Wir üben 
z.B. jeden Tag. Und an der Improvisation. Wir 
machen gerne was Neues und die Leute merken 
das, wenn du nicht einfach nur'n' Programm 
Tunterspielst. Bin ich mir ganz sicher. Obwohl 
5 sie viele Sachen nicht merken. Wenn wir z.B. 
'n" schlechten Auftritt hatten, dann sagen die 
4"Oh Mann, war das klasse." Und ich schäm mich 
dann, 


wi Aber blabla, Trend, Frage nochmal: 
Bein find ich das gut. Das ist 'ne Auseinander"Warum das gerade Erfolg hat ? das hat immer 


setzung. Die Dame, die uns in Dortmund gesehen schon Erfolg gehabt. Das ist kein Trend. Wir 
hat, fand uns wirklich schlecht und hat haben nicht durch irgendeinen Trend Erfolg. : 
überhaupt nicht gelacht. Und wir waren auch fir, oder ich, machen den Trend. Und ich hab 


. s = 2 “ immer schon den selben Erfolg gehabt. Als ich 
schlecht. Wir sind ja nicht immer gut. Und vor 15 bis 20 Jahren aufgetreten bin, hatte 


dann sag ich : "Ja, stimmt." Und ich lese ich den selben Erfolg vor den Leuten. Wir sind 
gerne Sachen, wo sich Leute mit Phantasie was Jbesser geworden. Nur isses so. Es kommen immer 
einfallen lassen. "Er hat den Charme einer mehr und die konnten ja vorher nicht kommen, 


z ; ; Käweil, die kannten einen ja nicht. Das heißt 
labberigen Bratwurst" finde ich z.B. gut. wir machen den Trend er "Deutschland" 
Der Artikel in "Tempo", dieser Sturm und Wmuß wieder lachen" oder so'n! Quatsch. 


Drang-Zeitung, da war 'ne Freundin von mir in 

Hamburg, die sacht :"was ist dat denn ? Was 

ist denn der Helge für'n Arsch ?" Obwohl wir 
4 uns gut kennen. Und gestern hat sie mich 
gefragt :"Stimmt das wirklich ?" Und sowas 
gibt natürlich zu denken. Aber das macht ja 
' nix. Das ist ja das Werk eines Psychopathen | 
N Aber dann noch mit so jemandem noch drei 
I. 
‘ 
1 


aber ich bin ja garnicht mal müde. Und wenn 
sich das dann nicht lohnt, ich meine, ich 
4 hab ja nicht gegen Leute, die mich verreißen. 
Das lese ich ja noch ganz gerne, daß ich 
scheiße bin. Wenn da steht :"Gänsefüßchen 
ustig ger Entertainer war nicht Bez i 













Helge : Warum ich keine Interviews mehr 
i gerne gebe ? Weil ich keine Interviews 
mehr gerne gebe. (Weil ich gerne Bier 
trinke.) Weil, dann schreiben die Leute 
doch nur Scheiße. Also oft. Versuchen 
meine Persönlichkeit zu analysieren 
obwohl die mich garnicht kennen. 
Entweder unter der Gürtellinie oder doof. 
Oder harmlos. Oft isses so, daß sich 
die Leute in den Mittelpunkt stellen 
und sich selbst darüber. 
. Frage: Wie sehen sie sich denn ? 

Helge: Das sach ich nicht. Warum soll ich 

das sagen. Wir kennen uns ja garnicht. 

Ich bin doch Künstler. Die können doch 
‚ schreiben, daß ich 'ne Cordjacke anhab 
und 'n' karierten Schal und Pullover. 
Die brauchen doch z.B. nicht zu schreiben: 
daß ich gesagt habe : "Wartet ihr Hamburger |# 
wenn ihr nicht in die Hufe kommt, dann 
schlitz ich euch die Pferde auf. " Es gibt 
so 'ne Zeitung, "Tempo" heißt die, da ist 
'n' Artikel drin, der ist unter aller Sau. 
Alles aus den Fingern gesogen. Wer sowas 
schreibt und dann von mir nochmal erwischt 
wird, dem hau ich in die Fresse. Also, dem 
Kerl hau ich in die Fresse. Aber sonst 
ist immer alles harmlos. Der ist wirklich 
frech gewesen. Es gibt Leute, die erheben 
sich zum Psychanalytiker und kennen mich 
garnicht. Ich hab mit dem 'n' Interview 
gemacht, da saß der im Bus neben mir und 
mal was gefragt. Und ich hab 'ne ehrliche 
Antwort gegeben. Und dann gibt's andere, 
‘ die wollen unbedingt wissen, wie meine 
Kinder heißen und nerven mich damit den ganzen 
‚ Abend. Und ich sach :"nee, wieso, was hat das 
‘ damit zu tun ?" Und dann taucht der Kerl 

; irgendwann wieder auf und fragt wieder und 
"ich sach :"Nee, wieso ?" Und dann sag ich's 
"1 irgendwann weil ich das Spiel so albern finde. 
‘# Und dann steht in der Zeitung, da hat er 
3 praktisch gewonnen, ja, am Ende, da hab ich 
X ihn weich gekricht, da hat der blöde Schneider 
doch noch gesagt, wie seine Kinder heißen. 
Was sind das für Infomationen ? Das ist doch 
vollkommen blödsinnig. Die Situation, ein 
9 Interview zu geben, kann ja normal sein. 
”S Aber es ist nicht mehr normal wenn man dabei 
;Ü Boden gibt für eine Schar von Leuten, die 
= dann schreiben, was sie letztendlich doch 
> ? wollen. Oder voneinander abschreiben. Das ist 

langweilig auch. Und die Zeit, die mir dabei 

5 verloren geht. Ich könnte jetzt spazieren 
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Stunden an der Ruhr spazieren zu gehen, das 
seh ich natürlich nicht mehr ein. 
Helge über lustige Filme : 

Das Drehbuch war dann was ganz anderes. Das 
war rückwärts gelesen. Aber nur jede dritte 
Seite. Nee, hatte garnichts mehr mit dem 
Drehbuch zu tun. Aber das ist immer so beim 
Film. Das hab ich schon gelernt. 
Frage: Daß ein Film fertiggestellt wird und 
dann alles neu gedreht wird ? 
Helge: Nee, bei lustigen Filmen ist das so. 
Wenn man lustich sein will. Das funktioniert 
nicht immer. Gerade im Film. Man kann nicht 
auf Kommando lustige Sachen machen. Das et 
Leute wie Billy Wilder, die sich was dabei 
denken. Aber der hat mit guten Schauspielern 
und nicht mit Komikern gearbeitet. Wenn du Er 
jetzt Jerry Lewis oder Charlie Chaplin as, 
da wird unheimlich viel improvisiert. 

Die haben nur die lustigen Szenen genommen. “ 
Aber damit will ich uns auf gar keinen Fall { 
vergleichen. Das ist auch nicht drin mit so 4 
einem Haufen Material zu arbeiten. Wenn man 'n! 


ige 
lustigen Film machen will, dann muß der auch N 
lustig sein. Sachen, die man sich vorher gut pe 
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ausgedacht hat, die sind garnicht lustig und 
Sachen, bei denen man sich garnichts gedacht 
hat, die tragen dann länger als drei Minuten. 
Und was man sich vorher ausgedacht hat, das 
dauert 22 Sekunden. Und da muß man umdenken. 
Jetzt muß man die 22 Sekunden wegschmeißen und ? - 
was anderes nehmen. Dadurch kriegt man aber r . 





natürlich einen völlig anderen Film. In der 

7 Beziehung muß man dann improvisieren und das ! 
hab ich jetzt gemacht. b 

* Die blöde Frage nach dem, warum bist du jetzt } 

n a plötzlich mit sowas erfolgreich ? ; 
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selbsterklärende autobiographics 


und prosa auf der basis von 


band-interviews... 


Above is an excellent example of art work 


zu tun haben, der da SOUL ASYLUM mit RAGE AGAIN... zusammen 
wirft. Wir sind die Leute, die einfach übersehen wird weil 


halloween, ein in alten wörterbüchern nicht definiertes vertreiben von 
geistern, der erste horror-film des stalker-genres, eine party und die 
erinnerung an eine begegnung mit echten geistern der elemente. man die "Generation X" ja auch erst letztes Jahr so richtig 
der halloween-blizzard 1991 in minnesota forderte sehr viele opfer. entdeckt hat. Medienmäßig und so. Zur Zeit (Oktober/ 

einige opfer waren tot, aber der Zeitungsartikel mit den genauen Zahlen November) sind wir die Halloween-Generation. Zwischendurch 
ist beim letzten umzug verloren gegangen. Zahlen sind Macht, waren wir Neo-Grunge weil ja wirklich niemand Grunge sein 
unumstößliche Wahrheit, Fakten. aber die Zahlen einer Bilanz dieses wollte. Aber dann wurde die Neo-Grunge-Bewegung wieder 
schneesturms legen die erinnerung zu den akten. die Zahl der opfer zu den Akten gelegt weil Jehoma und ich die blöden Bärte 
dieser wetterkatastrophe wurden festgehalten. alle können wieder abrasiert und haben und Atta als Frau tatsächlich keinen 
beruhigt mit ihren autos zu ihren verhassten jobs fahren, die ihnen kriegen konnte. In diesem Zusammenhang fällt mir der Rat 

das Geld zur Sicherung des Konsums bieten können. wir sind noch einmal ein, den ich neulich einer Freundin mit Herzschmerz 
davongekommen. mal wieder. antrobus erfindet ein neues rad. ein neues gab : "Du mußt dich deinen Träumen stellen. Außer dir hat 

rad der geschichte. das alte hat die sintflut geholt. oder der blizzard. niemand Macht darüber." Ich hätte mal "außer deinem ich" 
sagen sollen. Aber der Spruch ist natürlich aus "Nightmare" 
mit Pizza Krueger. Und irgendwo finde ich eine Generation 
bedenklich, die ihre Beziehungskisten mit 80er Gruselkino 
reparieren. Und Quaddel kann sich jetzt auf seine alten 

Tage dieses Gerede anhören ! N 
Aber ich mag Halloween. Und damit wären wir beim Thema. 

5 \MRIWSN ° 

Der Tag vor Halloween war ein Freitag und 
verlief genau wie die meisten anderen Tage in 
der Pension Bismarck. Alle FreundInnen, die es 
in ihrem Suff wieder nicht nach Hause geschafft 
hatte, eine Handvoll Veganer, eine Band mit ; 
sogenanntem Day off und diverse andere Leute, 
die ich nicht kannte, also ein ganzes Rudel 

und eben dieses rottete sich zur Plünderung er 


zum ersten mal das wort "ich". ich bin nicht wichtig. ich werde klein 
geschrieben. zu klein um mich zu wehren. es fällt schwer über das ich 
zu schreiben. ich tut ständig so als würde ich selbst über ich schreiben 
eigentlich gibt es ich aber garnicht. die individuelle assoziation, die 
meine worte hervorbringt, das mag ich sein. man nimmt an, daß das ich 
und ich die selben leute sind. man glaubt, daß man ich kennt. aber ich 
existiert nur zwischen meinen worten und deinem kopf. das ich versucht 
auf deine vorstellung von ich einfluß zu nehmen. manchmal macht sowas 
spaß und das ich hat spaß. aber wenn das ich gerade lieber keinen 

spaß will muß ich auftreten. das ich hat mit ich einen guten und auch 
bösen geist. der geist hat sein eigenes leben. ich braucht das ich 
nicht und kann allein spaß haben. letztendlich kann das ich auch nur 
zwischen den Zeilen leben. die Zeilen sind das Reich der geister. 

die Buchstaben verhindern die nähe, die einer Beziehung ohne sex und 
die worte danach fehlt. das ich gibt sich mühe, aber der geist von ich 
ist stark. Stark. zu stark. das ich hat angst vor dem kampf, hat vor 
allem angst zu verlieren. das ich weiß aber, daß die angst um die 
eigene existenz auch ich besiegen kann. zum teil besiegen kann. für 
einen moment hat das ich die oberhand und kann teile von ich für das 
ich selbst erobern. während des halloween-blizzards 1991 in minnesota 














vor dem Kühlschrank zusammen. Das Frühstück 
verlief nach dem Prinzip von fressen oder 
eben hungern. Naja,der schwer bepackte 
Briefträger hatte die Hälfte der Promo-CDs 
gleich bei "Überschall" lassen wollen, aber 
Bulti hat nur die Death Metal-CDs genommen 


hatte das ich die oberhand. geister wurden vertrieben. : 
das ich gerät immer mehr in die Zeilen, schreit. das ich muß 
schreien. es ist halloween 1993. vor zwei jahren hat das ich 
unter drei meter schnee geschrien. und das ich wurde gehört. 
nicht verstanden, aber zumindest bemerkt. heute ist das ich 
stärker. ich wird immer mehr zum kobold. es ist halloween. 
geister werden vertrieben. das ich ist stark wie nie vorher. 
und seine flügel sind viel breiter, aber weiße Tauben 

fliegen nicht mehr, har, har. Hallo und guten Tach zusammen. 
Es ist wieder Halloween und ihr wisst ja was das heißt ?! 
Verkleiden, laute Musik hören, viel trinken, sich beim anderen 
Geschlecht Abfuhren holen und Horror-Filmchen gucken. Morgens 
früh fallen alle um und machen singbumsera. Das "Gags & Gore" 
findet Halloween natürlich gut. Als ich damals zum ersten 

Mal mit Bruder Monster den Carpenter-Film gesehen hab, war 

ich sehr gegruselt. Obwohl wir den während der Projektwoche 
mit so'm SozPäd-Deutschlehrer geguckt haben. Eigentlich 

sollte das ja 'ne Rollenspiel-Ag sein, aber die Aufsicht 
führende Lehrperson war mehr am Gewalt-Verhältnis der ihm 

zur Verfügung gestellten Gruppe interessiert. Erst hat er 

bei D&D mit seinem Hippietum in's Gras gebissen und beim 
Lovecraft-Rollenspiel "Cthulhu's Spur" mußte er unbdingt einen 
Briefträger spielen, der während des Abenteuers auf seinem 

Amt saß und alberne Fragen über das englische Postsystem 
stellte. Er kam sich mit seiner Ablehnung abstrakter Comic- ' 
Gewalt furchtbar schlau vor, aber eigentlich hatte er nur ki 
das Spiel nicht begriffen und von H.P.Lovecraft niemals 

gehört. Da wurde halt lieber geredet obwohl wir lieber noch 

den außerirdischen Monstergott in die äußere Dimension ® 
gezaubert hätten, wo er ja unserer Meinung viel besser 
aufgehoben war als im England der 20er Jahre. Da hat Bruder 
Monster dann in seiner unnachahmlichen Art die Diskussion 
auf die Spitze getrieben und Videos mitgebracht. Aber 
Rollenspiele und eine Hassliebe zu Comic-Gewalt und story- 
losen Filmen sind eine typische Erscheinung der Leute, die 
man modisch "Lost Generation" nennt. Zu alt für Grunge, aber 
eigentlich dafür verantwortlich. Das hat Martin Büsser 
geschrieben, oder ? Der soll übrigens keinen Funken Musik- 
geschmack haben und 'ne Brille hat er wohl auch. Aber wir 
wollen ja wirklich nichts mit diesem neuen Grunge-Sampler 











Am Frühstückstisch wird die persönliche Post 
wie üblich laut verlesen und der Idealismus 
an uns überschickter Fanzines wird mit Spott 
verfolgt. Thies trinkt dazu Tee, ich Kaffee 
und Hanno ein leckeres Gurken-Soyamilchshake. 
Das Telefon klingelt unaufhörlich. Die Reser- 
vierungen für die nächste Nacht werden 
angenommen. Jemand von der taz ruft an und 
fragt, ob man in einer Konzertankündigung 
wirklich schreiben muß, daß der Sänger der 
Vorband Masern hat und Quaddel jetzt jede 
Woche sein 30tes Wiegenfest feiert. Am späten 
Nachmittag gibt Herr Grabbe von der SPD einen 
schönen Empfang zum türkischen Nationalfeier- 
tag im Parkhotel. Ein paar Tage vorher hat 
sich Herr Grabbe dadurch hervorgetan, daß 
er die entführte, kurdische Dolmetscherin 
Nulifer Koc und den Asta der Uni Bremen in 
direkten Zusammenhang mit der PKK bringt. Für 
Nulifer hätte das den Tod bedeuten können. 
Erst massiver, öffentlicher Druck der Asta 
(und Atta) lässt eine Mitstudentin von uns so 
gerade eben mit dem Leben davonkomnmen. 
Vieleicht habt ihr von diesem oder irgendeinem 
anderen Fall von Folteryng in der Zeitung 
“gelesen. Für uns drang die ganze Affäre so 
were "weit in den persönlichen Bereich, daß man 
Be. sad {. sich an der Uni zumindest vom sehen kennt und 
gute FreundInnen von uns um das Leben einer 
guten Freundin bangten. Bei Grabbe's Empfang & 
wurden mit mäßigem Erfolg die Einfahrten ® 
= ,. blockiert. Das Wetter war kalt und unser Trupp —— 











ie, =: 
Bea “ = entsprechend klein. Natürlich konnte die 


Öffentlichkeit den Protest wieder mal 
"irgendwo verstehen". Keine Zwischenfälle mit 
‚ dem Bullenspalier. Ein paar Promis sagen den 
Empfang ab. Vieleicht haben die ihren Skat- 
ı abend oder sonstwas vor. Die Bullen und wir 
sind nur die frierenden Fußsoldaten, Die 
internationale Bonzenelite sind über den 
normalen Rassismus eh hinaus. Internationales 
Business makes the world go 'round. Die 
„„,simplen s/w-Rassismen sind für andere Leute. 
-- ZZT@ACME und ACID RAIN DACE spielen abends in der 
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oder auch Fanzines werden als Einheit gesehen, 
= Die individuelle Person geht in der Musik auf 
2 ‚wenn die MUsik auch für andere gedacht ist und 
Friesenstraße. Gut, daß es da wieder fitte nicht in der Art meines Mitbewohners Thies 
Leute gibt, die Konzerte machen. Hanno und Ninatauf stundenlange Soli vor dem Fernseher hinaus- 
dürfen wegen zu großem Maul zwar nicht mehr „läuft. Sowohl "Panel" als auch "Gags & Gore" 
mitmachen, ha, ha. In Oldenburg wird an diesem „haben dieses Jahr im Loch gesteckt und strecken- 
Herbstabend "7 Jahre Suffgesang und Untergang" weise stecken wir immer noch im Loch. Trotzdem 
gefeiert. Mit an Bord sind A.L.K., die sind Sachen passiert, die mir persönlich auch 
FRESHBORN REPTILES, DIOXIN und SELFPITY JESUS Y 





seid auch mal 16, seid mir noch nie begegnet 
und habt trotzdem schon alles gesehen. Ihr 
glaubt, daß der "Typ von diesem Heft" oder 
"diesem Comic" jetzt euer Freund ist weil ihr 
euch darüber ausgelassen habt, daß alles so 
verdammt scheiße ist und man da wohl einer 
Meinung wäre. Nichts als dumme, böse Geister. 
wieder die Kraft geben es weiter zu versuchen. | Ihr geht den einfachen, konservativen Weg. 

\ Früher war alles besser. Bei Adolf hätts das 
sel fpi ty nicht gegeben. Das ist ja keine Musik mehr. 












m Ihr seid alt und weise und realisiert gerade, 
esus daß es nichts mehr gibt, woran man sich halten 
T, ivDs ) | kann. Der Rest in eurem Alter ist wohl schon 


gegangen und ihr seid mit den "Kids" allein. 

Ihr habt aufgegeben. Es fällt euch nichts 

mehr ein. Zu mUsik fällt euch nicht mal tanzen 

ein. Die Angst, euren Körper der Lächerlichkei 
preiszugeben. Zu Problemen fällt euch nur 

noch Zynismus ein. Oder Bier eventuell. 

Die Zeit hat euch überholt. Wir werden uns in 

der Zukunft nur noch auf Revival-Konzerten 

‚treffen. Ihr seid nichts besser als eure Alten. 

Die Hörner hat man sich abgestoßen und jetzt 

4 muß der Ernst des Lebens angegangen werden. 

‚ StErn, die künstliche Serie aus der bekannten 
Sitcom "Gags & Gore" ist einer dieser bösen 
Geister und an Halloween wurde er vertrieben. 
Er ist nicht weg, aber er ist erst mal nicht 
böse. Halloween kommt aber jedes Jahr wieder. 
Und wer sagt, daß man sie nicht auch an anderer 
Tagen vertreiben kann ? Warum darf unsere 
Revolution keinen Spaß machen ? 

An diesem Abend hatte ich Spaß. Wir sind noch 
in die Stadt gecruist. Von der Sophienstraße 
zur Geschichtsparty gelatscht. Aus der 
Geschichte gelernt. Gelernt, daß man doch 





mit einer very special appearance. Guido 


und ich waren mit den üblichen Komplikationen Man wacht auf und entdeckt, daß die tolle ruhig noch zu der Party am Dobben fahren kann. 
nach Oldenburg, die Fahrrad-Stadt, die mich Revolution immer noch auf sich warten lässt. | Mit 16 haben wir uns nicht daran gestört, daß 
immer an Holland erinnert weil man da auch nur Burn Out. Frust. Krise. All der Scheiß, der wir nicht eingeladen oder erwünscht waren. Das 
zum Einkaufen hinfährt. SELFPITY JESUS sollten dann mit Lebensberatungsbüchern kuriert war ein Teil von Punkrock. Hinterher sind wir 
sich an diesem Abend auflösen, wie es DIOXIN werden kann. Es ist immer wieder der gleiche noch in der Capri Bar versackt und haben blöde 
ja schon vor Jahren getan haben. Guido und Mist. Die Jugend ist endgültig vorbei und Lieder gesungen. Und in der Grauzone, wenn die 
ich zählen uns selbst natürlich zu den größten du mußt ernsthaft über die Elternsprüche Nacht am tiefsten und der Tag am nächsten ist, 
Fans der Jesusse. Wir waren so mittelmäßig nachdenken. Was soll denn nun wirklich aus irgendwann kam der Gedanke, daß wir gar keine 
breit, trauerten etwas rum und warteten auf dir werden. Die verlängerte Schul- und Party- Krise haben, Vieleicht steht unsere Musik 

das versprochene Freibier. Gitarrist Christoph zeit an der Uni ist auch bald vorbei. Der jetzt in der Oldiekiste, aber wir müßen 

ließ sich erneut nicht von mir begeistern mal Eintritt in die "normale" Arbeitswelt erfolgt deshaln noch lange nicht erwachsen sein. Ich 
Comics zu machen. Keine Zeit, keine Ideen, ja, Noch mehr Frust. Aber zumindest Geld. Man hat bin noch immer gegen diese korrupte Welt, die 
ich weiß, das Leben ist kacke. DIOXIN waren es ja schon immer gewusst. Die Arbeit fängt uns diese gsanze Scheiße eingebrockt hat. Wir 
gut und spielten ihr gesamtes Programm. 1988 an zu entfremden. Urlaub in der Toskana als können die Gesellschaft nicht ändern, aber wir 
war das Ding mit dem Sax noch nicht Programm, Ausgleich. Die teure Jacke aus naturveredelte:haben längst unsere aigene Gesellschaft. Ein 
aber heute wissen die Leute auch langsam die Baumwolle ‚von glücklichen Indios. Nur noch korrektes, alternatives GallierInnen-Dorf. Es 
LP von DIOXIN zu schätzen. Ohne große Lippenbekenntnisse. Unterschriften für die fehlt nur die Motivation daran zu arbeiten und 
Ankündigung gab es dann etwas Hektik und die Erhaltung oder Abschaffung von irgendwas. Man dafür zu kämpfen. Dieser Kick kommt nicht von 
übernervöse Marina stieg zu Cookie an die funktioniert hervorragend. Uhrwerk Orange. außen. Es gibt kein linkes Rostock oder den 
Sangesfront nachdem Andrea ihr Sax: verstaut Die "wilde Jugendzeit" klebt im Fotoalbum und plötzlichen Umschwung weil alle Leute doch 
hatte. Ich habe die Band diverse Male gesehen. manchmal geht man noch zu den UK SUBS oder erkannt haben, was tatasächlich Sache ist. 
Vieleicht hat sie wer von euch z.B. mit in's Stadion, wo die HOSEN mit BAP für den NIRVANA haben wieder einige Kids in's Wehr- 
GALLON DRUNK im Wehrschloß oder mit KAKTUXXE Frieden singen. Geister. Böse Geister, die schloß gejagt. Dort erwartet sie aber nur eine 
bei der ersten High Moon-Party im Keller dir einreden, daß es Zeit ist zu gehen. Weil alternative Kneipe. Ein paar Leute, die sich 
gesehen. Das dominierende Gefühl, was ich du Sprache und Musik der jungen Leute auch den Arsch für alternatives Entertainment 

immer bei ihren Gigs hatte, war dieses Warten nicht mehr verstehst und sie bereits über aufreißen. Manchmal noch Bücher, Hefte und 


darauf, daß der Knoten völlig platzt. 
SELFPITY JESUS sind verdammt gut und sie sind 
auch eingespielt. Sie haben jede Menge echter 
Hits auf die Reihe gekriegt. Der zweistimmige 
Mann/Frau-Gesang funktioniert sehr viel 
besser als anderswo. Beide können singen und 
das Potential hängt weit in's Publikum hinein. 
Aber der entscheidende Kick, die nötige 
Souveränität über Fehler hinwegzuspielen, damit 
hatten sie immer Probleme. Das Miteinander 

kann sehr viel mehr als die Summe der einzelnen 
Leute sein und bei den jammerigen Jesüssen 
schienen alle immer etwas zu viel mit sich 
selbst beschäftigt zu sein. Der Set ging aber 
trotzdem sehr gut los und für eine Weile hatte 
ich das Gefühl, daß sie sich fangen würden. 
Marina hatte Lampenfieber und ich habe ihr 
gesagt, daß sie für sich und alte Fans wie 
Guido spielen soll. Ich weiß nicht, ob meine 
albernen Trainer-Tips für Bands überhaupt 
einen Sinn machen, aber die Herrschaften 
mußten sich natürlich in die Haare kriegen. s 
Diverse verpatzte Einsätze später war's vorbei 
und die beiden Fans aus Bremen etwas 
enttäuscht. Interne Zwistereien hatten uns 
irgendwo um eine Band betrogen. In der Regel 
kann niemand solche Wege nachvollziehen. Bands 


dich lachen. Am Samstagabend lieber zu Hause Pi 
bleiben. Es gibt den "Paten" in der Glotze. 
Lieber doch nicht...Man kennt ja auch niemand 
mehr. Die Leute von früher, ja, wo sind die 
eigentlich ? Sitzen bei einem von diesen i 
kreativen Jobs, über die man dann immer hört, ® 
daß man "voll locker gutes Geld" verdienen 
kann. Buchen heute die großen Jungs. Sind 
Manager. Ich habe Gigs erlebt mit Tourmanager, 
local Manager, personal manager und sonstwem. 
Aber niemand hat die Monitore reingetragen. 

Da sitzt ihr bei euren beschissenen Zeitungen, 
ob taz, Stadtzeitung oder Bild, verurteilt 
als "Underground-Fachpresse" die fehlende 
Musikalität der neuen Punkbands. Ihr habt nie 
etwas mitgekriegt weil ihr nur wegen dem 
tralala und Außenrum bei uns wart. "Hat seine 
Wurzeln in der Punkszene" macht sich gut in 
der Biografie. Ihr wart nur zum Konsum da. 
Konsumiert Musik, Dragen und Beziehungen. Die 
Sucht nach neuen Kicks. Ihr konsumiert auch Motivation. Nur Angst, die niemand zugeben 
Freundschaften und degradiert sie zu Bekannt- !will. Wir haben Toy Traumas von hungernden 
schaften. Böse Geister. Ihr kommt bei Konzerten Kindern und Ausbeutung. Wir setzen Angst 

zu mir und haltet mir altkluge Vorträge. Dabei |gegen Leid und führen Weißbrotleben. Von uns 
merkt ich selbst, daß ihr nur ich sehen wollt, |wird niemand satt. Kein Kick von innen. Nur 
nur die fleischgewordene Version von etwas, Hunger nach mehr. Mehr Geld, mehr Beziehungen, 
was ihr sowieso schon zu wissen glaubt. Ihr mehr Konzerte, weniger Leben, weniger Menscher 





atten zum kaufen. Aber keine tägliche Vokü 
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Aund keine Stände mit alternativen Klamotten. 
Kein wirklicher Einstieg in das alternative 
Netzwerk. Nur Hinweise auf andere Konzerte 
Boder Demos. Kein ansprechender Aufruf zum 
Mitmachen. Nur Selbstverständlichkeiten. Kein 




























Es ist eine Frage dessen, wie ernsthaft man 
eine solche Arbeit nimmt und welche Erwartungen 
man damit verknüpft. Dieses Heft ist eine 
Mischung, die eigentlich auf ständigen Streit 
über Themen, Schwerpunkte und neuen Richtungen 
basiert. Bei den verschiedenen Geschmäckern 

in einer Band ist es ähnlich. Nur gibt es 

einen Kern, der bleiben muß. Dieser Kern ist 
die Kompromißbereitschaft bei einer Zusammen- 
arbeit. Persönliche Probleme, egal welcher 
Natur, können diesen Kern vernichten und 

damit verschwindet die Musik und eventuell 

eine Chance. Wer weiß... 

Die Stimmung war eher gedrückt. Guido und ich 
fuhren mit der berühmten Sängerin zu ihrer 
Wohnung, die sie sich mit Drummer Thomas und 
Blick auf eine Esso-Tankstelle teilt. Wir 

reden etwas über die Band und Marina's 

. gesangliche Nähe zu Björk Gudmonsdotir. (welcher 
sehr alte Ami-Regiesseur erwies sich wie in 
seinem 92er-Meisterwerk als wahrer Björk-Kenner? 
Eine echt gute CD winkt als erster Preis.) 

Die "SUGARCUBES des Hardcore", wie ich selbst 
mal in der taz geschrieben habe, waren also 
nicht mehr.’ Eine sehr gute Band, die nie ein 
Interview geben konnte und abseits von diesem 
ganzen Promo-Kram einfach Musik gemacht hat. 
Schade. Guido.wollte ja immer ihr Manager sein, 
aber irgendwie war das halt auch nichts. Guido 
hab ich auch über die Band oder mehr über sein 
großes Maul kennengelernt und irgendwie ist 

das alles sehr blöde. Während wir auf dem 
Trübsal bliesen spielt Marina uns das Tape 
ihrer neuen Band vor. Metal, noch ihne Gesang. 
Klingt sauber und gut gespielt. Vieleicht 

sind die Leute auch nett. Meine Vorurteile 
lassen mich aber eine Band von STICH-Ausmaß 
erahnen. Das Problem an Metal ist, daß Metal 
eine reine Konsum-Szene ist. Es muß nichts für 
diese Szene getan werden. Das machen Leute, die 
Geld dafür bekommen. Wir pennen in Thomas' 
riesigem Zimmer und während Guido wieder den 
Blues zupft starren wir noch eine Weile auf die 
Tanke und reden Scheiße in's Dunkle. 


das Nord-Süd-Gefälle zurück, was so viel 
heißen soll, daß norddeutsche Bands und Zines 
im "Trust" oder "Zap" noch nie sehr viel 
Beachtung fanden. Viel Mühe haben wir uns aber 
auch nicht gegeben um da drin zu sein und es 
stellt sich die Frage, ob das überhaupt 
wichtig ist. Im Radio läuft ein Medley mit 
Songs, die alle "Wonderful World" heißen. Es 
ist Halloween und wir machen unsere Witzchen, 
Marina berichtet von ihrem Einstieg und dem 
gleichzeitigen Ausstieg von Andrea. Alle 
gaben sich förmlich die Hand und wieder wusste 
niemand so genau, was überhaupt passieren 
sollte. Soll man Musik machen und sich voll 
reinstürzen oder sich den Frust gleich von 
Anfang an ersparen ? Mit SELFPITY JESUS hat 
man immerhin einen neuen Namen. Über ein 
weiteres Tape entsteht der Kontakt zu X-Mist, 
wo 1991 eine unterbewertete Single erscheint. 
An diesem Samstagmorgen muß Guido die bittere 
Wahrheit erfahren, daß es nicht "sein" Tape 
war, was die Band in den Süden geschickt hat. 
Wir reden in den grauen Samstag hinein. Abends 
wartet ein weiteres Interview mit den hippen 
NEW BOMB TURKS, die seit ihrem DOA-Support 
immer heißer werden. Warum reden wir also noch 
mit diesen Verlierern, die es in nächster 
Zeit als Band nicht mal geben wird ? Glaube 
ich daran, daß die Stammbesetzung noch groß 
rauskommt und ich es dann wieder mal schon 
immer gewusst habe ? Eigentlich nicht. Die 
Leute von SELFPITY JESUS beeindrucken in ihrer 
ungebändigten Normalität. Eine Band, bei der 
alle Mitglieder zur arbeitenden Bevölkerung 
zählen ohne damit hausieren zu gehen. Ja, ganz 
brave Punker sind sie. Klaus ist verheiratet 
und hat ein Kind, passt nicht in's Bild für 
Hefte über Hardcore-Musik. Wir alten Leute 
tauschen wieder Anekdoten aus, Früher waren 
wir alle noch unbekümmert wild und heute lesen 
wir interessiert die Broschüren für eine 
Rechtsschutzversicherung. Es ist Halloween, 
ich bin 24 und kein Geist kann mich noch 
erschrecken. Alles war da. Frank Zappa wird 
bald sterben ohne mehr als Provokation 
ri erreicht zu haben. Nicht mehr als ein 

9, schlüpfriger Schunkelwalzer ist zu den Massen 

vorgedrungen und außer alten Leuten wird sich 

FInienand an den Großmeister erinnern. Gibt 
es schlimmeres als die Gewissheit, daß man 
nach seinem Tode in Vergessenheit gerät ? 
Deshalb eine Hommage an Leute, die wir mögen. 
Irgendwo sollte für die Nachwelt festgehalten 
werden, daß SELFPITY JESUS gut waren. Und 
irgendwer sollte Marina nochmal zukommen lassen 
daß Metal eben doch nur Metal ist und Rock und 
für alte Leute. Ich hasse Rock, Ich kann mir 
den letzten Pop-Mist anhören, aber ich hasse 
Metal und alles, was im Weser Kurier unter 
"erhrlicher, bodenständiger Rock" läuft. 
Mit einer Träne im Knopfloch brachen wir dann 
schließlich doch auf. Von Oldenburg nach Bremen 
Guido's Gitarre holen und wieder zurück nach 
Nordenham zum Friseur, wo wir natürlich viel 
zu spät eintrafen. An einem vernieselten 
Wochenende hat das norddeutsche Flachland ja 
irgendwo doch was. Kühe im Nebel, das AKW Esens- 
ham und die Weserfähre. Auch oben an der Nord- 
see ist es eigentlich ganz schön. H-No und ich 
waren da im Frühjahr zum letzten Mal in einigen 
Kurorten auf Dino-Tour. Wenn mal alt ist.... 
Vieleicht mit vielen Leuten ein Haus auf einer 
Nordseeinsel kaufen und Strandpirat werden. 
Außer toten Robben gäb's da zwar nix zu holen, 
aber auf die alten Tage ist einem das egal. 
Zurück in meiner WG erwartet mich das übliche 
Chaos, Ich bin müde. Diese langen Touren sind 
nichts mehr für mich. Ich penne sofort ein und 
wache erst abends wieder auf. 


Der Kopf ist beim Erwachen ein schwerer. Ich 
sitze an einem Samstagmorgen um 8,15 zum 
Gedudel von ffn in Oldenburg und versuche ein 
Interview zu machen weil Guido zum Friseur 
und dann zu seinen Eltern zum essen muß. 
Marina muß zu ihrem Freund, der mit ihr Schluß 
machen will. Nur Thomas und ich haben zu 
dieser Uhrzeit noch keine wichtigen Termine. 
Marina hat wieder angefangen zu rauchen. 
"Aber nur Lights". Unser Interview kratzt an 
der Oberfläche dieser Band, die "immer 
auftaucht und alle sagen 'wer war das denn ?' 
und dann sind sie wieder weg wie ein Furz im 
Winde"(Guido!) DIOXIN haben sich 1985 ‚bei 
Großenkneten gegründet. Thomas "Cookie" 
(Git/Voc), Christoph (Git), Klaus (Bass), 
Thomas (Drums) und Andrea(Sax). Ein erster 
Auftritt fand in Guido's Kinderzimmer statt. 
19988 erscheint eine LP, die auch beim dicken 
John Peel Beachtung findet (welche Platte 
eigentlich nicht ?) Geld gab's nicht, man 
spielte auf Pötten und Pannen und hörte OHL, 
EXPLOITED und lauter Zeug, was man heute nur 
noch schief angucken darf. Es erscheint ein 
Tape und trotz überschwenglicher Reviews 
passiert eigentlich nicht sehr viel. Thomas 
führt das als verbittertet Alt-Knüppler auf 





Kurz vor dem Hinüberdösen kommt die Sinn- 
Frage wieder hoch. Wenn das Leben schon keinen 
hat, warum nicht wenigstens dieses Heft. Den 
anderen scheint's nicht viel auszumachen. Für 
H-No zählt nur noch die eigene Single und der 
"Fame"-Gedanke der Hip Hop-Szene. Lars macht's 
am besten und hat ein richtiges Privatleben 
neben all dem Gepose. Aus Martin werde ich 
wohl nie schlau und nur Henning scheint noch 
der alte zu sein, aber ob das nun wieder gut 
ist. Andreas hat mit "Violent Fun" wieder 

neu angefangen und während ich dies tippe, 


‚trinkt er in Hamburg mit Mel Brooks. Was ist 


also mein verdammtes Problem ? 
"Herbst" 1988 von DIOXIN 


Die Tage werden kürzer 

und ich kann sie sehn 

sterbende Blätter 

wie der Wind sie von den Bäumen weht. 


Jeden Tag ein wenig mehr 

graue Schleier vor meinen Augen 
Sie lässt mich allein 

verhüllt in Traurigkeit. 


Ich spüre auch schon 

die Kraft aus meinem Körper weichen 
Das Grau wird zum tiefen Schwarz 
nur ein helles Licht am Horizont. 


Keine Lust mehr mit Leuten zu reden, die ich 
schon so lange kenne, daß wir unsere eigene 
Sprache entwickelt haben. Natürlich ist das 
auch beim 56ten Erzählen komisch, wie Thies 
bei dieser Party in den Teich gefallen ist 
und von der ihm unbekannten Gastgeberin 
dabei erwischt wurde, wie er sich mit ihrer 
Zahnbürste zu säubern suchte. Aber irgendwie 
reicht es nicht sich auf die Schulter zu 
klopfen und bei student$scher Feuerzangen- 


'bowle auf die Kacke zu hauen. Ich kann das, 


aber ich selbst fühlt sich noch nicht so alt. 
Mein Zimmer ist dunkel als ich wieder erwache. 
Eigentlich wollten wir heute unsere große 
Party machen, aber nächste Woche ist auch 

noch ein Tag. Ich weiß nicht, wie spät es ist. 
H-No's Radiowecker scheint kaputt zu sein 

und mein Wecker ist sonstwo. Irgendwo 

zwischen 16.00 und 18.00 trinke ich mal wieder 
zu viel Kaffee und hocke mich hinter die 
Schreibmaschine bis Guido mich wieder’ aus 

dem Gedankenfluß rausklingelt. Auf dem Weg 
in's Wehrschloß breche ich beinahe unter dem 
Gewicht des Vier-Spur-Gerätes zusammen und 
mein Begleiter faselt von dieser Live-Single, 
die er mit den NEW BOMB TURKS machen will. 
Angekommen nehme ich die Nachricht auf, daß 
ein U.S.-Rodler von Faschos auf's Maul 
gekriegt hat. Ha, ha, jetzt also auch die Anis. 
Das wird wieder ein Geschrei geben. Das 
Wehrschloß ist mit seltsam unterschiedlichen 
Leuten gut gefüllt. Allerhand Metals, für die 
außer "Rasant Concerts" niemand was macht, die 
üblichen Statisten und auch allerhand Frauen, 
die irgendwo von TRIBE 8 gehört haben müßen. 
Auf der Suche nach den NEW BOMB TURKS fange 
ich ein kurzes Statement der TRIBE 8-Bassistin 
Die sind Lesben und die Sängerin tritt oben 
ohne auf und sieht dabei aus, wie eine Frauen- 
Ausgabe von Iggy Pop. Den Anwesenden trieben 
sie mit enorm viel Druck auch gleich die 
Vorstellungen von Frauenbands wieder aus. Sehr 
schneller, guter Punk, der mein Kopfgeseier 
nicht nötig hat. Wir lesen zu viel. Die paar 
Metals vor der Bühne sind voll abgegangen. Der 
studierende Rest begnügte sich mit Hanseaten- 
Distanz und redete trotzdem hinterher davon, 
daß es enorm geil war und so. Naja, 

enter the backstageroom, einem Ruheraum, der 
in der Regel so langweilig ist, daß alle sich 
zufällig rein verirrenden Fans gleich wieder 
abziehen. Wir machten jedenfalls blabla mit 
den NEW BOMB TURKS aus Ohio, einer souveränen 
Punk-Band auf Crypt Records, die wir ebenfalls 
sehr, sehr schätzen obwohl es auch über diese 
netten Menschen nichts besonderes zu berichten 
gibt. Immerhin haben wir ein Blind Date-Tape 
dabei, was Guido extra für die Jungs noch 
aufgenommen hat. Ab geht 'er. 








Ich bin Jim, 24 Jahre alt und ich spiele 
Gitarre. 
Ich bin Matt und spiele Bass. 
Ich bin Robert, 23 und ich spiele Schlagzeug. 
Ich bin Eric, ich singe und ich bin 26. 
Natürlich wissen Guido und ich das längst. 
Wir haben bereits zusammen Bier getrunken 
und geraucht. Das alte Spiel : ein paar sich 
völlig Fremde sitzen vor einem Mikro und 
müßen über etwas reden, was von anderen in 
schriftlicher Form gut gefunden werden kann. 
Eigentlich interessiert sich niemand für die 
NEW BOMB TURKS als Persönlichkeiten, Es muß 
um die Chemie als Band gehen. Nette Leute. 
Erlebt sie in der nächsten Brachial-TV-Sendung 
am Frühstückstisch von Vanessa's WG. Zum 
ersten Mal machen wir dieses Blind Date-Ding. 
Let's talk about music. You listen to the 
songs and say whatever you want. Mix von Guido. 
SPERMBIRDS-12XU 
Eric: Oh, eine WIRE-Coverversion. Hier spielt 
jemand die Version von MINOR THREAT. Eine 
deutsche Hardcore-Band ? Oh, die SPERMBIRDS, 
Von denen habe ich gehört. Woher haben sie 
ihren Namen ? Schießen sie ihr Sperma so hoch, 
daß Vögel daraus werden ?Warum wir das so 
langsam spielen ? Alle spielen es schnell. 
MINUTEMEN-The roar of the masses could be farts 
Jim(sofort): MINUTEMEN ! 
Matt: Mit denen nimmt's keiner auf. 
Eric: Das ist weniger Punk. It's more traditone 
Matt: Was ich an den MINUTEMEN mag, ist, daß 
sie völlig original sind. Sie haben etwas Punk 
Jazz, Folk, was du willst. Und sie haben immer 
noch eine total eigene Band. 
Eric: Wir sind alle große Fans von ihnen. 
Manche Leute sagen, daß ich wie Mike Watt singe. 
HEAVY METAL KIDS-Delirigus 
Matt: Sind das die SEX PISTOLS oder einige 
von ihren besten Freunden ? 
Guido: Das war auf einem Ariola-Top 20-Sampler 
von '77 hinter SHOOWADDYWADDY. 
Robert: HEAVY METAL KIDS ? Irgendwie habe ich 
den Namen schon mal gehört, aber ich hatte 
keine Ahnung, wer das ist. 
Eric: Es klingt wie die SEX PISTOLS, die alte 
Partridge Family-Songs nachspielen. Cooler, 
kleiner Song. Richtig schön albern. Ist das 
euer Auto Tape für's zum Konzert fahren ? 
Ich merke wieder, daß die Leute in Europa viel 
bessere Vertriebswege für U.S.-Platten als 
wir selbst haben. Der typ, bei dem wir gestern 
gepennt haben, hatte Platten von NERVEBREAKER. 
Das ist eine kleine Texas-Band, die drei 7"es 
oder so gemacht hat, aber nie wirklich über 
den direkten Freundeskreis hinaus verkauft 
haben. In Amerika sind aber auch die kleinen 
Läden viel profitorientierter als hier. Die 
ordern lieber 50 mal die gleiche Platte als 
viele verschiedene. 
ZERO BOYS-Press on me 
Eric: Wer ? Die ZEROBOYS ! Alle sagen uns, daß 
„ir wie die ZEROBOYS klingen, aber wir kenne 
nıcht mal ihre Platten. 
Guido: Ich finde, daß sie wütender sind als 
ihr. Aber sie sind auch glatter und mehr 
middle of the road. 
Eric: Ich habe sie mal getroffen und sie sind 
wirklich zorniger als wir. Sowas habe ich 
immer im Collegeradio gehört. 
StErn: Wie bekannt seid ihr eigentlich so ? 
Lauft ihr viel selbst im Collegeradio ? Hier 
sind ziemlich viele Leute weil ihr mit D.O.A. 
zusammen viel Eindruck gemacht habt. 


ROHR % kn sc ? 
Eric: Oh, ja ? Matt war ziemlich krank an 
dem Abend. Er hat bis 5 Minuten vor'm Gig noch 
geschlafen und war völlig groggy. Danach sind 
wir ziemlich schnell abgehauen. Wir wollten 
noch in dieses berühmte Lemanns, aber Matt 
war ja krank und ich dachte, daß wir wohl eh 
ziemlich schlecht waren. 

StErn: Ihr vergleicht das dann aber mit anderen 
Shows weil ihr eure Songs sowieso genau kennt, 
THE DICKIES- 

Jin: Die DICKIES! 

Robert: Die Band von meinem Onkel hat immer 
mit ihnen gespielt. Die erste Platte war geil. 
Matt: Die DICKIES sind...und auch alle Bands, 
die von ihnen "beeinflußt" wurden, . ja, ganz 

gut so, kind of goofy, etwas schnell, etwas 
melodisch. Aber ziemlich schnell kriegst du 
sowas wie BAD RELIGION. Ich mochte ihre erste 
Platte. Oder die ganzen Bands auf Lookout Rec. 
Sowas wie GREEN DAY. 

StErn: Kennt ihr SPITBOY ? Di 
auf Lookout raus, 

Eric: Nein, aber das ist noch so eine Band, 

die alle in Europa kennen und lieben. 

Matt: Alle diese Bands wie GREEN DAY machen 
Sowas wie die DICKIES oder die DESCENDENTS, Ein 
paar davon gehen mal einen Schritt weiter. Die 
sind ja jetzt auf 'nem Mayor, GREEN DAY, sind 
jetzt große Jungs. 

MICKEY FINN- 

Guido:(nach ca. 30 sec. Gegrübel) Das sind 
MICKEY FINN mit Jimmy Page an der Gitarre, 

Eric: Verdammt, MICKEY FINN. Das war späte 60er? 
Guido: Ja, 1967. Großartiger Trash. 

Eric: Ja, sogar die KINKS und solche Bands waren 
trashiger als die meisten..die Sonics gab es 
schon 1964 I! 

StErn: Hört ihr Sixties-Punk ? Ihr seid bei 
Crypt ja in einem Boot mit diesen Trash-Samplern, 
Matt: Ja, ja. Wir waren sehr aufgeregt als wir 
das Angebot gekriegt haben, eine Platte auf 
Crypt rauszubringen. Jim und ich haben die 

"Back from the Grave"-Sampler immer bei unserer 
Collegeradio-Show gespielt. It's fun stuff. 

Es wird auch immer populärer und viele Bands 
versuchen den Sound zu imitieren, aber es wird 
langweilig. Alle covern die SONICS. Unsere 

Show konnten auf der Ohio State aber eh nur 

vier Mitbewohner oder so empfangen. Das hat 

aber Spaß gemacht. Man kann alle neuen Platten 
hören und Tapes machen. 


e ham 'ne Single 


Matt: 99% is shit. 


(Die DEVIL DOGS kommen mit neuen Bier) 

Eric: Hey, wenn unsere Vorgruppe den nächsten 
Song rät, müßen sie ihr Bier nicht bezahlen. 
(nach 2 Sekunden) MOTÖRHEAD-ACE OF SPADES, 
(freut sich über diesen souveränen Punkt. 
Harter Gegner zum Radioraten.) Oh, ihr wollt 
schon wieder gehen, Spielt doch die Leute 
schon mal warm. Ja, wir mögen MOTÖRHEAD sehr. 
Obwohl die SUPERSUCKERS eher wie sie klingen. 
Guido: Ihre Elemente sind sehr direkt (deine 
Elemente wohl auch, was ?) 

Eric: Ich liebe sie, Lemny sieht sehr lustig 
aus und er war von Anfang an da. Mein Gott, 
wie alt ist der eigentlich ? 50 ? 60 ? 

StErn: Er gehört zu den wenigen Oppas, die 
immer geradeaus gegangen sind. Fred Cole von 
DEAD MOON ist auch so'n"! Heiliger. 

Eric: Noch eine Band, die hier alle zu kennen 
scheinen, die aber nie in den USA touren. (Und 
die in Berlin mit den unverschänmtesten Single- 
Preisen verloren haben nachdem sie auf der BID 
das hohe Lied auf die Indie-Szene gesungen 
haben.) Wir verkaufen auch fast alle unsere 
Platten in Deutschland und Amerika. Komisch. 
StErn: Die Deutschen lieben Amerika. So wie die 
Amis England lieben. Wir importieren alles und 
machen es auch noch nach, was dann für euch 
wieder sehr komisch aussehen muß. 

Eric: Yeah, alle diese Leute mit ihren Mützen 
und T-Shirts und auch einige Bands, die mit 
uns gespielt haben...Viele sind sehr gut, 
aber sie wollen alle wie so und so sein. Ich 
hab auch immer das Gefühl, daß sie etwas von 
uns erwarten, daß wir ernster sind. Aber ich 
bin nicht hier um Bilder von Helmut Kohl zu 
verbi'ennen. 

CIRCLE JERKS-Friendship 

Jim; Die CIRCLE JERKS, eine der besten Bands 
überhaupt. 





Eric: Manchmal, wenn 
trashy sind, kommen 
VIOLENT FEMMES-. 
Eric(sofort):; V 
Platte, die ich 


wir sehr schnell und sehr 
wir an sowas ran. 

das Lied, was alle kennen 
IOLENT FEMMES. Das ist noch eine 
vor langer Zeit gekauft habe. 
Collegegirls lieben sowas, Gute Platte. 

Matt: Und sie sagen "fuck", 

Eric: Damals dachte ich, daß sie wie die 
VELVET UNDERGROUND klingen. Auf dem Campus 

von Ohio State ist eine Disco, wo sie das jeden 
Donnerstag rauf und runter spielen. Sie machen 
so Eighties-Retro-Nights. 

Eric: Inzwischen ist ihr Sänger aber "Born Again 
Christian" und das lief wohl nicht so gut. 
Heute melken sie nur noch ihren Namen, Was ist 
mit den SPERMBIRDS ? Ich hab gesehen, daß sie 
mit CARTER hier spielen. 

StErn: Ja, aber der Sänger hat gerade die Band 
verlassen und sie sind jetzt wohl eher so am 
rocken. 

Eric: Och, schade. 


Das Tape lief weiter, aber es passierten keine 
nennenswerten, die Außenwelt beeindruckenden, 
Redebeiträge oder Schotigkeiten. Guido führte 
die beiden Tape-Recorder und das mitgebrachte 
Vier-Spur-Gerät vor und erklärt die Funktion 
von diesen hochempfindlichen Außenmikros, 

deren Namen ich immer vergesse, Verhandlungen 
wurden geführt und mit Bier begossen. Peka 

wird wahrscheinlich das nächste NEW BOMB TURKS- 
Singlecover machen und Guido redet noch immer 
von dieser großartigen Live-Tape-Serie, die 

er irgendwann machen will. Das Konzert war 

way cool und relaxt. Schon lange gab es nicht 
so viel friedliche Power am Hastedter Osterdeich. 
Das Publikum war durchmischt von subkulturellen 
Splittergruppen, die ich für ausgestorben 
gehalten hatte. Teds und Psychos mischten mit 
Punks, Metals und einer Frauengruppe die alten 
Wehrschloß-HängerInnen mächtig auf. Was die 
vier Herren aus Ohio dann mit der ehrwürdigen 
Bühne veranstalteten, tja, das lest ihr besser 
in der "Zett" nach. Gyido's Live-Aufnahnme war 
dann doch nicht so gut wie erwartet, aber zum 
Glück tauchte Debbie irgendwann auf und brachte 
unseren Funpunk-Veteranen mit ihrer einnehmend 
unnachahmlich charmanten Souveränität wieder 
auf den bierbespritzten Boden der Tatsachen 
zurück. Komischerweisa war an diesem Abend fast 
niemand von den Leuten da, die sonst mit mir 
auf Konzerte rennen. Und es tut gut endlich mal 
wieder neue Gesichter zu sehen. Ich bin jetzt 
plötzlich alt. 24 Jahre ist plötzlich verdammt 
alt. Man denkt immer, daß man gerade das 
optimale Alter erreicht hat und niemals dreißig 
werden will. Und für die meisten Leute ist es 
auch irgendwann zu spät zum umdenken. 

Keine Motivation von anderen und Angst auf 
andere zuzugehen. Zivilisationsgeschädigte 
Seelenwracks. Alle reif für den Klempner 
und auch noch stolz drauf. No Future for me. 
Mir egal. Mir gefällt's hier und ich werde 
noch 'ne Weile bleiben. Geht schon mal vor. 
Vieleicht komme ich später noch. Ich will 
noch ein paar Leute treffen. Mal sehen, was 
der Abend so bringt. Mal sehen wen man so 
kennenlernt und was es noch so für Stories 
beim 5.00 Uhr Kaffee zu hören gibt. Hooka Hey. 


' 


'..alle sollen wissen:Punk ist nicht vorbei! 
..es weht ein Wind...", BLUMEN AM ARSCH DER 
HÖLLE, die hier bestimmt nicht in voller 
Länge zitiert werden wollen, hö, hö. 

StErn, thanx an alle, die mich in letzter 
Zeit befruchtet haben. 





Studenten verteilen Flugblätter 
gegen Unterdrückung 
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SWELLT. MICH AN. DIE WAND IM BREMERLANDg.. 
e eine stadt, 5 nach einer Zigarettenmarke benannt wurde, zur neuen 
deutschen Szene-Hauptstadt werden könnte) 


Hamburger sein ist gut, man besitzt ein ausgereiftes Selbstvertrauen und 

das ee um eine Einine Heimat, Ich bin Hamhurger. Ich fühle mich den meis- 
ten Auswärtigen auch auswärts überlegen. Eine Ausnahme stellen da eigent- 
Jich nur die Bremer dar. Wieso eigentlich? Denn im Grunde war mir Bremen 

bis zu Werders Bundesligaaufstieg völlig unbekannt, ein Ort, ähnlich renom- 
miert wie Meppen, in der Nähe von Hannover und Holland. Danach war mir Bre- 
men, wie auch dem Rest der Republik, sehr wohl bekannt. Sagte man Bremen', 
hatte jeder männliche Bundesbürger mit Fernsehgerät dieses Bild vor Augen: 
Das zu einem fünftel gefüllte Weserstadion unter Flutlicht, in dem der Nie- 
selregen so dicht fällt, daß man die Spieler nur noch schemenhaft erkennen 
kann, während der Ball auf der Tartanbahn in einer Pfütze dümpelt; Fragte 
man mich in dieser Zeit, wo ich meinen nächsten Sommerurlaub verbringen 
würde, dann antwortete ich, mit der mir damals eigenen Ironie; "Entweder 
Castrop-Rauxel oder Bremen.", was dann bei meinen Zuhörern ein Lachen her- 
vorrief, an dem sie jedesmal fast erstickten, weil es ihnen so lange im 

Hals stecken blieb, Erinnert sich noch jemand an Norbert 'Der Schlitzer' 
Siegmann? Natürlich erinnern sich noch alle, Wie er mit seinen extra ge- 
schliffenen Alustollen den Oberschenkel des bielefelder Hippies Ewald Lie- 
nen: operatiw auftrennte und dieser dann (im Nieselregen) auf Otto Rehagel 
zurannte, oder besser: hinkte, und ihn wie ein Zombie beschimpfte? Die-s 

war eine weitere Szene, die mein Bremen-Bild prägte, Ich konnte Rehagels 
häßliche Gummistiefel und seine assige Regenjacke einfach-nicht vergessen. 
Das: Leben, sagte ich mir, ist kein Zuckerschlecken für den Bremer an sich, 
deshalb muß er niederträchtig und gemein sein und kauft sich nur billige 

und praktische Kleidung, Der Bremer also gewißermaßen als der Sinti der 
Anfangachtziger, Ganz Bremen ein einziges großes Aldi, Doch mit den ersten 
Erfolgen von Werder, veränderte sich auch dieses Vorurteil in meinem Kopf, 
Bremen war nicht mehr der sich den Ball ins eigene Tor schaufelnde, im Re- 
gen. stehende und von viertausend Fans ausgepfiffene '"Pannen-Olli' Reck, nein, 
Bremen wurde zum brutalen, siegesgewißen Uli tadolf'! Borowka, gepaart mit 
dem gläubigen, siegessicheren Rune Rufer (der neuseeländisch-norwegischen 
Jesus-Kombination mit Bekehrungsgarantie), der im Regen steht und von vier- 
tausendfünfhundert Fans frenetisch bejubelt wird, (Ich denke, demnächst 

wird auch Andreas 'Die alte Pflaume! Herzog auf die Christen-Garantie setz- 
en, dann trifft vielleicht auch der dritte Exoteim Team. wieder.) Das Wet- 
ter und die Stimmung sind immer noch mies, , aber der Erfolg ist da- das 
nennt man aus Scheiße Gold machen, 

1987 kam dann meine ganz persönliche Wende im Bremen-Bild, vom Fußball weg 
nämlich und, hoppla, hinein in die Szene, Damals hörte ich zufällig auf Radio 
Bremen 4 die letzte Sendung von Efa 'Magic Hand! Schütte und rief sie an, um 
sie zu überreden, daß sie, bevor sie in den Großstadtkerker Berlin ziehen 
würde, wenigstens ihre Hand in Hamburg lassen sollte, Sie bedankte sich für 
die Bitte, ließ die Hand jedoch nicht hier, sondern gab mir, weil sie eine 
Ansage machen mußte, den besoffen-neben ihr sitzenden Axel Po Sommerfeld(t). 
Das folgende circa halbstündige Telefonat war der Beginn einer großen Feind- 
schaft. Nicht nur, daß ich kein R-Gespräch angemeldethatte, Sommerfeld(t) kam 
auch noch auf die fixe. Idee, daß ich ihm unbedingt einen Brief zu seiner 
Sendung 'Needletime!' schicken sollte, die ich freilich noch niemals gehört 
hatte, Naja, ich schickte ihm den Brief trotzdem und da ich damals ein großer 
Foetus-Anhänger war (es. gibt schlimmeres, was man mit shebzehn hören kann, 
lieber Leser, verlangte ich einen Song von Mr, Thirwell in der Needletime, 
Sommerfelält), der nach Insider-Informatignen die T-Shirt-Größe XXXXXXXL be- 
sitzen soll, spielte zwar das Lied, konnte jedoch nicht umhin, mich äurch 
einige wahllos aus meinem Brief gerissenen Zitate sowohl falsch zu inter- 
pretieren, als auch zu beleidigen. Ein kluger Schachzug von seiner Seite, 
denn von nun an war ich gezwungen, ihm einmal in der Woche eine Gegendar- 
stellung zu schicken, die er selbstredend nicht verlas, sondern nur neuerli- 
che Beschimpfungen über den rauschenden und knisternden Äther zu mir sandte. 
So ging das bis zur Einstellung der Needletime zweieinhalb Jahre später oder 
so und Breitseiten vom Kaliber 'Herr Klausner ist ein paranoider Psychopath'! 


aus dem Fenster im dritten Stockwerk unserer Unterkunft end erst, als er 
auch den Fernseher bereits auf die Fensterbank gewuchtety kamen wir und wen- 
deten unseren immerfunktionierenden Trick an, wir sagten dann: "Kommen Sie, 
Herr Bundesfeierabendminister, die Disco hat jetzt offen, da gibt's Girls." 
Daraufhin wurde er dann wieder ruhig und unterhielt sich den ganzen Abend 
mit irgendwelchen Jugendherbergshühnern. Ich weiß bis heute nicht, was er 
damit eigentlich erreichen wollte, aber wenn man betrunken ist, kommt man 

ja manchmal auf komische Gedanken‘, Überhaupt: Der und die Frauen, sie haben 
ihn ausgelaugt, hätte er sich doch dem Non-Fuckers-Club angeschlossen, dem 
ich mit dem Kollegen Prohl damals gerade ins Leben gerufen hatte, Aber nein, 
der HerrUmweltminister konnte es ja nicht lassen und er berichtete immer 
wieder sehr ausgiebig von seinen tollen Abenteuern, zum Beispiel, daß er 
sich einmal beim Vögeln selbst ins Auge gespritzt hat, Später dann rie£ ich 
ihn einmal an und er wirkte etwas, naja, abwesend, was, wie mir aus zufer- 
lässiger Quelle berichtet wurde, damit zusammenhing, daß ihn irgendein: Lu=- 
der gerade oral befrfiedigte, Noch später ist er dann, angebliuh wegen eben 
dieser Frau, nach Hamburg gezogen und. zwar in die Schmilinskystraße, die 
auch als der Drogen-Babystrich bekannt ist, er känn sich jetzt da also je- 
den Tag vor und nach der Arbeit da durchficken, aber ehrlich gesagt glaube 
ich nicht, daß der arbeitet, daß macht er höchstens am Feierabend, Bezeich- 
nend ist, daß sich der werte Herr erst einmal bei mir gemeldet hat, seit 

er hierorts vögelt. Das kann man von. dem zweiten aus der Brut nicht gerade 
behaupten, fast täglich trudeln irgendwelche obszönen Postkarten aus der 
kleinen Hansestadt bei mir ein, (Näheres darüber im KLAUSNER Nr. 8) 
Irgendwie komme ich immer wieder in Konta}t mit diesem Kaff, in dem sich die 
Schizophrenie so zu hause fühlt, daß Mark E, Smith von The Fall jedes mal, 
wenn er auf Tour in Bremen schläft von fürchterlichsten Alpträumen geplagt 
würd (worauf er seine Leiden in dem Song "Bremen Nacht! festhielt). Die büt- 
gerliche Fassade verdeckt nur schlecht verputzt den Hang zu Exzessen, sei 

es nun der Gewaltrausch eines Norbert Siegmann, das verschlingen von Junk- 
food eines Axel’ P, Sommerfeld oder der Alkohol- und Frauenverbrauch eines 
Feierabend'umwelt'ministers, Apropos Frauen: Alle Hamburger, die nach Bre- 
men fahren, kommen immer mit glänzenden Augen wieder zurück, wohin man auch 
schaut, attraktives Weibsvoäk, Eigentlich ungerecht, daß sich der Feierabend- 
minister für Umwelt und Intimverkehr jetzt ausgerechnet eine Hamburgerin ge- 
krallt hat, aber wahrscheinlich war's in diesem Falle umgekehrt, sie soll 
nämlich einen Kopf größer sein, hehe, (KLAUSNER plaudert gern aus der Intim- 
kiste, wie der zum ersten male mit dieser Tatsache konfrontierte G&G-Leser 
vielleicht bereits angeekelt festgestellt. haben dürfte.) Ich selbst kann 

das. mit den Frauen auch bestätigen, zumindest damals im Wehrschloß beim 
Partydiktator/Trickbeat-Konzert, Danach war ich nur noch einmal in deutsch- 
lands größter Kleinstadt, Ich wurde samt meinen Kollegen vom HEFT und GOLD 
& ROSEN. gerufen, um unser Artrock-Projekt HRUBESCH. YOUTH vorzustellen, Lei- 
der waren wir bei Ankunft bereits zu abgefüllt, um den freien bremer Kuh-, 
und Kirmesmarkt zu besichtigen, der direkt neben unserer Wirkungsstätte, dem 
Schlachthofkeller, lag, Stattdessen pinkelte Muck Backstage in einen Farb- 
eimer, worauf wir dort nicht mehr trinken durften, und auch unsere Gastge- 
berinnen, die politisch sehr korrekt denken und handeln, waren nicht mehr 
gut auf uns zu sprechen, als Bernd, der sowieso schon immer allen alles 
wegtrinkt, auch noch mit Bssen durch die Gegend schmiß, Lustig war das na= 
türlich nicht, aber man sollte das als Gesamtkunstwerk hinnehmen (damit 
meine ich Bernd, der damals, glaube ich, noch den inzwischen zerbxorstenen 
Baß gespielt hat). Leider kam es aber gar nicht mehr so recht zum Spielen, 
weil wir nämlich nach ein paar Sekunden irgendwie einen Verstärker unserer 
Vorgruppe, der härtesten Band der Welt, Die Brut umgeschmissen haben und 
diese uns durch Stromboykott zu einem kurzen, wenn auch intensiven unplugged 
Gig zwangen. Das einzige lädchen, mal abgesehen von unseren Gastgeberinnen, 
an das ich mich an diesem Abend noch erinnere, war Nina vom Crooked Edge, 
die erst mit Muck knutschte und später mir dann sehr emanzipiert am Hintern 
rumzufummeln begann, Die kommt aber aus Bremerhaven, glaube ich, Alles in 
allem war ich damals von Bremen ein wenig enttäuscht, zu viele Berufs P&HOler 
un a Be ee einfach zu erklären ist, denn unser Gig begann 
erst so spät, daß m dem Bremer Feierabend bereits Feierabend warund alles 
schon wieder seinem Beruf nachging, Mein Zivi-Kolfege zum Beispiel mußte 


waren eigentlich noch das nettere, Alles in allem war das eine lustige Zeit, 
in: der Needletime passierten so Sachen, die woanders nicht passierten, kann 
man sagen, zum Beispiel als das große Trinker-Genie Jörg Fauser unter einem 
Laster sein Leben beendete, gab Sommerfelä(T) ihm mit einem Kapfitel aus dem 
"Schneemann! das letzte Geleit, Oder als seine Beschimpfungen, die eigent- 
lich immer eher lieb gemeint waren, endlich Früchte trugen und andere Hörer 
ebenfalls begannen, mich in ihren Briefen zu beschinpfen, Ja,ja, ich habe im- 
mer noch eine ganze Cassette voll mit diesem Quatsch. Sommerfeld(t) war übri- 
gens immer fest davon überzeugt, daß Bremen ÜBERHAUPT KEINE Szene besitzt, 
einerseits ein Anfall von Selbstmitleid, der andererseits die Trotzreaktion 
hervorrief, daß er immer wieder betonte, daß er jeglichen Szene-Klüngel ver- 
abscheute, speziell wetterte er gegen eben jenen Mr, Thirwell und seinen ei- 
genen Kollegen Emilio 'Kettenrauch'! Winschetti (The Hidden Gentleman oder The 
Perc, was weiß ich). Ich habe ihm noch ziemlich lange den KLAUSNER geschickt, 
aber da er nicht schreiben kann, konnte er mir nie antworten, Ich hörte auf 
Radio Bremen zu hören, da auch dieser Sender dem Mainstreaming zum Opfer 
fiel (sie strichen sogar John Peel ohne diesen darüber zu informieren, so 
daß er noch lange Zeit Tapes zum Sender schickte) und es gibt inzwischen nur 
noch eine einzige akzeptable Sendung dort, wenn ich richtig informiert bin 
("Pops tönende Wunderwelt'! mit Joachim Deike), Man kann da wirklich vom Nie- 
dergang einer guten Radiostation sprechen, ohne zu sehr zu übertreiben, Ent- 
gegen meinen ersten Vermutungen, ist Sommerfeld(t) aber scheinbar doch noch 
nicht geplatzt, neulich entdeckte ich seinen Namen im Abspann irgendeiner 
N3-Sendung, die aus meiner Heimatstadt gesendet wird und bei der, glaube 
ich,auch das Off Beat-Schätzchen Susanne Reimann mitarbeitet. Da sie jedoch 
zur gleichen Zeit wie Lindenstraße läuft, habe ich noch nie mehr als den 
Abspann gesehen, (Ein Mythos ist für mich nun auch damit gestorben, denn 

in eben diesem Abspann sah ich zum ersten male SEINEN Namen ausgeschrieben 
und dort. fehlte nicht nur das P. (das für Patrick- englisch gesprochen- 
steht, wie ER einmal entmystifiezierend erklärte), sondern ich kann mir nun 
auch mein (t sparen, denn komischerweise war ich immer davon überzeugt, 

daß es Sommerfeldt heißen muß, auf Grund von Vernunftsgründen hab ichs dann 
aber in Klammern gesetzt, naja, egal, das wird wohl niemanden so recht in- 
teressieren,) 

Als die Needletime zu ende ging, kam der direkte bremer Anschluß, ich wurde 
auf einen. Zivildienstlehrgang in die norddeutsche Parade-Kleinstadt Neu- 
münster verschlagen, Der erste Tag war die Hölle, nur Arschgesichter, Am 
zweiten Tag kamen dann die Bremer, Seitdem bin ich fest davon überzeugt, 

daß Bremen sehr wohl eine Szene besitzt, eine Szene von Feierabendpsychopa- 
then nämlich, wobei dem einen aus der Brut allerdings auch der Feierabend 
genügt, um die halbe Stadt in Schutt und Asche zu setzen, was umso erstaun- 
licher ist, als er auch noch Feierabendumweltminister ist. Leider steht das 
Feiern bei diesen Gesellen ohnehin an erster Stelle, denn wenn's mal hart 
auf hart geht, ist Hosenschiß angesagt. So schlug mir dort ein kleiner Fei- 
erabendhooligan mein einziges funktionierendes Auge ziemlich überraschend in 
Dutt. Die Hools waren drei und gerade mal in der Pubertät, wir waren sechs 
und bereits im wehrpflichtigen Alter. Was: passierte: Ich war blind und die 
bremer Bagage rannte zur Bullerei, statt den Kids mal die Hosen stramn zu 
ziehen, Aber darüber wäre ich Ja noch hinweggekommen, daß ich aber Abend für 
Abend gezwungen wurde Rolling Stones Cassetten zu hören (wenn nicht gerade 
Hermann: Brood angesagt war), gab mir endgültig den Rest, Kennt ihr das Ge- 
fühl, wenn man seine lieblings-Big-Black-Cassette .einwirft und die Leute 
fangen nach einer halben Minute an zu stöhnen? (Diese Frage geht an alle 
nicht-bremischen Leser,) Trotzdem war 0 Zeit nicht ganz für die Katz, 
man konnte da eine Menge trinken, das hdt Spaß gemacht, und gemeinsam kre- 
ierten wir unseren gemeinsamen Schlachtruf "Blut Und Gewalt" (Gott erhalt's), 
der uns eine ernste Predigt unseres Kurs-Leiters einbrachte, wir seien ja 
nun Zivis und solch ein Hippie-Gedöhns, Der Feierabendumweltminister war 
regelmäßig so voll, daß er zu gewissen aggressiven Ausbrüchen neigte, die 
zwar im Kern lustig gemeint waren, bei denen aber trotzdem alles mögliche 

zu Schrott ging. Einmal schmiß er beispielsweise eine ganze Sesselgarnitur 


bereits vor Anpfiff gehen, um mir eine weitere obszone Postkarte zu schrei- 
ben, ER 
Quo Vadis, Bremen? Sollte dieses Dorf nahe der holländischen Grenze tatsäch- 
lich neue deutsche Szene-Hauptstadt werden (nachdem Berlin diesen Titek doch 
Jahr für Jahr auf irre originelle Weise einheimst)? Unmöglich ist nichts, 
denn der Serialkiller an sich (Norbert Siegmann) hat inzwischen, nachdem er 
längere Zeit eher verpönt war, absolute Szenecredibility. Im übrigen ist 
Szene-Boykotteur Sommerfeld inzwischen wohl in Hamburg tätig und der Feier- 
abendumweltminister zog ebenfalls hierher, so daß er seine 
Heimat nicht mehr dem Erdboden gleich machen kann, was er früher oder spä- 
ter sicherlich getan hätte, (Wenn er hier St. Georg verschwinden läßt, wird 
ihm das vermutlich niemand ernstlich übel nehmen.) Hier könnten jedenfalls: 
Mehrheiten für diese Entwicklung gewonnen werden, denn der Hamburger lehnt 
sich gern gemütlich zurück und betrachtet das wirre Treiben eines Häufleins 
Junger Leute, die gefährliche Drohungen von einer Rache des Otto Rehagel 
herausposaunen und dabei versuchen ihre eigene kleine Revolution anzuzet- 
teln, die das Endziel besitzt all-die so viel cooleren Hamburger einzufangen. 
und hinzurichten (eine ähnlich abstruse Idee, wie sie schon Woody Allen 

in Casino Royal hatte, als er plante alle Männer über ein Meter fünfzig durch 
eine Bombe oder so zu vernichten). Sollte es aber doch so weit kommen, wer- 
de ich ohne Gegenwehr die Augenbinde entgegen nehmen, leise 'Bremen Nacht! 
vor mich hin summen und mit einem milden Lächeln auf den Lippen in eine bes- 
sere, weil bremenfreie, Zukunft gehen, So long Kai Klausef 


ELDOSNER WIR. So ZAWwarkt Sen! 


UM WEN DIE WESER EINEN GROBEN BOGEN MACHT : 


Dino-Supporters, Wolf Biermann (Interview 
next Mal); Brachial TV-Horde, Friesenstr.- 

Horde, Sielwallhaus-Gang und der Hippie-Haufen, 
der früher "Panel" hieß. 


Guter Rhytmus in der Stadt. Dies ist Bremen 
und nicht Hamburg. "Diese Stadt ist mein 
Zuhause" wurde auf Eva's Party von diversen 
All Stars gecovert. Laut Statistik wohnen 
80% der BremerInnen "sehr gerne" hier. Alles 
überzeugte LokalpatriotInnen. "Es geht immer 
weiter" haben wir vor einigen Jahren in 
Riesenlettern auf Latein an die Schule 
gemalt. Am 3.10. wird der Tag der Deutschen 
Einheit mit der gesamten Polit-Promiriege in 
Bremen gefeiert. Wir sehen uns auf dem 
Marktplatz. Lasst uns dieses Ereignis mit 
Würde, Spaß und Engagement über die Bühne 
bringen. Bald gibt's Braunkohl und Kinkel. 


u DANK AN YemonA!! 


Für dieses Heft zankten und vertrugen sich : 
Andreas, Atta, Guido, H-No, Henning, Lars, 
Linus, Marc, Martin, Peka und StErn. 

Danke an Ulf für's SAPRIZE-Layout, Tina und 
Modell Karen für das Coverfoto und Stephan 
für Covermontage, Rex Beluga und seltsame 
Befruchtungsversuche. 

Prominente, die wir grüßen um uns mit 
unserem Bekanntenkreis dicke zu tun : 

COLD WORLD (ihr Memmen!), den gesamten 

Vegan Bundesparteitag, den Bremer Ortsverein 
(Tanja, Markus, Antje, Nadine, Sven & Co), 
Gregor (endlich auf'm Cover, wa ?), die 
rasanten Mutanten, Mike Bullshit, der an 

sich oben stehen sollte weil der auch wichtig 
ist, Volker, Hanke, den Helmut Newton von 
Bremen(Glatze!),, die alten Männer wie 2.B. 
Quaddel, Smeagol oder sonstwer mit Punkername, 
Karen in Berlin, Jehoma, König Carsten, Susi, 
Robert, Chrizzof, Anja und alle anderen 





Welcome to the city chat never sleeps 

and always drinks : Maura, Per Koro, 2 BAD, 
Miguel und Holger. 

Mit Träne im Knopfloch ein gehauchtes Tschüß: 
SI-Kartuun, Katja und Thies (see ya, sucker). 


Dieses Heft ist zum größten Teil auf meinem 
Mist gewachsen und "geklebt" worden. Danke 
für die Rückfahrkarte an Gunda, Manu, Peka, KIX 
Stephan, Sandra, Sonja (you know ?), Guido Tanja, 
und natürlich Atta (sigh!). Die Hälfte ist 
wieder vergessen worden, aber Matze und die 
DIPSOS müßen noch gegrüßt werden weil Matze 
sich dann wieder freut. Tretet Ärsche. StErn 


